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N?. 865. 



lieber die Parallaxe des Argelander’sv . Len Sterns, von Professor Dr. C. A. F. Peters. 



Die neueste Abhandlung des Herrn Dr. IVicltmann über die 
Parallaxe des Arg elnnd er* scheu Sterns (Astroii. Nachrichten 
Nr. 841 — 44) hat ohne Zweifel hei den Astronomen viel In- 
teresse erregt, nicht allein wegen der neuen darin mitgetheilten 
Beobachtuiigareihe, sondern vorzüglich wegen des unerwarte- 
ten Resultats, zu welchem Herr Dr. IVichmann in Bezug auf 
jene Parallaxe gelangt ist. Denn wenn gleich der Werth, 
welchen Herr Faye vor längerer Zeit gefunden hat, demjeni- 
gen, welcher in jener Abhandlung als der richtigste hervor- 
gehoben wird, nahezu gleich kam, so wichen doch die von 
andern Astronomen ermittelten Werthe sämmtlich in gleichem 
Sinne davon ah, so dass der Faye* che Werth allgemein für 
unrichtig wird gehalten sein. 

Da ich mich gleichfalls mit der Untersuchung der Paral- 
laxe des Argeiander *clien Sterns beschäftigt und die Arbeiten 
anderer Astronomen über diesen Gegenstand mit Aufmerksam- 
keit irrfolgt habe, so glaube ich, dass es nicht unpassend 
sein wird, wenn ich meine Ansicht darüber hier mittheile, 
weil dieses vielleicht dazu beitragen konnte, ein Urthcil io 
dieser streitigen Angelegenheit zu erlangen , bevor nie durch 
neue Beohachtiingsreiheu zu einer unzweifelhaften Entscheidung 
gebracht ist 

Zuvorderst werde ich die verschiedenen Werthe, welche 
bisher für die Parallaxe des genannten Sterns gefunden sind, 
hier iiu Kurzen zusammenstellen. Um abzukürzeu bezeichne 
ich den Argelnnder** eben Stern mit A und die vuii den ver- 
schiedenen Astronomen damit verglichenen Sterne, deren An- 
zahl vier ist, mit a, 6, c und d. 

Herr Fuye beobachtete im Jahre 1846, in den Mouaten 
März bis November, eine Reihe von Rcetasccnsions» Differenzen 
zwischen A und einem nahe dabei befindlichen Steril a von 
der 8 tf " bis 9 lfn Grosse. Aus diesen Beobachtungen fand er: 
j&brl. Parallaxe von A = 1*085, mit dem wahrscheinli- 
chen Fehler 0*044 *) 

(Comptes rendus de l’Acad. des Sciences de Paris, T. Will, 
p. 1078). 

•) Herr Fmye giebt nicht den wahrscheinlichen, sondern den 
mittleren Kehler 0*065. Da indes« in Herrn Dr. W'iefc- 
(mm'i Abhandlungen und In meinen Recherche« mr la 
parallaxe des dtoilcs fixes wahrscheinliche, nicht mittlere 

I7i»i 



Aus Zenithdistari/en des /1rgclander*schea Sterns, welche 
ich in dem Zeiträume vom 19 le * Mürz 1842 bis zum 2 um Mai 
1843 mit dem grossen /£r/<r/*scben Vcrticalkreise *) der Pul- 
kowaer Sternwarte beobachtet habe, fand ich die absolute 
jährliche Parallaxe jenes Sterns z: 0*226, mit dem wahrsch. 
Fehler 0*1 41. 

Schüller mann* an 41 Tagen, vom 13 t# * 1 October 1842 
bis zum 26* 1 " 1 August 1843, Abstände des Sterns A von 
zwei Sternen b und e, von denen der erste von der I0 U ", der 
zweite von der 9 ™ Glosse ist. Der Argtiatulcr'&cUe Stern 
befand sich damals zwischen den beiden Yergleichsternen fast 
genau auf dem grössten Kreise, der sie mit einander verbin- 
det, mul war von dem erstem 26,5 Minuten, von dem zwei- 
ten 27,7 Minuten entfernt. Die Berechnung der Parallaxe, 
welche aus diesen Beobachtungen folgt, wurde, nach Schlüters 
Tode, von Herrn Dr. IFichtoann ausgefiilirt, der die Resultate 
seiner Arbeit in der Abhandlung ,,De parallaxi stellao Argclan- 
driae Regiomonti 1847 44 dargelegt hat. Zuerst nahm Herr 
Dr, Wicfunann die Abstände von den einzelnen Vergleich- 
steruen getrennt in Rechnung, und fand 

die j<ilnl. Parallaxe von A — jährl. Par. von b = — 0*170, 
mit dem wahrsch. Fehler 0*125, 
und die jährl. Parallaxe rno^ — jährl. Par. von c=r-f-0,2il, 
mit dem wahrsch. Fehler 0*125. 

Bei der Vergleichung der beobachteten Distanzen mit den 
berechneten zeigte es sich , dass die an einem und demselben 
Abende gemessenen Abstände von beiden Vergleichsterpen 
oft in demselben Sinne abwiche n So waren z. B. am 2**" Jan. 
1843 beide beobachtete Distanzen grosser, als die berechneten; 
die Distanz von b um 0*54, die von c um 0*41. Am folgen- 
genden Tage iv^ren dagegen die beobachteten Abstände beide 



Fehler gegeben sind, so habe ich der Gleichförmig- 
keit wegen hier die inn andern Astronomen gefundenen 
mittlern Fehler in wahrscheinliche verwandelt. 

*) Ich nenne diesen Kreis hier, so wie in frühem Abhand- 
lungen, in denen von meinen damit Angestellten Urobach- 
tungen die Rede ist, den grossen JSrfrfichcn Vertlcalkreis, 
uni ihn von kleinern, die «ich auf derselben Stern warte 
befinden, zu unterscheiden j nicht weil er au «ich so sehr 
gross Ist (sein Liiubus hält 43 Zull Im Durchmesser). 

1 



Digitized by Goo 





3 



N r. 805. 



4 



kleiner, »I» die hercchnrten; die erstem um 0*35. die «reite 
um 0 f 34. Die Abweichungen helialtri: zuweilen für mehrere 
Tage nach einander dasselbe Zeichen ; an sind z. B. die he- 
obnchtetrn Distanzen vom I5 lr " liis znm 20"’" Mai sämmtlich 
kleiner, dagegrn vom 22*“ Mai liis zum M 1 ™ August sämmtlich 
grösser als die berechneten. Sulche Abweichungen, die schon 
einige Jahre früher einer der ausgezeichnetste» Astronomen 
bei seinen Ileliometer-Urubachtungen gleichfalls bemerkt batte, 
können zum Theil allerdings durch fehler in den benutzten 
Rechnungs-Elementen, namentlich durch einen etwaigen Fehler 
in der angenommenen Grosse des Würme-Eiuflussrs entstan- 
den sein; dass sie sieh jedoch nicht allein durch dpn letztem 
Fehler erklären lassen, ist schon hei einer amlern Gelegenheit 
von nur bemerkt worden, l'm nun die Parallaxe von A unab- 
hängig von dem Einflüsse der genannten constanten Fehler 
zu erhalten, leitete Herr Dr. Il'ichmaun sie aus den Unter- 
schieden zwischen den von b und c gemessenen Distanzen 
ah, die nahezu frei von dem Einflüsse jener Fehler siud. 
Auf sulche Art fand er: 

jährl. Parallaxe von A — J (Par.ö + Par.e) = +0*182, mit 
dem wahrsch. Fehler 0*019. 

in dem Zeiträume vorn 22**“ November 1847 bis zum 
2*'" December 1849 beobachtete Herr Otto Struve am gros- 
sen Rcfractor der Pulkowaer Sternwarte eine Reihe von De- 
clinations-Unterschieden des Sterns A mit dem Sterne a, von 
der 8,5 tel * Grösse, den auch Herr Fnyc als Vergieicbstern 
benutzt batte, und einem Sterne <1 von det 9 r " bis 10'“ Grösse. 
Aus diesen Beobachtungen findet er: 



jährl. Parallaxe von A — J(Par.a + Par. ri) =: +0*034, 
mit dem wahrsch. Kehler 0*029. 

Die vorher erwähnten von Schlüter angeatellten Beob- 
achtungen wurden in den Jahren !»47 bis 1852 von Herrn 
Dr. II irhmnnn lortgesetzt. Im Jahre 1847 verglich er A mit 
denselben Sternen b und e, mit welchen auch Schlüter ihn 
verglichen hatte. Später verglich er ihn, ausser mit diesen 
beiden Sternen, auch uoeb mit dem Foyc’schcn Vergl. ic.listeme 
a. Für die Berechnung der Parallaxe benutzte er von seinen 
Beobachtungen nur diejenigen, »eiche in dem Zeiträume vom 
20**** December 1850 bis zum ti 1 *" Januar 1852 augcstrllt 
sind, deren Anzahl = 52 ist. Die Sterne a und e liegen 
nahezu nach derselben Richtung von A aus; Herr Dr. Il'ich- 
tnaiiii zog daher die an jedem Beobachtungstage gemessenen 
Distanzen Aa und Ac zu einem Mitlelwcrlhe zusammen, und 
benutzte für die fernere Rechnung diese Mittel und die Di- 
stanzen Ab. In der Abhandlung, in welcher Herr Dr. Il’irh- 
maiiu seine Beobachtungen und die daraus abgeleiteten Resul- 
tate iiiittheilt, gielit er auch eine neue Bearbeitung der 
Schlüter 'seilen Beobachtungen, weil er jetzt einen genauem 
Werth fhr die jährliche Eigenbeweguiig de» Sterns A relativ 
zu den Verglcicbsternen benutzen konnte, als früher. Anfäng- 
lich leitete er die Parallaxe vor« A aus den Unterschieden 
zwischen Ab und Ac der Sc/UiUer 'sehen und zwischen Ab 

und seiner eigenen Beobachtungen ab. Auf diese 

Weise erhielt er jetzt aus Schlüter' s Beobachtungen: 



jährl. Parallaxe von A — j (Par . b + Par. c) — +0‘ I 180, mit dem wahrsch. Kehler 0*018, 
aus seinen Beobachtungen : 

jährl. Parallaxe von A — j ^Par.fr + l>ar .~ 0 + Par °^ = +0*091 +0,0027 ^ l>af - c + _ p 3r . ^ 

mit dem wahrsch. Fehler 0*018. 



Sieht man die Parallaxe der Vergleirhsferne aU ver- 
schwindend klein an, so folgt als wahrscheinlichster Werth 
aus den beiden so eben gegebenen Ausdrücken : 
jährl. Parallaxe von,*/ =0*135, mit dum wahrsch. Fehl. 0*013. 
Bei Herrn Dr. IFichmann'a Beobachtungen zeigte sich 
eben so wohl, wie bei den Schlüter' sehen, dass sänirntliche 
Dtstanimessungen eines Abends öfter mit constanten Fehlern 
behaftet waren- In der That am 1 1 1 '" März 185 t zum Beispiel, 

ist die Summe der beobachteten Ab und um t *2 

2 

grösser, als am 9 ! *" April desselben Jahrs; am 3 l “ Octnher 
1851 ist jene Summe gleichfalls um mehr als eine Secunde 
grösser, als am Tage v orher (am 2“" October). Dass diese 
Abweichungen nicht allein von der Temperatur abhängen, 



ersieht man aus dro so eben gegebenen Beispielen ; denn die 
grössere Summe gehört im erstem Kalle zu einer um 24 Grad 
(Fahrenheit} niedrigem, in: zweiten zu einer uni 9 Grad F. 
hüben: Temperatur. Ehen so wenig hängen sie allein von 
der Jahreszeit ab, indem die beiden zuletzt genanuten Beob- 
achtungen nur um einen Tag von einander abliegen. Indess 
stellte sieh dennoch , und zwar bei Herrn Dr. IVichmann» 
Beobachtungen mit grösserer Entschiedenheit, als bei den 
Schlüter »ehea, heraus, dass im Allgemeinen die Summe 
der Entfernungen im Sommer grösser Ist, als im Winter; 
wenn nämlich hei der Keduction der Beobachtungen die letzte 
Rotze/ sehe Bestimmung für den Einfluss der Wärme auf die 
Messungen benutzt wird. Solche mit der Jahreszeit steh än- 
dernde Abweichungen der Distanz -Summen, könnten, zum 
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Tbeil wenigstens, wie auch Herr Dr. IVichmann bemerkt« itn 
vorliegenden Falle, ebensowohl durch eine Einwirkung der 
Temperatur auf das Instrument, als durch eine Differenz der 
Parallaxct» der Vergleichsterne erzeugt werden, weil die Zelteu 
der entgegengesetzten Maxima <ier Wiirnie sehr nahe mit den 
Zeiten der entgegengesetzten Maxima der Parallaxen zusammen* 
fallen. Herr l)r. IVichmann behandelte daher die Summen 
der Distanzen unter zwei verschiedenen Hypothesen. Einmal 
nahm er an, die Parallaxen der Vergleichsterne seien Null und 



suchte unter dreier Annahme die Aenderung des bei der Ue- 
ductimi der Beobachtungen benutzten /fcjurc/’schcn Werthes 
fftr den Thermoiueter-Coefiicieiitcn, welche erforderlich ist, um 
die Messungen in die beste Ucbercmsliinmuug zu bringen* 
Dara il suchte er tlie DilTereuz der Parallaxen der Vergleich* 
sterne, welche die beste Febercinstiimuung hervor bringt, unter 
der Annahme dass der iütaf#<*/**che Thermometer • Coeföcient 
fehlerfrei sei. Unter Anwendung der ersten Hypothese fand 
er; 



£ (die Zunahme des Werthes einer Schranben-Revolutlon durch die Abnahme der Temperatur um einen Grad Fahrenheit) 

aus Schlüter'* Beobachtungen = 0*001045 ii. d. w. F. 0*000097 

aus seinen ,, •».*••« tj zss 0,000621 ,, „ 0,000098 

nach Basel ist dagegen £ =: 0,000200 „ „ 0,000024 

Setzt man mit Besteig deo Winkelwcrth einer Wendung der Schraube II. am Heliometer, mit welcher alle Distanze» 
gemessen sind, 

52*89329 
1 +(r — 50/s ’ 

wo r die in Graden des Fahrenheit' schell Thermometers ausgedrQckte Temperatur bezeichnet, so ist 

nach Schlüter** Beobachtungen g 0,00001976 mit dem wahrsch. Fehler 0,00000183; 
nach Herrn Dr. IVichmami** Beob. 6 = 0,00001174 „ „ », n 0,00000185; 

nach Bcssel e = 0,00000378 „ „ „ ,, 0,00000045. 



Unter Anwendung der zweiten Hypothese findet Herr Dr. IVichmann: 

aus Schlüter* Beobachtungen, jährl. Par. von b — jährl. Par. von c = 1*148, in. d. wabrsch. Fehler 0*118; 

aus seinen Beobachtungen, „ „ „ b I = 1,186, „ „ „ 0,110. 

Aus beide» Bestimmungen folgt, wenn mau die Parallaxe von c und u einander gleich setzt, 

jahrl Par. von b — jiibrl. Par. von c = 1*17, mit deiu wabrsch. Fehler 0*081. 

Sieht man den letztem Werth als richtig an, so folgt daraus in Verbindung mit dem vorhin gegebenen Ausdruck, nämlich 



...i . ,, .1 . Par. b + Par, e 

lallt I. Parallaxe von A — — — 

2 

jährl. Parallaxe vou A — Parallaxe von e = 
oder wenn man, mit Herrn Dr. IV ichmatm. die jährliche Parallaxe 

jährliche Parallaxe von A 

Nach der im Vorhergehenden gegebenen Zusammenstellung 
der verschiedenen für die Parallaxe des Argeiander' zehen 
Sterns gefundenen W'erlhe, werde ich jetzt eine Kritik der. 
selben zu geben versuchen. Ich wende mich in dieser Be- 
ziehung zuerst zu den aus Schlüters und IVichmann s Be- 
obachtungen abgeleiteten Resultaten, weil diese in mehrfacher 
Hinsicht die interessantesten sind. 

Herr Dr. IVichmann ist der Ueherzeugung , dass der 
zuletzt aufgeführte Werth für die Parallaxe des .trgelnnder- 
scheu Sterns, 

nämlich 0*720 mit dem wabrsch. Fehler 0*0425 
gegenwärtig als die sicherste and demaach beste der vorhin* 
denen Bestimmungen angesehen werden müsse. 



0*135 ± 0*013 

0,720, mit dem wabrsch. Fehler 0*0425, 
von c als verschwindend klein ansieht, 

=: 0,720 ± 0*0425. 

Wie hr melkt, hat Herr Dr. IVichmann die grosse Paral- 
laxe des Sterns b y welche dein letztem Wcrthe der Parallaxe 
von A zum Grunde liegt, aus den Summen Ab -f- Ac und 

Ab *4- abgeleitet, die mit dem vollen Einfluss der 

öfter erwähnten für jeden Bcobflclitiingstag constanten Felder 
der Heliometer- Messungen behaftet sind. Diese Fehler sind 
in Hinsicht ihrer Grösse von gleicher Ordnung mit dem Werthe 
den Herr Dr. IVichmann fiir die Parallaxe von b gefunden 
hat. Man würde daher nur daun einiges Vertrauen zu der 
letztem Parallaxe bekommen können, wenn nachgewiesen 
wurde, dass die erwähnten Fehler sich nicht mit der Jahres- 
zeit ändern. Einen solchen Beweis liefert Herr Dr. IVichmann 
nicht, sondern er stellt in dieser Beziehung die Frage auf, 

* 

Digitized by Google 



l 




i 



Nr. 8(5,3. 



8 



„was uns zu der Annahme periodisch wirkender Fehlerquellen 
berechtige, und welche andere Ursacbr, als allenfalls die 
Temperatur solche periodische Armierungen in den Thfilen 
des Heliometerapparats erzeugen könne, welche he» zwei ver. 
schicdenen Beobachtern in zwei durch einen achtjährigen Zeit, 
raum getrennten Beobachtungen in ganz gleicher Weis# auf* 
treten? Wolle mau die Temperatur, als die alleinige Ursache 
jener Pcriodicität aufstcllen. so gerathe man, wie Heine Dreh 
nung nachweise, nicht nur in einen bedeutenden Widerspruch 
mit Bester# frühem lieaultatcn, sondern erlange auch für die 
Beobachtungen von 1851 durchaus keine genügende Dar- 
stellung und überdies* ein so beträchtliche* Wachsen der 
Brennweite bei zunehmender Temperatur, das* schon au* 
physikalischen Gründen die Dichtigkeit dieser Erklärung 

der periodischen Armierung von sth -+ weit weniger 



wahrscheinlich werde, als das Vorhandensein einer beträchtli- 
chen Parallaxe von b l \ 



Untersuchen wir nun zuvörderst, ob die genannten Fehler 
im taufe des Jahres ihr Zeichen und ihren Werth im Allge- 
meinen wirklich nicht ändern , so findet sich . dass der An- 
nahme einer solchen Unveiänderlichkeit die Messungen der 
Plejadensteriie widersprechen, au* denen Brssrl den tun 
Herrn Dr. H'ichmann benutzten und bei der Bestimmung der 
Parallaxe von b als richtig angenommenen Werth des Ther- 
mometer* ('oeflicienten abgeleitet hat. Man findet diese Pleja- 
den-Bcobachtungen in» ersten Bande der astronomischen Unter- 
suchungen von Besser Seite '212 bis 2*1. Sie bestehen in 
Beiheu von Messungen der Abstände der Alcyone von 10 
andern Plejadenslernen , die in den Jahren 18 JO bis 1840 
von Besscl, Plantamour und Schlüter ausgeführt sind. Bcssct 
gieht daselbst die Abweichungen der einzelnen Beobachtungen 
von ihren Mittelwertheil , nachdem der» erstem die uötliigen 
Heductiouen, nämlich der Fehler der .Mikrometerschraube, die 
optische Verbesserung, der Eiulluss der Strahlenbrechung, die 
Keduction auf 1840 und die Verbesserung mittelst de* von 
ihm gefundenen Thermometer - ( oeflicienten hirizugelugt sind. 
Vergleichen »vir nun die auf solche Weise berichtigten Beoli- 
achtungen der Monate September, October und November 1838 
mit denen welche in den drei darauf folgenden Monaten De- 
cember 1838, Januar und Februar 1839 »oo demselben Be- 
obachter angestellt sind, so ergiebt sich, das* die letztem 
Messungen sämmtlich grösser sind als die erstem, und zwar 
beträgt der Unterschied im Mittel 



für 7 — K Wfjadum + 0*59, 

** JJ h ii + 0,12 

» V — * „ 4-0,98 

» 7f—c „ 4"0,58 

»» 7“^ »» +0,62 



die Eutf. der Sterne beträgt 43*4 

.» ». „ 40,5 

•» •» it 43,0 

»» ,» ii 31,3 

*» n m 39,2 



für 



it 

*» 



r— / 
1f -d 
7J-* 

v-f 

if u 



Plajadum +0**72. die Entf. der Sterne beträgt 3b B 4 
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+0.33 
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II 


.. 20.9 


ff 


+ 0+0 
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.. 23.2 


1» 


+ 0,25 
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.. 26,3 


• t 


+0.27 


ft 


• 1 


.* 26,5 



Mittel +0,49 



33,6 



Man könnte gegen die Ableitung dieser Differenzen das 
Bedenken erheben, sie möchten zum Tlieil dadurch entstan- 
den sein, »»eil da* Instrument am 3 tea Octuber 1838 ausein- 
ander genommen wurde, um) die Mikronieterschraubeii ilat auf 
neue Unterlegeplatten erhielten. Allein eine aus der letztem 
Ursache möglicher Weise entstandene Abweichung der Mes- 
sungen wird durch die Anbringung der Fehler der Mikrome- 
ter*chra ulie unschädlich gemacht sein und ist daher auch von 
Bcssct bei der Bestimmung des Thermometer -Coefficienten 
nicht berücksichtigt. Lässt man iudess die Beobachtungen, 
welche vor jener Armierung am lustf innente angestellt sinil, 
»veg, so erhält man nahezu dieselben Unterschiede. Es ist 
dann der Unterschied im Mittel • 



für — ff Plcjadtim -+0*80, die Entf. der Stcrue beträgt 43*4 



7-6 
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+0.07 


»1 




„ 40.5 


1 — <* 
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7,-1 
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+ 0,66 
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+0,23 
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20.9 




Mittel 


+ 0,51 






36.4 



Die Abstände von s, f und h Plojaduin fallen hier aus, 
weil diese im November 1838 nicht beobachtet sind. 

Noch grössere Unterschiede finden sich z»vi*chrn den 
Messungen, welche Bestei io den Monaten December 1838, 
Januar und Februar 1839 und denen, welche Schlüter io 
den Monaten October und November 1839 »«gestellt hat. Di** 
letztem Distanzen sind sämmtlich kleiner und z»var beträgt 
der Unterschied 
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— 0*99. 
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tf. der Sterne beträgt 43*4 
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Mittel' 


—0,66 






33,6 



Zwischen den Messungen, welche Schlüter im October 
und November 1839 angestellt hat und seioen Messungen in 
den Monaten Juli, August und Sept. 1840 findet gleichfalls 
ein constanter Unterschied statt, indem die letztem durch- 
schnittlich um 0*30 grösser sind, als die erstem. 
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Die hier bervorgchobenen Armierungen Her beobachteten 
Distanzen, von einer Jahrszeit zur amlern , sind von gleicher 
Ordnung reit Her von Herrn Dr. Wiehmann gefundenen Pa- 
rallaxe des Sterns b von 1*17, u'rnn man bedenkt, das« letz- 
tere aus den Summen zweier Distanzen abgeleitet ist, die 
einzeln nahezu von derselben Grösse sind, wie im Mittel die 
BeueTtehen Plrjadendistanzen , so dass also die Fehler bei 
ihnen doppelt so gross sein werden, wie bei den Plejadensternen. 

Die beträchtlichsten der vorhin bemerkten Abweichungen 
finden zwar zwischen Messungen stall, die von zwei ver- 
schiedenen Beobachtern, Bettel und Sdtliiler, angestcllt sind, 
allein eine etwaige persönliche Gleichung scheint zu der Grösse 
der Abweichungen nicht beigetragen zu haben. Es finden 
sich n.imliril unter den Plejadendislanzen vier, die an einem 
und demselben Tage (am l**«« November 1839) von beiden 
gemessen sind. Von diesen sind im Mittel die <Sdi Inter'sch c n 
uicbt kleiner als die Hemd sehen, wie es bei den vorbin zu- 
sammengestelllen drr Fall ist, sondern im Gegentbeil noch 
um die geringe Quantität von 0*07 grösser. Aus Parallaxen 
lassen sieb die Abweichungen gleichfalls nicht erklären, weil 
die Sterne, deren Abstände von Alcyone gemessen sind, nach 
allen Seiten um letztere hcrumliegen. Es ist demnach keines- 
wegs eine willköhrliche Annahme, sondern eine erwiesene 
Thatsache, dass die Helioiueterniessungen mit Fehiern behaftet 
sein können, die im La u le des Jahres ihre Grösse und ihr 
Zeichen ändern, zum wenigsten dann, «venu die Beobachtungen 
unter Anwendung des Bettet sehen Thermometcr-Coefiicieuteii 
reducirt werden. Hieraus l'ulgt übrigens auch nncb, dass die 
Unsicherheit des Werllies, den Hemd für deu Thcruiometer- 
Coefticieutrn aus den Plcjaden- Beobachtungen abgeleitet bat, 
viel grösser sein wird , als der mittlere Fehler angiebt , den 
er unter der Annahme, dass die Beobachtungsfebler als 
zufällige angesehen werden können, berechnet hat. Hierauf 
scheint auch Buttel bereits liinzudeuten indem er (Astrono- 
mische Untersuchungen Bd. I. Seite 127, 222) bemerkt, „die 
Obrig bleibenden Fehler der einzelnen Beobachtungen seien 
einige male weit grösser , als die beobachtungsart erwarten 
lasse- Man finde die grösste Abweichung indes« nur bei sol- 
chen Beobachtungen, die hei heftiger Kälte gemacht worden. 
Diese sei der Bestimmung einer von der Wärme ahbüngenden 
Grösse auf der einen Seite zwar vorlheilhafl, auf der andern 
aber naclitbeilig, indem sic mit starkem Zittern der Sterne 
verbunden sei und, durch die Verhärtung des Oels an der 
Mikronietrrschraube , eine Fehleruraache herbeiführe , welche 
ohne sie nicht , oder doch in einem geringem Maasse vor- 
handen sei.“ 

Wie wenig Werth dem niittlern oder wahrscheinlichen 
Fehler eines aus deu erwähnten Plejadenbeubachtungcu ab- 



geleiteten Thermometer -Ceeflicientrn belzulrgen Ist, ersieht man 
besonders deutlich, wenn man diesen (’nefficienten allein aus 
den Srhlüter sehen Messungen ahleitet und letztem Werth 
nebst seinem wahrscheinlichen Fehler mit demjenigen Werth 
vergleicht, den Bettel aus dem Complex aller Beobachtungen 
berechnet hat. Die iSeWfl/er 'sehen Messungen haben, beiläufig 
bemerkt, noch den Vorzug, dass keine derselben bei strenger 
Kälte angestellt ist. 

Bezeichnet t, wie früher, den Wärme - Coefücieutcn lur 
das Fahrenheit' ache Thermometer , so erhält man aus Schlü- 
ter’» Messungen 



von g — g 


Plcjaden 


769300. s 
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+ 20,056 


?— b 


»» 


11 68700. s 
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+ 18,118 


*— » 


*t 


2362470. t 
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+ 45,217 


n — * 
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1757000. s 
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1 1—1 
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2649300.« 
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+ 24,283 


if-d 


II 


941850. s 


= 


— 2,935 


ir-a 


w 


1640440.« 
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+ 17,414 


v—f 
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1334 720. s 
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+ 23,767 


n-h 


II 


1627190. s 


=3 


+ 17,450 




Summe 


17494630.« 


= 


+217,418 


Hieraus folgt s 


= +0,00001243. Rlit diesem Wertbe wer 



den die Sch/tU ersehen Messungen so genau (largestellt, dass 
mau für den wahrscheinlichen Fehler einer einzelnen Messung 
0*16, und damit fiir deu wahrscheinlichen Fehler des so eben 
für s gefundenen Werthes 0,00000073 erhält. 

Aus den Sdtlii/ er sehen Messungen der Piejadeusteme 
folgt also 

« = +0,00001243, m. d. wahrseb. Fehler 0,00000073, 
aus allen .Messungen der Plejadeosternc folgt dagegen, nach 
Bettel. 

• = +0,00000378, in. d. wahrsch. Fehler 0,00000043. 
Der Unterschied zwischen beiden Werlben ist zehnmal so 
gross als der wahrscheinliche Fehler des Unterschiedes. Man 
ersieht hieraus, dass die Unsicherheit der Jlezzefscbeo Be- 
stimmung weit grösser ist, als ihr wahrscheinlicher Fehler 
andeutet. Ich halte es daher lur nütbig noch eine auf directe 
Messungeu der Focalwcite gegründete Bestimmung des Wärme- 
Einflusses auszufübren. Bevor jedoch dieses geschehen ist, 
wird jede Parallaxe, welche aus Dislanzmcssungeu am Helio- 
meter auf solche Art abgeleitet ist, dass die Unsicherheit in 
dem benutzten Werth von t merklichen Einfluss darauf hat, 
schon dieses Einflusses wegen als illusorisch anzuseben sein. 

Der aus Schlüter'n Plcjadenmessuugen gefundene Werth 
von « ist noch grösser, als derjenige, den Herr Dr. Wich- 
mann aus den von ihm selbst beobachteten Distanz-Summen 
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dbAr 



.7«« 



unter der Annahme, das* die Parallaxen der 



Yergleichfterne verschwindend klein sind, abgeleitet hat Auf 
die vnu Hern» f)r. Wiclmiann her vorgeh oben« Abweichung 
des leUtern Weither von den» Beutet *cht& , der beträchtlich 
kleiner ist, ist also durchaus kein Gewicht zu legen. 



Herr Dr. fFichntann macht noch darauf aufmerksam, 
dass Herr Biot (Aatron. pliys. 3t*me «lil* N. p. 220) eine 
stärkere Einwirkung der Tcinparattir auf die Brenmveite de» 
Heliometers, als auf die Schranlw, wie eie nach dem vou 
Beutel gefundenen Werth von e, noch mehr aber nach den» 
aus Schlüter s und tl’ichuwnn's Beobachtungen, unter der 
Hvpothesc 1. gefundenen Werthe statllinden müsste, mit seinen 
analytischen Betrachtungen unvereinbar linde, lu Bezug hier- 
auf erlaube ich mir folgendes zu bemerken. Herr Bht ent* 
wickelt n* n. O. auf theoretischem Wege den Einfluss der 
Aenderuiig der Temperatur auf den Werth einer Schrauben- 
wiiidui»g, indem er die Hohe der Stulen der Mikrometer- 
Schraube, so wie die Grosse und den Brecliungsexponenten 
der Linsen, aus denen das Ohjecliv zusammengesetzt ist, als 
roit der Temperatur veränderlich ansieht* Diese theoretische 
Entwickelung ist an sich, wie auch Herr Biot bemerkt, 
unvollkommen, weil dabei auf eine etwaige Formänderung der 
Linsen, durch den mit der Temperatur veränderlichen Druck 
der Fassung, keine Rücksicht genommen werden konnte. 
Grossem Einfluss, als diese Aenderung des Drucks mochte 
der Umstand haben, dass bei grosser Wärme die innern 
Thelle des Objcctiv* kälter, bei grosser Kälte wärmer sein 
werden, als die Samern, besonders wenn das Fernrohr, wie 
das des hiesigen Heliometers, mit einem schlechten Wärme- 
leiter umgehen ist. Allein, abgesehen hievon, lässt sich die 
von Herrn Biot entwickelte Formel auf den vorliegenden Fall 
schon deshalb nicht an wenden, weit die numerischen Werthe, 
welche er für die oben genannten Veränderungen angenommen 
bat, zu unsicher sind. Die Ausdehnungen des Flint- und 
Crown Gilt*** mit der Temperatur nimmt er so an, wie sie 
früher vor» Lnplace und Lnvoititr gefunden sind, liml hin- 
sichtlich der Brechung* Exponenten setzt er voraus, »biss sic 
sich für beide GUsarteu gleich stark mit der Temperatur ver- 
ändern. Unter diesen Annahmen findet er nllrrditig*. dass 
der Werth einer Hebron heil wlndung bei zunehmender Warme 
wachsen und nicht nbnrhmen müsse. Allein die Gläser, deren 
Ausdehnung lAtplnce und Zr avoitier untersucht«*»», waren aus 
einer andern OlÜrin und ohne Z»v eitel von anderer Beschaffen- 
beit, als diejenigen des Object« v* am hiesige«) Heliometer, so 
da** mau ihre Ausdehnungen nicht so ohne Weiteres einander 
gleich setzen kann. Herrn Biot' s Annahme, dass die Brechungs- 
Exponenten für Flint- und Crowngla.s sieb auf gleiche Weise 



mit der Tent|i*rotur ändern sollten, stützt sich auf keine Beob- 
achtungen und ist au sich unwahrscheinlich. Die Resultate 
welche aus einer Formel abgeleitet werden, die Auf so unsU 
ehern Annahmen beruht* können den Ergebnissen directer 
Beobachtungen gewiss nicht riitgegongcstcllt werden Weit 
entfernt auch, dass Untersuchungen, welche bei andern Fern- 
rohren di r Münchener Ofticin, über die Aendcruugi'ti ihrer 
Werthe der IVlikronieterschraulien angestellt sind, die Folgerung 
aus Herrn Biot' s Formel bestätigen sollten, ergeben solche 
vielmehr Resultate, welche mit dem aus Schlüter'* Plejadeo- 
heobciehtungeii abgeleiteten nahezu ülu-rciiistiuimen. Für deo 
grossen Refractor der Pulkowaer Sternwarte findet Herr Staats- 
rath e.Sfruvc aus directer» Messungen der Focalläuge, die bei 
verschiedenen Tempcratureu augcstellt sind, den Winkelwertb 
einer Revolution der .Mikrometersehraube 
= 9*7319 — 0 * 00022 ./, 



wenn / die Temperatur in Kemtm. Graden bezeichnet (De- 
scription de l’obs. astron. de Poulkowa, p. 193). Daraus folgt: 



£ 



+ 0 , 00022 ^ 
“ 9,7319 



} = +0,00001005. 



Für »len Dorpater Refractor ermittelte Herr Staatsrath 
Stritte den The rmmiieler-Coenicienti’ti dadurch, dass er bei 
verschiedenen Temperaturen die Wlnkciabstände zwischen drei 
kleinen tveissen Kreisen niaass, die in gerader Linie und in 
ghdcltcn Abständen auf einer eisernen Stange angebracht wa- 
ren. Die beiden äussersten Kreise waren 132,9 Pariser Zoll 
von einander entfernt, und die Stange in einem Abstande von 
783 Faden vom Refractor aufgestellt. Aus diese») Messungen 
fand Struvc den Thermometer •Coefticicuten Airs ffcmi morsche 
Thermometer 

= +0,0000265, mit dem wahrsch. Fehler 0,0000025; 
darnach i-t für s Fahrenheit ’sc 1 ) e Thermometer 

« = +0,00001178, mit dem wahrseb. Fehler 0,00000111 
(Mens. »uicr. p. CLX) F'iüher batte er aus Messungen der 
Entfernungen zwischen zwei um 9*27* von einander abstehen- 
den Sternen, 28 und p Crpbei, die er iui Winter uud im Sum- 
mer zu wiederholten Malen uud mit der grössten Sorgfalt 
ausgelTihrt hatte (Mens. »uicr. p. XVI), einen noch viel gros- 
ser»» Werth lür den Th» rinoinetcr-Coeflicienten gefunde.i, näm- 
lich 0,0000ü78 für das Befaum. Thermometer, »voraus 



s = +0,00003013 

folgen würde. 

Alle diese Untersuchungen geben also für e Werthe, die 
beträchtlich grösser sind , ul* der Bettet *c he. Die Wider- 
sprüche in welche man, nach Herrn Dr. IFic/imann'o Ansicht, 
gerat heu würde, wenn die Beobachtungen unter Anwendung 
seiner ersten Hypothese berechnet werden, sind demnach 
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keineswegs vorhanden. Die Fehler, «eiche in den Summen 
der Distanzmessungeii Übrig bleiben, wenn man Beater* 
Therniomefer-Coefücicnten als richtig annimmt, und die Unter- 
schiede zwischen den Parallaxen der Vergleichsterne Null 
setzt, «erden zum Theil eine Folge der Ungenauigkeit jenes 
Thermometer- (Wnicienten sein. Zum Theil sind die Ursachen 
derselben noch unbekannt; ich vermuthe jedoch, dass die 
Verschiedenheiten zwischen der Temperatur im Innern des 
Kohrs und ausserhalb desselben grossen Einfluss darauf ha- 
ben. Struvts und IViehmaHn sind der Meinung, dass eine 
Versehiebnug des Ornlars wesentlichen Einfluss auf die («rosse 
der gemessenen Distanz zwischen z«’ei Sternen bähen könne, 
und sie berechnen die Aemleruiig der Distanz, welche einer 
solchen Verschiebung entspricht, unter der Annahme, dass 
jedesmal diejenige Scheibe senkrecht zur Achse des Kegels, 
(von halbkreisförmiger Basis), welchen die von einem leuch- 
tenden Punct auf eine Objcctivhalfte gesandten Strahlen, im 
Innern des Fernrohrs bilden, gesehen wird, die so weit vom 
Orularr abliegt, dass die von den einzelnen Punctcu dieser 
Scheibe auf das Ocular fallenden Strahlen, in einer zum deut- 
lichen Sehen erforderlichen Divergenz aus dem Oculare treten. 
Eine solche Annahme ist jedoch nicht zulässig, da von den 
einzelnen Puncten einer solchen Scheibe nicht Lichtstrahlen 
nach allen Richtungen uusgelieu, solidem von jedem Puncte 
nur ein einziger Strahl in der Richtuug, die er vom Objective 
aus bis dabin bereits batte. Würden die Strahlen , welche 
von zwei verschiedenen Sternen ausgehend die beider» Objectiv- 
hälften treffen, sich genau in einem und demselben Puncte 
vereinigen , so müssten sie nach ilirrm Durchgänge durch das 
Ocular sich wieder in einem Puncte auf der Netzhaut des 
Auges vereinigen, wenn das Ocular in optischer Hinsicht ganz 
vollkommen und dabei gehörig Ihr das Auge gestellt wäre. 
Würde unter sonst gleichen Umständen das Ocular verstellt, 
und konnte das Auge einer solchen Verstellung sich nicht 
aceemmodiren , so würden die von den einzelnen Sternen aus- 
gehenden Strahlen sich auf der Netzbaut nicht mehr in Palle- 
ten vereinigen, sondern daseihst Scheiben bilden, die sich 
aber gleichfalls vollkommen decken müssten, so dass eine 
Verschiebung der Objectivhälften, uni eine Deckung der Bilder 
her vorzu bringen, nicht notbig sein würde. Die Sache macht 
sich anders, wenn auf die Unvollkommenheiten der Gläser 
Rücksicht genommen wird; allein der Einfluss dieser Unvoll- 
kommenheiten auf die Messungen ist ein wesentlich anderer, 
als sie die Stru Besehe oder IPic/itnannsche Berechnung für 
den Einfluss der Verstellung des Ocular? ergiebt. 

Dass die Somme der Quadrate der übrig bietbenden 
Fehler, unter der Aunafiine der Richtigkeit des ifam/schen 
Thermometer- Coefücienten und des Vorhandenseins einer 



merklichen Differenz zwischen den Parallaxen der Vergleich* 
sterne. für Herr Dr. fFtchntatm * s Beobachtungen etwas kleiner 
ausfällt, als wenn die Beobachtungen unter Anwendung seiner 
vorhin erwähnten ersten Hypothese berechnet werden, kann 
nichts für die Gültigkeit der gefundenen Parallaxen-Differenz 
beweisen : weil die Annahme der Richtigkeit des Beater sehen 
Thermometer - Coeflicienter» , wie vorhin auseinander gesetzt 
worden, nicht gestattet ist, und weil, wenn diese Annahme 
richtig wäre, Fehler in den reducirten Messungen übrig blei- 
ben, die in Hinsicht ihrer Grösse von gleicher Ordnung mit 
der von Herrn Dr. Wichmnnn gefundenen Parallaxen-Differenz 
sind, und sich mit der Jahreszeit ändern. 



Daraus, dass die mit dem Heliometer ausgeführten Distanz- 
misslingen, zum Wenigsten wenn hei der Keduction der Bet- 
«elscbe Thermometer - Cueftirient angewandt wird, mit perin. 
dischen Fehlern ^behaftet sind, folgt jedoch keineswegs, wie 
Herr Dr. Wichmann für solchen Fall behauptet, dass das 
Heliometer zu Untersuchungen über die Parallaxen ganz un- 
brauchbar sein müsse. Meiner Ueberzeugung nach verdient 
im Gcgentheil die Parallaxe des Argeiander acht u $te rela- 
tiv zur Parallaxe der Vergleiehaternc, 

nämlich 0*135, mit dem wahrsch. Fehler 0*013» 
welche Herr Dr. IP1 ichmnnn aus den Unterschieden der 
Distanzen Ab und Ac hei Schlüter a Beobachtungen, und 



aus den Unterschieden zwischen Ab und 



Ac -f Au 



seiner ei- 



genen Beobachtungen abgeleitet hat, grosses Vertrauen. Denn 
Ac- f- An 



da die Distanzen Ab, Ac, 



nahezu von gleicher Grösse 



sind, so müssen die constantru Fehler der Messungen jedes 
Beohachtungstages , aus ihren Unterschieden zum grössten 
Theil herausgehen, gleichviel ob die optische Unvollkommen- 
heit des Instruments, die ungleiche Erwärmung der Luft im 
Innern des Fernrohrs, wie Herr Faye annimmt, die Differenz 
zwischen der Temperatur im Innern des Fernrohrs und aus- 
serhalb desselben, die Ungenauigkeit des bei der Heduction 
der Beobachtungen gebrauchten Thermometer -Coeffirienfen, 
oder ein Zusammenwirken mehrerer dieser Ursachen, jene 
Fehler erzeugt haben. Obgleich jedoch die Parallaxe, welche 
Herr Dr. M'uhmmtn aus den Differenzen der Distanzen gefun- 
den hat, sehr nahe richtig sein wird, so schien mir die Wich- 
tigkeit des Gegenstandes es doch zu erfordern, sie auch noch 
auf solche Weise aus Schlüter's und Wichmann *» Beobach- 
tungen abzuleiten, dass die Unsicherheit in der Bestimmung 
des Thermometer- Coefücienten und überhaupt jeder Fehler, 
welcher der gemessenen Entfernung proportional gewirkt ha- 
ben kann, vollständig eliminirt würde. Ich habe daher die 
Parallaxe aus den genannten Beobachtungen auf ähnliche Weise 
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abgeleitet, wie bei einer andern Gelegenheit, die l’arallaxe 
von 61 Cygni au* Hcsset* and Schlüter* Messungen. Jede 
einzelne Bediiigungsgleichniig welche, bei Schlüter* Messun- 
gen, die Distanz Ah rrgiebt. nmlti|dicirle ich mit dem Ver- 
hältnis* — beider Distanzen und subtrahirte von dem Producte 
Ab 

die zu demselben Beobacht ungstage gehörende Bedingung*- 
gleichung der Distanz Ac. Bei IVichmnnn'* Beobachtungen 
inultiplicirte ich jede Bedingungsgleichung für die halbe Summe 

*2 ^ 

der Distanzen Ac und Aa mit und subtrahirte das 

Ac + Aa 

Prodnct von der Bedirigung^gleichung der Distanz Ab. Auf 
solche Art erhielt ich eine Heihc von Bedingungsgleichungen, 
die von dem Einflüsse der Warme auf die Messungen frei sind. 

Wenden wir uns zu nächst zu Schlüter « Beobachtungen. 
Herr Dr. IV iehmmui befreie te jede einzelne der beobachteten 
Distanzen Ab und Ac von llefraction, corrigirte sie wegen 
Aberration, redurirte sie mittelst eines schon sehr nahe richti- 
gen Werthes für die Eig^nbewrgung auf 1843,25 und sub- 
trahirte sie dann von einem gleichfalls nahe richtigen Werth 
der niittf^n Distanz (Tir die gemnnte Epoche. Die auf solche 
Weise erhaltenen Differenzen nennt er ftir den Stern b, A, ftlr 
den Stern f, A'. Nennen »vir jetzt die Verbesserungen, welche 
an die von Herrn Dr. Wichmnnn für 1843,25 angenommenen 
Werthe der Abstände Ab und Ac noch anzubringeti sind, 
X und x'; die Correctionen der von ihm angenoninteoen jähr- 
lichen Veränderungen derselben Distanzen y und y\ die 
jährliche Parallaxe des Sterns A . = p % und die Correctionen 
welche, der Parallaxe wegen , die berechneten Distanzen Ab 
und Ac noch erfordern, resp. kp und k’p 9 so führen die zur 
Zeit 1843,25 + ^ angestellten Messungen der Distanzen Ab 
und Ac zu den Bcdingu ngsgleichuugen : 



0 = A *f X + ty + kp (1) 

ö =: A'+ r’+ ty’ -f k’p (2) 



lm Mittel ist, filr die Schlüter sehen Beobachtungen, Ab = 
I589 - , Ae = 1659*. Ich inultiplicirte daher Gl. (I) mit 
— 1,044 und subtrahirte von dem Producte die dazugehörige 
Gl. (2); dadurch erhielt ich statt der Gleichungen (I) und (2) 
folgende Bedingungsglrichung : 

0 = 1,044.A— A*-f 1,044.x — s +1(1,044.^—/) 

+ (1.044 .k-f)p (3) 

oder, wem» man, um abzuLurzeu, 

1 .044 . A— -A* = D , 

1.044. x— z* = £, 

1 .044 . y—y ss jy 

un ^ 1,044.^ — t' = x setzt, 

0 = U + H + tyj + up. 



Indem ich die Wertbe von A, A\ t, k‘ und / so annahm, 
wie Herr Dr. IVichmnnn sie in seiner Abhandlung (Astroa- 
Nacbr. Bd. 36, Seite 27, 28, 39 und 40) gegeben bat, erhielt 
ich folgende Bedingungsgleichungen : 















iJthrig 












bleibrndr 








i 


s 


D. 


Triller. 


1 1842 


Oct- 


13 


0 = £ — 0.47 » 


+ 0.67 p 


— 0*74 


~^0*66 


2 




22 


0 = £ —0,44», 


+0,82 p 


— 0,30 


-0,17 


3 


Nov. 


16 


0 — £ -- 0,37 » 


+ 1,38 p 


— 0,21 


+0,01 


4 


Dec. 


21 


0 = f —0,27 » 


+ l,74p 


—0,18 


+0,10 


b 




27 


0 = £ —0,26» 


+ l,74p 


—0.16 


+0,13 


6 1843 


Janr. 


2 


0 = £ — 0.24 »j 


+ 1,71» 


— 0,40 


-0.13 


7 




8 


0 = £ —0,24» + 1,70 p 


— 0.1« 


+0,09 


8 




13 


0 =£ —0,21 » 


+ 1,62 p 


— 0,23 


+0,03 


9 


Febr. 


3 


0 — £- 0,16» 


+ 1,27 p 


- 0,36 


-0,16 


10 




16 


0 =£ -0,12» 


+ 1 ,00 p 


—0,20 


—0,04 


11 


März 


3 


0 =£ —0,08» + 0,66 p 


+0,01 


+0,09 


12 




8 


O = £ —0,07» -(-0,42 p 


+ 0.16 


+ 0,21 


13 




9 


0 = £ —0,06» 


+0,39 p 


— O.o;, 


o.oo 


14 




22 


0 = £ —0,03» 


+0,00 p 


+0,27 


+0,26 


13 




23 


0 = £ —0,02» 


— 0,03 p 


+0,02 


+0,01 


16 




24 


0 = £ - 0,02 » 


- 0,06p 


— 0,02 


—0,04 


17 




26 


0 = £ —0,02» 


—0,13p 


+0,24 


+0.2! 


18 




28 


« =£ —o.oi » 


— 0,I9p 


+0.29 


+0,26 


19 


April 


19 


0 =£ +0,06» 


-0,83 p 


—0,06 


— 0,20 


20 




24 


o = £ + 0 , 06 . 


—0,96 p 


+0,12 


— 0,06 


21 




26 


0 = £ +0,07» 


—0,98p 


—0,29 


-0,46 


22 




28 


o == £ +0,08» 


— 1 ,06 p 


+ 0,16 


— 0,02 


23 




29 


o = f +0,08» 


— 1,09 p 


+0,31 


+0,12 


24 


Mai 


1 


o = £ +0,08» 


-1,13p 


+0,42 


+ 0,22 


23 




4 


0 £ +0,09» 


— 1,20 p 


+ 0,11 


—0,10 


26 




8 


O — £ +0,09» 


— 1,22p 


+0,29 


+0,08 


27 




12 


o— . f + 0 , 11 » 


-1,37 p 


+0.06 


-0,19 


28 




14 


o — l +0,12» 


— 1,41 p 


— 0,01 


— 0.26 


29 




16 


0 = £ +0,12» 


— 1,43 p 


+0.12 


—0,13 


30 




17 


0 = £ +0,13» 


— 1.46p 


+ 0,20 


—0,06 


31 




18 


o =£ +0,13» 


— 1,48 p 


+ 0,38 


+0,12 


32 




19 


0 = £ +0,13» 


— 1 .60 p 


+0,24 


-0.02 


33 




20 


0 = £ +0.U» 


— 1,61p 


+ 0,21 


—0,06 


34 




21 


« = £ +0,14» 


— 1 ,63 p 


+0,27 


+0,01 


36 




22 


o — £ +0,14» 


— 1,66p 


+0.38 


+0,11 


36 


Juni 


8 


0=f +0,17» 


— 1,70p 


+ 0,26 


—0,04 


37 




II 


0 = f +0, ‘0 » 


— 1.76p 


+ 0,19 


-Oll 


38 




17 


o = £ +0,21» 


-1,79p 


+ 0,37 


+0,06 


39 


Aug. 


11 


o = £ +0,36» 


-1,22 p 


+ 0,34 


+ 0,13 


40 




14 


^ — t +0,37 jy 


— 1,16p 


+ 0,74 


+0.64 


41 




26 


0 — £ +0,40» 


— 0,86 p 


+0,23 


+0,08 


Nennt man den 


( Wflicienten von 


£ in diesen Gleichungen. 


iler überall = 


1 ist, u, so findet man, nach derfruuz/seben 


Bezeichnung: 












(aa) = 


= 41,0000 (//) = 1,6446 (» x) = 62,0263 



(at)=+ 0,3800 (tu) =— 8,2154 (*/>) = — 10,4755 

(an) =—15,6700 (tü) = 1,8722 (DU)= 3,3522 

(o/>)=4- 3,0000. 
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Da Sr&liUtrr 's Beobachtungen kein ganze* Jahr umfassen. 
*o kann an« denselben 7 neben p nicht mit Sicherheit abge- 
leitet werden. UhI inan daher r einstweilen unbestimmt, 
so folgt aus obigen Producten • Summen ; 

£ = —0*0095 +0,0458. If, Gew. 37,04; 
p = +0.1665 +0,1440.7, Gew. 56,04 (4) 

Summe der Quadrate der übrig bleibrndm Fehler 

= 1,5796 + 1 ,0018*7 +0,4788-7* (5) 

Den Werth rnn 7 erhält man mit grosser Sicherheit ans 
der Vergleichung der .SYA/ß/r-r'echrn Beobachtungen mit den 
8 Jahr spater augestellten fFreAmrrnn’schen. Behalten wir die 
frühem Bezeichnungen hei und nennen wir ausserdem die 
Cnrrection, welche an Herrn Dr. H'icfanmm'» für 1851,50 be- 



rechnete mittlere Werthe der Distanzen Ab und Ae anzubrin- 
gen sind, X und A'. so dass also 

X = X + (1851,50— I843,25)y ( 

X' = r +(1851,50 — 1843,25)/! ' > 

so gieht da« arithmetische Mittel aus allen Bedingungsgtei- 
chungen der IFrcAnrrrnn'schen Distanzen Ab 

0 ss —0*06>8 — 0,0230.yr + X — 0,1325.p (7) 

Das arithmetische .Mittel aus den Bedingungsglrichuugen der 
von Herrn Dr. H'U/unann gemessenen Distanzen Ae*) giebt 
0 = —0*1505 — O,0230./ + X’ — 0,1321 .p (8) 

l'm den Einfluss der Temperatur auf die Messungen zu 
eliminiren . mulliplicirte ich die Gleichung (7) mit 1,044 und 
suhtrahirte vorn Productc die Gl. (5). Auf solche Art erhält 
mao: 

(9) 



0 = +0*0849 -0,0230 (t,044.y-/) + (1 ,044. X— X’) — 0,2704.p 



oder, wenn für X und X* ihre Werthr aus (6) und, wie frü- 
her, 7 für 1,04 4 .)- — y, £ für 1,044.x — x »ubalituirt werden, 

0 = +0*0849 +8,2270.7 + $ — 0,2704.p (10) 

Setzt man hierin für £ den Werth, der aus der Aullösung 
•ler Beilingungsgleichuugeu der Sch/Hter'ecben Beobachtungen 
brrvorgiug, su kommt 

0 = +0*0754 +8,2728.7 — 0,2704.p, 
woraus folgt 

7 =1 —0*0091 +0,0327.p (11) 

Der wahrscheinliche Fehler einer aus H’ichmtmn'* Beob- 
achtungen abgeleiteten Grösse 1,044.A — A ist — 0*16; dar- 
aus folgt, unter Berücksichtigung des wahrscheinlichen Fehlers 
iles Wertlies ton £, der in (10) auhstituirt wurde, der wahr- 
scheinliche Fehler von 7 (Gl. (II), wenn von dein wahrseb. 
Fehler von p einstweilen ahstrabirt wird, — 0*0040. Der 
wahrscheinlichste Werth von p, der aus Schlütinr'* und 
It’icAmaHit's Beobachtungen bervnrgeht, ist, wie man sogleich 
ersehen wird, — 0*141. mit dem wahrsch. Fehler 0*013. 
Dieses in (II) suhslituirt, gieht 

7 =—0*0045, mit dein wahrsch. Fehler 0*0040 (12) 

Wird dieser Werth von 7 in (5) Kubstituirt, so wird die 
Summe der Quadrate der übrig bleibenden Fehler = 1,5751. 
Daraus fulgt der wahrscheinliche Fehler einer Bedingung«, 
gleichuug — 0*136, und der wahrsch. Fehler von p Gl. (4), 
wenn man den Fehirr von 7 einstweilen unberücksichtigt lässt, 
= 0*0182. .Suhslituirt man nun in Gt.(4) Dir 7 seinen Werth 
aus (12), so erhält man, unter Berücksichtigung der wahrsch. 
Felder der Gl. (4) und (12), 

p = +0*1659, mit dem wahrsch. Fehler 0*0182. 

Die Fehler welche übrig bleiben, wenn in die Bedingung«, 
gleicbungeu die gefundenen wahrscheinlichsten Werthe voo 
£, 7 und p aubatituirt werden, siud, neben den Bedingung«- 
17 r US. 



gleicbungeu, in der Ciilumne ,,1’ebrig bleibende Fehler“ zusam- 
mengestrllt. 

Gehen Jtpr jetzt zu den ff'tcAmrmn’schen Beobachtungen 
über. HerrTjr. If'ieAmenn enrrigirt die beobachteten Ab und 



Ae-\- Aa 
2 



wegen Krfraction und Aberration, und subtrahirt sie 



darauf von berechneten Wertben, die auf sehr nahe richtigen 
mitllern Distanzen f&r die Epoche 1851,50 und ihren jährli- 
chen Veränderungen beruhen. Die auf sulche Art für Ab und 

erhaltenen Differenzen bezeichnet er mit A und A*. 

2 

Nennen wir nun die Correction, welche an den von Wichmann 
für 1851,5 angenommenen Werth von auzuhriugen 



ial, x*, die Corrediou des für die jährliche Veränderung von 
J ^ C angenommenen Wertbes y-*, die von 1851,50 bis zu 
dem Zeitpunkte einer Beobachtung verflossene Zeit i\ so giebt 
dir Beobachtung der Grössen Ab, Ac und Aa folgende Be- 



dingungsgleichungen : 

0 = A + X + fy + Ap -(13) 

0 = A* + X* + l'y* + t*p (14) 



Für IPrcAmann'sBenbacbtungen ist im Mittel Ab — i 6 1 ö*, 
— 1511*; ich habe daher jede Gleichung (14) mit 

|g|f = 1,070 luultiplicirt und das Product von der für den- 
selben Beobachtungstag geltenden Gl. (13) subtrabirl. Setzt 
man also 

A — 1,07.A* = D'i X —1,07.x* = f; 

y -l.07.y-* = 7'; * — 1,07. A* = 



•) Die Werthe von A* für diese Distanzen Ac sind nicht 
unmittelbar von Herrn Dr. ffTehssss gegeben; man erhält 
sie aber aus den von ihm gegebenen Wertben von A u. A— A'. 

2 
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80 erhält man auf solche Weise fine Reihe Bedingungsgiei- 
chungen von der Form 

0 = If + £* + *'«' + * ( 4i ) 

Die Werlhe von A, A*. t\ i und 2* habe ich so angenommen, 
wie Herr Dr. H'ichinanti sie in seiner öfter erwähnten Abhand- 
lung gegeben hat. Zur Entwickelung der Hedingungsglekhim- 
gen (15) konnte ich von den JPrcAmnnn’scben Beobachtungen 
nur diejenigen benutzen, welche in beiden Lagen der bewegten 
Objeclivhälfte angestellt sind. Diese gaben mir folgende 



Gleichungen : 




















L eitrig 










bleibende 






t‘ 


I 


O' Fehler. 


1 1850 Dec. 


20 


0 = ? — 0,53^' 


+T+ö^ 


—0*43 


— 0*31 


2 1851 Jaur. 


4 


0 = K —0,49«' 


+ 1,74p 


— 0,11 


0,00 


3 


8 


0 = £‘ —0,48if' 


+ 1.70p 


—0,07 


+0.04 


4 


10 


0 = £ — 0,47jf' 


+ 1,68p 


— 0,07 


+0,04 


5 


15 


0 =£ —0,46« 


+ 1,62p 


-0,t7 


— 0,07 


6 Febr. 


10 


0 = £" —0,39« 


+ *,*»/» 




— 0,10 


7 Mär* 


9 


0 — £ —0.3177’ 


+0,34p 


+0,28 


+0,25 


8 


10 


0 =£' —0,31«' 


+0,3tp 


— 0,12 


— 0,15 


9 


11 


0 =£,' -0,3177' 


+0,28p 


+0,07 


+ 0,03 


10 April 


9 


0 = £, — 0,23«] 


—0,62p 


+0,06 


— 0,07 


11 


10 


0 = £’ —0,23«; 


— 0,65p 


+ 0,16 


+ 0,03 


12 


14 


0 — £' — 0,22tj" 


—0,77p 


+0,80 


+0,65 


13 


15 


o=£' —0,21V 


—0.79p 


+ 0,28 


+0,13 


14 


17 


0=r£, —0,21 t)' 


— 0,85p 


+0,12 


—0,04 


15 Mai 


16 


0 — f' —0,1377' 


— 1.53p 


+ 0,21 


—0,02 


16 


18 


0 = £, -0,12V 


- 1,56p 


+ 0,55 


+0,32 


17 


20 


0 = £, — 0,1 4V 


— 1,60p 


+ 0,05 


—0,18 


18 


29 


0 =£, —0,09 V 


— 1,72p 


+ 0,60 


+0,36 


19 Juni 


3 


0 = £, — o,o“V 


-1,77p 


+ 0,20 


— 0,05 


20 


22 


0=£, — 0,03 V 


-1,86p 


+ 0,21 


— 0,04 


21 


30 


0 — £, — 0,0«V 


— 1 ,83p 


+ 0,11 


-0,14 


22 Juli 


1 


0 =£, —0,00V 


-1,83p 


+0,45 


+0,20 


23 


7 


0=£. +0,02,’ 


— 1,79p 


—0,07 


—0,31 


24 


10 


0=£ +0,02«' 


— 1,76p 


+0,37 


+ 0,13 


25 


25 


0 = £, +0.06V 


— 1,56p 


+0,09 


— 0,12 


26 Aug 


8 


0 — f, +0.10V 


— 1,28p 


+0,14 


— 0,03 


27 


10 


0 =£, +0,1 lV 


- 1,23 p 


+0,01 


—0,16 


28 


11 


0 — B. +0,1 lV 


— 1,21P 


+ 0,18 


+0,02 


29 


13 


0 = £. +0,12» 


— 1,17p 


—0,08 


—0,24 


30 


19 


0 = £, +0,13« 


— 1.02p 


—0,03 


—0,17 


31 


23 


0 =£, +0,14«' 


—0,91p 


— 0,27 


—0,40 


32 


26 


0=f, +0,15«’ 


— 0,H3p 


+ 0,25 


+0,13 


33 Sept. 


16 


0=£. +0,21« 


—0,20p 


+ 0,38 


+0,34 


34 


22 


0 = £. +0,28« 


—O,00p 


+ 0,17 


+0,15 


35 


28 


0 = f, +0,24«' 


+ 0,1 9p 


—0,08 


—0,07 


36 


29 


0 = £, +0,24«; 


+ 0,20p 


—0,32 


—0,31 


37 üclb. 


2 


0 =£, +0,25«' 


+ 0,3ip 


+ 0,18 


+0,20 


38 


3 


0=f +0,26« 


+ 0,33p 


-0,17 


— 0,15 


39 


16 


0=£ +0,29«' 


+0,73p 


—0,10 


—0,03 


40 


22 


0 = £, +0,31« 


+0,90p 


-0,66 


— 0,57 


41 Dec. 


12 


0 = £ +0,45«' 


+ 1,78p 


—0,06 


+ 0,15 


42 


22 


0 — £* +0,47«' 


+ 1.80p 


+ 0,03 


+ 0,24 


43 1852 Janr. 


• 


0 = f +0,52«' -fl, 72p 


+0,05 


+0,26 



Nennt man den Onelficleoteu von £*, der hier überall = t 
int, a , so erhält man , wenn allen Beobachtungen dasselbe 
Gewicht heigelegt wird, 

(a'o')= 43,0000 (<7) = 8,2561 (*'*’) = 70,7640 

(a't')=— 0,9900 (<V)=— 0,9813 (n'ß) = — 8,3988 
(«V) = — 11,8000 (t'D')=— 0,2407 (D'tf)= 3,2635 

(aü') = + 3,0500. 

Der dritte von Herrn Dr. IVichmmn verglichene Stern a 
ist von SMiiter nicht beobachtet; es lässt sich daher die 

jährliche Veränderung von Ab — 1 ,07 . , oder die 

Grösse «' aus der Vergleichung mit SMiiter s Beobachtungen 
nicht bestimmen; man erhält sie aber mit Sicherheit aus den 
H'Vr'Anmrrn'achru Beobachtungen allein, da diese einen Zeit- 
raum von mehr als einem Jahre umfassen. Bestimmt man 
also aus obigen Hedinguiigsgleichungen, neben £ und p. auch 
noch «’, so erhält man : 

wahrscheinlicher Fehler einer Bedingungsglrichuug = 0*157; 
f — — 0*0375 mit dem wahrsch. Fehler 0“0246; 
t “ -4-0,0968 ,, „ „ ,, 0,08 1 7; 

p=r +0,1138 „ „ „ „ 0,0192. 

Ans Schlüter'H Beobachtungen f.dgle: 

p — +0*1659, mit dem wahrsch. Fehler 0*0182; 
der Unterschied zwischen beiden Werthen von p ist nur dop- 
pelt so gross, als der wahrscheinliche hohler des Unterschie- 
des, hat also nichts Auffallendes. Nimmt man aus beiden 
Werthen von p ein Mittel mit Hllrksirht auf die wahrschein- 
lichen Fehler, »o erhält man: 

p — +0*141, mit dem wahrsch. Fehler 0*013. 



Dieser Werth weicht von demjenigen (0*135 + 0*013) welchen 
Herr Dr. H 'idtmnnn aus den Differenzen Ac — Ah und 

ztb — abgeleitet hat. nur wenig ah; welches mit 



der vorhin gemachten Bemerkung, dass auf den letztem Werth 
die Unsicherheit in dem benutzten Thermometer-Oocflicirnteii 
und andere Fehlerursachen, welche den Distanzen proportional 
wirken, nur einen geringen Einfluss könnten gehabt haben, 
Ubereinsli niuit. 



Der so eben Ihr die Parallaxe des . t rgetander 'sehen Sterns 
gefundene Werth ist, wie schon bemerkt wurden, nur der 
Ueherschuss der Parallaxe jenes Sterns über die durchschnitt- 
liche Parallaxe der Vergleichsterne. Es ist sehr wahrschein- 
lich, dass letztere nur geringe .ist. Für Sterne, von denen 
man ihres hellen Glanzes wegen vennuthen kann, dass si^ zu 
den nächsten gehören, sind nur geringe Werthe Ihr die Pa- 
rallaxen gefunden worden: *. B. ffir aLjrae 0*26 nach Gtntve'a, 
0*10 nach meinen Beobachtungen, für Sirius 0*23 nach Hat- 
derton und Martern. Für 61 Cygnl, von dem wegen seiner 
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stärkt»» Eigcnbewegung gleichfalls anzunehmen ist, das« er zu 
den nähern gehört, ist die jährliche Parallaxe nach Resset* 
Beobachtungen 0*36. Selbst fiir «CenUuri, einen Stern, der 
sich sowohl durch seinen bellen Glanz, als durch eine starke 
Eigen bevregung auszciclmet , ist nur eine jährliche Parallaxe 
von etwa einer Serunde gefunden worden. Fiir die Parallaxen 
der Yergleicbsteme des . irgetander' *v\uti\ Sterns, die sehr 
klein sind (von der 8'« 11 bis 10 tel> Grösse) und keine merkliche 
Eigenbewegung haben, sind daher wohl nur sehr kleine Werthe 
zu verniothen. Es wäre allerdings möglich, dass die Eigen- 
bewegung eines oder mehrerer der verglichenen Sterne uns 
nur deshalb klein erscheint, weil die Richtung der Bewegung 
mit der geraden Linie von uns zum Sterne nahe zusammen* 
fallt; allein auch dafür ist die Wahrscheinlichkeit nur geringe. 

Nach meinen frühem Untersuchungen über den durch- 
schnittlichen Werth der Parallaxen der Sterne von verschiede- 
nen Helligkeiten, ist im Mittel die Parallaxe eines Sterns 
8. 5 Grösse (u), ~ 0*008, eines Sterns 9. Grosse (c), = 0*007 
und eines Sterns 10. Grösse (£), = 0*00.'»: so dass hiernach 
die vorhin gefundene relative Parallaxe um etwa 0*007 zu 
vergrössern sein würde, um die absolute Parallaxe des Arge- 
lande r »eben Sterns zu erhalten. Letztere würde demnach 
— 0*148 anzuuehmen sein. 

Herr Staatsrath v. Struve hat in der Einleitung zu dem 
kürzlich von ihm herausgcgrbciieiiCatalog: Stellurum dup/icium 
posiftones mediae y Bedenken gegen die Zuverlässigkeit der in 
meinen Recherche* sur la paraUu.i t des etoiles fit es gegebe- 
nen mittleru Werthe ftir die Parallaxen der Sterne verschiedener 
Helligkeiten erhoben. Ich halte es daher für passend , hier 
eine kurze U eher sicht des Verfahrens zu gehen, welches ich 
zur Ermittelung jener Parallaxen angewandt habe. Im We- 
sentlichen bestand es darin, dass ich aus den bis dahin be- 
obachteten Parallaxen von Sternen verschiedener Helligkeiten, 
in Verbindung mit den von Struve gegebenen Entfernungen 
derselben, den mittleru Werth der Parallaxe eines Sterns 
2. Grösse berechnete, und daraus ferner, mit Hülle der Struve- 
sehen Entfernungen, auch die mittleru Parallaxen der Sterne 
ariderer Grössenklasseu. Die Sicherheit dieser mittleru Pa- 
rallaxen hängt also zunächst von der Zuverlässigkeit der be- 
nutzten Entfernungen und Parallaxen ah. Ein Urtheil über 
die Zuverlässigkeit der erstem, wird mau sich aus der Dar- 
stellung des zu ihrer Berechnung angewandten Verfahrens 
bilden können. 

Einen Versuch zur Bestimmung der relativen Entfernungen 
der Fixsterne findet man bereits in der Einleitung zu Struve’* 
Catulogus uotms stellar um dupUcium von 1827 pag. XXXIV 7 
und XXXV. Struve hatte die Anzahl der Sterne ister, 2ter, 
3ter etc. bis 7 ter Grösse, durch Abzählen auf Iiardt uy ’s Karten 



ausgemittelt Es ging daraus hervor, dass für die Grössen 
I bis 5, die Zahl der Sterne einer folgenden Grösse nahezu 
dreimal so gross war, als die der vorhergehenden. Von die- 
sem Gesetze weicher» jedoch die Zahieo der 6. und 7. Grösse 
ziemlich stark ah, »vas er eiuer Unvollkommenheit der Karten 
zuschrieb. Er nahm also an, dass das erwähnte einfache 
Gesetz bis zu den Sternen 7. Grösse gelte. Indem er nun 
die Hypothese uulstellte, dass die Steroe im Welträume so 
gleichförmig als möglich verthoi-t seien und dass alle dieselbe 
absolute Helligkeit haben, fand er durch eine sehr einfache 
Rechnung die Entfernungen für die verschiedenen Gröseeo- 
klassen. Dieses sind dieselben Entfernungen , welche Herr 
Otto Struve hri der Berechnung der Präcessious-Coostante 
benutzt hat. Später , iu der Einleitung zuiu Wcisse' sehen 
Uatalog und in den Etudes d' Astronomie stellaire hat Struve 
Distanzen gegeben, denen genauere Data zum Grunde liegen. 

Bei dieser neuern Untersuchung konnte er die Zahlen der Sterne 
bis zur 6. Grösse herab, für die nördliche Halbkugel und einen 
Theil der südlichen Halbkugel, mit der grössten Sicherheit, aus 
der Uranometric des Herrn slrgclander entnehmen. Für die 
schwachem Sterne, bis zur 9. Grösse, benutzte er den Tbeat 
der Resset sehen Zonen brobaclitungen, der von Herrn IV risse 
in eine» Uatalog gebracht ist. Ressel hat zwar nicht alle 
Sterne, welche die von ihm durc bumste rten Zonen enthalten 
beobachtet, allein die Zahl der fehlenden tiess sich, mit Hülfe 
der Wahrscheinlichkeit« - Rechnung für die 6. bis 8. Grösse 
ziemlich sicher aus der Vergleichung mit dem Piazztscken 
Uataloge, und lür die 9. Grösse aus der Vergleichung der 
von Ressel zwei oder melinnal beobachteten Tlieile des Him- 
mels ergänzen. Aus den Zahler», welche er auf solche Weise 
für die Zone von — 15 bis + 15 Deel, ermittelt hatte, fand 
er, indem er aimaluu, dass nach allen Richtungen bin, die 
Zahlen der Sterne der auf einander folgenden GrÖssenklassen 
in gleichem Verhältnisse wachsen, und dass alle Sterne die- 
selbe absolute Helligkeit haben, folgende Werthe für die Halb- 
messer der Kugeln, deren Oberflächen die Sterne einer Ord- 
nung von denen der folgenden trennen : 

5 A*) 6 A. 6 B. 7 ß. 8 B. 9 B. 

0,7078 1,0000 0,9314 1,5672 2,425t 3,7201 

Aus den Sternen die in der genannten Zone nur in den 
Gegenden der .Milcb«trasse sich befinden, erhielt er: 

5 A. 6 A. 6 B. 7 B. 8 B. 9 B. 

0,7126 1,0000 0,9599 1,6113 2,5560 3,9350 

# 

*) Die Buchstaben A. und R t bezeichnen hier die GröMes- 
bc« tim mutig nach Argekutder und Betiti. 

2 * 
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Diese Entfernungen sind Olingens, wie Herr Staatsrath 
Sfruvc auch bemerkt, schon deshalb noch fehlerhaft, weil die 
Annahme einer dem Haume proportionalen Verkeilung der 
Sterne nicht richtig lat. Die Ungleichheiten in der Verkeilung 
mit nllor Strenge zu berücksichtigen wörde unmüglich sein: 
allein auf die wesentlichste Abweichung von der Glrichförniig- 
keit, die in der Verdichtung nach der Milrhstrasse biu be- 
steht, wurde hei einer neuen Berechnung der Entfernungen 
Rücksicht genommen. Ich stellte für die durchschnittliche 
Dichtigkeit der Sterne, in jeder beliebigen mit der Milchstrasse 
parallelen sehr schmalen Zone, eine Formel auf, «eiche den 
Wiukrlabstand der Zone von der Mille der Milchstrasse als 
veränderliche Grösse enthielt . und deren Cnnslanteii Herr 
Staatsrath S/ruve aus den Dichtigkeiten der Sterne von der 
1. bis zur 8. Grösse berechnete, welche fiir verschiedene Ab- 
stände von der Milchstrasse die Bettet * eben Zonen ergaben. 
Aus dieser Formel leitete ich eine zweite alt, welche die 
durchschnittliche Dichtigkeit einer mit der miltlern Ebene der 
Milchstrasse parallelen Ebene, für jeden gegebenen Abstand 
der letzter« von der erstem ausdrßekt. Mit Hülfe der letztem 
Furturl berechnete iStrune die Entfernungen der Sterne t. 2, 
3, 4, 5 und 6. Grösse aus den Zahlen welche, nach Arge- 
landet * Urauomelrir, von jeder Klasse an der nördlichen 
Himmelskugel Vorkommen. Die Entfernungen der Sterne 7, 
8, und 9. Grösse, bestimmte er aus der Anzahl derselben, 
welche die Zone von — 15° bis Deel, enthält. Diese 

Distanzen sind von mir bei meinen Parallaxen - Rechnungen 
gebraucht worden. Für die äusse raten Sterne von der 5. bis 
zur 9. Grösse sind ihr« Werthe: 

5 A. 6 A. 7 B. 8 B. 9 B. 

0,6998 1,0000 1,6271 2,8001 4,2531 

Die hei der Berechnung dieser Distanzen gemachte Voraus- 
setzung. dass alle Fixaterne dieselbe absolute Helligkeit haben, 
ist ohne Zweifel unrichtig, wie schon aus der verschiedenen 
Helligkeit zusaroiuengehörender Doppelsterne hervorgeht. Im 
Allgemeinen werden indess die Sterne um so weiter von uns 
eotfpmt sein, je schwächer ihr Glanz ist; denn offenbar müsste 
jeder Stern, »eine absolute Helligkeit mag nun sei» welche sie 
wolle , uns schwächer erscheinen , wenn er In eine grüssere 
Entfernung versetzt würde. Es ist bei einer ondern Gelegen 
heit von mir bewiesen worden, dass dir iSfrmre'sclieii Dislau- 
zen, als Mittelwert he für die Entfernungen der Sterne 
venschicdener Grössenklassen , ihre Gültigkeit behalten, wenn 
man die Hypothese aufstellt, (lass unter dm absMoten Hellig- 
keiten alle möglichen Abstufungen von 0 bis zu irgend einem 
grössten Wertbe Vorkommen und jede dieser Helligkeiten gleich 
wahrscheinlich ist. 



Die Distanzen, welche mit Rücksicht auf die Zunahme 
der Dichtigkeit der Sterne nach der Milrhstrasse hin berech- 
net sind, wricheu von denen welche Strunn unter der Annahme 
einer gleichförmige« Verkeilung gefunden halte, nicht am den 
1 0"" Tlieil der gefundenen Distanzen ab; man kann daher wohl 
anoehmrn, dass die Unregelmässigkeiten in der Verkeilung 
der Sterne und die Bifurcatinu der Milchstrasse, dir bei den 
erstem noch nnberücksirhligt geblieben siud, keinen erheblichen 
Einfluss darauf werden gehabt haben. 

Eine Bestätigung der Gültigkeit dieser Distanzen findet 
Struve noch in der Vergleichung der Eigenhew'egungen der 
Sterne verschiedener Grössciiklasseii. In der Einleitung zu 
dem (bitalog : Strlltirum fi.inrmn poti/ionet mediae vergleicht 
er nämlich die durchschnittlichen Eigeuliewegungen von 180 
Sternen, deren Grösse im Mittel 3,15 ist; von 206 Sternen, 
die im .Mittel von der 5,66 Grösse sind und von 1276 
teleskopiuchcn Sternen von der 7,34trn durchschnittlichen 
Gross c, mit den ihnen entsprechenden Entfernungen, und fin- 
det für die drei Gruppen die Eigeiibewegungen den Distanzen 
so nahe proportional, dass die Abweichungen allein aus den 
wahrscheinlichen Fehlern der luittlern Eigrtihcwrgungcn erklärt 
werden können. Wrtin nun gleich Herr Professor Mridler 
eine weniger gute IJehcreinstiiuiiiuiig mit den Eigcnbcvvrgutigen 
der Sterne 1, 2, etc. bis 51er Grösse gefunden hat. so glaube 
ich doch , dass die von mir benutzten Distanzen Vertrauen 
verdienen und um weniger als den 10"" Tlieil ihres Werthe« 
fehlerhaft sein werden. Meine mitllern Parallaxe« werdrn da- 
her gleichfalls, in so IVru sie auf diesen Distanzen beruhen, 
nicht erheblich unrichtig »ein. Srhen wir jetzt, welehes Ver- 
trauen diese niittlern Parallaxen in Bezug auf die hei ihrer 
Berechnung benutzten beobachteten Pur illnxen verdienen, 
letztere sind : die Parallaxe von » l.yrae, welche Struve mit 
dem Dorpaler Refractnr bestimmt hat; dir Parallaxen von 
oiCeutaiiri und Sirius nach den Beobachtungen von Mnctear ; 
die Parallnxe des Polaiis nach drr Berechnung von JJmlrnnu 
und nach den Rretascrii.-viuns- und Dcclinatiuns Benhachtungen 
in Dorpat; die Parallaxen von aAurigae, i Urs. maj., a Boolis, 
«Ly rar, u t yg.fi und des Pnlaris nach meinen Brobachtuugeo 
am Pulkovvaer Verticalkreise und dir Parallaxe von i Urs. inio. 
so wie die Relationen zwischen den Parallaxen von 16 Ster- 
iicnpaareii, nach Shupe'a Beobachtungen am Dottonrf scheu 
Pasaagenmstrumrnt drr Dorpater Sternwarte. Die Parallaxen 
von 61 Uygui und drs - trgclander scUtn Sterns musste ich 
hei dieser Untersuchung ausscbliessen ; denn diese Sterne sind 
deshalb, in der Absicht ihre Parallaxen zu bestimmen, beob- 
achtet worden, weil ihre sehr starke Eigenbewegung es wahr- 
scheinlich macht, dass sie uns näher sind . als andere Sterne 
von gleicher oder selbst von beträchtlich grösserer Heiligkeit; 
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sie konnten also als siisgewählte, im Verhältnis» zu ihrer 
Helligkeit ausnahmsweise nahe Sterne liri fler Bestimmung der 
dorc h sch n it t lieh en Entfernungen um »o weniger benutzt 
werden, weil die Zahl der Sterne, deren Parallaxen ich als 
bekannt anaehen kannte, nur geringe ist. 



Jede Parallaxe eine* einzelnen Stern», uder jede Bedin- 
gungsgleichung zwischen den Parallaxen zweier Sterne, deren 
Kect-ssceusionsunterscbied an einem Passagen Instrument beob- 
aL'htet ist! gab mir mit Hülfe der Slrurc* eben Distanzen 
einet) Werth lur die Parallaxe einen Sterns girr Grösse, = p. 
Ich wählte diese Grösseuklass«. weil sie zwischen denen der 
Sterne, deren Parallaxen ich benutzte, nahezu in der Mitte 
liegt. Um die einzelnen Wert he, welche ich ftlr p erhielt 
zu eittrnt Mittelwerthe vereinigen und ilcn wahrscheinlichen 
Fehler de» Mittelwerthe» angeben zu künnen , war cs nüthig, 
da» Gewicht jeder einzelnen Bestimmung zu ermitteln. Hiebei 
berücksichtigte ich zuvörderst die wahrscheinlichen Fehler der 
Parallaxen, welche die Abweichungen der Benbarhlungen in 
jeder einzelnen Beoltaclilungereihe ergebrrt hatten. Mehrere 
dieser Parallaxen sind indes» wahrscheinlich noch mit kleinen 
Fehlern behaftet, die in den so eben erwähnten wahrscheinli- 
chrti Fehlern nicht mit einbegriffen sind und die aus kleinen 
unerkannt gebliebenen |ieriodischen Veränderungen in den 
Instrumenten, aus kleinen unbekannten Gliedern der Hefracti»» 
oder ans andern unbekannten Ursachen können hervorgegangen 
»ein. För die Beobachtungen am Dar pater Passageninstru- 
mente machte ich in Folge eine» Uoberschlagos, der auf riucr 
kleinen Abweichung der Aberration»- Constante, welche diese 
Beobachtungen ergeben hatten, von den) neueste» Ätruce'scben 
Wcrtbe beruhte, die Annahme, das» der aus allen 16 Stern- 
Paaren und aus 4Ur». min. abgeleitete Miltelwcrth von p, 
ausser dem wahrscheinlichen Fehler, der aus den einzelnen 
Wcrthcn folgt, noch mit einem wa brach Fehler von 0*044 
behaftet sei. Denselben Fehler nahm ich auch för die Lin- 
deunu'ache Bestimmung der Parallaxe de» Polarstern» an, 
obgleich wegen der nahen Richtigkeit der Aberration* - Con- 
stante, welche die Ihr jene Bestimmung benutzten Beobachtun- 
gen gegeben hatten, wnltl anzunrbmen sei» dürfte, dass der 
Fehler etwas kleiner ist. lu Bezug auf die Parallaxen, welche 
mir die Beobachtungen am Pulkowaer Verlicalkreise gegeben 
hatten, so wie auf die Parallaxen, welche aus den am Cap 
und in Dorpat beobachtete)) Zruithdistatize» berechnet sind, 
nahm ich an, dass die periodischen Fehler lur dieselben noch 



einen wabrsch. Fehler von 



0*04 / » « 



hervnrgebracht habe, wo 



x die Zetrilhdistanz de« Sterns uud u. den CocfBcienten be- 
zeichnet, mit welchem die jährlich« Parallaxe zu multipliciren 
ist, um die grösste Parallaxe in Declioation zu erhalten. Diese 



Formel dürfte die Fehler wohl etwas zu gross ftlr meine 
Beobachtungen, dagegen etwas zu klein für die übrigen geben. 
Es ist jedoch einleuchtend , dass wenn die vorhin genannten 
Fehler berücksichtigt sind, der wabrsch. Fehler des aus allen 
beobachtete)) Parallaxen abgeleiteten mittiern Werthrs für die 
Parallaxe eines Sterns der zweiten Grösse noch zu kleb) ge- 
funden wird; einmal weil die bei der Berechnung der Entfer- 
nungen der Sterne angenommenen Grössen derselben nicht 
strenge richtig sind, uud daun auch, weil der Verschieden 
beiten in den absoluten Heiligkeiten der Sterne Weyen . die 
Entfernung jedes einzelnen Sterns von der durchschnittli- 
che)) Eutferuung aller Sterne, die zu derselben Grössenklasse 
gehören, mehr oder weniger abweichen wird- Es wurde» da- 
her hei der Berechnung des wahrscheinlichen Fehlers von p 
auch noch die letztgenannten beiden Fehlerquellen bcrücksicb- 
»rchtigt. Bei der Schätzung lies Einflusses der erstem, nahm 
ich an, dass der Fehler der angenommenen Grösse eines Sterns 
zwischen den Gränzoo — j und 4- j liegt, und dass zwisebeu 
diesen Gränzen die Wahrscheinlichkeit ftlr jeden Kehler der- 
selbe sei. In Bezug auf die zweite Fehlcrursache war ich 
geuülhigt eine Hypothese aufzustrilrn . weil uns die Verschie- 
denheiten zwisehen den absoluten Helligkeiten der Sterne, im 
Allgemeinen, unbekannt sind. Ich nahm an, das» alle Grade 
der absoluten Helligkeiten gleich möglich sind, von der Heilig, 
keit 0 bis zu der grössten ilie überhaupt vnrkomnit. Diese 
Hypothese empfiehlt sich durch ihre Einfachheit, und nach 
derselben lindet ohne Zweifel eine grössere Verschiedenheit 
unter den absoluten Helligkeiten der Sterne Statt, als man 
gewöhnlich anzunehmen geneigt ist. Diese verschiedenen An- 
nahmen haben übrigens ihren wesentlichsten Einfluss auf den 
wahrscheinlichen Fehler von p, auf p selbst ist ihr Einfluss 
verhällnissrnässig nur geringe. Ohne Berücksichtigung der 
Fehler, die sich auf den Glanz, oder auf dir kleinen constan- 
len Kehler der heobaehleten Parallaxen beziehen, lindet mau 
nämlich 

p — +0*107, mit dem wahrsch. Fehler 0*006; 
mit Berücksichtigung jener Fehler 

p — 4-0*1 16, mit dein wahrsch. Fehler 0*014. 

Obgleich ich in meiner Parallaxen- Abhandlung letztere 
Bestimmung nur ftlr einen V ersuch zur Kenntnis» der mittiern 
Parallaxen der Sterne aweiter Grösse zu gelangen ausgegeben 
habe, so sprach ich meine Ansicht darüber doch dahin aus, 
dass ich sie der Wahrheit bereits sehr nahe kommend ansähe. 
Dieser Meinung stimmte Herr Staatsrath V. Slruvr. früher 
hei. wie man aus den Lindet tf Attrtmomie itei/aire ersehen 
kann. In der Einleitung zu dein neueu Catalog Stellarmx 
dupL potU. rned. p. CXXXXill äussert er dagegen, „jener 
Werth gebe deshalb einem Verdachte Raum, weil die ganze 
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Gr*ss« 0*116 X) klrln wi und der Gränzs, welche die Kraft 
der Inetruinente eetae, so nahe komme, da«» e» aum Wenig- 
sten »ehr wtlnxchenswrrth erscheine, da«a diese IJrSeee durch 
mehr Parallimenbeslimmiingen ein«! noch bestätigt oder ge- 
nauer bestimmt werde.“ Dass es ftir die Bestimmung der 
Grösse p von Wichtigkeit wäre, wenn die Parallaxen der 
Sterne erster, «weiter Gr5ase etc. beobachtet würden , unter, 
liegt keinem Zweifel, und ist auch bereit« in meiner Parallaxen- 
Abhandlung von mir ausgesprochen worden. Allein man kann 
eine Grösse, die nicht unmittelbar beobachtet, sondern durch 
Kechming aus Beobachtungen abgeleitet iat, nicht des- 
halb unsicher nennen, weil sie klein ist. Wenn der beider 
der von mir gefundenen Psraöaxe der Sterne zweiter Grösse 
etwas grösser sein sollte, als der wahrscheinliche Fehler an- 
deutet , so würde dieses wohl hauptsächlich nur darin liegen 
können , dass ich ftir die Berücksichtigung der Verschieden- 
heiten in dem shsoluten Glanz der Sterne eine Hypothese 
snfstellen musste und dass teil die i&rMce'schen Distanzen 
nls fehlerfrei angenommen habe. 

Wenden wir uns von dieser Abschweifung wieder zu 
der Parallaxe des ArguUmdrr >, eben Sterns. Es wurde be- 
merkt, dass die Parallaxen der Sterne, mit welchen jener Stern 
am hiesigen Heliometer verglichen ist, nach meinen öfter er- 
«ähntrii Untersuchungen im Mittel 0*007 beträgt. Der wahr- 
scheinliche Fehler dieses Werthes, insofern er von dem wahr- 
scheinlichen Fehler meiner Parallaxe der Sterne zweiter Grösse 
alihangt. würde sehr geringe »ein , wegen der Grösse der 
Zahl, womit jener Fehler dividirt wird. Allein dieser geringe 
Fehler (von 0*001) würde nur gclteu können, wenn man 0*007 
als den durchschnittlichen Werth der Parallaxen aller Sterne 
von der Grösse der verglichenen ansiebt. Das .Mittel aus den 
mittlern Parallaxen weniger Sterne hat einen grossem 
wahrscheinlichen Fehler, wegen der Verschiedenheiten zwischen 
den absoluten Heiligkeiten der Fixsterne. Nach meiner Hypo- 
these Ober diese Verschiedenheiten , ist der durcli dieselben 
rrzeugle wahrscli. Fehler der Psiallaxe eines einzelnen Sterns, 
welche, für den Grad seiner Helligkeit, aus dem von mir ge- 
fundenen Werth von p berechnet wird, =: — , wen« r die 

r 

in mittlern Entfernungen der Sterne zweiter Grosse au »er- 
drückte Entfernung des Sterns bezeichnet. Da die Parallaxe 

de» Stern» = - - * ** i»t, so verhält eich also der Fehler zu 

r 

der Parallaxe, wie 0*046 zu 0*116, ist also im vorliegenden 

Falle = 0*007 . = 0*003. 

0,1 10 

Dieser Fehler ist durch Y~3 zu dividiren, weil die Zahl der 
Vergleichstcrne = 3 iat, und der Quotient alsdanu auf be* 
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kannte Weise, mit dem aus dein wahrsch. Fehler von p 
hervorgehenden Fehler zu vereinigen. Wenn man noch an» 
nimmt, dass di« kVfmre’acheo Distanzen. welche hei der Ah* 
lei t ung der Parallnxe 0*007 benutzt sind, uiu den 10 tR * Theil 
ihres Werthes fehlerhaft sein können , so erhält man 0*003 
fUr den wahrscheinliche n Fehlerder durchschnittlichen Parallaxe 
der ViTgleicbsterne. Durch die Hinzufügung der letztem Pa- 
rallaxe zu der relativen Parallaxe des Arqelandcr * eben Sterns, 
wird der wahrsch. Fehler der letztem noch nicht um eine 
halbe Einheit der dritten Deciniale vergrfissert. Es ist hier- 
nach die absolute Parallaxe des Aryelandtrr'#vhtn Sterns 
= -(-0*148, mit dem wahrsch. Fehler 0*013. 

Auf die Parallaxe von 61 Cygni, wie sie von ßestel aus 
seinen und Srklitier* ßeohachtuogen am hiesigen Heliometer 
berechnet ist, hat eine Unsicherheit in der Bestimmung der 
Aendrrung der Messuogeu durch die Wärme einen viel gerin- 
gem Einfluss, als auf die Parallaxe des Aryelunder' *chtn 
Sterns, wenn man diese letztere aus den Distanzen der Ver- 
gleichs t er ne seihst ableitet; dennoch halte ich dafür, dass 
auch ftir ölCygni, wegen der geringen Sicherheit mit welcher 
bisher jener Wärmeeinfluss ermittelt ist, derjenige Werth 
der Parallaxe den Vorzug verdient, den ich auf solche Art 
au» den Beobachtungen abgeleitet habe, dass die erwähnte 
Unsicherheit , so wie Oberhaupt jeder Fehler, welcher der 
Distanz proportional auf die Beobachtungen eingewirkt haben 
konnte, eliminirt ist. Demnach würde als die bis jetzt sicher- 
sie Bestimmung für die Parallaxe voll 61 Cygni der Werth 
0*360, mit dem wahrsch. Fehler 0*012 
anzuscheii sein. (S. (Jeher llettcV * Bestimmung der 
Parallaxe von 6 1 Cygni, im Ergänzungsheft zu den 
Astronom. Nachrichten), Dieses ist die relative Parallaxe 
gegen die der Verglriehsteme. Da letztere Sterne von der 9" n 
und 10‘ Tr Grüsse sind, so würde man sie noch unt etwa 
0*006 zu tergrossern haben, um dir absolute Parallaxe zu 
erhalten. 

Bei dieser Gelegenheit werde ich uocli ein Paar Bemer- 
kungen hinzulügen über die bei den Beobachtungen des Stern* 
61 Im Schwan und des Aryelander'a eben Sterns angewandten 
Methoden. Da» von Hessel hei den Messungen des erstem 
Sterns angewandte Vei fahren war folgendes. (S. Astr. Nadir. 
Bd. 16, Seite 75) ,,Dic Mikrometerschraube der Objectiv- 
R 

hälfte I. wurde auf 60,000 gestellt und darauf die Entfernung 
beobachtet, wobei nur die Mikrometerschraube II. gedreht 
wurde, und gleich darauf eine zweite der Entfernung, die 
durch die vorher etwas zurückgedrebte Mikinmeterscb raube I. 
erlangt w’urde. Beide Beobachtungen der Eulfernungen wurden 
abgeleseu und dann noch einige Male wiederholt. Dieses ist 
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<Be eine Hälfte der Beobachtungen, die endete Hälfte ist genau 
so wie die erste gemacht, mit dem einzigen Unterschiede, 
dass die Air der Ohjeciivhälfte II. auf der entgegengesetzten 
Seite der Axe von I. wer." Nennen wir den Stern 61 Cjgni 
C, die beiden damit verglichenen Sterne a und ß, die Angabe 
der M ikromeleracli rau be II.. wenn die Linie, welche die opti- 
schen Mittelpunkte beider Objectivhälftrn verbindet, senkrecht 
xu der Linie ist, längs welcher der optische Mittelpunkt der 
Ohjeciivhälfte II. sich bewegt, für die beiden verschiedene!! 
Lagen der Objectivhälfte I, X, x , so sind die Grüsaen, welche 
bei einer Beobachtung vnn 6lCygni der lieilia nach abgeieseu 
«erden, abgesehen von den Wiederholungen der Messungen 
und den wegen Hefraction, Ungleichheiten der Schraube etc. 
anzubringenden Uorrectionen, 

1 ) Ca + * 

2 ) Cx + x 

3) x —Cx 

4) x — Cx 

5) Cß + i 

6) Cß + x 

-) x' — Cß 

8) x — Cß. 

Durch die Subtraction von (1) und (4) sowohl, als von 
(2) und (3) erhält man hieraus Cx. unabhängig voll x und x\ 
und ebenso Cß durch die Suhtraclioncn von (5} und (8), so 
»ie von (6) und (7). 

Schlüter ordnete seine Messungen auf folgende Weise 
an. Die Objectivhälfte I. stellte er auf 59,6 und inaass dar- 
auf durch Verschiebung der Ohjeciivhälfte II. die Distanzen 
Ab und ade; ähnliche Messungen führte er aus, während die 
Objectivhälfte I. auf 59,8; 60,0; 60,2 und 60,4 gestellt war. 
Darauf wiederholte er, bei denselben .Stellungen der Objcctiv. 
hälfte I. die Messungen in entgegengesetzter Lage der Aze 
der Ohjectivbälfte II. Herr Dr. H'ichmaun beobachtete auf 
ähnliche Weise; nur lies« er bei allen Messungen die Objectiv- 
bälfte I. unverändert auf 60,000 stehen, und maass in der 
einen Lage von II. die Distanzen Ab, Ae, Au, und darauf in 
dar andern Lage von II. dieselben Distanzen, Betrachten wir 
der Einfachheit wegen nur die Mesaungen, welche iu einer 
Lage der Objectivhälfte I, mit zwei Yrrgleichsternen b und e 
ausgeführt sind, und nennen wir wieder x den Coincidenzpunkt 
von II, 80 sind die Grüssen welche der Reihe nach abgelesen 
werden 

1) Ab + x 

2) Ae -f- x 

3) x—Ae 

4) i — Ab. 



Durch die Subtraction von (I) und (4) erhält man io 
diesem Kalle Ab and durch die Subtraction von (2) und (3) 
Ae, beide unabhängig von x. 

Man ersieht ans dieser Darstellung, dass sowohl hei 
SlCygni als heim Arje/ander’xchen Stern die Kehler der aus 
den Einstellungen abgeleiteten beiden Distanzen, insofern sie 
ans den Kehlern der Einstellungen der Sterne und der Able- 
sungen der Slikronirtersrhranbe bestellen, ganz unabhängig 
von einander sind. Die Kehler, welche die Reductton der 
Beobachtungen durch einen unrichtig angenommenen Werth 
des Thermometer CoefBcientc« einführt, wirke« auch ftlr beide 
Beobachtungsarten auf gleiche Weise auf die Distanzen. Nur 
wenn an demselben Benbarhtnngsahende, und unter sonst 
gleichen Umständen, derselben Verschiebung der Objectiv- 
hälflr II. nicht immer dieselbe Quantität der Umdrehungen 
der Mikrnnieterschrauhe entsprechen sollte, so würden da- 
durch Kehler entstehen, welche auf die Distanzen Ab und Ae, 
bei dem Messungsverfahren des Artje/trnder 'sehen Sterns, in 
gleichem Sinne wirken, während sus dieser Ursache hei 
6t Uygni zwei von einander unabhängige Kehler für die Di- 
stanzen Cx und Cß entstehen. Dass Kehler von dieser 
letztem Beschaffenheit überhaupt nicht Vorkommen sollten, 
darf «ohl nicht behauptet werden, indes« werden sie sehr 
geringe sein. Ihr« GrSsse würde sich übrigens, ohne Zweifel, 
mit der Beschaffenheit des Oels, also auch mit der Jahreszeit 
ändern, und dieses wäre dann noch eio Grund mehr, die 
absoluten Distanzen zu Parallaxenbestinimungeu nicht anzu- 
wenden. 

Die von mir ausgesprochene Ansicht, dass von den beiden 
Werthen, welche Herr Dr. ICichinnn» für die Parallele de« 
Aryv/atidcr’echen Siems gefunden hat, der kleinere Werth 
(+0*135 ± 0*013 nach Herrn Dr. If’icbmnnu », +0*141 ±0*013 
nach meiner Berechnung) der richtigere sei, findet noch eine 
Bestätigung in den Beobachtungen von Herrn Otto Struve. 
Letzterer beobachtete, wie schon zu Anfänge dieses Aufsatzes 
erwähnt ist, mit Hülfe des Kadeomikrometcra am grossen 
Kefractor der Pulkowaer Sternwarte, die Unterschiede in De- 
clinalion zwischen dem Argelandcr’echen Stern und zwei 
kleinen Sternen a und d. Der er« te folgte 2' in Zeit auf A 
und war j Miuute südlicher, der andere ging dem Sterne A 
um 3' 6* voran und war Minuten nürdlicher. Herr Struve 
wandte folgendes Beohachtuogsverfabren an. Zuerst stellte 
er die parallelen Kädeu des Mikrometrrs iu die Richtung der 
täglichen Bewegung, während der Kopf der Mikrometer- 
Schraube nach Süden gerichtet war, stellte alsdann den un- 
beweglichen Kaden auf den vorangehenden Stern, mittelst der 
Mikrometerschraube des Declioationskreises , und darauf den 
beweglichen Fadeu mittelst der Schraube de« Kadenmikrometera 
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auf den nachfolgenden Stern. Hei der Mengung der Declina* 
tio na- Differenz = A d. zwischen «/ und A wurde also der 
erste Faden auf d, der zweite auf A gestellt; bei der Mes- 
sung der Declinattons - Differenz, ~ Aa, zwischen A und a, 
der erste Feilen auf A, der zweite auf a. Auf diese Art 
maass er 4 mal A d und 4 mal Aa. Dann drehte er das Mi- 
krometer um IAO'* und wiederholte die Messungen in umge- 
kehrter Ordnung in gleicher Anzahl. Für jede Lage des 
Mikrometers bestimmte er den Nullpunkt, der zur Coioddenz 
der beiden Fäden gehörte. Bei der Einstellung des festen 
Fadens ist das ganze Fernrohr zu drehen und es findet dann 
fast immer, nachdem der Faden eingestellt worden, noch eine 
Fortbewegung des Fernrohrs statt, die eine Folge der Span- 
nungen im Arme des Hebels ist, auf welche die Mikro i eter- 
schraulie des l)ediu»tiuns- Kreises wirkt. Um den Einfluss 
dieser Spannungen zu vermeiden, stellte Herr Otto Struce 
den Faden nicht genau auf den Stern, sondern so, dass bei 
östlichen Stuudenwiiikein der Stern einige Zehntel einer Secunde 
nördlich vom /*'aden blieb. Er wartete dann die Zeit ab, 
wenn durch die Aenderung der fiefraction mit der Höhe, der 
Stern sich auf den Faden herabsenkte. Bei westlichen Stun- 
den winkeln stellte er den Faden so, dass der Stern ein wenig 
südlich vom Faden blieb und wartete gleichfalls die Zeit ab, 
wenn die Hissection erfolgte. Dieses Verfuhren wurde, wie 
bemerkt, für den vorangehenden der beiden Sterne angewandt, 
deren Dedinations- Unterschied beobachtet wurde. Für die 
Beurthrilung des Werthe» dieser Beobachtungen ist die Be- 
merkung des Herrn O Siruve von Wichtigkeit, dass er die 
Grwohnheit gehabt habe, die erste gute durch Refractiou 
hervor geh rach Ir Hissection zu beobachten, uicht die mittlere, 
d. h. diejenige, bei welcher die durch die Undulafion des Bil- 
des hrrvorgrbrachten Sprünge auf beiden Seiten des Fadens 
einander gleich sind. (S. Comptes rendu* des seances de 
l’Aradeniie des Sciences de Paris, Tonn* XXX. p. 69). In 
Folge dieses Verfahrens sind nämlich seine Beobachtungen mit 
Fehlern von jährlicher Periode behaftet. Da der vorangehende 
Stern, der auf solche Art eingestellt wurde, jedesmal der nörd- 
lichere war, es mag mm die Dedinations- Differenz zwischen d 
und A oder zwischen A und a beobachtet sein, so folgt, dass 
dadurch jede Dedinations- Differenz Östlich vom Meridian etwas 
zu klein, westlich ein wenig zu gross beobachtet ist. Auf den 
nachfolgenden Stern wurde, wie schon erwähnt, der bewegli- 
che Faden eingestellt. Strure bewegte diesen Faden, indem 
er die Mikromrterschraube rechts herumdrehte, so weit, bis er 
die erste gute Bissrction sah. Auf solche Art musste durch 
die Einstellung dieses beweglichen Fadens gleichfalls ein kleiner 
Fehler entstehen, der indess für die beiden verschiedenen La- 
gen des Mikrometers nach entgegengesetzten Seiten auf die 



Dedinations- Differenz einwirkte und folglich aus dem Mittel 
aller Einstellungen herausging. 

Die Beobachtungen sind von Herrn O. Stnwc so a (»ge- 
ordnet, dass au jedem HeobaeJituogstage die Declinatious- 
Unterschiede A d und Aa im Mittel sehr nahe für dasselbe 
Zeitmouient gelten. Man kann daher wohl annehnirn , dass 
durch das erwähnte Beoliacbtungsverfahren an dentsdhen 
Abende gleiche Fehler in Xd und An hervorgebracht sind. Itn 
Laufe des Jahres werden diese Fehler, die wir mit x bezeich- 
nen wollen, indesa ihre Grösse verändert haben , sowohl weil 
die Höhe hei wdchrr die Strme beobachtet wurden sich än- 
derte, ul« auch, weil die Grösse der Uodulaüonen der Sterne, 
bei gleichen Höhen, während eines Jahres nicht dieselbe 
bleibt. 

Aus den Beobachtungen des Herrn Otto Struuc geht 
hervor, dass das Fernrohr, während der Dauer der Durchgänge 
der drei Sterne r/, A und a. seine Richtung im Allgemeinen 
etwas verändert hat. Die Grösse dieser Richtiiiigsäiiderung, 
die bis auf etwa 1 Secunde in Declination für die Zwischen- 
zeit von 5' 6" der Durchgänge von d und a scheint gegangen 
zu sein, änderte sich ohne Zweitel mit der Temperatur und 
dem Stuiideuwinkel des Fernrohrs, also auch mit der Jahres- 
zeit, und wird daher für die einzelnen Dedinations- Differenzen 
Fehler erzeugt haben, die eben so gut von jährlicher Periode 
sind, wie x. 

Nennen wir die scheinbare, mit Refraction behaftete, 
Dedinations - Differenz zwischen d und A< Ad; zwischen d 
uud «, An, beide positiv genommen: die Rectasrensions- Diffe- 
renz zwischen d und A, /; zwischen A uud o, i\ nehmen 
wir ferner an. die Veränderung der Richtung des Fernrohr»« 
sei von der Art, dass dadurch die beobachtete Dedinatiou 
eines Sterns in der Zeit t + f um die Grösse y atmiramt ; 
so sind in Folge der beiden genannten Fehler- Ursachen, statt 
der Dedinations • Differenzen Xd und An, die man ohne ihre 
Einwirkung wurde beobachtet haben, gemessen worden 

(i./) = i''+*+™.-r 

(i<0 = Aa+x + — i-r .y 

Die beiden Grösseu (Xd) und (Aa; lassen sich auf keine 
Weise so conihiuiren . dass das Resultat unabhängig von z 
und y wird. Herr O. Stritvc verfuhr auf folgende Weise. 
Für jeden Beokachtungstag bildete er sich die Summe der 
beobachteten Xd und Aa, nachdem er sie wegen der Wirkung 
der Wärme auf die Messungen, so wie wegen Refrartion, 
Aberration, Pnlressmn und Mutation corrigirt hatte. Dadurch 
erhielt er, wenn diese corrigirteo Werthe mit X'd und A'a he- 
zeichnet werden, die Grösse 

A ad zz X* d -f* A a -f- 2x -f ^ •«••••»»«•••*»,(16). 
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Dass x för Beobachtung?!! hei östlicher Lage Hm Fern- 
rohr« einen negativen, bei «restlicher einen positiven Werth 
bat, ist bereit« bemerkt worden. O. Struve nimmt nun an. 
•Ina« Hie Griiid*v diese« Fehlers, unabhängig vom Stunde nwin- 
krl, constant ist, und nur für Hie beiden Lagen des Fernrohr« 
verschiedene Zeichen hat. Er findet (lat Mittel au« '24 Wer- 
th en von Ao5 östlich vom Meridian zz 200*269; nun 23 
Beobachtungen «restlich vom Meridian = 200*610. Oer Un- 
terschied 0*34 1 Zivilehen beiden Werthen ist. unter jener 
Annahme, dem vierfachen Betrage von x gleich, demnach 
.r r: 0*085. Da* Mittel aus jenen Mittehverthen von Aa5, 
nämlich 200*439 z: c, halt er Bir frei von dein Einflüsse der 
mit x und y ber.eich neten Fehler. Er addirt nun zu den 
Werthen von ä und A'a der östlichen Lage des Fernrohrs 
0*085 und subtrahirt dieselbe Zahl von den Distanzen der 
westlichen Lage. Oie Summe, =r (Aar/), der aul solche Art 
veränderten Distanzen, subtrahirt er von C und vertheilt den 
Unterschied auf A *d lind A'a im Verhältnis« der Rectascen- 
sions- Unterschiede /«rischen d und /f und zwischen xi und a. 
Ans den auf diese Weise ffir x lind y corrigirten Distanzen 
findet er, mittelst der Methode der kleinsten Quadrate, die Pa- 
rallaxe des Aryelander" sehen Stern«, relativ zu der Parallaxe 
der Vergleichsterue, 

z= +0*034, mit dem «va brach. Fehler 0*029. 

Die Annahme des Herrn O. Struve . dass die auf die 
vorhin angegebene Weise von ihm veränderten Beobachtungen 
frei von tlein Einflüsse der Grössen x und y sind . ist ohne 
Zweifel irrig: einmal «veil die derselben zum Grunde liegende 
Voraussetzung, dass die Grösse x im Meridian nur das Zei- 
chen «vechselt , i in Uehrigeu aber, an derselben Seite des 
Meridians, für jeden Stuiidrmvirikel und zu jeder Jahrszeit 
denselben Werth behält, unrichtig ist; daun aber auch noch, 
«veil das von Herrn Struve zur Bestimmung von ;r anueuamlto 
Verfahren, diese Grösse, selbst wenn ihr Werth constant «väre, 
nicht unabhängig von drm Einflüsse von y gieht. Denn letz- 
tere Grösse hat auf da« arithmetische Mittel «er Summen (16) 
fiir die östliche Lage de« Fernrohrs nicht denselben Einfluss, 
als auf das Mittel derselben ffir die westliche Lage, «veil die 
letztem Summen fiir eine andere Jahreszeit gelten als die 
erster» : der Unterschied beider Mittel, den Herr Struve =rr 4 x 
setzt, ist daher noch mit dem Einflüsse von y behaftet. 

Wegen dieser Einwirkung periodischer Fehler ist die 
Unsicherheit der von Herrn Struve gefundenen Parallaxe 
grösser, als der gegebene wahrscheinliche Fehler sie angiebt. 
Wie gross jene Einwirkung gewesen, lässt sich nur näherungs- 
«reisc schätzen. Statt de« wahren Werthes von j- x, der für 
den einzelnen Beobacbtungstag unbekannt ist, subtrahirt Herr 
Struve sowohl von l'd als von A'a die Grösse ^ 0*085; der 



nachhleihendc Fehler in A'«/ oder A'a ist also = x — 0*085. 
In die aus 



gebildete 
durch ein 



7377 AV — — T A'a 
*+t ‘ + i 

Bedingungsgieicbuug , die y nicht enthält, «viril da- 
Felilcr ringefiihrt von der Grösse f (x —0*085) 



= 0, 22 (x— 0*085), da t = 3' 6* i = 2*0*. 



E« ist «fohl mit Sicherheit anzunehmen, dass x die Grösse 
von einer Secunde nicht erreicht hat. Der Einfluss vor» x 
auf eine Struve' Bedingt) ugsglcichiing wird also immer 
kleiner seilt als 0*20; tolglich auf die von Struve gefundene 
Parallaxe kleiner als 0*20, dividirt durch den grössten Werth, 
= 0,68, des Coefficienten von x in den Bediiiguugsgieichiiit- 
gen, mithin kleiner als 0*30. Aus Herrn Struve ’s Beobach- 
tungen geht demnach gleichfalls hervor, dass der grössere von 
Herrn Dr. fVicAmnnn fiir die Parallaxe de« . ir q elender # dien 
Stern« gefundene Werth, nämlich 0*72, unrichtig ist. Diese 
Folgerung geivinot dadurch noch erheblich au Gewicht, dass 
Herr Struve den Vergleichs fern 0, ffir welchen Herr Dr. 
Wicfunamt eine Parallaxe von mehr als einer Secunde will 
gefunden haben, nicht benutzt hat. 



Ich sehe mich veranlasst auch über die Parallaxe, welche 
ich au« meinen Beobachtungen am Pulkowarr VertiralkreUe 
fflr den Argelmtder's eben Stern gefunden habe, noch ein 
Paar Worte zu sagen, Schoo deshalb, «veil in den Di.scussin- 
nen filier die Parallaxe diese« Stern«, meiner Bestimmung 
mehrmals Erwähnung geschehen ist. 

• Eine ausführliche Beschreibung des Pulkmvaer Vertical- 
k reise« und des von mir angewandten Beohachtuogsverfahrens 
habe ich in meinen Recherche« sur la parallaxe des etoiles 
fixes, p. 66 etc. gegeben. Für die Bciirtbeilung der Sicher- 
heit der von mir gefundenen Parallaxe werden die wenigen 
folgenden Mittheilungeii genüge«. 

Bei jeder ( -ulruiiiation «vurde der Steru in beiden Lagen 
des Kreises (Kreis Ost und Kreis West) beobachtet. Die 
\ eränderungen in dem Wert he eines Umgangs der Mikrometer- 
schrauben au den Mikroskopen, die au» Veränderungen der 
Abstände der Mikroskope vom Kreise entstehen können, wur- 
den dadurch unschädlich gemacht, dass ich mit jedem Mikros- 
kope so«v«hl den vorhergehenden als den folgenden Strich 
de« Kreises einstelltc. Die Winkelabstände zwischen den be- 
nutzten Strichen, so wie die Fehler der Mikrometerschrauben 
wurden von mir bestimmt Den Einfluss etwaiger periodischer 
Aenderungcn der Biegungen des Fernrohr« und des Kreises 
machte ich dadurch unschädlich, dass ich Objectiv und Ocular 
öfter unisetzte. Es ist mehrfach bemerkt wurden, das« die 
Niveaus an den Meridian- Instrumenten , tu Folge ungleicher 
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Erwarmungen des Nord- und Sfiil-Enrle» sieb verslellen. 
Meine Beobachtungen können indes» ans «lieber Ir.*/* che 
nicht fehlerhaft geworden sein, weil, auf meinen Vorschlag, 
die Niveaus an allen liaupdiwtniiuenten der Pulkowaer Stern- 
warte, also auch am Yerticalkreise mit einer »weiten Glas- 
hütte umgeben wurden , so das» ein etwaiger Unterschied 
zwischen den Temperaturen des Saal» nach Norden und 
Süden, da» Niveau, wenn da» Instrument um »eine Vertical- 
k reise 180" gedreht wurdeu, in den wenigen Minuten, die 
bi» zur zweiten Einstellung de» Stern» vergingen, nicht 
merklich kann verstellt halten. Ausserdem wurde die grösste 
Sorgfalt auf die Ausgleichung der Temperaturen innerhalb und 
ausserhalb des Beohachtungssaaln verwandt. Ich glaube 
daher, da»» von meiner Seite wohl alle» mögliche geschehen 
i»t, uni die Beobachtungen frei von dem Elnllu»»« periodi- 
scher Felder zu erhalten. Es ist indes» schon in der ge- 
nannten Abhandlung von mir bemerkt worden, dass dennoch 
die reducirten Beobachtungen vielleicht mit kleinen periodi- 
schen Fehlern behaftet sind, die möglicher Weise au» unbe- 
kannten Gliedern der Relrartinn , die eine jährliche Periode 
haben konnten, hervorgegangen »lud. Ich kann noch hinzu, 
fügen, da»» bei Beobachtungen, die man in Folge de» ange- 
wandten Beobachtungsverfahren», für frei von allen Aenderungeti 
halten sollte die im Instrumente vorgehet) können, und die 
anssenlem unabhängig von der Refractinn sind, sich dennoch 
kleine periodische Fehler gezeigt haben. Ich meiue hier die 
Beobachtungen, welche Herr Slaalsratli Sir uv* am Pa»»agcu- 
Instrumente im ersten Yerticale der Pulkowaer Sternwarte 
zur Bestimmung der Aberration»- Constante angestellt hat. ! 
Bei diesem Instrumente ist, wegen der Anbringung de» Fern- 
rohr» an da» eine Ende der horizontalen Achse, der Colli- 
niationsfehler zwar beträchtlichen periodischen Aendeningen 
unterworfen, allein weil jedesmal in beiden Lagen de» In- 
strument» beobachtet wird, »o sollten diese Fehler eliminirt 
sein. Dennoch hat sich gezeigt, das» die mit diesem Instru- 
ment angcstellteu Beobachtungen periodische Fehler enthalten, 
obschou diese »ehr klein sind. Leitet man nämlich au» den 
Beobachtungen der 7 Sterne, die S/ruve in Bezug auf Aber- 
ration untersucht hat, neben der Aberration auch noch die 
jährlichen Parallaxen der Sterne ah, so erhält man für letztere 
lauter negative Wert he vou ein Paar HuuderttheUeo einer 
Secunde, wahrend mau hei der Helligkeit der beobachteten 
Sterne positive Werthe von einem noch etwas grösser« 
Betrage hätte erwarten sollen. *) 



*) Die Veranlagung za den genannten pertudifclien Fehlern 
wird wohl hauptsächlich ausserhalb de« Instruments ge- 
*Mrn «rin. Die Para Unten hingen nämlich tnrzugsweUe 
von Beobachtungen ab, die uni Mitternacht und bei Tuge, 
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Obgleich indes» die Möglichkeit kleiner periodischer 
Fehler für meine Beobachtungen am Yerticalkreine nicht ge- 
leugnet werden kann, so sind dennoch, wie ich auch in mei- 
nen Recherche» etc. schon bemerkt habe. Gründe vorhaiideu, 
welche mich zu der Annahme berechtigten, da»» ihr Einfluss 
auf die von mir gefundenen Parallaxen »ehr geringe gewesen. 
Die au» denselben Beobachtungen abgeleitete Aberration»- 
Constante stimmt nämlich mit der «Ylnura'schei» Bestimmung 
fast vollkommen überein; ausserdem weichcu auch meine 
für 61 Cygni und jtLyrae gefundenen Parallaxen von deu 
Wcrth«*i» welche Hemel und Sfruve aus Mikro metermessuu- 
geu gefunden haben, nicht mehr ah, als nach deu wahr- 
scheinlichen Fehlern erwartet werden kouute. Es war daher 
aiizunchmeu . das» der von mir gefundene Werth für die 
Parallaxe de» jirgeiinuieraehen Stern», -1-0*226, mit dem 
wahrsch. Fehler 0M4I« nicht erheblich mehr unsicher »ein 
würde, als »ein wahrsch. Fehler augiebt. In der Thal weicht 
er auch von dem Werthe. der aus den hiesigen Heliometer 
beobachtungeu folgt uud dem ich glaube die grösste Sicher- 
beit heilegen zu können, nämlich U - 14 1 Jt; 0*013, noch nicht 
einmal um den Betrag seine» wahrsch- Fehlers ab- 

Herr Dr. lVickmmtn sucht in »einer neuesten Abhandlung 
zu beweisen, «lass die Parallaxe de» Arrfetnnder'*eht\\ Stern», 
welche an» meinen Beobachtungen am Pulkowaer Yertiral- 
kreise folgt, mit dem grösser»» vor» ilnu gefundenen Werthe 
0*72 nicht im Widerspruche stehe. Das» meine Bestimmung, 
ihre» beträchtlichem wahrscheinlichen Fehler» wegen, damit 
nicht geradezu unvereinbar sein würde, gebe ich zu; doch 
erlaube ich mir ein Paar Worte über die Argumente hinzuzu- 
fügen, die Herr Dr. Wichmmm zur Begründung seiner Be- 
hauptung anfgestellt hat. Kr hebt nämlich hervor, das» die 
Beobachtungen diese» Stern», unter allen Beobachtungen die 
ich zur Untersuchung von Parallaxen angcstellt habe, am 
ungünstigsten liegen, indem ich den Stern, »einer Licht- 
schwäche wegen, vorzüglich nur uni die Zeit de» einen Maxi- 
mum der Parallaxe und des einen Maximum der Aberration 



nicht seit VMM Mittage, oiigr«t«*IU sind. Auf Iclztrre 
könnt«« mm eine kleine Latcrul-Itrrraetinn eingcwirkl haben, 
die möglicherweise durch der» ^ounrusrli«iii auf die Klap- 
pen de« Ost -West* Dun hschnilts erzeugt int. Ich glaabe 
daher auch, da»« die Sintvr'te . he Abcrralinns-Constant«?, die 
hau pt«äirh lieh vun Beobachtungen alihäiigt, welche um 
6 I hr Margen« lind lim 6 Uhr Ahend« angcstellt sind, 
wo dir Kiuwirkung der Sonaen»trahleu nnl die Klappen 
«ehr gering«* und ausserdem imlii'zu gleich war, fast ganz 
frei v«»n dem Eintla«« jener kleinen periodischen Fehler 
■ein wird. Nach dem Schlüsse der .Vfrnve'irlirn Abcrratiuna- 
Beobachtungen wurden erat die Jaluusiern anfgezlelll, 
durch welche gegenwärtig die Sonnenstrahlen von dem 
Ost-IVeat-Durchschaitte abgehalfca werden. 
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beobachten konnte und dass die Parallaxe — y" und die 
Correctios der inittiern Deelination etc- — £", in eine solche 
Abhängigkeit von einander treten, dass nicht beide zugleich 
genügend bitten bestimmt werden können. Diese Ausein- 
andersetzung war jedoch für die Würdigung der Sicherheit 
meiner Parallaxe nicht erforderlich, da ich den wahrscheinli- 
chen Fehler, natürlich tuit Rücksicht auf die ungünstige Lage 
der Beobachtungen und die erwähnte Abhängigkeit der Grös- 
sen y " 1 und £* von einander, berechnet habe. Wenn also 
nicht uaehgewiesen wird, dass die Annahme welche der Ab- 
leitung dieses wahrscheinlichen Fehlers zum Grunde liegt, 
nämlich dass man die Benbarhtungsfehlcr als zufällige an- 
schen kann, unrichtig ist, ein Punct den Herr I)r. ll'ieAuian n 
nicht berührt, so gieht der wahrscheinliche Fehler die beste 
Vorstellung enn der Genauigkeit der Parallaxe. Jede andere 
Art den Grad der Sicherheit aus den Finalgleichungen nach- 
zuweisen, kann, wenn sie richtig durchgelTihrt wird, nur zu 
demselben Resultate führen. 

Aus meioer im Vorhergehenden ausgesprochenen Ueber- 
zeugung, das« derjenige Werth (ür die Parallaxe des Arge- 
Inntler sehen Sterns , welchen ich aus den hiesigen Heliome- 
ter-Beobachtungen abgeleitet habe, frei von dem Einflüsse 
periodischer Fehler, also sicher ist, folgt, dass ich die viel 
grössere Parallaxe, welche Herr Fnyc gefunden hat, nicht für 
richtig halten kann. Welche Fehlerquellen auf die letztere 
Bestimmung eingewirkt haben mögen, dürfte wohl schwer 
nachzuweisen sein, da sie einem mit der Theorie der Instru- 



mente so vertrauten Astronomen, wie Herrn Faye, haben ott- 
bekannt bleiben können. Dass die von Struve versuchte 
Erklärung, nämlich der Beobachter sei zu den Zeiten der 
entgegengesetzten Maxinta der Parallaxe, dadurch, dass 
er wisse, in welchem Sinne die Parallaxe wirke, beim 
Beobachten hefaugen, für Herrn Faye s Beobachtungen keine 
Gülfigkeit habe, erklärt Herr Fnyc ausdrücklich, und in der 
Thal möchten solche ßcobachtungsfehler auch wohl nur bei 
wenigen Beobachtern Vorkommen. Wenn das Instrument, 
ähnlich wie der Piilkoivaer Rcfraclor, in der Zeit von ein 
Paar Minuten merklichen Verstellungen unterworfen und wenn 
die Grösse dieser Verstellungen mit der Temperatur verän. 
derlich war, so könnten dadurch allerdings periodische Fehler 
i erzeugt sein, weil Herr Fnyc nur einen einzigen Vcrglcich- 
| stern benutzt hat. 

Herr Dr. ft'irlnnmm macht auf die grosse Geschwindig- 
keit aufmerksam, mit welcher sich der Argelander'ache Stern 
bewegen müsste, wenn der kleinere von ihm gefundene Werth 
richtig wäre- Allein dieser Einwurf verliert wohl alles Ge- 
wicht, ivenn man bedenkt, dass uns die Ersuchen der Initial- 
Bewegungen der Fixsterne gänzlich unbekannt sind und da- 
her eigentlich jede Bewegung gleich möglich ist, eine sehr 
schnelle so gut, wie eine langsame. 

Znm Schlüsse erlaube ich mir die beiden Parallaxen- 
bcstinunungen welche, nach meiner teberzeuguug, mit der 
grössten Sicherheit aus den hiesigen Heliometer-Beobachtungen 
abgeleitet sind, hier zusammenzusteJIen. Es sind folgende: 



Parallaxe von 61 Cygnl, nach Bettel und Schliltcr, — -f0'360, mit dem wahrsch. Fehler 0*012; 

Parallaxe d. Argei. Sterns, nach Schlilter u. IFic/nnann. = +0,141, » „ » » 0,013. 



Dieses sind die Parallaxen der genannten Sterne, relativ zu denen der Vcrgleichslernc. Nach meinen Untersuchungen Uber 
die mittlern Parallaxen der Sterne würden zu dem erstem Werlhe noch etwa 0*006, zu dem zweiten 0*007 hinzuzulÜgen sein, 
um die absoluten Parallaxen zu erhalten. 
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Vorstehende Ephemeride i*t mit Berücksichtigung der 
Störung**» durch Jupiter, Sh turn und Mar* au* folgenden. 
Elementen* v*trm brrn-liiirt : 

1851 April 30. 0 k mittl. Bert. Zt. 

M 62° I' 3*05 

» — 12 126 2? 6,0?) auf den Anjualor und 

22 9 56 24,67 > da* udttl. Arquiit. 1651 

t 19 33 45,30; April 30 btrujui. 

if> 10 52 46,39 

u 857*49699 



Dirne Elemente beruhen auf den NornudOrlern VIII — XV de* 
Herrn Frof. il'Arretl (A. N. .Nr. 626, 731) und der Opposition 
von 1851, soweit die Beobachtungen der letztem in den 
Anirnn. Nachr. luitgelheilt aind. Die übrig bleibenden Fehler 
sind ; 
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Ephenieride nicht alzuaehr von der Wahrheit almeiehen wird. 
Beobachtungen drr nächsten Opposition wären um an mehr 
zu wiinscheu. ala die letzte im Jahre 1852 wegen Mangel* 
einer Ephemeride meine* Wi*»cns uuhrohachlet vorübergegau- 
gen ist. 



Tübingen 1853, Juni 20. 
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Final determinattou of tho palh of tlie Comet I. 1850, J»y ft. C. Carrington . 



In Number 803 nf the Astronom. Nachrichten Mr. August 
Sonntag puhlishcd the element* of (bin ('nniel, whicli he hid 
ilerhfd fron» the discussion of rnore than 400 European and 
American observafion*. Condensed int» 8 normal positiou*» and 
trcated witlwut reference Io planet.« ry perlurlMtimi. Tliooe 
observations exteuded in er a period »f 88 dava. front May 7, 
die day alter it« dincovrry hv Dr. Peterscn t» Jnlv '28. The 
comet was jHihsequently followed at tlie Oboervatory al the 
Cape of Gnod Hope fron» Scpt. 6 t» Oct. 13; the period of 
observations being thereby e.xlended (•» 167 days. «f which 83 
wo re previous t» the pcrihelinn passagc and 84 after. The 
orliit of observalion.« bring thua ol* umisurd oxleut, and re* 
markablv well balanced, it became a point »f somewhat more 
than »rdinary Intcmt to see how far the nmi-btfd tlieory of 
gravitation wuuld satisfy the totality of tlie observations, and 
to coinpare the elemrtits thence dedueed «v ith firner drrived 
from the path previnu* to perihelimi only. Mr. Martrar * s 
observations liaving heen put iut» my haiid* towards the 
cloee of the vear 1832, 1 bad the liieana of gratifying my 
»visli of tre.iting this orliit mysrlf, in which pcrsonally I took 
an iocreased ioterest froin the circumstance »I its hat ing heen 
the tirst ou which I chanced to he eugaged an an obscrver. 

My resiilt ditfering in one particular materiully l'iom tliat 
of Mr. Sonntag., I contiuence my atatemenl by recapitulating 
bis conclusion : which was, tliat the comet'« excentricity dif- 
fered so little from unity (16 time* less than its mean untrer- 
fainty) (hat the orbit gave no retiable trace of detiating from 
<t sfriet parabola. The result t» which 1 h.ive been led is 
that tlie orbit in tvhirli tlie comet was moving at Greenwich 
mean noon ou .May 12 possessed an excentricity 0,9988319. 
ri value no langer of doiihtful »ignificsnre, and that the same 
eleraenls ( perturhation* bring taketi into account) siitTice to 
reproduce the w hole ubsert ed arc in a perfeetly «atisfacfory 
mariner. I proceed to state the grounds of tili* conclusion. 

Thinkirig it unnecessary Io reopen the disctission of the 
European and American ohscrvations. and not liaving time to 
give to so extensive a calculation, I cootented tnyself with 
adopting Ihe 8 oormals of Mr. Sonntag , (slthough the first 
is not altogether satisfactory ), and taking HU parahotic eie. 
rncnts on page 178, Nachr. 803 as my starfing point Tor 
further corrertiun. 

S7r 11 d. 



My lirst step was tu compute from tlie elcmeuts of Dr. 
Petersen and Mr. Richard Schumacher (Astrein. Nachr. 798 
page 90) the suhjoined Epheineris l'or the reducliou of the 



Cape observations. In this and the subsequent steps the 
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32 


17,1 


10 


43 


8,1 


,69488 




22.1 


15 


201 


1 


11,6 


10 


15 


58,7 


,69190 




28,0 


16 


201 


32 


19,4 


9 


48 


47,8 


0,68897 


14 


34,0 



4 
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Mr. Marlnar'n observation» h.i vr since appenred iu Ihr 
A s 1 r . .Nadir. Nr. 852 After »In- npplicalion nl paralfax tiir 
resulting excesse» nf l.phem. over observation fur Ihr mean 
of alt the measure* with Ihr Harne coniparison »tar <>n rach 
night, were as follnws: — 



Oste. 


Aa- «h# d. 




Ad. 


248 J 39 


^0" 1 6 




^o"TT 


249,33 


— 6i55 




—2,91 


249.42 


— 7 1 48 




— 4,26 


250,34 


—6,41 




— 6,40 


250,40 


-4,64 




—3.40 


251.35 


— 0,99 




—3,14 


252,36 


-1,71 




— 1,98 


253,34 


— 4,97 




— 2,70 


254,34 


— 9,76 




— 0.02 


259.40 


— 2,80 




— 5,75 


261.33 


+0,33 




—2,96 


266,33 


— 4,52 




— Oi 32 


266,36 


— 1,61 




—4*28 


268.34 


+0,74 




+ . ,3a 


268,37 


+0.27 




+ 4,23 


269.33 


+ 1,22 




+ 2 , 54 


272,33 


—6,34 




+2,30 


273.36 


-3,74 




+ 0,96 


277,34 


(+9.34) 




(+7.76) 


280,45 


— 0»5G 




+ 0,26 


284,59 


— 4 »08 




+ 2. 52 


285,65 


— 5*44 




+ 0.70 


286,67 


— 4*06 




+ 2 ,60 


287,65 


— 5*60 




+ 1,17 


Normal» (true not app. 


placi**) as 1 
Krrlin T. 




1 May 


10 


0* 




2 


'*[ 


o' 1 




3 


30 


I2 h 




4 June 


7 


1 2 5 ' 




5 


21 


Ü h 




6 July 


2 


12 h 




1 


12 


0 h 




8 


21 


0* 




9 


1 5 


0* 1 


10 Oetb. 


5 


o h 



An interpnlatiug parabnlic error war imw passcd thrnugh 
the firsl 12 and the hat 12 of thrse nunibers {«mitting the 
ohs. of Ocl. 5 «s of inferior accurary) by etpialing thera to 
the fnrmula a + b.t + r.t*. and applying the mrtbod of least 
squares, In this way I fnund the folluwlng normal diflerencc* 

Aa . .ihr 4 Ad 



Sept. 15 
üelb. 5 



o'* Berlin 

0 " „ 



—3*20 

— 2,28 



— 1*80 

+ 1,55 

Sir. J laelrar'» inean error* in K.A. and S. P.D. bring 
respectirely 2*52 and 2*03; and hi» respective weigbts, ta- 
kiog Sir. Sonnt ny* unity, 15,75 and 24,27. 

1t will he notier,! (hat these weights place Mr. .1 lovlear'o 
nbser vatimrs ubovr any in Mr. Stmuloy» Bot (A. N. Nr. 803 
p. 175) in point of i-xcrllrace , to „fl uh circtimstance . apart 
from their aclual ment, the lollouing canse» cuntribule. 

1 The large tiumher» of nieasuie* tvilh eacb »tar. 

2. The u*e of the metliod of leaat »quares in deducing 
the mean error». 

3 The olieerration* mntually comparrd bring all hy nne 
person, anv persunatify in the oll Server will not affect 
the tnran errurs. 

Ncveitheless I eonsidered myself jiislilied in attiibuting to 
the twn Cape normal* the weights 

1 80 in U. A. 288 iu Deel, 
ltiä „ 264 „ 

and I think the *ub»etpirnt ralculation» h.ne borne me out. 



K. A. 

288" 7 32*69 
278 58 50,43 
265 12 55,09 
250 22 34,53 
227 9 16,13 

2 14 14 57,42 
207 27 49,18 
203 0 59,35 

194 14 43,99 
197 16 35,67 

The perlnrbatinn* dne to Mercury, Venus, the Earth, 
Mars, Jupiter and .Saturn urrr ne\l coniputrd »greealdy Io 
thp ennrdinate niethod of Prof. Envkr. (Astr. Naehr, Nr. 791, 
792. Naut. Alm. 1856 appcmlix). The perluibing forces were 
cnnipiited for Cireenwieh nenn norm of ceerv 8tli dav froiu 
May 8 to Octb. 15; the System of Coordinates used being 
referred to the plane and pole of the ediptic. 



The integratrd results were: 

I0‘° (*-*„) (0 1 °(y-y 0 ) 

Maj 



12 

16 

24 



lO'of.-O 



+ 95 
4-896 



+ 50 
4649 



— 284 
—2499 



Weift ht 


Deel. 






- ..ii— — 


■ i—i. ' 


< lll«^-y- ■■ ‘ 




96 


+ 72 33 47*29 


92 




102 


73 59 42,20 


98 




140 


74 9 27,10 


201 




130 


72 35 29,71 


196 




136 


63 34 2,23 


122 




204 


45 53 39,33 


186 




178 


+22 3 47,94 


203 




178 


— 3 42 55,88 


195 




180 


65 54 3,44 


288 




165 


—75 4 54,89 


264 






10 1 <*(*-*.) 


io ,# (r— y.) 


10 ,o (*-V 


June 1 


+ 2541 


+ 2244 


— 6827 


9 


5073 


5200 


13232 


17 


8561 


9929 


21717 


25 


13092 


16933 


32352 


Julv 3 


18798 


26842 


45212 


11 


25916 


40383 


60175 


19 


34741 


58183 


76468 


27 


45314 


80389 


92501 


Aug. 4 


57329 


106883 


106652 


12 


70088 


137476 


117758 


20 


82858 


171610 


125100 


28 


+95167 


+208424 


— 128410 
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IO ln (ar-r 0 ) 


io ,n f/-r„) 


10'"(j-*„ 


Srpl. 5 


4-106809 


4-247051 


— 127809 


13 


117715 


286772 


123646 


21 


127845 


327044 


1 16357 


29 


137119 


367430 


106363 


Oct. 7 


145406 


407478 


94032 


15 


4-152618 


4-446538 


— 79677 



These qnantitieg wer«* now converled intn nltirrr referred 
to the plane and pol »• «,f the equator . Iiy the furmulae f*ir 
Ihr Iransfnrmalinn nl diflVrnirr.« nf tonnliunte«, an«) Ilten inter. 
polated für the (täte »f eaeh normal : *» tliat the quantitieg 
to he added In the erntet'* hclioccnlric cnnrdinate« . in the 
eatrutalion of it* gencenlrie pushimi*. werc fouml to he 





Berlin T. 


10* (*-*„) 




lOM*-*, 


! 


May 10,0 


-f 0,0 


4- o.o 


— 0,0 


2 


21,0 


0,5 


0,8 


1,2 


3 


30,5 


2,3 


4,0 


4,7 


4 


June 7,5 


4,6 


8,8 


9,0 


5 


21,0 


10,7 


22,8 


19,4 


6 


July 2,5 


18,4 


41,6 


30,3 


7 


12,0 


26,9 


63,7 


40,2 


8 


21,0 


37,1 


90,1 


—48,6 


9 


SepL 15,0 


120,3 


320,9 


-f 6 t 1 


10 


Octb. 5,0 


4" 1 43,5 


4-400,8 


4-75,2 



The cotnparittou of Mr. Sonntag'* Element* (Naehr. 803, 
page 178) witli (he normal* now gave the following diflereneeg. 







IWiglit. 


11 


IVeight. 






•» — — ' . ■■ * 




■ ~ ~ - 


1 


4- 3"42 


96 


— 2"16 


92 


2 


— 4,56 


102 


— 1,42 


98 


3 


— 0.66 


140 


— 1,10 


201 


4 


— 0,93 


130 


4-1,04 


196 


5 


— 1.30 


136 


4*3,08 


122 


6 


— 2,33 


204 


— 0,03 


186 


7 


— 2,38 


178 


— 2,04 


203 


8 


— 2,92 


178 


— 1,98 


195 


9 


4-11,48 


180 


— 1,56 


288 


10 


4-13,00 


165 


4-0,42 


264 



To reduce tllege dilfeieore* to the least poggiblr amount, 
70 equations of ennditiori were lorined bv ealculating 6 Ephe- 
tueride* in w hielt successively eaeli of the Element* was 
varied by a ginall quantit). the uniU bring 0,001 for dT ; 
0,00001 for dq ; 0,000t lot <//■; and are geconds for — jY), 

i/iV, and dl, a* in Mr. Somdag'* calculatiun. The elliptic 
anonialie* and thence the elliptic radii were computed by 
tbe dilferential raethod of Siuipmu and Hntel. 



Equations of condition. 



1 


— 7,577 dT 


— 3,994 dq 


— 32,422rfe 


— 0,646 dal 


4- 2,878 dSl 


4- 8,840 dl 


4- 33,51 = 0 


2 


— 11,253 


— 0,234 


—27,435 


+ 1,431 


+ 5,225 


+ 9,737 


— 46,05 = 0 


3 


— 16,609 


4- 6.435 


—22,710 


4- 4,484 


4- 9,110 


4-11,823 


— 7,81 = 0 


4 


— 18,215 


4-13,972 


— 12,041 


+ 6,577 


4-11,270 


4-10,998 


— 10,60 1— o 


5 


— 16,922 


4-26,951 


+ 1,246 


4- 8,056 


4-14,088 


4- 8,928 


— 15,16 = 0 


t> 


• — • 5,765 


4-44,692 


4- 9,940 


4- 7.038 


4-18,310 


4- 7,873 


— 33,28 = 0 


7 


4- 11,747 


4-49,112 


4- 7,171 


4- 1,039 


+ 15,25» 


4- 3.858 


— 31,75 = 0 




4- 25,563 


4-47,183 


4- 3,994 


— 5,192 


4-19,677 


4- 0,453 


— 38,96 = 0 


1 


4- 14,579 


— 22,483 


— 9,784 


— 9,975 


— 4,758 


— 2,667 


— 20.72 = 0 


2 


4- 13,958 


— 24,512 


—13,760 


— 9,900 


— 4,376 


— 1.406 


— 14,06 = 0 




4- 17,013 


—37,088 


—23,1 10 


— 12,760 


— 3,998 


+ 1,418 


— 15,59 = 0 


4 


4- 13,020 


—35,617 


—25,200 


—10,864 


— 0,336 


4- 4,844 


4* 14,56 = 0 


5 


4- 10,714 


—27,835 


— 7,953 


— 7,069 


4- 6.450 


4- 7,599 


4 - 34,02 = 0 


t> 


4- 37,232 


—37,260 


4-11,456 


— 13.065 


4-13.093 


4- 9,029 


— 0,41 = 0 


7 


4- 93,464 


—37,614 


4-19,804 


—23,281 


4-10.173 


4 - 5,044 


— 29,07 = 0 


H 


4-123,030 


-23,795 


4- 8,099 


—27,761 


— 1,396 


4- 0,391 


— 27,65 = 0 


9 


4- 29,363 


4-28,311 


— 12,545 


—12,535 


— 2,279 


•- 3,769 


4-154,02 = 0 


10 


4- 22,685 


4-24,826 


— 6,532 


— 11,700 


— 2,844 


— 4,418 


4-166,98 = 0 


9 


4- 35,129 


4- 6.042 


—61,264 


— 7,263 


— 8,519 


+ 9,504 


— 26,47 = 0 


10 


4- 24,210 


4- 7,409 


—59,631 


— 5,329 


— 6,654 


4-11,016 


4“ 6,82 ZS 0 



It was found oecesaary to solve these equations Ihrer 
time*, by tbe metbod of least squares . Ihr Variation* of the 
eleriietits regulting front the lirst and gecond Operation* being 
too large fo be takrn a* linal. On each nccasion tbe neiv 
residurg »vere found by direct calculation frnm the previously 
determined rlrments. 

Tbe last conehided element*, rrpresenting the patb in i 



which the eomet na« moving at Greenwich rnean noon on the 
12lb of May 1850 are 

T . . .1830 July 73,565169 Berlin niran liine. 
ar — /V 180”3I' 36*74 1 niean Equin. 

A 92 53 27,84 J 1850,0 

/ 68 II 23,56 

< 0,9988519 

q 1,0814488 Motion direct. 

4 * 
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Wh ich leave the following uncompenaated error» 





iat.cn« J. 


AL 


1 


~+5"88* 


- !"88 


2 


— 3.05 


—O486 


3 


+0.01 


— 0.93 


4 


— 0.57 


+ 0i 67 


5 


- 0.19 


+ 1 »67 


6 


—0.07 


— 0i 70 


7 


+ 0.47 


— 0» 54 


8 


— 1.06 


+ 1.01 


9 


+ 1 .2» 


— 0.48 


10 


—0,36 


— 0.65 



thc mihi of the aquares of the errorst mulliplied by their 
wcight* being for the 8 European normal* 5912 and for thc 
tvhole 6406. 

I truat I have mnv estahlished an instance in whicli a 
coinetary orbit based on 400 observaliong favourahly extended 
nver 88 day* may fail to yield a trace of ellipticity. and may 
yct exhibit a decided ellipticity after further ohservation and 
invc*lignlion. Such a result ha» a general Hearing on the 
whole subjeet of parabolic orbil*. 



The residual difference» ahove given Ment hardly to « 
for further remark: «evertbeleaa, a* the Aitr. Nacbr. n 
rome intn Ihe handn of niany general rcaders , it may 
adviseahle to point out that although we have liere aati*l 
our data completely, without Unding occasion to con«i<lcr 
comet hh other tlian a pltyaical mnlecule tuoviiig in va< 
and eoliii.'ited hy force* in accordance with Xeirtons law. 
negative evidcoce theuce inferable i* of Irt Ile weight. A gla 
of thc eye nver the regidti.il differences of my orhit atnl t 
of 51 r. Sonntaff will shew that it in quitc neccssary to reg 
as possible the existente of other physic.ri agencics of 
order coinparahle with planetary perturbatiou: thc tw« h 
tiurif« of the lirst h normale , in one of which prrturbati 
wert* disregarded, and in the other taken intu Account, br 
very uearly of cqu.il value. matheniutically apeakiug. 

That the reader of tliis paper may feel assured of 
accuracy of the figore* put betöre hin», I »liould add 1 
front (irst to last the calculationa were cif her cross -eher 
or worked in duplicate hy myself and my assistant Mr 

Simmontk. 

Kedhill Observatory, 1853, April 21. 

ZI. C. Carrington. 



Beobachtungen der Cnlliope , Thalia uud Psyche auf der Berliner Sternwarte. 



C a I t i o p e. 







M. Zt. Berlin. 




X. 




i. 




Zahl 


d. Beoh. 


1653 März 


12 


ll h 6”58’l 


73 


36' 56*5 


+30 


V 


40*6 


to 


mit 


k 




13 


9 39 15,9 


73 


53 42,8 


30 


5 


56,5 


7 


*t 


k 




28 


10 49 5,4 


78 


52 6,7 


30 


39 


59.3 


11 


». 


l 




30 


10 1 41,5 


79 


34 37,5 


30 


43 


46,9 


12 


ii 


l 




3t 


9 43 5,9 


79 


55 57,8 


30 


45 


39, t 


8 


«i 


l 


April 


9 


9 28 2,0 


83 


20 21,6 


31 


0 


44,0 


10 


>* 


rn 




14 


10 1 33,2 


85 


20 5,4 


31 


7 


26,3 


10 


»» 


fl 


Mai 


S 


10 29 0,0 


94 


14 18,0 


+ 31 


19 


17,6 


10 


.. 


o 



Mittlere Oerter der Verglekhslerne für 1853,0. 



k 73°48' 0-8 
l 79 1 47,5 
m 82 35 2,5 
n 85 14 45,3 
o 93 57 34,7 



+ 30°t0' 2*1 
+30 39 54,2 
-f 31 8 10,1 

+31 0 53,9 

+31 7 26,4 



R Z. 398. 

513. 

513, 517, 525 und Lai. 10592. 

517. 

513. 



l>« Beobachtungen von März 12 und 13 sind hier wiederholt, weil in Nr. 857 der Stern k unrichtig angegeben Ul. 
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Thalia. 



1853 


M Bert. Zt 




a. 






i. 




Beoh. 




M rz. 27 


9' 33' 


"52*1 


70' 


46’ 


21*8 


+ 27 


*y? 


13*3 




m 


29 


9 49 


40,7 


71 


48 


24,5 


27 


26 


45,5 


10 


n 


30 


9 21 


35,0 


72 


18 


56,8 


27 


31 


50,7 


10 


n 


31 


9 0 


27,9 


72 


49 


44,3 


27 


36 


44,1 


8 


n 


April 2 


9 33 


31,2 


73 


53 


43,1 


27 


46 


40,7 


8 


o 


8 


10 7 


28,7 


77 


8 


49,2 


28 


13 


22,7 


8 


V 


14 


9 19 


49,9 


80 


28 


39,9 


28 


35 


58,2 


8 


£Taori 


18 


9 12 


5,8 


82 


45 


33,5 


28 


48 


45,8 


12 


7 


Mai 5 


9 51 


23,9 


92 


51 


6,2 


29 


18 


15,8 


10 


r 


6 


9 28 


26,4 


93 


27 


0,8 


29 


18 


39,7 


7 


r 



Mittlere Oerter Her Vergleicheteme fiir 1853,0. 
m 72* 7’ 35*9 +27* 8' 51*9 B. Z 396, 397, Bai. 9250 

n 7t 41 15,2 27 35 53,2 397, Bai. 9203. 

o 75 7 40,6 27 50 19,8 507, 9653. 

p 76 10 33,8 28 2 35,6 397. 

,9Tjuri au» dem Berliner astrnn. Jahrb. genommen. 

<j 82 49 0,1 28 53 29,0 B.Z. 507, Lai 10624. 

r 92 55 34,2 +29 25 46,4 513. Rüniker 1818. 



1853 


M. Zt. Berlin. 


R s 


y c h c. 

Ä. 


J. 


ßrob. 


April )6 


14" 26 ' 


*2 1*6 


219 "50‘ 29*7 


- 1 1"20’ 


13*3 


8 


m 


29 


II 41 


23,4 


2<7 


22 5,5 


10 25 


38,7 


10 


h 


Mai 5 


13 53 


12,2 


216 


10 4,0 


10 0 


27,6 


10 


e 


10 


13 27 


49,5 


215 


13 7,4 


9 41 


14,4 


12 


d 


14 


13 32 


39,2 


214 


29 14,1 


9 26 


59,3 


10 


d 


15 


12 38 


54.3 


214 


19 7.7 


9 23 


34,0 


10 


0 


17 


12 20 


37,3 


213 


58 37,2 


— 9 17 


12,5 


11 


f 



Mittlere Oerter der Vrrgleichaterne für 1853,0. 

a 220"39' 30*2 — Il°24'l8*4 B. Z. 243, 245. 

Bai. 27006. 

b 216 37 26,6 -10 20 52,7 B.Z. 243. 

c 215 24 40,4 — 9 54 22,8 Bai. 26437. 

d 214 54 42,2 — 9 32 29,4 B. Z. 243. 

» 215 10 21,3 — 9 20 28,5 Taylor 7657. 

/ 213 36 53,5 — 9 13 19,8 B. Z. 243. 

Berlin 1853, Juni 26. 

C, liruhns. 



Nuuva deierniinazione dell’ orbila d’Eunoinia ed eßemeride per lopposiziooe del 1854. 



Ho preeo a correggere i seguenti Rlementi drdotti dalla prima 
apparizinne del piancta, e pubhlicati uelle A»tr. .N u ll r. Nr. 816. 
Epoca 6,0 Agnsto 1851 T. M. di Greenwich. 

M s= 280*21’ 2*98 
u — 293 54 22,10 1 Dali' Et|u. medio 

r = 28 8 12,19 j 1 ,0 Agoato 1851. 

/ = 11 43 53,95 

<P = 10 47 27,80 

log. o = 0,4215713 
p = 827,2744 

Ecco 1 lunghi normali »ui <| uali si appoggia la correzione: 
e»»i »ono ridntti all’ Equinozio medio e all' Eeclittica del 
1 Agoato 1851, e al lempo medio di Greenwich. 



1851 Agosto 6,0 
1851 Settern. 18,0 
1851 Ottob. 20,0 



l = 272*36’ 17*59 

k =— 2 4 28,17 

/ = 274 6 14,31 

k — + 0 43 37,88 

/ = 281 54 51,25 

A. = + 2 10 9,36 



1851 Riccm. 20,0 

1852 Buglin 18,0 
1852 Ottob. 12,0 
1852 Novell». 13,0 

1852 Diceiu. 11,0 

a 

1853 Genoajo 3,0 



1/ = 305*51’ 1*06 

(A. = + 4 7 16,64 

1/ = 53 40 23,69 

| X. = +10 23 34,68 

(/ = 81 59 17,94 

|Ä = +13 50 14,97 

fl = 80 58 3,71 

( A = +14 15 56,07 

1 / = 74 39 4,59 

( A. = +12 31 13,82 

jl = 70 16 10,10 

{ k = + 9 40 44,55 



A questi luoghi Tu attribuito per ordine il aegueute pe»o: 
1,0; 0,7: 1,0; 0.7; 0,5; 0,4; 0,4; 1,0; 1,0. II confronto 
di esai coile poaizioni dedntte dai precedenti Elementi , dopo 
arere a queste applicato le perturbnzioni dipendeiiti da Giove, 
da Saturno, da Marte e dalla Terra, mi diede le eegueoti 
diflercnze: 



longitudine O. — C. = 0,00; —0*75; +2*12; —6*62; — 1’ 52*73; — 6’0*40; — 8’10*85; — 8’23*47-, — 7’23*58 

latitudine O. — C. = 0,00; —2,84; +0,57i +1,92; +17,50; +50,47; +49,97; +44,15; +52,27 
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l.e 18 equazinni di coudizinne che ne ri-ultrum sciolte a I sotilo rol nietodo dri miiiiiiii quadrati mi deteriuinarou» i seguenli 
valori per le correziimi degli Element! : 

iklM = -+14'37*I6; 3a = —17*78; \x = -12‘23*56; Ar = +6*12; Alp = +1'7«I0; A,u = - 1*2590.4. 



Donde gli Elemenli: 

Epoea 6.0 Aguslo 1851 T. M. di Greenwich. 

M = 280 * 35 ' 40*14 

tg = 293 54 4,32) 1,0 Agosto 

T = 27ä5 48,63 | 1851. 

i — 11 44 0,07 

<P = 10 48 34,90 

fl“ = 826.0153 

log. a= 0,4220122 



TrnemJo conto fidle perturbazioni 


ralcolate 


9ui primi 


Elemcnti. il confronto degli 


Ultimi coi 


luoghi normati lascia 


»ussisten- i negurnti errori : 


1 


x 






o. — c. 


o.-c. 


Peao. 


1851 Agosto 6,0 


— 0*14 


— 0*84 


1 


Settern. 18,0 


— 3,72 


— 3,12 


0.7 


Ottoh. 20,0 


+ 1 ,56 


— 0,50 


1 


Dicem. 20,0 


— 2,63 


—0,98 


0.7 


1852 Lnglio 18,0 


+7,15 


+0,51 


0.5 


Ottobre 12,0 


1 

© 

le 


+0,36 


0.4 


Xovem. 13,0 


—9,06 


—3,55 


0.4 


Dicem. 11,0 


—0,37 


—2,90 


1 


1853 Gennajo 3,0 


+0,73 


—0,92 


1 



Onde preparare un’ eflrroeride per l’opptisizione fntnra, 
comincim dnl ti.mport.ire gli Elemenli ollenuli all’ epnea dell* 
ultimo luogo normale, sempre adoperando le perturbazioni c.il* 
colale preeedentemente; e n'ebbi quealo »iatema : 

Epoea 3,0 Getinaj«, 1853 T. M. di Greenwich. 

31 = 39” 6’ 51*68 

Ol = 293 54 22,81 

X — 27 47 13,86 

i = II 44 9,33 

$ = 10 48 34,86 

log.« = 0,4219396 

' ii‘= 826*2226 

1‘arteudo finalmente da queat' ultimo aia^rua eil avendo 
ancora riguardo alle perturbazioni di Giove, di Saturnn, di 
Marte c della Terra , calcolai la seguente effeineride per l'op- 
poaizione che arrä luogo nel 19 .Marzo 1854 a 12*57*14* 
T. M. di Greenwich : 



T. 31. Grccmr. 
1854 


AH. 


Drei. 


Log. Diät, 
dalla Term. 


Febb. 20,0 


tl*54"3tF53 


—Ts" e 7 "»*» 


0-3360889 


21,0 


53 48,25 


6 21,0 




22,0 


53 4,93 


6 27,2 


0.3334928 


23,0 


52 20,63 


6 21,4 




24,0 


51 35,36 


6 3,6 


0.3310751 


25,0 


11 50 49,18 


—15 5 33,8 





T. 31. Grrru». 








Gog. Diel. 


1854 


AU. 


Deel. 


dalla Terra. 


Febhr. 26,0 


11*50* 2*12 


— 1 h n 4' 52*1 


0,3288435 


27.0 


49 14,23 


3 


58,6 




28,0 


48 25,55 




53.2 


0.3268126 


Marzn 1,0 


47 36,14 


1 


35,9 




2,0 


46 46,03 


— 15 0 


6,9 


0,3249852 


3,0 


45 55,27 


-11 58 


26.4 




4,0 


45 3,93 


56 


34,4 


0,3233702 


5.0 


44 12,06 


54 


31,0 




6,0 


43 19.69 


52 


16,4 


0,3219747 


7,0 


42 26,89 


49 


50,9 




8,0 


41 33,71 


47 


14,5 


0,3208039 


9,0 


40 40,20 


44 


27,4 




10,0 


39 46,41 


41 


29,9 


0,3198620 


11,0 


38 52,40 


38 


22,2 




12,0 


37 58,23 


35 


4,5 


0,3191530 


13,0 


37 3,93 


31 


37,0 




14,0 


36 9,57 


28 


0,0 


0.3186790 


15,0 


35 15,20 


24 


13,7 




16,0 


34 20,86 


20 


18,4 


0,3184432 


17,0 


33 26,63 


16 


14,4 




18,0 


32 32,54 


12 


1,9 


0,3184466 


19,0 


31 38,64 


7 


41,3 




20,0 


30 45,01 


— 14 3 


12,8 


0.3186901 


21,0 


29 51,68 


— 13 58 


36,7 




22,0 


28 58,71 


53 


53,5 


0,3191737 


23,0 


28 6,14 


49 


3,6 




24,0 


27 14,04 


44 


7,3 


0,3198960 


25,0 


26 22,46 


39 


4,8 




26,0 


25 31,44 


33 


56,6 


O.3208543 


27,0 


24 41.0a 


28 


43,0 




28,0 


23 51.32 


23 


24,6 


0,3220470 


29,0 


23 2,30 


18 


1,5 




30,0 


22 14,05 


12 


34,3 


0,3234683 


31,0 


21 26.61 


y 


3,9 




Aptile 1 ,0 


20 40,01 


— 13 1 


29.9 


0.3251124 


2,0 


19 54.31 


- 12 55 


53.0 




3,0 


19 9,53 


50 


13,8 


0,3269740 


4,0 


18 25,73 


44 


32,5 




5,0 


17 42,93 


38 


49,6 


0,3290443 


6,0 


17 1,16 


33 


5,5 




7,0 


16 20,46 


27 


20,5 


0.3313155 


8,0 


15 40,85 


21 


35,0 




9,0 


15 2,36 


15 


49,5 


0,3337794 


10,0 


14 25,01 


10 


♦.2 




11,0 


13 48,83 


— 12 4 


19,6 


0,3364274 


12,0 


13 13,85 


— II 58 


35,8 




13,0 


12 40.08 


52 


53,3 


0,3392507 


14,0 


12 7,54 


47 


12,5 




15,0 


H 36,24 


41 


33,3 


0,3422396 


16,0 


1 1 6,20 


35 


56,7 




17,0 


10 37,44 


30 


22,5 


0,3453849 


18,0 


10 9,98 


24 


51.2 




19,0 


11 9 43,82 


— II 19 


23,0 


0,3486783 



Equ. ruedio. ed 
Ecclitlira dell’ epoea. 
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Osservazioni meridiane ili Irlde 



OüüFrvaziuni meridiane di (erere. 



1853 

>1 ma e (iionn. 



T. Media 
4i t’adu.a. 



AU. 



Deel. 



Marzoll 1S‘4!*17’6 12 h 3' 18*70 - 9*29' 50«! 

31 119 7,9 11 45 54.86 —7 27 27,0 

Aprile 5 10 45 23,5 11 41 49,40 —6 53 2,3 

()ufülo osnervazioiii non anno corrette nr *1 eil 7 elTftto ilell' 
abertazinne. ne di quell» delln parallnsev. 



Oanervaziant meridiane di Villoria. 



Aprile 1 5 

Maggi» I 
3 

8 

9 

12 



12 k 52”52’6 
II 35 31,2 
II 25 47,1 
II 6 24.4 
II 1 .44.9 
10 56 46,8 
10 42 27,4 



1 4 k 29' 5*05 
14 35,75 
12 43.24 
9 3.46 

8 9,77 

7 17.4» 
14 4 45,30 



—20 30' 10*5 
I» 11 25,9 
17 51 37,8 
17 II 51,7 
17 1 12,9 

16 51 6,5 

- 16 20 37,4 



Non corrette ne dell’ aberrazioin-, ne della parall.isse. 



1853 T. Medio 

Meie c Giorao. di Padova. AK. 



Maggio 9 
10 
12 



1 l k 16’16’7 
11 II 30,1 
II 1 58,5 



I4 h 26' 50*64 
14 25 59.65 
14 24 19,5« 



lleol. 

— 3° 0' 30*9 

— 3 0 36,9 

— 3 1 12,3 



Onservaziooe uuica della (’nmela »cnpeita d.d P. Srrcfti. 
Mario 31 8 k 4"36‘6 4 k 32' 9*73 + 9*43’ 54*2 

Fn paragonata 3 vnltc colle 1460 c 1491 11. A. 



Osservazioni della Cometa di Klhdccrfuiu. 

Giugno22 10 ! ’16”26’3 9‘4I' 34*78 +42*16' 20*6 

23 9 25 55,7 9 42 32,53 +42 9 58,4 

Fu cunfronlata 2 volle eolla 3399 II. A. — Sanlini. 



Oseervazinm meridiane di Pallade. 

Magg. 10 I0 k 5»"36'4 I4 h 13‘ 3*89 +24°33' 59*3 

12 10 49 24,1 14 II 43,17 +24 42 51,5 

Non corrette ne dell' aberrazinne, ne della paralladde. 



Padova, 29 (iiugnn 1853. 



( TreUencro. 



Beobachtungen auf der Sieru warte in Leiden, augestellt von Herrn Prof. F. Kaiser. 



Eneke's Cmuet. 



1852 


M. ZI. L 


■riden. 


Sch. 


AU. 


Sch. Deel. 




Febr. 14 


'TmY 


*34* 


35» "59’ 


55*50 


+ 8° 


8' 


57*71 


a 


22 


7 0 


43 


2 50 


15,30 


- 


- — 


— 


b 


— 


7 12 


1 


— 


- — 


9 


6 


1 7,66 


b 


23 


6 52 


30 


3 18 


35.02 


9 


11 


13,9 1 


b 


24 


7 1 


24 


3 46 


51,35 


9 


15 


32,65 


c 


25 


6 43 


8 


4 14 


1.35 


9 


18 


43,83 


c 


Alärz 2 


7 16 


0 


6 35 


48.09 


9 


6 


38,79 


ti 


6 


6 53 


2 


7 19 


5,51 


8 


5 


42.35 


u 


8 


7 15 


37 


7 10 


44,44 


+7 


6 


22,31 


/ 



a 



b 

e 



J 



Mittlere Oerler der Verglcichiiterne 



c'n, B.A.C. »353 358°43' 8*43 

W. XXIII. 1132 10.96 



Lai. 47135 
Angenommen 
W. O. 219 
W. O. 317 
LaL 563 
Angenommen 
W. O. 436 
W. O. 491 
Lai. 913 

Angenommen 



6.64 

358 43 8,43 

3 13 43.83 

4 49 42.04 

36.27 
4~ 49 39,15 
6 28 11,16 
7 12 7,21 

4.46 
7 12 5,84 



1853,0 



+ 8* 


’ 8' 


18*82 






17,35 






20,40 


+8* 


~8 


18,82 


9 


7 


13,96 


9 


20 


6,74 






8,54 


9 


20 


7,64 


8 


57 


22,14 


8 


3 


51,92 






58,00 


8 


3 


54,96 



/ W. O. 510 
Lai. 959 
Angenommen 



7*31' 37*50 
39.89 
7 31 38,30 



+ 7°I2' 42*89 

45.95 

7 12 43,91 



T li e t 1 ». 



1852 


M. Zt. Leiden. 


Sch. AK. 


Sch. Deel. 






- - 


■ ■ , 


. - 




Mai 11 


9 k 39“34‘ 


178*52' 20*10 


+8 U 55' 59*26 


m 


12 


11 18 11 


178 53 10,30 


• 


m 


— 


11 22 52 




+8 53 18,30 


rn 


14 


10 20 34 


178 55 53,28 




m 


— 


10 27 5» 




+H 47 47,81 


m 


15 


10 57 17 


178 58 5,41 


+8 44 40,06 


n 


16 


10 15 15 


179 0 26,75 


+ 8 41 28,48 


n 


17 


10 5 59 


179 3 15.04 


+ 8 37 59,65 


n 


19 


10 35 3t 


179 10 9,99 


+8 30 25,6« 


n 



m 






Mittlere 


Oerler 


der Yergli 


W. XI. 


944 


178*45* 


Lai. 22634 




Angenommen 


178 45 


W. XI. 


947 


178 47 



■ichdterne 1852,0 

5*15 +8°53' 44*42 

1,66 45,05 

3+0 +8 53 44,73 

50,75 +8 38 55,12 
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Co in f t 1853 I. 




Mittlere Oerter 


der Vergleichsteme 1853,0. 


1853 


»1. ZU Leiden. Sch. AR. 


Sri». De»*l. 


<v B. Z. 51 

d B Z. 135 

Lai. 8733 


68 '33' 35*2 
67 34 7.9 

4,0 


+4*i r 51*9 

_f-H 23 AS A 


Mürz 21 


8' I0”56‘ 68°43' 12*0 


+4°17'43*2 a 


50.2 


28 


8 23 34 68 9 47,2 


+8 24 1,4 d 


Angenommen 


67 34 6,6 


+ 8 23 47,0 
F. Kaiser. 



Einige biographische Notizen über den kürzlich versiorhc‘nen König!. Danisclieo Vice-Annnral 'Aahrtmatm. 



^e- Excellenx Herr Christian Christopher Zuhrtmann, König!. 
Dänischer Vice- Admiral, Ober- Equipagenmeister des Holms. 
Chet des König!. Seecharten- Archiv«, Ehren -Mitglied mehrerer 
gelehrten Gesellschaften . Kammerberr, Gi osskreu* vom Danne- 
broge lind Dmmebrogsmaiiii , Gmsskreuz des Hu»k St. Annen- 
Ordens, C'uuimatideur des Schwedischen Schwert-Ordens, des 
Preuss. rotlien Adler- Ordens, und des Griechischen Erlöser- 
Ordens. Kitter vom Französischen Orden pour le merite mili- 
taire, — ist am 2I 1 *“ December des Jahres 1793 zu Wiborg in 
Jütland geboren, woselbst sein Vater damals Prediger war. 

Schon in seiner frühesten Jugend kam er als i’adett auf 
die Dänische Flotte und im Jahre 1810 war er schon zum 
Second- Lieutenant avaucirt. In den nun folgenden Krirgsjahren 
zog der junge Sec-Oflicier durch Characterfestigkeit und wie- 
derholt bewiesene Tapferkeit sehr bald die Aufmerksamkeit 
seiner Vorgesetzten auf sich und sab schon in seinem SO 1 *** 
Jahre seine persönlichen Verdienste dadurch anerkannt, dass 
er von seinem Könige das Kitterkreuz des Dannchrog- Ordens 
erhielt, 

Nach Abschluss des Friedens arbeitete er mehrere Jahre 
unter dem verstorbenen Conferenzrathe Schumacher hei der 
dänischen (•radmrssiiug. lös er im September des Jahres 
1826 zunt ( hef des Königl. Seechartcn- Archivs ernannt wurde. 

Im folgenden Jahre verehelichte er »ich mit der Tochter 
des Cnufcrenzrathes Donner in Altona. Von fünf aus dieser 
Ehe henorgegangeuen Kindern leben mir drei, um mit der 
Mutter den Verlust des edlen Verstorbenen zu beweinen. 

Während der Jahre, in denen der Verewigte an der 
Dänischen Gradmessung arbeitete, lieferte er viele höchst 
interessante Mittheilungen in den Astronomischen Nachrichten, 



und sein warmes Interesse für jenes Unternehmen bewährte 
sich unter dm verschiedensten Verhältnissen seines vielfach 
bewegten Lebens, nicht bloss so lange er Adjutant des hoch- 
begabten, letztregieremleu Königs Christian VI H. war, sondern 
auch später noch in seiner schwierigen und mit Anstrengungen 
überhäuften Stellung als Mariiiemintsler. Allein seine Haupt- 
Wirksamkeit, wodurch er sich um die Wissenschaft bleiben- 
de» Verdienst erworben bat. besteht in seineu hydrogra- 
phischen Arbeiten, welche während »eine« langen Vorstandes 
des Königl. Spechartcn- Archivs daselbst erschienen sind , und 
in der Thätigkeit, die er wahrend dieser Periode entwickelte, 
um die Gewässer seine« Vaterlandes durch Leuchtfeuer und 
Baaken, zum Segen der Schifffahrt möglichst fahrbar zu machen. 

Zahrtmann ’s Tod in einem Alter, welches seine Kraft 
noch wenig geschwächt hatte, ist ein sehr harter Verlust für 
sein Vaterland, dem er von früher Jugend «n die allerwichtig- 
steil Dienste geleistet hat , und die Dänische Marine trauert 
tief um den viel zu früh Dahingeschiedenen. Aber auch die 
Astronomie verliert viel durch den Tod dieses ihre« hoch- 
stehenden Beschützers, der die Wichtigkeit dieser Wissenschaft 
vollkommen erkannt hatte; besonder« hat die Königlich»* Stern- 
warte in Altona «einer gewichtigen Fürsprache und seiner 
mächtigm Hülfe »eit einer langen Keihc voll Jahren Viele« 
zu verdanken. 

Er »tarb plötzlich nni IJ 1 *" April d. ,1. im besten Wohl- 
sein vom Schlage getroffen; allein sein Andenken wird im 
Staate, wie hei »einen vielen Verehrern ewig »lauem. 

Altona, den 10. Juni 1833. 

si. C, Peter am. 



Anzeige 



Bei S. Anhnth in Danzig erschien »o eben in Commission : 

Hansen, P. A. (Dirntor der Sternwarte in Gotha), Theorie der Pendelbenreguntj, mit Rücksicht auf die Gestalt und 
Bcrccyuny der Erde. Eine von der naturforschenden Gesellschaft zu Danzig am 3. Januar 1853 gekrönte Preisschrift, 
a. u. »I. T.: Neueste Schriften der natur forschenden Gesellschaft in Danzig. V. Bandes 1. Heft. Danzig. (Auf Kosten der 
naturforschenden Gesellschaft). 1853. gr. 4. (X u. 96 S.) geh. 1 Tbl. 15 Ngr. 



Altona 1853. Juli 19. 
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VI. Note *ur les Etoiles double* , par Mr. Puan Fillarceau. *) 



jj de Couronne Boreale. 



Jue« Etoilen doubleg dont ort peut regarder les elements eomnie 
connus. au nmios approxirnatJvement, sool au noinbre de quatre. 
Ce sont £ de ta Grande Ourge: pd’Ophiucus, <jM’Hercule et 
ij de la Cmiriuinc (v«ir le He Vnl. du Cosmog de Mr. d e Humboldt, 
D’apr« la trud. Trane, de Mr FatfCt p. 254, 26t! et suivaotes), 
Encore ce nowbre ge reduirait * il a frnls, si la double golutinn 
que «nus avons fait coonaltre (Conqd. read., Tonte XXVIII, 
Nr. 13, seance du 26 mar* 1849; et Addition* h la connais- 
Harter des temp* pmir 1852) pouvait hp inaintenir ä Pepoque 
actuelle. L’ohjet de la presente Dole ent de fixer celle den 
deux Solutions de Porbite de y de la Couronne, qui duit t ; lre 
delimtivement adoptee. 

Alias«! qu’oti peut se Ic rappeier, Pambiguitt* que nuug 
a vong reucontree , tient a ce que Irs deux Compnsantcs du 
Systeme »out d peu dissembtables phygiquement qu'on ne 
peut les diatinguer Tune de Pautre que par leurg pugitions 
relativeg: celte digünction qui est poggiblr lorsque P»n coin- 
pare des positious relatives peu differentes nu separees par 
urt tourt Intervalle de temps, cesse de Petre, lorsque les Posi- 
tion» ge rapportent ä de« epoque» ^loigiiüe» qui iip coiupreu- 
nent aucunc nbgervatiou intormediaire. Celle dillicultc s’est 
pregentee ä Pegard deg deux observation» de lf r . //ersehet 
lailes eit 1781 et 1802, et dlgtantes enlre eilig de 21 ans; 
le ra&ue Intervalle de terop* separe la deroiere de Pepoque 
1823 m'i coimnence la serie non interrornpue deg obgervaliong 
jusqu ä fVpnque actuelle. Leg observatioiw de IT 7 . //mcAW 
dorvent - elles dlre employees teilen quVIles Ollt ete donuee» 
primilivement ou renversees, c’est-ädire, inodilieeg de 180? 
La condition de leg representer par un totale systtaie dele- 
ments que leg obgervations modernes pouvait »rule lever cettc 
difficulte. 

Or, eri enngervant la pogition de 1802 jVi <lft renverser 
celle de 1781, et je suis parvenu a um* orbile caractemee 
par uue revolution dt* 66 arm rnviron, et que prrgonnc u’avait 
soupennnee. Ilenversant au conlraire Pobservalioix de 1802 
et enngervant rrlle de 1781 , j’ai oblerui une orbile d'a peu 



•) Dir«rr intrre««u>fe Aufsatz de« Herrn 1 ‘*om ß'iUartemu iat mir 
9, flmmbnldt gütig«! uiitgcthcilt. 



pres 43 ans de revolution*, c’est Porbite qu'avairnt «lejl« indi- 
quee Sir John Harschet et M. Mädler , et qui a eie reproduite, 
d’apres ces astronomes, dang la plupart deg onvrages qui 
traitent de cette matiere. 

Nous avons montre , dang notre premiere corumunication 
sur rj de la Couronue, que le resultat de la Comparaigon de 
nos deux orbitea avec leg obgervations ue pouvait seul etablir 
uu motif scrieux de preference entre leg deux golutions. Mais 
uue digeugsioo minuticuse des circougtances pbysiques des 
deux obgervaliong de IT 7 , fletschet , nous a presente des pro* 
habilites en faveur de l’orbitc de 66 ans. Quelque puissantes 
que fugseut ces probabilites, II conrenait cependant de remettre 
a une autre epoque la quesftnn de decider entre Ic* deux 
golutions. Nous avons fixe pour cette epoque celle oü se 
feront Ic* observatiorm de ij de la Couronne en 1853, en indi- 
quarrt la possibilile de separer leg deux orbiteg avant ce temps, 
gi la puiggatice de la grande lunette de Poulkmva permettait 
de continuer leg obgervations rualgre le grand rapproebement 
des etoiles composantes. Leg obgervations ont ete eflective* 
ment continuees jugqu'ici en Kussie, et PinterrH cxcite par le 
sujet qui noug occupe, a decide M.M. Lasseil et Har/nup 4 
faire en Angleterre des obgervations qu'ilg ont bien voulu me 
comntuiiiquer. Mr. Domes a egalement eu la bienveillante 
attention de me transmettre une Serie d'obgervatimrs inedites 
s*etendau(, pour ij de la Couronne, jusqua 1849 imlusivcmeot. 

Ces circonstanceg me mettent ü ninoc de presenter des au* 
jourd'bui les resultats auxquelg je suig parvenu quant au cboix 
ä faire entre les deux orbites; j’ai eu nteme temps profite des 
nouvetleg obgervaliong pour faire subir aux etemerits de l’orhite 
definitive une correction dont j'avaig iudique l’opportunite eu 
terrninant ma premiere comniunicatiou. 

Du prentier coup d’oeil it etait aise de voir que la gerie 
des obgervations, faites itepuis 1847, ne pouvaient g*accorder 
avec Porbite de 43 ans de revolution ; je me suis attache 
des-lors a la correction des elenient.H de Porbite de 66 ans. 

Ici l’est presentee une difficulte qnc Pinguffisante des dormees 
m’avait emplchc de renconlrer dang rkhi prentier Iravail, et 

für die Aitr, Nachrichten von Sr. lUcellcnz Herrn (ieheimeurathe 

P. 
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qui s’elait dejb presenter dan* me» recherches sur lYirbite de 
g d* Here u Ir, mai« ivm un caractere muilM prommre. .te veux 
parier de reiiiploi des distances dann la deferinination des 
clerarnU dea orbites d’eloile» anssi resserree*. E» deterniinant 
les eleinents de g d'Hcrcule b l’aide den angle» de position 
Mpuleiiieiit, non* aomines pitrvrnu (Addition* ä la Cofiuaiasauce 
dea temps poiir 1H52) u bien repreeenler ces angle»; uiaia Ich 
distances mariifestaient dea erreurs systemalique»; eti laisant 
usage a la toi* des angles de position, et des distances, les 
dernieres ctaient mieux rcpmralre», mais les erreurs syste- 
matiques apparaissaient da»* te* äugle* de position. 

Dans nies noiivelles recherrhes sur j; de la Couronor, 
un essai de currectioiis des element* base sur lYmploi simul- 
tane des angle* de position ct des distances, m'a fntirui drs 
element» qui laissent dans la comparaison des angles de po- 
sition des rrreurs »ystem.itiques tr£s- prononeees. et inadmis- 
sibles, lursque Tmi emisagr la grande precision des mesures 
d’anglrs de position. J’ai des lora pris le parti dVmployer 
uniquemmt ces derniers, et de reserver les mesures de distan- 
ces pour la detrrminatinn du demi-grand axe seulemeut. A ret 
egard, je ferai remarquer que dnq mesores de distanre obfe- 
nues par M. IV. Struve de 1826 a 1835, rxceient 0*7: tan- 
dis que dix-sept autres mesures, nbtenuf* posterieurernrnt par 
ert astrouome et par M. 31. Otto Struve et SJädtcr, sout 
compiises entre 0*6 et 0*4. Lorsqu'ou veut deduire des 
dislaoces niesurers dautre* element» que le demi-grand axe, 
les resultats dependent particulierciiieut des Variation* de di« 
stance; or il est visible que les Variation* des distances com* 
prises entre 0*6 et 0“4 sunt des quaiititc* tout«b~fait com- 
parablrs aux rrreurs dont prnvrnt etre affpcfees des mesures 
si difticiles a obtenir. Quant aux rinq autres distances com- 
prises entre 0*7 et 1*15, IVmploi de leurs variatiuns presente 
enrore des diOiruffes sur lesquelle» nous reviendrotis dans 
un ninmeot. N„u» non» nomine* cru par ces raison» ohligc 
dYmpIoyer uniqiieiupnt.les angle» de position dans la cnrreclion 
des element» autres que te demi-grand axe. 

Vuiri uinintenaut sur quelles consideratinns nous nous 
»omnie* fonde pour obtenir le demi-grand axe. Les obsor- 
vations de M. IM. Struve peiivent elre groupee» eri deux »eries 
Ire* - distinctes sous deux poiuts de tue different». Une pre* 
miete Serie de 8 mesures entnprend celles que M. Struve 
pire, a faites. b Dorpat de 1826 a 1838. L’autrc »Irl« com- 
prend 12 nbservations faites pour U plus grantle partie par 
M. Otto Struve b Doulkmva de 1839 h 1852. Les deux 
serie* se distinguent en ce qu'elJes mit ete faites par deux 
observateurs different« et b l'aide d'instrunients different* aussi. 
Deux mesures de distaners «ont dues ä M. Mädler qui les 
a obtenues en 1840 et 41 avec l'instrument de Dorpat. 



Dans IYinploi qtte nous ferons de la serir des observ ations 
de Mr. Struve b Dorpat, nous aurons egard aux remarques 
presentees par le celebre Astronome dans les niensurae 
microm et rirac pagc CLIII. Mr. Struve , apres avolr rap- 
pele que la distamo 0*7 est trop petite pour Wre mesuree er» 
bissectant I« s deux etoiles, expnse que les tres-petites distan. 
ces jusqu'b 0*8 ue sunt pas mesuree» b proprement parier, 
mais bien estimees en suivant les procedes qu’il a decrit». 
Dar im examen attentif. il a acquis la pretive que les erreurs 
accideiittdles «laus lYstirne ue depassrnt pas erlies que Ton 
peut craindrr dans les mesures de distances comprisrs entre 
1* et 2*. Ne.imuoift» les distances obtenues par estime nieri- 
tent, suivant lui, mnins de cnuliance. Les petits ecarls de 
lYstime prouvent plutAt la constance du jugemeut que la verite 
du resultat obteiiu, surtout si les espaces b cotuparer snnt 
teriiiiues dissemblalilenient. C’est pourquoi Mr. Struve a 
institue des experiences sur des etoiles doubles arlilicielles de 
diSerents diunietres apparents et distauts angulairement de 
0*22 a 0*81, pour determirier la valeur moyennc des erreurs 
coimnises dans Testauc des distances. Apres avoir repruduit 
le tabieau qui resiirne Irs experiences, M. Struve ajmite que, 
suivant «a convictbm, lYstime des distances de» etoiles du 
Liel qui sont ti^«- resserrees se fait de la imHue mattiere que 
si I'oii operait sur des etoiles arlilicielles. II ne doofe nulle- 
ment qiron ue doiie appliquer les corrcction» de sa table aux 
distances plus petites que 1*; et il nc lui seuiblc pas probable 
que les distances ainsi rorrigees mtCDt encore affectee» dYr- 
reurs qui alteigiu nt 0*1. 

Eu preseuce deuonces aussi preris, et eniiitiant de l*au- 
feur meme de» observutituis que j’avais b eniployer, je n'ai 
pas liesite b faire l'applicabon de* corrections indiquer*; 
sruleiiient, pour faciliter rinterpolation, j’ai substituc n la tabic 
de Mr. Struve une autre table que j*ui deduite d’une Inter- 
polation graphique pratiipie<- sur les nombrr* coiisigncs dans 
teile de 31. Struve. Les deux tables sout, conmie on va le 
voir. tres peu differentes; et le seul avautage de la mirnne 
est dans une continuite que la table de 31. Struve ne presente 
pas au mime degre. Voici ecs deux tables: 



Dixtance extimle. 

0"30 
0*35 
0 i 40 
0.45 
0.50 
0.55 
0.60 
0.65 
0.70 
0.75 



Corredion »clon 
51. Strut*. 

+0 W I3 



+ 6.12 



+ 0.!0 



+ 0,07 



+ 0.06 



('«irrerliou obtenuc 
gruphiijiirmcnt. 

+ 0"128 
0,125 
0,120 
0,113 
0,105 
0,094 
0,082 
0,069 
0.055 
+0,042 
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Corrrction uelon 


CorriM’tion obtrnue 


Di«URcr .. I iiln : (*. 


M S/rttPr. 


fTraphiqiiPiiitf-nt. 


0"80 


+ 0"03 


+ 0"030 


0,85 


— 


-f 0*018 


0,30 


+ 0«01 


4-0*010 


0,95 


— 


4-0*004 


1.00 


0*00 


0*000 



ou voit fflVclivrmrnt que I« plus gfiodf dbcNirdnnre de ces 
deux taldes ne s’eleve qw*a 0"0l. 

Les rnrrections liidiquecs ici ne doivent pas Mro regar- 
decs rmiinic definitives; car M.M. Strure iTout pa* termine 
leur* reclierrhe* experimentale* ; et Ion peut remarqurr <l*ail- 
leur* que los observatinns qui mit fuurni les rorrecfion* pour 
les dlstaiicr* comprisrs entre 0*6 et t*'0, ne sollt peut -et re 
pas »8Mt nombreu«©*. 

La serie des distanees coniprises entre 0"4 et 0*6 et 
observees pur M. Otto Staute k Pnulkoivri sou!©ve une difti- 
eulte. Convient - il ou non d'appliqucr a ecs ohservations les 
corrections donuees par la fable preeedenfe? Cette fable a 
etc* deduife par M. Strure per©, de ses propres observatinns 
falten a Dorpat; le definit d identite des obscrvateurs ne parait 
pas s'opposer k r.ipplieation de la fable a ia 2e serie, puisque 
l’erreur de lestime est affribucc k Ir» «ü »sein Marie© des limite* 
qui terniinent les cspace* ii eoiuparer. D un autre cote, les 
Instrument* de Dorpat et de Poulkotva sunt efablis dans des 
condition* peu differentes, et Ton y adupte des ucuhlire* a 
peu prcs aussi puissaiit*. La plus serieusc objeetion que Ton 
pourrait upposer ä l’usage actuel de In fable de M. Strure . 
est relative a la part uu peu iiicertaiue de l’cslime et de la j 
ruesure di reite «Jan» les «listao«-©* ohtenue* par ül. Otto Strure. i 
Quoiquil eu soit, la Serie des distanees de jf de la l'ouronne | 
loumies par cet astronome ne pourrait pa* se coneilicr saus 
corrections coustaotes ou variables avec cellos de M W. Strure. 

A del'aut de donnere positives et a titre dVssai , je tue 
suis deckte ä appliqurr aux observalions de distance de M. 
Otto Strure les corrections tue©* de la table preeedonte; en 

Plus prtit peribelie apparent 
Plus grand aphelie apparent 
Plus grand peribelie apparent 
Plus pelit aphelie apparent 



Sorte que le resultat auquel couduit IVmpIoi de ces distanees 
ne pourra etre admis qu'a In condition dVtre verifie d’une autre 
mnniere. DVitleur* il est presque iuutile de rappeier qu’il ne 
ft'agit ici que de la dctenuinatioii du demi-graud axe. 

Quant mix dcux distanees observees par M. Modler avec 
la lunette de Dorpat, Ü resuitc de ce qui vieut dVtre dit, 
qu’on peut leur sppliquer les corrections de M. Strure; c’est 
ce (pie j*ai fait. 

Lotio je ii'aS point tenu coiupte dans la determination du 
dem! -grand axe de troi* distanees observees. Tune par Sir 
John H ersehet, et les deux auties par M. Dtntet, atlendu 
que les difTerences entre les distauves inesurees par ces Astro- 
nomen et celles de M. Strure ne in'ont pas paru aasez exacte- 
meiit deterininees dann le cas ou les distanees sont tres- 
pelites. Nous reviendrmm tin peu plus Mio sur les observatious 
de »Mr. DatreJt. 

Les observatinns d angles de posifion que j’ai eniployees 
pour corriger les eleinents «le Porbite ile jj de la Courontic 
sout au iiombre de 37. Elle* e«uiipiei»nent (outes relles qui 
sont parveuues k ma connaissauce. Les equ ations de con- 
dition ont etc traitees par la metliode des moiurlres carres, et 
m'ont conduit aux ©lements que voici; (le demi- grand axe 
Hcrpte), 

LiemtMits de Porbite de jy de la (ourouno Boreale 1860 
AR. = 1 5 1 '! 7“0 

Deel. = -f’30‘50 r 

Passage au peribelie 1779,338; 1840,647 
Moy. iiinuvenient »nnuel 5*3484 

Angle («i» = Kx«*enUicite) 23°5 1 * 0 

Lougit. <lu uoi’iid asi'eud. 9 52,3 i Couipt. «tu merid. de 1850 

„ du peribelie 194 51 ,9 | (inouv. amiuel = — 0*294) 

Indiunisoii ^59 18,6 

Demi grand axe 1*2015 

doli il 8uit: 

Duri*e de la icvolution 67,309 ans. 

Lxcentricite 0,40433 

Bist. 

0"4830 
1,6851 
0,5159 
0,7170 



Dütrx Poflilion. 

1786,068; 1853,377 264°53' 

1811,942; 1879,251 11 6 

1771,431; 1838,740 116 20 

1778,744; 1846,053 188 15 

Les angleg de posilion sont Conipfes du Meridien de 1850. 



Ces elements couipares k ceux que nous avons publies da ns leg Additious a la couiiaissance «les temps ne presentent que 
d’asgez faibles ditferences avec ceux.ci; la plus grande differcnce angul.iire, «eile relative a la posifion du noeud est de ö u 3l'; 
la dur^« de la revolutiun a ete augmentce d une annee, et la datc du passage au peribelie de 3 mois environ. 



Avant de dire cotmiient dou« avons obtenn Ic demi -grand axe, noug ations presenter Ic resultat de fa Comparaison de 
Penseuible des observatiuns avec nos elements corriges* 

5 # 
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y de la Couronne. Comparaison de« elementa avpc l'eiiaeinble dca nharrvation*. 
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1781 .69 

1802.69 


210 

359 


41' 

40 






932? 


l 

t 


IV. Hersehcl 
ML 


— 




0,5346 
I ,2406 


— 0' 

+« 


12’ 

5 


— 0"002 
+ 0,028 




1823.27 


25 


57 




— 


— 


2 


J llrnrhrlf) South 


— 


— 


1,1681 


— l 


33 


— 0,038 


— 


% 26*77 






35°28 


I " 1 54 ”) 


600 


4 el 3 


IV. Struve 


0"000 


r'154 


1*0000 


+ ** 


24 


+ 0.008 


- 0"055 


- 29.55 






43,25 


0,960 


600 


2 


id. 


-1-0.003 


0,963 


0,8527 


+ 0 


19 


+ 0,006 


—0,061 


30.303 


44 


28 


0,820 




— 


./. Ilrr sehet 


0 


0,820 


0,8084 


— t 


1 1 


-0,020 


(-0,151) 


31.36 


51 


12 




— 




— 


Dntrrs 


— 


— 


0,7452 


+ > 


10 


+ 0,018 


— 


31,42 


52 


30 




— 




10 


./. H ersehet 


— 


— 


0,7416 


+2 


12 


+ 0.034 


— 


31.63 






50 63 


0<883 


600 


3 


IV. Steuer 


+ 0,012 


0,895 


0.7290 


— 0 


38 


— 0.010 


+ 0,019 


32.48 


56 


42 




— 




10 


./. Her sehet 


— 


— 


0.6779 


+1 


8 


+ 0,016 


— 


32,55 


56 


42 




— 


— 


— 


Untres 





— 


0,6738 


+ 0 


45 


+ 0,011 


— 


- 32,76 






56,87 


0-790 


933 


3 


IV. Struee 


+0,032 


0,822 


0,6613 


— 0 


14 


— 0,003 


+ 0,027 


33,28 


62 


6 




— 




8 


./, ffcrschel 


— 


— 


0 . 6307 


+> 


53 


+ 0,025 


— 


33,39 


63 


31 




— 




— 


Diners 


— 


— 


0,6243 


+ 2 


36 


+ 0,034 


— 


„ 35,41 






74,28 


0.730 


900 


6 


IV. Struer 


+0,047 


0.777 


0,5163 


-2 


23 


— 0,026 


+0,157 


36,52 






88,77 


0' 563 


967 


6 


id. 


+0,091 


0,654 


0,4703 


+ 0 


39 


+ 0,006 


+ 0,089 


37 9 47 






95,44 0,385 


900 


4 


IV. et O. Struve 


+0, 122 


0*507 


0,4432 


-4 


7 


— 0,03» 


— 0.026 


38,44 






107,040.366 


1000 


5 


id. 


+0,123 


0,489 


0,4302 


—5 


17 


-0,04» 


—0,028 


39,82 






127,050,586 


609 


3 


Otto Struve 


+ 0.085 


0,671 


0,4390 


—3 


45 


— 0,035 


+ 0,144 


. 40*52 






137,800.516 


1036 


6 


id. 


+ 0,101 


0,619 


0,4542 


— 1 


46 


-0,017 


+ 0,073 


. 41,43 


150 


24 




0-480 




— 


Mtidler 


+ 0, 10» 


0 » 58# 


0,4815 


+ 0 


25 


+ 0,004 


+ 0.010 


4 1 , 50 






151,250,522 


936 


4 


Otto Struve 


+ 0,100 


0.622 


0,4838 


+ 0 


31 


+ 0,005 


+ 0.041 


42,21 


157 


58,5 




0,5 




— 


M fidler 


+ 0. 105 


0,605 


0,5084 


+0 


I 


+ 0,000 


0 , 006 


. 43,30 






165,000,570 


858 


3 


Ultu Struer 


+0,089 


0,659 


0,5460 


— 2 


44 


— 0.031 


+ 0,003 


i 45,61 






183*130*577 


910 


5 


IV. et O. Struve 


+ 0,087 


0.664 


0,5953 


—2 


2 


—0.025 


—0,051 


.. 46,61 






193,930,557 


858 


3 


Otto Stritte 


+0,087 


0.644 


0,5943 


+ « 


45 


+ 0,022 


— 0,070 






























































. 47*64 






201,78 


0,495 


858 


5 


Otto Struer 


+ 0,106 


0,601 


0.5775 


+ 2 


8 


+ 0,026 


—0,093 


48,00 






204,05 


0,658 


476 


4 


Duttes 


0 


0,658 


0,5681 


+ 1 


41 


+ 0,0201-0,025) 


48,72 






207,80 


0,495 


1013 


2 


Otto Struve 


+0, 106 


0,601 


0,5449 


-0 


22 


-0,004 


-0.054 


49,44 






218.28 


0,694 


500 


2 


Duttes 


0 


0.694 


0,5173 


+ 3 


45 


+ 0,04r( + 0,073) 


49,65 






214,63 


0,517 


858 


3 


Otto Struve 


+o, ioi 


0,618 


0.5087 


— 1 


54 


— 0,020 +0.007 


50,52 






221 .50 


0,437 


936 


4 


id. 


+0,114 


0,551 


0,4727 


—4 


3 


-0,040 


—0.017 


51,35 


236 


37 




— 


— 


2 


Hnrtnup 


— 


— 


0,4411 


+ 1 


7 


+0.010 




51 ,40 


239 


18 




— 




3 


Lasset! 


— 


— 


0,4394 


+ 3 


9 


+0,029 




51*56 






233,260,412 


1076 


10 


Otto Stritte 


+ 0.118 


0,530 


0,4340 


—5 


0 


—0.045 


+0.009 


52,62 






257,980,402 


1065 


6 


id. 


+ 0. 120 


0,522 


0,4080 


+ 4 


41 


+ 0,040 


4-0*032 

• 



NB. I.pa numbrrs de la dernirre colonne, qui sont entrc parenlbesrs sc rappurtenl ä des dislances qui n'oot paa ete 
employees daoa la determinatinn du dcnii-graud axc. 



DUona maintenant commrnt nnua avuns dtUermine le 
demi-grand axe. Lea autrea elcmenls obtrnus au moyen des 
angle.« de positinn seulement nnua out prrmia de calculer lea 
diverses valeura du rapport de la distance au demi-granil axe. 



Snient; p ee rappnrl, A le dem! • graml axe. el p la di- 
8lance ubservee et corrigcr coiiforniemeiit aux imlicalinns de 
Mr. Struve, nnua avons pose puur chaque observation de 
distance une equation de la forme p - p A. 



•J La nojcDne 1*164 difTerc dn nonibre 1*075 pulilit dioi Irr racnaurar micrometricae ; nnua avana oblenu le prrinirr en anp- 
primant l'une dea qualrc obacrvationa 0*64 qui nnua a paru trnp diffdrer dea autrea . et ramenanl lra obarrvatiuna conacrvrra 
k l'epnque mujrenne 1626,77» en tenanl comple de la Variation de la diatanec par rapport au tempa. 
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En traitant par la methode des moindre« carrvs Tensemble de« equations relatives aux Observation« d* Mr. ff'. Struve ; 
pais de la radrae maniere celles de Mr, Otto Stritte d cellea de Mr. Mfitller nous avons obtenu lea trois equations suivautes 

Par 8 nbsmatioos de M. W. Struve 4*3217 = 3,5770 /#; d’oü A — 1*2082 

12 obs. de M. Otto Struve . ... 3,7067 = 3,1063/1; „ A = 1,1933 

2 ölig, de M. fit fidler 0,5906 = 0,4903.4; „ A — 1,205 

Par Tensemble dea 22 observalions... 8*6192 = 7,1736.-#; d'oü A — 1*2015 



En plus grämte difTerence de cea trola determinations 
arec le resultat final rat de 0*008 seulement. L'ne auasi 
grämte euncordance tendrait a justifier l'applicalion que noua 
avons faite aux observalions de M.M. Otto Stritte et M fidler 
de« correctinna qui elaient seulenient legitimees ä l’cgard des 
nbarrvaliuua de M. Strute pere. 

Quant b la difTerence entre lea valeura du demi-grand axe 
correapondantes h >1. M. Struve, noua la trouvnna ici de 0*015} 
eile est de indme scns et preciscment egale a la difTerence 
que noua avnua indiquee (Addition« ä la conuaisaance des 
temps pour 1852 page 197) entre lea valeura du demi-grand 
axe de Torbile de 72 dOpbiucus relative« a cea deux ohser- 
vateura. Dans ce dernier caa, il s’agUsait d'onc quautite 
egale 5 5" envirnn; et lea distancea qui excedaient toutea I* 
navaient lieanin de recevoir aucune cnrrectiou. Tnutefnis la 
coTncidence exacte que nnu» renenntrona Ici doit #tre regardee 
conmie pureincnt Turtuite; il »uflirait en effet d älterer de 
quelques ceritienies de seennde une des distancea observecs 
pour que la cotnciilence cessa t d’dtre auasi parfaite. 

En faisant la aomme des correcliona apportecs aux 12 
distancea de M. Otto Struve et cellea des difierences corre- 
»pnndantes entre Tnbsertaliuns enrrigee et le calcul, un trouve 
le» noiubrc» -j-!*214 et +0*024, dnnt lea moyeunes aont 
reapectivement +0*101 et +0*002. Si Ton adnict que Tex- 
actitude de la valeur du demi-grand axe eat suflisamment 
etablie par la petiteaae des ecarts entre le» reaullats particla 
et le resultat moyen, on arrive a celte conseqoence que la 
correclion moyenue k appliquer aux distancea obaervees par 
M. Otto Struve entre lea limites 0*4 et 0*6 eat de +0*099, 
nu a trea peu pre« 1 dixieinc de seconde. I.cs variatious des 
correctinna employees entre cea linules ne depasaent pas 0*02 
par rapport a cette moyenue, d'oü il suivrait que le« erreurs 
de M. Otto Struve entre cea limitca seraient aeiisiblcment 
canstantes. An reste ce ne aont la que des preaomptinns; 
noua lea aouniettuus particulierement ä Texamen de l'babile 
aatronome ä Tobligeance duquel noua devons la communicatiou 
de belles series d’obaervations. 

Nous avons Isiase de ciMe les deux meaures de diatan- 
ce« obtenuees par M. Darret , parce que le Taible puuvoir 
optique de aon Instrument compare ä ceux de Dorpat et de 
Poulkowa nous faisait considerer lea mesures de tres-petite» 



distancea conmie peu comparablea ä edles qui ont etc obte. 
nuea en Ruaair. Cependant le« erreurs — 0*025 et +0*073 
deduites d'une valeur du demi-grand axe obteuue «ans le 
concoura des obaervations de 31. Dornet, montrent que les 
obaervaliuua de cet aatronome distingue ne sont pas aus«! loin 
d'dlrc comparablea k cellea de M. 31. Struve qu’on aurait pu 
le craindre tout d'abord. Le demi-graud axe que donnent les 
deux mesures de 31. Darret est 1*24!, valeur qui ne diffüre 
que de 0*040 de notre moyenne generale. Encore faut-il faire 
remarquer que ce resultat etant deduit de quantites obaervees 
qui sont preaque nioitie moindre« que le resultat obtenu, Tiu- 
fluencc des erreurs des observalions y est presque double«. 

Malgre la concordance aasez remarquable de» valeura du 
demi-grand axe, il faul bien reconnailre que les erreurs des 
distancea corrigees sont Inin d'alteinJre le degre de petitease 
des ereurs qui aflectent les angle» de position. Independam- 
inent de ce que Ton pourrait couserver quelques doutes sur 
la legitimite des corrections appliquiies, le resultat de la cnm- 
paraison des distances *) muntre que nous deviuns effective- 
luent nous en tenir k Temploi des angle« de posilion dang la 
determination des «ix principaux element« de Torbite. 

En jetant un coup dueil «ur les difierences relatives 
aux angles de position qui sont donnees dans le tableau pre- 
cedent, ou remarque que la plus forte de ces difTerence« re- 
duite en arc ne s'eleve qu’a 0*048. Leur enaemble donne 
pour Terreur probable d'un angle de position exprimee de la 
mime maniere le nombre 0*0188. Or 31. Struve a etabli 
que Terreur probable de la moyenne de trois observalions 
dangle de position reduite en arc varie de 0*018 ä 0*028 
pour les distances comprises entre 0*70 et 1*48. Le resultat 
qui precide g'accorde trüg -bien avec les determination« expe- 
rimentales de M. Struve. 

*) A Tegsrd de 1‘obsr rvstion de 1839 nons derone faire 
remarquer d'aprcs 31. Otto Slruvt que les observalions de 
cetle anneca - la peuvent nVlre pas priaea en conside'ration, 
par la raison que c’cat en 1839 qu'il a commencd a an 
livrcr aux meiores microruelriques, et que des observalions 
d'alor* ne pouvaient jouir de la pröcision que IVipericneo 
lui a permU d'altciodre es snite. Ainti l'dcart +0*144 
de la dislance mesurde en 1839, ne dult poiot nous sur- 
prendre. 
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Notro tableau scmble indiquer la trace d’une crreur 
systemafique entre le» epoques 1837 et 1840; on nbsenera 
que eet Intervalle romprend »in passage au perihelie apparent; 
et qu’en outre, on n’a lu d a ul re» observatiou» que teile» de 
M.M. Sfntve ; de 1846 a 1848 t on trnuvr encore quelques 
erreurs dt* rneme signr, ruais qui sont tre* f.dbles. Enlin le» 
crreur» tm peu »en»ib!c» de» deux dernicres observatiuns qui 
sont respectivement de — 0"045 et +0"040 peuvent t'tre attri- 
buec* au tre»«grand rapprochrnient de» etnile»; car le Com- 
pagnon niarrhe vers le peiilivlie apparent, qui doit avolr Heu 
en 1853,377. la di»tatKe sc rcduisant k rette epoque a 0*484. 

Le» trace» d’rrrcur» systemafique» dont uons avons parle 
ne pniirront disparaitre eutierement que lorsijue le» astrono- 
nie» aurnnt eu\ n^oirs detcrniine par de» nbservatinns ou 
oxperience« speciales, In loi de» crrcur» qui afftet ent le» angle» 
de position suivant »’ubliquite par rnppnrt a rhorizon de la 
ligne droite qui joint le» images de» efoile». Nou» arons 
Itcu d’esperer que M. M. Stritte nou» femnt hieutOt connallre 
le rwultat de leur» redwrdiN sur re »ujet. 

Mttlgre lc< di»co.rdances qui «ub»i»(eut rucore dans le» 
coniparaisoo* de» angle» de pmdtion, nou» pnuvon» cousidcrcr 
Do» eleineiit» co ID nie reprcsenfant lt*s observatiou» d’une mu- 
ntere tre-».sali«fai»aute. II nou» reste a dir« co nimmt lort/itc 
de 43 an» y «ulisfait. Nou» iiou» »omme» borne k comparer 
le» deux defiliere» obaerralitm» de M. Otto Stritte aux ele- 
ment» (2- Solution) public» dans le» Addition» a la connai»- 
sance de» temp». Le re»ultat de la comparaison e»t 

Auglr oblCtve DUt. obuerree Diät. corrigeo 



1)4 tr. angle ralcnle. di«! ealcnlec. dwt. calmlee. 

785175? —104° 7* — 0*035 +0*083 

1852,62 — 91 30 —0,213 —0,093 

Oii aura une vateur plu» approcbee de fecart de« deux orbl- 
tes quant aux angle» de position, ru corrigeant les observatiou» 
de 31. Otto Stritte de» erreur» indiquee» par la r»mparai.«on 
prescutce ci-dcasu»; de cettr mnnierc il vieiil : 



1851,56; —99° T 

1852,62; —96 11 

ou enviroi) — 97° 5 pour le coniiuenceineut de 1852. 

Or, une teile discordance n’e*t pas de celles que l’on fait 
disparaltre par de leger» changcinents dann le» element» ; nou» 
»mume« dom* autorise a rejeter forbite de 43 ao» de revolution 
et a conai derer forbite de 67 aus conime etant bien celle que 
deerit reellemerit le Comp.ignou de ij de la Couronne. 

La revolution de 67,309 an« ne nou» parntt pa» »uscep* 
tible fiV’tre sensdblcnient modiliee par le» observations ulterieure», 
attendu que la position correspondaute a Paneienne observalioa 
de H\ Heru/trl a etc attrinte et depa»»ee dan» ce» deroiere» 
anuee»; la duree de la revolution ne »e trouve de» lor» aflectee 
que d’une incertitude au plu» egale au tenips pend.int lequel 
»erait deerit un angle de posiliou egal .» la diflTerenre algebriqut* 
de l’erreur nioyennr de» observation» moderne» et de celle de 
W. flenchcL On rcconnaltra aisemenl que cette incertitude 
ne peut guere depassrr une anoee. Or, le nombre 66,257 ans 
»atl»fait deja ä l eri»einb!e de» observatioo« antericure» «i 1848- 
II est donc visible que la vraie duree de la revolution, si eile 
excede 67,309 ans, ne »en ecartera que d’une petite fraction 
d’anner. 

Ajouton« en terruinant qu’ayant appiique aux seule» ob- 
servatioii« de M. M. Struve la m^tbode presentee dan» mou 
3e memoire »ur le« Fto'lle» double« «an« leur faire subir de 
Corrections relative« aux distances, j'ai obterui immediatement 
une orbite eneore un peu indetorniinee, il e»t vrai, mal» dan« 
laquelle la duree de la revolution se Irouvait ^tre de 69,3 ans. 
Ainsi «an» avoir retour* aux anciennc» observatiun* d 'Her- 
#cAe/, la serir de« observatiun» de 31. M. Struve «uflit deja 
pour douncr une idee a .«»ex approcbee de l’orbite de r t de la 
Couronne. 

Obsrrvaloire de Pari», le 30 mar« 1853. 

J^VOtt yillarceau. 



Beobachtiidgen auf der Sternwarte zu Leiden, angcstellt von Dr. J . A \ C. Oudernans . 



Vorubergang de« Mercurs vor der Sonne. 

Eintritt 1848 Nov. 8 Ir Rd. 23 , »23"26 , 8 mittl. Zt. leiden. 

2r Rd, 23 24 59,1 
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Sternbedeckungen, 1853 









M. 


Zt. Leiden. 




Po..-W. 


Mürz 26 


(287) Virginia 


E. 


io» 3 rat *87 


K 








A. 


fl 


14 40,86 


s 

A 




— 


95 Virginia 


E. 


11 


23 15,69 


9 

• 

fi 








A. 


12 


29 6.36 


tL 




28 


fl* Scorpii 


E. 


12 


55 55,21 


A 








A. 


14 


2 58,11 


B 




— 


ß* Scnrpii 


E. 


12 


55 58,91 


e 

D 




April 18 


Stern a 9. Gr. 


E. 


9 


37 21,14 


0*1 


91° 


— 


b 9. „ 


E. 


9 


40 26,22 


0»t 


175 


— 


c 9. „ 


E. 


10 


1 37,21 


04 1 


100 


— 


d 10. „ 


E. 


11 


28 7,77 


0*1 


113 


— 


(240j Leonis 


E. 


11 


20 25,39 


Oft 






A. 


12 


17 53,04 


1*0 




Mai 20 


(287) Virginis 


A. 


8 


49 20,09 


1*0 




— 


95 Virgin« 


E. 


8 


53 29,09 


0*1 








A. 


9 


56 12.56 


1 lO 




22 


ß 1 Scorpii 


E. 


8 


53 27,09 


0.1 




— 


ß~ Scorpii 


E. 


8 


55 35,17 


0.1 








A. 


9 


51 15,14 


0.3 




Für 


die atu 18'*" April bedeckten Sterne 


finde 


icb aus 



den beobachteten Zeiten und angegebenen Position«- 1 Winkeln 



die folgenden Ocrter ; 

a 9*55" 13’ + 17° T 

b 54 17 -j-16 45 

r 55 53 + 16 54 

d 9 58 18 +16 *34 

a und b finden .sich in H. Z. 280. 

Die i'nrreclion der Uhr wurde jedcsiuat durch da* Pas- 
Hiigen- Instrument in zwei Lagen der A\e bestimmt, während 
die Oertcr der eulminirenden Sterne llieils dem Nautial ^Imauac, 
theils dem 12 Years Uafalogue enlnoniuien wurden 



Mittl. öerter der Vergleichsterne 1853,0 



a 


n. z. 5i. 


68 


*33' 35*2 


+ 4 


°1 1‘ 


51*9 


b 


135. 


68 


26 


19,9 


7 


32 


16,8 


e 


Lai. 8797. 
ß. Z. 135. 


68 


< 


5,5 

10,3 


7 


30 


45.5 

29.6 


J 


Lai. 8733. 
BZ. 135. 


67 


34 


4,0 

7,9 


8 


23 


50,2 

45,4 


# 


U. Z. 135. 


67 


3 


12,9 


8 


54 


14,1 


/ 


Lai. 8845. 
B. Z. 53. 


68 


32 


58,3 

66,0 


9 


21 


5,5 

6,0 


g 


B. Z. 53. 


67 


44 


28,2 


9 


20 


35,8 


A 


Vergl. mit i 


67 


44 


49,4 


10 


9 


39,2 


I 


B. Z. 53. 


67 


49 


54,8 


12 


50 


5,1 


t 


B. Z. 53. 


67 


39 


24,6 


+ 9 


53 


37,0 



Für die Oertcr der Sterne d und f ist Hessel das dop- 
pelte (icwicht von Lalande gegeben. Für den Stern c betrügt 
die Hcduction vom mittleren Ort 1853,0 auf den wahren Ort 
am 26**" März — 14*7 und — 5*2. Hält mau den Unterschied 
zwischen den für diesen Stern von Lalandc und ßessel (1793 
und 1823) angegebenen Dedina timten für eigene Bewegung, so 
wird der Ort des Comeleu: 

Mürz 26 8*55*30*5 68° 16' 25*4 +7°23'42*6 

und ho stimmt die Beobachtung gut mit der andern, am selben 
Abend Angestellten. 

Ain !8‘"> April war der^omet noch wohl zu beobachten, 
aber die Beob. wurde durch^Wolken gestört. 

Am 28*^'" April, bei nusgezeichnet guter Luft, war er in 
der hellen Dämmerung noch, wiewohl schwer, zu unterschei- 
den, konnte jedoch wegen zu grosser Schwäche nicht beob- 
achtet werden. 



Beobachtung der Calliope. 

M. Zf. Lriilen. Sch. Alt. St-Ii. Deel. 

1853 März t3 9 u 5i*Tr5 73 53 5 1*0 + 30 •i’* 56*2 

Mitfl. Ort des Vergleichsterns 1853,0 
B. Z. 398 73°47' 37*95 +30° 11*30*33 



Beobachtungen des Cometen 1853.1. 



1853 


M. ZI. Leides. 


Sch. 


AH 


Sch. 


Drei. ^ 


81 


März 26 


8* 


39" 


‘16* 


68“ 


iW 


22*2 


+ ~T' 


23' 


21*2 


b 


— 


8 


53 


31 


* + 10 


24,9 


*. 


-6 


26,1 


c 


28 


8 


57 


20 


68 


9 


28,9 


+ » 


24 


46,0 


d 


29 


8 


41 


25 


68 


6 


49,7 


8 


52 


33,1 


€ 


ao 


8 


12 


7 


68 


4 


25,6 


9 


18 


48,0 


f 


— 


8 


48 


7 


68 


4 


21,5 


9 


19 


25,8 


g 


April 1 


8 


27 


55 


68 


2 


10,1 


10 


12 


32,4 


h 


9 


8 


57 


41 


67 


58 


38,2 


+ 12 


52 


1.1 


i 



Beobachtungen der Psyche. 



1853 


M. Zl 


.Le 


iiirn. 


Sch. All. 


Sch. Deel. 


Vgl.-Sl. 


Mai 2 


10" 


54“ 


^7- 


216 


46' 


38*6 


— 10" 13' 


11*2 


/< 


4 


11 


1 


39 




23 


1,9 


4 


59,6 


g 


— 


12 


26 


29 




22 


18,1 


4 


47,2 


t 


8 


11 


50 


28 


215 


36 


10.6 


- 9 49 


4,9 


/ 


10 


10 


50 


14 




14 


3,0 


41 


38,3 


*(*) 


— 


11 


35 


26 




13 


36,9 


41 


31,8 


/ 





13 


37 


56 




12 


41,7 


41 


11,5 


k 


1 1 


11 


1 


36 




2 


48,0 


37 


55,8 


*(*) 





11 


51 


29 




2 


22,6 


37 


44,3 


*‘(*) 


14 


9 


56 


33 


214 


30 


35,4 


27 


22,0 


k 


— 


10 


17 


3 




30 


27,1 


27 


18,1 


t 


— 


11 


5 


6 




30 


5,8 


27 


12,2 


% 


15 


10 


6 


45 




19 


56,3 


23 


56,6 


( AR. k u. 
(Deel. 1 




11 


0 


38 




19 


34,0 


23 


49,0 


• 


16 


10 


49 


4 




9 


12,1 


20 


31,8 


*(') 


— 


12 


38 


4 




8 


25,3 


20 


16,7 


»(*) 


17 


10 


15 


18 


213 


59 


12,1 


17 


20,5 


• 
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1853 


M. Zt. Leides. 


Sch. AR. 


Sch. Deel. 


Vgl.-St. 


SuTl9 


11* 4” 


'23* 


213“38' 


58*7 


— 9*1 r 


4*9 


m (*) 


24 


10 31 


14 


212 


52 


58,4 


—8 57 


9,0 


P 


25 


12 36 


55 




43 


40,5 


54 


18,2 


P 


29 


12 42 


7 




11 


56,2 


45 


37,1 


» 


Juni 3 


9 50 


16 


211 


38 


52,3 


37 


10,5 


9 


8 


11 21 


13 




11 


42,2 


31 


22,5 


9 


10 


11 29 


40 




2 


59,5 


29 


52,1 


9 


1! 


11 15 


55 


210 


59 


8,3 


29 


20,7 


9 


12 


12 17 


47 




55 


24,8 


28 


51.1 


n 


15 


10 43 


34 




46 


41,6 


28 


18,0 


u 


17 


11 3 


8 




42 


14,3 


28 31,1 


u 



e 


(*) Bei diesen Beobachtungen ist Pos.« Winkel und Distanz 
gemessen. 

Mittlere Oerter der Vergleichsterne, 1853,0. 

Gew. Gew. 

Lai. 26506 216* 4' 31*9 1 — I0”17' 0*5 1 

B. Z. 243 34,0 2 0.5 2 




Angenommen: 


216 


4 33,3 




— 10 


17 


0,5 




f 


Lai. 26437 


215 


24 41,6 


1 


— 9 


54 (22,8) 






Vergl. mit * 




43,8 


2 






32,2 






*• .» y 




46,6 


2 






32,1 






Angenommen i 


215 


24 44,5 




— 9 


54 


32,2 




g 


B Z. 243 


216 


42 39,9 




— 10 


13 


43,4 






Laiuont 395 




37.5 








41,3 






Vergl. mit h 




3b* 








44,9 






Angenommen: 


216 


42 38,1 




— 10 


TT 


4372 




h 


B. Z. 243 


216 


37 26,7 


1 


— 10 


20 


53,8 


1 




Vergl. mit g 




28,5 


2 






61,2 


2 




Angenommen: 




28,2 




— 10 


20 


52,1 




i 


B. Z. 243 


215 


11(52,2) 




— 9 


32 


35,3 






Vergl. mit b 




61,0 








36,8 






Vergl. mit / 




61,0 








36.4 






Angenommen: 


215 


12 1,0 




— 9 


32 


'36,2 ' 




b 


B Z. 243 


214 


54 42,7 




— 9 


32 


29,4 






Vergl. mit i 




(33,9) 








27,9 






Vergl. mit / 




43, H 








27,2 






Angenommen ; 


214 


54 43,2 




— 9 

• 


32 


28, iT 




t 


Lai. 26344 


215 


10 19,4 


1 


— 9 


20 


29,2 


i 




B. Z. 241 




17,5 


2 






29,5 


2 




243 




21,5 


2 






34.1 


2 




244 




19,2 


2 






33,8 


2 




B. A. C. 




18,6 


3 






30,0 


3 




Vergl. mit i 




(10.1) 








30,6 


2 




Vergl. mit b 




17,9 


2 






33,8 


2 




Angenommen: 


215 


10 18,9 (12) 


— 9 


20 


31,6 (14) 


m K. Z. 243 


213 


36 54,9 


2 


— 9 


13 


21,0 


2 




244 






2 






16,4 


2 




Angenommen: 


*213 


36 54,0 (4) 


ZTq~ 


13 


18,7 





Gew. Gew. 



P 


B Z. 241 


2I2”40' 49*3 1 


— 8°43' 


40*1 


1 




244 


53,2 1 




39,3 


1 




Vergl. mit q 


53,2 2 




37,6 


2 




Angenommen 


: 212 40 52,2 


— 8 43 


38,7 ~ 






Lamont 521 


212 2 34,0 1 


— 8 41 


24,5 


1 


Vergl. mit p 


31,2 2 




26,4 


2 




B. Z. 244 


32,4 1 




24,2 


1 




Angenommen 


: 32,2 


~S 4 1 


25,4 




9 


B. Z. 241 


211 27 39,6 


— 8 26 


47,7 






Vergl. mit t 


39,6 




46,2 






Angenommen 


: 39,6 


— 8 26 


47,0 




i 


R. Z. 241 


211 25 22,8 


— 8 18 


20,1 




(W 


eiase hat filr 1825 die Rrdinaticxi 


—8° 10' 10*? 


1, man 


lese 


— 8°10' 


19*9). 








u 


Vergl. mit 9 


210 58 5.6 


— 8 25 


29,6 




r 


B. Z, 243 


214 3 23,4 


— 9 45 


22,6 




s 


Vergl. mit l 


214 9 23,4 12 


— 9 20 


6,5 


14 




Vergl. mit m 


23,0 4 




9,4 


4 




Angenommen 


> 214 9 23,3 


— 9 20 


7,1 





Hei der liedaclion »um B. Z. 244 iat beiden Ordinationen 
nach Weiaao, Intrnd. die Cnrreclinn +2*3 angebracht. Die 
eingeklaminrrtrn Zahlen sind nuageachlnaaen. 



t853 

Juni 10 12*18*28 



lienbachlungen der Phocea. 

M /I Leiden. Sch. AH. Seit. Deel. 

/. +27'~2t*8 b"^l4 r j9-3 

II 12 23 16 b +25 48,0 b — 6 22,4 

12% 13 5 32 b +24 41.9 6 + 2 6,7 

15 II 45 18 21 4“13' 6*3 +0°26' 23*3 # 

17 II 57 28 214 15 2,2 +0 39 47,2 d 

Unter h verstehe man den mittleren Ort (Irtr Sterns b für 
den Anfang des .fahre«. 




Mittlere Oerter der Vergleirhsterne, 1853,0. 



0 (7 


. Gr.) Lai. 26273 


213“ 


48' 


46*0 


+0“ 


1 2' 


11*4 


B.Z. 74 






47,5 






4,2 


Lnlande 

\ergl.m.la 






36.3 

51.4 






14,2 

6,1 


a 


Lai 26359 


214 


37 


41,6 


— 0 


1 


26,9 




B.Z. 74 






56,7 






35,0 


d 


74 


214 


!6i 


(24,1) 


+0 


42 


3,3 




86 






11,3 






4,5 




Kliniker 4687 


1 ... 




9,4 






5,8 




Angenommen: 


214 


7<f 


10,3 


+7 


42 


4,5 


9 


B.Z. 74 


214 


18 


45,0 


+o 


27 


23,3 



Die Unterschiede zwischen den verschiedenen Bcsfmiinuii- 
gen des Sterns b schienen mir zu gross, um ein Mittel zu 
nehmen. 

(Fortsetzung fulgt). 



Altona 1853. August 2. 
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ASTRONOMISCH E N A C H RICHTEN. 

m. 869 . 



Bciklit über die neue Sternwarte des Herrn E. Ritter von Unkrechtsberg zu Oliuüiz iu Mahren. 



Den A slrnoomen und alleu Verehrern der Sternkunde wird es 
gewiss von Interesse sein, von einen« neuen, der astronomischen 
Praxis gewidmeten Institute einige Nachrichten zu vernehmen, 
welches aus Privatmitteln erbaut, und nach richtigen Prinzipien 
höchst zweckmässig eingerichtet, neuerdings dazu bestimmt 
worden ist, der Wissenschaft diejenigen Dienste zu leisten, 
weiche sich von der Güte oder den Dimensionen der vorhan- 
denen Instrumente erwarten lassen. Der Domeapitular und 
infulirte Probst an Nt. Mauritius zu Oliniitz, Herr K. Kitter 
von Unkredtisbcry hatte bereits im Jahre 1H41 ein kleinen 
Observatorium iu dem nbern Dachraumr des hiesigen Seminars 
erbaut, auf welchen» er sich mit verschiedenen kleinern In. 
strumenteii, namentlich mit der Bestimmung der Zeit und der 
Polbohe, beschäftigte» und an welchen Beobachtungen damals 
Herr Dr. R. Brestl, früher Assistent der Sternwarte zu Wien, 
hernach Suppleant der Physik au der Universität zu Olmtitz, 
vielfach theilgeimmmen hat. Späterhin, als Herr v. Unkrechitr* 
borg die jetzige Residenz auf der sogenannten Vorburg bezog, 
gestattete es die gültstigere Lage des Haine*, ein eigenes 
Gebäude tür die Instrumente auf festem Fundamente des an 
der Südseite «1er Wohnung gelegenen Gartens zu .errichten. 
Diese neue kleine Sternwarte wurde irn Jahre 1849 erbaut, 
und sehr bald vollständig ausgerüstet, so dass, nach Ausweis 
der Tagebücher, die Beobachtungen bereits im September ihren 
Anfang nahmen. Es hatte indessen schon seit längerer Zeit 
dem Herrn Prälaten wünschenswert!» geschienen, zum Nutzen 
der W isscnschuft sich einen Astronomen von noch jugend- 
lichem Aller zu erwerben, der im Staude wäre, mit den nothi* 
gen Kenntnissen versehen, diejenigen Beobachtungen rcgel- 
massig anzustellei» . welche bestimmten wissenschaftlichen 
Zwecken dienen, und welche, nicht durch die Ansprüche einer 
astronomischen Liebhaberei hegränzt, im günstigen Falle selbst 
den Anforderungen der Astronomen von Fach genügen konnten. 
In Folge dieses sehr rühmlichen Entschlusses reiste Herr 
r. Unkreehttbery im Juni 1862 nach Bonn, um In Betreff 
seines Plane» Herrn Professor Art/ ehnder zu Käthe zu zie- 
hen, und um diese Zeit war es, dass nach einigen Verhand- 
lungen der Herr Prälat in meiner Person einen Beobachter für 
»eine Sternwarte gefunden zu haben glaubte. Es schien mir 
nicht zweifelhaft, das» das in Bonn Erlernte, dass die Erfah- 
rungen und Vortheile, die ich nach einer siebenjährigen Praxis 
S Tr Üd. 



lediglich der vortrefflichen Leitung und dem Wohlwollen meine» 
hochverehrten und berühmten Lehrers Aryetamder verdanke, 
auch der Steruivnrte zu Olmütz im Laufe der Jahre vielleicht 
nützlich werden könnten. Ich verlies» die konigl. Sternwarte 
zu Bonn am 7 £en Itlai, und kam nach Olmütz am 2 ,e " Juni, 
woselbst ich am 9 Un Juni mit den regelmässiger» Beobachtun- 
gen am Meridiankreise «len Anfang machte. 

Auf diese kurze hist«» rische Nachricht lasse ich die Be- 
schreibung der Sternwarte, ihrer Lage und ihrer Instrumente 
folgen. Die Sternwarte liegt an «1er Südseite der Kesideoz, 

;uii Kinde eines kleinen Gartens, an welchen» Punkte von 
Osten durch Süden bis Westen ein fast völlig freier Horizont 
zu ühersehpi» ist ; denn gleich hinter den Schanzen und 
Baumgruppen der Stadt «lehnt sich di«* weite Ebene der Hanna 
aus, vor» der Ostseite her durch die bewaldeten niedrigen 
Ausläufer der Sudeten, und südlich in g<o>»rr Ferne durch 
einzelne Kücken und Gipfel der Karpathen hegräuzt. Die 
Fläche des Gartens liegt etwa 40 Fu»s über einem graben- 
artig vertieften Wiesengruude, aus welchem sich, wie au vielen 
andern Punkten des alten StaJtumfaiiges , kahle FeRnta&sco 
zwischen 5 und 30 Fug« hoch, steil erheben. Auf solchen 
Felsen ruht auch int Garten die 7 Fugs «licke ehemalige 
Stadtmauer. Diese Mauer bildet zugleich die südliche Grunze 
des Garten», und at»i ihrem aussersten Vorsprunge, unmittel- 
bar über dem Felseurande, liegt die Sternwarte. Ihre Grund- 
fläche bildet einen Halbkreis; die gekrümmte Seite des Ge- 
bäude« ist gegen Sniieu. die gerade Wand gegen Norden, dem 
Hause zu igr wendet. Westlich »fehl der Pfeiler mit der Dreli- 
knppel, östlich der Meridiankreis. Da «lic Fortiticafinnshehurde 
d> n Bau eines steinernen Gebäudes nicht gestatten konnte, so 
sind die l^itfussiiugsvv.little von H«dz gearbeitet, und stehen 
unmittelbar ruit der Stadtmauer in Verbindung. Auch die 
Steinpfeiler, welche den Kefractor in der Drei. kuppe! , die 
Pendeluhr und das Univprsaliustrumont tragen, ruhen zum 
Theil noch auf derselben Mauer. Dagegen hat ilrr Meridian- 
kreis sein ganz eigenes st.ukes Fundament iu dem Erdreiche 
des Garten», zwischen jener Mauer und dem Wohnh&use, ho 
dass nur Erschütterung«*!» de« FcUgruudrg, die nicht ander» 
als duicl» Erdbeben sich ereignen k«*imten , die Stabilität de» 
Meridiankreises gefährden würden. Die durch dcu Schall de» 
schweren Geschütze» der Festung etwa zu befürchtende 
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Erschütterung j«t der Erfahrung nach durchaus unmerklich. 
Für den Meridiankreis wird das Dach in zwei halbcylindcr- 
förmigen Luken geöffnet« Gegen Norden kann unter 30° Hrdie 
nicht beobachtet werden. Die Drehkuppel bestellt aus einem 
gusseisernen Hinge, der vermittelst H Hollen sieh mit grosser 
Leichtigkeit auf der kreisförmigen Eisenbahn bewegt, und 
eisernen sphärischen , nach «itissrn mit Eisenblech gedeckten 
Rippen. Die Sternwarte liegt «ehr geschützt gegen die West- 
Nord und Ostwinde , ist aber der strahlenden Wärme der 
nahen weissen Gebäude in starkem Grade aufgesetzt. 

Instrumente der Sternwarte. 

t) Ein Meridiankreis von Starke in Wien. Die Alhidade 
bat 18 pur. Zull Durchmesser, und wird durch 4 Mikroscope 
abgelesen. Das Fernrohr mit 30, 60 und HO mal. Vergrösse- 
rungeti ist prismatisch, so dass also alle Beobachtungen sehr 
bequem bei derselben Lage des Auges angesfellt werden kön- 
nen. Von den 7 Fäden haben die 2 äußersten im Aequalor 
einen Abstand von 32*5 vom Mittelfaden. Zur Controls des 
Azirauths ist auf einer Schanze gegen Süden eine Mirc ange- 
bracht, welche Nachts durch den Schanzwächter erleuchtet 
wird, wenn auf der Sternwarte durch Aushängen einer Laterne 
dazu das Signal erfolgt. Das Fernrohr zeigt im vollen Tagen- * 
lichte und bei guter Luft die Sterne 1. und 2. Grösse in aller J 
Klarheit. Sterne 3. Grösse zu sehen, erfordert immer eine f 
erhebliche Anstrengung. An die Beobachtung von Sternen der ! 
4. Grösse am Tage ist dagegen nie zu denken. Nachts hil 
den wohl Sterne von gut 8. Grösse die Grunze, innerhalb 
welcher, bei sehr geschwächter Beleuchtung des Gesichtsfeldes, 
noch eine brauchbare Beobachtung gemacht werden kann. 
Die Umlegung des Instruments geschieht so schnell und 
sicher, dass wenn sie hei den Culmiiiatioiieu de« Polarstem* 
vorgriioimnen wird, kein FaUenanlritt verloren geht. Ich habe 
mich überzeugt, dass Zeitbestimmungen mit sehr grosser 
Schärfe erhalten werden. Ueher die etwaige Sichet heit der 
Dedinationen habe ich noch kein eigenes Urtbril. 

2) Ein Universalinstruuient von Pistor <5* Martins, mit 
geh roehenem Fernrohr von 15 Lin. Oeffntmg, mit 2 serliszölli. | 
gen Kreisen, deren einer durch 2 Mikroscope auf 2 Bogen* 
secunden abgelesen wird. 

3) Ein Prismenkreis von Pistor Martins von 5 Zoll 
Radius auf 20* gctbeilt, nebst Quecksilberhoriznnt. 

4) Ein Münchener Refractor von 5 Fass Focallänge und 
5 par- Zoll Oeffnung, dessen parallaktisches gusseisernes Statif 
von i Starke in Wien gearbeitet ist. Der Stundenkrei« hat 
10 Zoll, der Declinationskreis 12 Zoll Durchmesser; beide 
werdrn durch Nonien auf 30* abgelesen. |)aa Fernrohr hat 
5 Okulare von 60 bis 320 maliger Vergrößerung, ein Doppel- 



kreismikrometer, ein Fllarlumpenmikrometer, und zeigt vorzüg- 
lich schöne Bilder. 

5} Ein parallaktisch aufgestcllter Refractor, ganz von 
Messing, von Plüssl , mit 38 Lin. Oeffnung; stärkste Ver- 
grösscrung 130 Mal*). Für ihn steht an der Westseite des 
Gartens im Freien ein Steinpfeiler. 

6) Ein diolytisches Fernrohr von Pl&ssl t auf messingener 
Säule, mit feiner Horizontal- und Verticalbewegung. Die Di- 
mensionen sind übereinstimmend mit Nr. 5. 

7) Ein Coinrft* nhucher von Plüssl , von 30 Lin. Oeffnung, 
mit 10 nnd 14 maliger Vergrößerung, und messingener Röhre; 
er kann auf das parallaktische Statif von Nr. 5 aufgeschraubt 
werden. 

8) Ein alter 9flt*s. Dollond von 42 Lin. Oeffnung; ausser 
Gebrauch. 

9) Sternzeit-Pendeluhr von Voratter in Wien mit Echappe- 
ment nach Mudgc. mit Quecksilber- und Compensatinnspendel. 
Die Uhr ist an einem besonder» Pfeiler in der Sternwarte 
aufgestellt. 

10) Mittl. Zeit • Pendeluhr von Dorer in Wien mit Queck- 
silherpendel. 

11) Bo.xc'hronnnieter nach Sternzeit (Nr. 49) von Vorauer 
in Wien. 

12) Boxchrnnonietrr nach Mittl. Zeit (Nr. 52) von Vorauer 
in Wien. Beide machen 5 Schläge in 2 Secunde». 

13) Normalharoiiirter von Capeller in Wien, durch das 
Mikroscop auf Lin. abzulesen. 

14) Gefassbarometer von Capeller , auf ^ Lin. abzulcsra. 

15) Ein arideres Gcfäßbaronieter. 

16) Ein Hygrometer von Capeller. 

17) Ein Maximum- und Minimum ■ Thermometer. 

18) Verschiedene andere Thermometer. 



An astronomischen Werken ist ebenfalls eine gute Aus- 
wahl vorhanden. Von diesen erwähne ich nur: die ganze 
Reihe der Berliner .Jahrbücher. Jahrgänge de* Nant. Alnianac > 

Ar ge lautier'» Zonen, Piazzi'e Catalog, Bode» u. Argeiander ’s 
Himmeis'charten, die Astronomischen Nachrichten (vollständig), 
Zach ’s monatliche Correspondenz, Mecanique celcste, Theo rin 
motu.* c. c. Principia Philosophie etc. Die Bände der K<5- 
nigsherger Beobachtungen, also auch Besser» Zonen, sind 
bereits angekauft, aber noch nicht hier. 

Was die geographische Lage der Sternwarte zu Olmütz 
betrifft, so beschränke leb mich diesmal auf die MiUbciluog 

*) D«* eine Okular enthält eia Doppelringroikromrter. 
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rinn vorläufigen Angabe. Der Längenunterschieil /wischen 
den Sternwarten zu Wien und Olmütz ixt durch chronometrische 
Uebertragung von Herrn Prof. Kreil bestimmt. Kür die Pol- 
hühe liegen zahlreiche Beobachtungen des Herrn Prälaten mit 
dem Pri.mcukrriao und dem Meridiankreise vor, aus denen 
sich srhliessen lässt, dass diese Ordinate nahe richtig sei. 
leb setze sonach für die Sternwarte zu Olmfltz bis auf Wei- 
teres : 

< p = 49 < ’35’40* 

Länge östlich von Greenwich = l k 9" O'l 

„ „ „ Paris ss 0 59 38,6 

„ „ „ Bonn = 0 40 36,6 

„ „ „ Berlin = 0 15 24,6 



Zur Ermittelung der Länge können folgende Beobachtun- 
gen des Herrn r. Unkrechtsberg dienen, wenn sich correspon- 
dirrnde finden sollten. 

Sternbedeckungen. 

M. Olm. Zt. 

1851 Oclb. 2 7 fc 23 m 16 h 55 61 Sagitt. Eintritt. 

1861 29 7 32 2,00 236 „ „ 

1852 Juli 23 10 1 32,06 270 Virgin. „ 

Olmütz, im Juli 1863. 

J. F. Jul. Schmidt. 



Beobachtungen auf der Sternwarte zu Olmütz. 

Ginnet entdeckt zu Güttingen 1863 Juni 10. 



Mit dem Doppelringmikrometer des 5 fii**. Refractors, dessen 
Radien schon «ehr nahe richtig bestimmt sind, habe ich bis 
jetzt unter meistern» weuig günstige» Umständen dio folgenden 
Beobachtungen erhalten. Da aber Bessets Zonen» obgleich 



bereits »»gekauft, noch nicht in Olmütz angelarigt sind» so 
kann ich nur die Lage des Cometen gegen benachbarte Sterne, 
nicht die Oerter selbst an geben, welche ich später nebst 
etwaigen ferneren Beo hach hingen irichliefern werde. 



1) 


Juni 26 


10 l, 4l"l2*0 mittl.Olm.Zt. 


AR £■ = AR.« 


+2"3I‘76 


— 4* +10' 30*36 


(4) 


7) 


28 


10 14 31,8 


AR.,^ = AR-yS 


— 0 33,28 


= d,3 —16 47,85 


(6) 


3) 


28 


10 60 18,0 


AR.^- =s AR. ? 


— 0 44,15 


= iy — 8 42,09 


(4) 


4) 


30 


10 39 36,3 


AR.ri^ = AR.? 


+ 1 35,17 


i# = iy —22 22,93 


(*) 


i) 


Juli 3 


9 49 55,1 


AR.+£ — AR. d 


— 0 47,17 


ifr = dd —18 56,53 


(6) 


6) 


3 


10 34 57,6 


AR.<^ = AR.g 


— 1 37,96 


= da —20 35,88 


(6) 



Die Beobachtungen 1, 3, 5, sind in Ordination weniger sicher. 







V c r jj le ic h ste r ne. 




Stern « 


8” 


Lai. 19283 




ß 


9 


1853 9 h 48”4 


+4T53' 


7 


5 


Lai. 19430 




i 


9 


1853 9 54.7 


+ 41 20,4 


a 


8.9 


1853 9 55*6 


+41 21,7 


Olmütz 1853, Juli 6. 









J. I\ Jul . Schmidt . 



Note sur le bolide du 5 j u i n 1850. 



Ce corps fut aper^u, vers 9\ h du soir, dans plusieurs villes 
du nord de la France; a Baris, ä Rouen, b (’aen, h Montfort, 
a Provins, h Meaux, au Ha* re etc. Mais les seules obser- 
vations qu’il in'ait ete possible de nie procurer, sont edles de 
Rouen, de Caen et de Monlfort. 

A Ca£n, la trajectoirc apparente fut reif vee avec aoin par 
Mr. Isidore Pierre , professcur ä la faculte des Sciences, 
Correspondant de l'lnstitut; Mr. Guict juge de paix a Mont- 



fnrlh (Sarthe) et Mr. Charles Furet , architectc- Ingenieur 5 
Ronen, vonlurent bien m’adresser egaleraent les resultats de 
leurs ohservatiuns et me fournir, par la, des moyens de con- 
trdle ou de correction qui nianquent inalheureusemefit trop 
souvent da»* les recherchea sur les bolides. On conyoit 
ai*ement, en ortet, que lorsque la trajectoirc dort satisfaire 
aiix observation* de trois Station* differentes, les erreurs de 
ces observations peuvent dtre determinees avec un assez haut 
degre de probabilile; que par conaequent aussi, les diverses 

6 * 
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partieulariteA de la frajectoire peuvent *tre regardeea elles- 
iwraos comme aaset exacfe*. 

Je nYntrerai paa cependant ici dans Ica detail* de la Ion- 
gue et treu penible discussion qui a ilü prereder nies recher- 
ches, et qui a eu pour lauf den fixer lea diverses dormces. Je 
me bornerai ä dire qne les erronrs des observationa se aout 



troii vecs compriaea entre des limites tres- accepfaldes 
nne queslion surtout oii l'obaervateur, toujnurs pris a l'i 
viate, ne petit jamais disposer que de quelques aecondt 
je rappurterai. tout simplement, pour faeiliter, le ras cH 
la veriticafion de mon travail , les donnees sur lesqurll 
l’ai etabli. 



Observation de Rouen par Mr. Charles b'uret. 

u ... . . . r » . ( latilude boreale I» r= 49" 26' 30* 

Position gengraphique de rob.erv»teur j |oug ., U( , e 0(;cid£I1 , a ,,. , = _. , ,4 30 

♦ i AR. •••••••• • — 234° 47' 22* 

Point du ciel corresnomlant au commenrenieiit de 1‘observation < , J .. * *, D1 ,, 

1 ( l)ist pol. Nord = 81 31 a 

Point du ciel correspondant 5 la fin de l’observation *’{ u!s t* *pol* Nord ^4 ^4 39 

heure de rappurition le 5 juin 1850 a du soir (ten*ps rnoyen de Rouen). 

Bolide «ros comme tin oeuf de dindon, duqucl sortit bientnt 1111 autre bolide beaucoup plus gros, qui pouvatt av 
apparence de 18 ä 20 centimetres de diamefre, et qui laissait ecbapper de nonibreuses etiucolles (on ne peut pa* en concl 
valeur angulaire du diamclre apparent. Je n’ai pas cru neaniuoins, d aprea Ich iudications precedentes. pouvoir suppu* 
diamefre, Interieur ä 15 Minute*}. 

Observation de Montfort par Mr. (»ui et. 

n ... . «. 1 11 u » flatitude boreale 1» := 48° 3' 00 

Position sieographique de lobservateur {. . . , _ . . a _ 

0511 (longifude ocrnlentale / = — I 46,00 

f 1 i> ,^^«l . •! 

Point du ciel correspondant au conmierireiiient de l’observation. < ... * ‘ ’ * *. * 1 „„ _ . 

’ ( Dist. pol. Nord — 8/ 2 4 

! \R . . ~ 323 12 37 

Ulst. pol. Nord = 38 3 20 

La parlie anlerieure du bolide jefa 8 ou 10 globales bien alignes et gros cmuiiir le quart de la Lune. (JVl dö supj 
d'aprca cela, les diunictrns angulaires flpparcnts, de crs gbiliules egaux a 8 ininufes, au nmin*). 

Duree de l'obscrvation de 4 il 6 eecondes — inoyenne 1= 5 secondes. 

Observation de Cn9n par Mr. Isidore Pierre. 

Position geograpliiqtie de Tobservateur j latilude bori ,ile ^ 49 H 10 

11 I longifude occidentale / s - 2 41 .30 

Poiuf du ciel correspondant au mmniencement de l’iibHpfvafioii .! Ä 

1 ( Disl. put. Nord = 80 38 26 

Point du ciel correspondant a la fm de l'observaliou ••••• ••• • = 312 44 .30 

1 I Dl«t. pol. Nord = 51 36 50 

Duree de l’iibservotioii de 4 a 5 serondes — inovenue zr 4*5. 

Voici maintenant les prinripaux resultats que j’ai dcduits des donnees precedeiites : 

Ui.Uuce minim, du Imlide k la terre ' l’" r !’' «Mj'cloire mlilinnr äO.!94 Kilniuelreu 

(par la distauce perigee dans l'orbife .. 48,447 n 

fosilion du point de la lerte au-draait» dunu.1 passail le bolide lorauu'il »e trouvait ii cetlr dist. minima! |***liide boreale L =r 51 2 

( Inugit. oceident. t — — I #• 

Distauce du bulide il la terre i|uand il lut api-rcii de ltnuen par Mr. Furet 16,224 Kiloin. 

Diatance du bolide ä Rouen, dans le mdmc momeot 79. ONO ., 

Position du point de la terre au-dessus dunuel passail alorn le bolide A — "P'O * 0 

Distance du bolide a la terre quand Mr. Furet crssa de le voir. . . .52,656 Kilom. 

Dislance du bolide b Rouen, dans le int’me momeot .....67,704 „ 
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Position du point de la terre au-dessus duquel passait alor* le bolide ~ 

Diametre reel du bolide dans l'hypothese ou le diametre ( de l'apparition ä Kouen. . .345,06 MM re« I . 

aogulaire eut ete de IS' au wouient jde la dUparitiou 296,10 „ / moyeune 320,58 metreg 

Diataoce du boiidr a la terre quand il Tut aperyu de Moutfurt par Mr. Guiet 66,310 Kiloni. 

Diatance du bolide ä MontfWt, dang le m^me moincnt 146,922 „ 

Position du point He la terre au-de&eu« duquel pasaait alor» le bolide... 

Distance du bolide h la terre quand Mr. Guiet eessa de le voir .... 57,163 Kilom. 

Diatance du bolide a Monfort daua le ineine moroent .128,215 „ 

Position du point He la terre au-de»sus duquel paxcnit alors le bolide j ^ ~ ^ 

Diametre reel du boiidr dann l'hypotlicae dun diametre (de l’apparition a Montfort 341 ,90 Metreg | . ,. 

angulaire de 8' au moment \ de la dUparition 298,37 | = 320 > 14 ® ctre *' 

Vitesse appamite, dans l'hypothese d’unc duree do l’obscrvation egale a 5 accoudcs movenne des 

deu.x iiombres 4 aeconde* et 6 secundes assigne* cumine limites par Mr. Guiet .31,16678 Kilorn. 

Yitesse appareute dans l'hypothese d’uue duree egale k 5*992407 Tune, tres senaiblemcnt, des limites precedeotr*. 26,00523 „ 

Distance du bolide U la terre, quaud il Tut aper^u de Cafcn par Mr. Isidore Pierre ... 56,636 Kiloni. 

Diatance du bolide a Ca$u , dans le im v me moment* 1 43,07 1 „ 

Position du point de la terro au-dessu* duquel passait alors le bolide j ^ ~ 4* 75 

Distance du botkte k la terre quand Mr. Isidore Pierre ce»*« de le voir 52,813 Kiloni. 

Distance du bolide ä Catn dann le meint* moiuet «... 140,584 „ 

Position du point de la terre au-dessu» duquel passail alors le bolide j ^ ^ 

Vitesse apparenle dans Thypotliese d’une duree de l'observation egale a 4*5 ntoyeiine den den nomliren 

4* et 5* assigne» conime limites par Mr Isidore Pierre 23,14502 Kilorn. 

Vitesse appareute« dans l'hypothese d'uoe duree egale a 4 '005064 In ne, tres sensibJpuient. des limites preccdcntes. 26,00523 ,, 



En .idoptant, pour la vitesse apparente, ce dernicr nombre qui a l'avantage de faire rigoureusement coucorder les observation», 
»ans diflerer sensiblement de la vitesse moyenue 27,1559 Kilorn. resultant des valeur» 23,14502 et 31 , 1 6678 Kilom. on obtient. 



vifes st* relative au Centre de 
vileitne aksolue dans l’espace 

On voit d’apres* cela, que les points de la trajectoire du | 
bolide oü ce corp# a pu i'tre aprrgii , sc trouvent situes dans 
des coucbes almospheriques dont la deusite est dejn assez j 
sensible. L'iuflaiiimatinii n’aurait pas eu lieu plus haut cette 
fois, »an» doufe parre.que la vitesse du bolide etait peil , 
comdderahle. Le diametre de ce enrps devait £fre trw gros, 
puisque les mesures precedenfe« assigneraient de» diam&tre» 
d’envirou 300 metrea a ebacun des 8 ou 10 globules qui sei» 
detacherent. La forme des globules et diverses au tres parti* 
calarite* pennettraiciit de penser que le bolide dfait eo partie 
gazeux; quil s'est menie «steint et inflamme, plusieurs fois en 
traversint fatmosphere. 



la terre = 25,92617 Kilom. 

= 43,94686 „ 

Quant a la niarche reelle du meleore, j’ai obtenu des 
orbites liy per boliq ues soit autour de ia terre, soit autoor du 
solcil, ä l’instant de i’apparifion. Mais en remootant au nio- 
ment ou l'artion de la terre a ronimence 5 se faire sentir et 
en suivant le bolide jusqii a lepoque ou cette action est de- 
venue insensible apres l'apparitioo, j’ai trouve qu*il se mouvait 
primiti veuiriit dans uno ellipse autour du soleil, tandis que 
l orbite ddinitive, dans laquelle il a dO continucr k se mouvoir, 
apres avoir cchappe h rinflueuce de notre planste, etait resti^o 
byperbolique. 
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Votci du regle, leg principaux rfement« ijne jai oblenug pour ces diverses orbites : 

f trlllfn a 

Orbite primitive 



Orbit«* au momeiit 
de tapparitiou. 



cxcentricite e —0,8979182 

distance perihelie v r= 0,7676497 Ha diflt. moy. de la terre 

denii-grand axe zz 7,51 99430) au »oleil etant luuite. 

AR.du noeud asc. sur Icqusteur AR.J? = 322° 13' 12* 

inclirmison sur l'equateur / = 24 2 30 

passage au perihelie 1850 le 12 juillet ä 7 h 6 n ‘ du soir (tm.de Pari«) .... 



= 1,0879210 

as 0.7587455 

= — 8.6298560 

= 337° 27' 2* 

= 23 23 50 

le 9juill. a 1 l^O 1 " du mat. 

(t. tn.de Paria). 

AK. du perihelie AR. w = 321* 54' 52* = 322° 27' 22" 

seu* du niouveraent en AR Direct Direct. 



Je n’inauiterni pas longuenient sur d’aiissi rurieux resultats. 
MalgTe la concordance des trois observation* el le degre de 
probabiliti* qul cn e*t la consequcnce , je nrcnipres*e de re- 
connattre qu’on r»e sa uralt apporter trop de reserve clans les 
condusiuu- relative* n de* recherche* tu delicatc* et ou le* 
cause«* ü’erreur *«nt d’ailleur* raalhcureuscmcnt trop nom- 
brcuses. i’ependant, s’il etait pernii* de generaliser le* resul- 
lat* fnurnis par le bol i de Hont je m’occupe et ceux que j’ai 
deduit* de quelques aut res hnlidrt*, ou pourrait ccmrlure que 
le passagt* de* astcroides dan* le voisinage de la terre teod 
a augraenter graduellemeut le* cxcentricite* ou le* dimeimious 
de leur* orbite*: de teile *oite que si leur nsscuiblage forme, 
com me tout autori*e h le suppnscr. jilu-ietirs anueaux rttctoo- 
rique* au tour du soteil, ceux de ces aimeaux qui out quelques 
uns de leur* point* pre* de lorhitc de la terre, devraicnt, a 
la longue tiuir par *e disperser et par disparaitrc eiitiercment 
daus l'espaee. Des lor* aussi leur inlltieoce, aupuirdhui 



Orhite finale. 

= 1,0225407 
= 0,7854827 
—34.8473000 
= 338" 20' 00* 

= 22 39 25 
le 12juill. a 2 h 55" dumatin 
(t. m de Pari*). 
334® 16' 43* 

. • Direct. 

incootestable, sur le* temperafions terrestre* et sur certain* 
phenomrne* meteorologiquc*, derrait aller en *e modifiant gra- 
duellemeot et donner naissame daus de trfc-longs intervalles 
de trcnps, conime par exemple le uiouvenient de l’Apogee 
solaire, a de* changement* qull scrait . ce me sernhle» d'uo 
haut interdt de pouvoir etudier et predire k coup *dr. 

Letude de* bolide* est trop peu avancee pour qu’or» 
poisse esperer. de bien Iong temp* encore *an* doute, datteindre 
de pareil* rpsultats. Je mo suis laisse aller cependant ä 
i’occasion de le* «ignaler ici , parce quIU me parai««ent de 
uature, comme beaucoup d'autre* au reste, a justifier le vif 
interdt qui e’attacbc, pour moi. 5 ce genre de rcchercbes, en 
permettaut d’entrevnir que de* eflfort* aujourd’hui presque 
sterile* pourraient bien, tdt on tard, finir par dtre fecoodea. 

L. Petit . 



Beobachtungen auf der Steru warte zu Leiden. (Fortsetzung von Nr. 868 p. 72). 



Beobachtungen der Prosrrpiua, 



1853 


51. Zf. Leiden. 


. Seit. AR. 




Sei 


i. Dccl. 


VbL-Si. 


Juni 5 


1 7* 52*36* 


203" 


oH’ 58*6 




, . 


■ • . 


» • • . 


a 


— 


12 4 40 


.... 




— 


9” 


50' 


33*3 


a 


8 


10 34 20 


203 


57 15,0 




9 


54 


44.4 


b 


9 


10 29 37 


203 


57 23,7 




• . 


. . . 


• . . • 


b 


— 


10 43 5 


. . . . 






9 


56 


30,1 


b 


10 


10 15 0 


203 


58 3,3 




9 


5- 


15,7 


b 


11 


10 38 30 


203 


59 9,1 


10 


0 


15,8 


b 


12 


11 23 7 


204 


0 35,4 


— 1 


10 


2 


27,6 


b 




Milllrre Oerter der Vergleirhsterne, 


1853,0. 




a 


Lai. 25244 




203°24’ 


12*0 




— 


-9°42' 


28*4 




B. Z. 238 






12,4 








23,4 




243 






10,5 








30,7 




Lamont 365 






12,2 








26,6 




' 448 (+3‘) 




7,6 








29,3 




Angenommen; 




203 24 


11,0 




- 


-9 42 


28,3 


b 


Vergl. mit a 




203 50 


50,1 




- 


-9 51 


2,ä 



Beobachtungen de* ('«»nieten 1853. III. 



1853 M. Zl. I.ridea. 


Seb. AR. 


Srli. Deel. Vgl.-St. 


J^TTT 13» 19 “48 ‘ 


lTFl6'T7*3 


42''46'7l*7 


21 11 7 28 


145 9 33,8 


42 22 8,6 b 


28 10 38 40 


146 59 2,8 


41 36 31,4 e 


Mittlere Oerter 


der V er gleichste 


nie 1853,0. 


a Lai. 19043 


I42°42' 58*7 


42°43’ 28*7 


19044 


43 16,1 


30,0 


B. Z. 454 


43 5,5 


27,3 


Angenommen : 


142 43 6,5 


42 43 28,3 


6 Lai. 19218 


145 11 1,7 


42 14 13,7 


11. Z. 454 


5,4 


9,8 


Vergl. mit Lai. 19262 5,9 


3.3 


Angenommen : 


145 11 4,6 


43 14 9,1 


e a A. C. 


147 9 58,3 


41 45 14,5 


Greeenu-. 1 2 y. Cat 


56,9 


12,0 


Angenommen : 


147 9 57,6 


41 45 12,3 
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Nr. 869. 

Juni 12. Pliocea 10. Gr., Psyche 10.11. Gr., Proserpina 11. Grösse. 

Comet 1853. III. 

Juni 17. Der Comet stand niedrig und war ziemlich schwach. — 

Juni 21 und 28. Der Comet zeigt einen Kern, wie einen Stern U. Gr., der sich »ehr genau beobachten lässt. — 
Leiden 1853, Juni 29. J. sf. C. Oudemans. 



Eicmeoie und EjiLieineride des Cometen III. 1853, und Eplicmeridc der Pliocea. 



T 1853 Sept 1,7028 mittl. Berl. Zl. 

T 310"57' 35*7 1 Milli. Aequ. 
gl 140 32 12,6 J 1853,0 

r 61 30 59,2 

log. 7 9,487034 

Bewegung direct. 

Mittl. Ort K. — B. in Lunge — 7*9 
in Breite +2,6 

Die Elemente sind berechnet aus Berlin und Wien Juni 17, 
Berlio Juli 3 und Juli 23. 



1853 


Ephetncrtde für 0 h mittl. 
et. 6. 


Berl. Zeit. 

Lichtstärke 
die d. KCntd. 
Ip. A IZ 1 gerietst. 


Juli 23 


10*24' 


28“ 


+38° 16' 


0,2444 


5 


24 


26 


20 


38 5 






25 


28 


14 


37 54 






26 


30 


10 


53 






27 


32 


8 


32 


0,2261 


6 


28 


34 


8 


20 






29 


36 


9 


37 7 






30 


38 


13 


36 54 






31 


40 


15 


41 


0,2054 


8 


Aug. 1 


42 


26 


27 






2 


44 


36 


36 12 






3 


46 


48 


85 57 






4 


49 


1 


42 


0,1818 


11 


6 


51 


16 


26 






6 


53 


34 


35 9 






7 


55 


53 


34 50 






6 


10 58 


13 


30 


0,1546 


15 


9 


11 0 


34 


34 9 






10 


3 


57 


33 47 






11 


6 


20 


24 






12 


7 


44 


33 0 


0,1230 


23 


13 


10 


9 


32 34 






14 


12 


34 


32 6 






15 


15 


0 


3t 36 






16 


17 


26 


31 3 


0,0860 


35 


17 


19 


50 


30 28 






18 


22 


9 


29 50 






19 


24 


24 


29 8 






20 


26 


34 


28 22 


0,0420 


59 


21 


28 


38 


27 32 






22 


30 


33 


26 36 






23 


11 32 


15 


+25 33 







1853 


a. 




i. 


lg. A 


Lichtstärke. 




11*33' 38“ 


+24°24' 


9,9899 


108 


25 


34 


43 


23 8 






26 


35 


28 


21 44 






27 


35 


46 


20 10 






28 


35 


33 


18 25 


9,9312 


201 


29 


34 


42 


16 27 






30 


33 


6 


14 16 






31 


30 


45 


11 54 






Sept. 1 


27 


41 


9 24 


9,8772 


313 


2 


23 


56 


6 48 






3 


19 


30 


4 5 






4 


14 


32 


+ 1 » 7 






5 


11 9 


6 


— 1 37 


9,8529 


309 


9 


10 47 


36 


— 11 28 


9,8666 


217 


13 


10 29 


25 


— 18 29 


9,9008 


128 



Da der Comet in der letzten Hälfte des August über 
anderthalb Stunden nach der Sonne untergeht und eine be- 
deutende Lichtstärke hat, gn wird man ihn mit unbewaffnetem 
Auge sehen können. Am hellsten ist er in den letzten Tagen 
des Monats und auch noch in den ersten Septembertagen wird 
er sieb vielleicht in der Dämmerung zeigen. Am 4 U ° geht er 
schon mit der Sonne unter und bald nachher wird er, da er 
rasch nach Süden geht, nur in den südlichen Gegenden noch 
gesellen werden können. 



Epbemrride der Phncea für 12* mittl. Berl. Zeit, 
berechnet nach den Elementen in Nr. 763. 





a. 


i. lag. A 


1853 Juli 23 


14*39' 18" 


+ 1*25' 7 'oTl933 


24 


40 24 


23,0 


25 


4t 31 


20,1 


26 


42 39 


17,0 


27 


43 48 


13,8 0,2024 


28 


44 58 


10,5 


29 


46 10 


7,0 


30 


47 23 


+ 1 3,4 


31 


48 38 


+0 59,6 0,2112 


Aug. 1 


49 54 


55,6 


2 


51 11 


51,7 


3 


14 52 29 


+ 0 47,5 
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Nr. 8G9. 
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CK. 




i. 


!««*• A 




«. 


4. 


lng.A 


4 


14*53’ 


49" 


+4T43 r 3 


0.2199 


1853 Aug 21 


15*19’ 6" 


— 0°42' 4 




6 




55 


10 


39,0 




22 


20 44 


48,0 




6 




6« 


31 


34,6 


1 


23 


22 23 


53,7 




7 




57 


5» 


30,0 




24 


24 3 


—0 59,4 


0.2590 


8 


14 


59 


16 


25,3 


0.2282 


25 


25 44 


— 1 5,1 




9 


15 


0 


41 


20,5 




26 


27 26 


10,9 




10 




2 


7 


15,6 




27 


29 9 


16,7 




11 




3 


35 


10,7 




28 


30 53 


22,6 


0.2661 


12 




6 


4 


5,8 


0.2362 


29 


32 38 


28,4 




13 




6 


34 


+0 0.8 




30 


34 24 


34,3 




14 




8 


5 


— 0 4,4 




31 


36 11 


40,2 




15 




9 


37 


9,6 




Sept. 1 


15 38 0 


—1 46,2 


0.2730 


16 

17 




11 

12 


9 

42 


14,9 

20,3 


0.2440 


I);r Abweichung betrug Juli 17. 


B. — R. in 


AR. 4-2* 


18 




14 


16 


25,7 








io 


Deel. -}-0' 1. 


19 




15 


51 


31,2 












20 


15 


17 


28 


—0 36,8 


0.2516 






c 


Rruhns. 



Beobachtungen auf der Hamburger Sternwarte, von Herrn Dircctor Rümker. 



Sch, Oi-rtcr der Vrrpl. -Sterne. 





Hauib. 


ro. Zt. 


AR.^ 


Deel. # 


Vergl. 




et. 




i. 




1853 Juni 29 




’30*3 


147 


16’ 28*6 


4-41' 


’29' 


51*9 


10 


9*49' 


"23*83 


+ 47 


°26’ 


40*1 


30 


11 


7 


27,2 


147 


34 


27,1 


41 


22 


44,5 


14 


9 


50 


43,51 


41 


24 


27,6 


Juli 1 


11 


2 


13,3 


147 


52 


35,1 


4t 


15 


50,1 


16 


9 


50 


21,57 


4t 


16 


25,5 


2 


11 


8 


5.1 


148 


11 


7,9 


41 


8 


49,5 


10 


9 


50 


43,50 


41 


24 


28,2 


3 


10 


59 


43,4 


148 


30 


0,3 


41 


1 


40.9 


10 


9 


55 


35,19 


41 


22 


33,6 


8 


11 


20 


40,0 


150 


II 


32,3 


40 


24 


29,6 


12 


10 


2 


0,28 


40 


5 


40,3 


11 


11 


1 


23.7 


151 


17 


10.9 


40 


1 


7,5 


14 


10 


4 


56,06 


40 


4 


0,2 


15 


10 


39 


27,3 


152 


50 


32,0 


39 


27 


47.9 


I 


10 

10 


13 

15 


21,345 

24,423 


39 

39 


12 

46 


59,0 

48,4 


19 


10 


21 


4.3 


154 


31 


8,0 


38 


51 


41,7 


4 


10 


15 


38,918 


38 


52 


9,7 


20 


10 


34 


9.1 


154 


57 


46,9 


38 


42 


6,4 


5 


10 


16 


24,033 


38 


45 


59,4 


23 


10 


15 


9,1 


156 


18 


52,3 


4-38 


II 


43.7 


9 


10 


28 


37,695 


+37 


59 


29,4 



Flora. 



Ilainli. m. 7 . 1 

1853 Juli II ll h 58“ 5*3 



Srh. Alt 



31t ”49' 53"0 



Sch. Deel. 
— 1 «' 47' 48*6 



Sch. Ort der Verjrt. Stern«. 
Vergl. a i. 

2 20*SI"I6*78 — 19’36’ 3*7 



Hamburg 1853, Juli 15. 



C. Riimker. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHT EN. 

Nü. 870. 



National’ Obferrntory, Washington. 



Ohservaiions of Asteroids , tuadc %villi die Filar-Alicrometer of the Etjualorial Ly J. Ferguson . 
( Goto imi niestet] by Lieut. Mtiury). Correcteil for refractimi. 
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«. from B. A. C. i. Wash. Mural. 


B. Z. 897, 398 
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29 
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«. from Bes. Z. 4. Waab. Mural. 
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— 


9 


4 


47 


58,08 


29 
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30 
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39,30 
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57,20 
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58,70 


30 


33 
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30 


48 
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22,18 


31 


2 


48,10 
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35 


47,22 


31 


15 
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59,82 


31 


II 


5 j . 3 1 




— 


9 


6 


3 


46,80 


+31 


2$ 


40,70 





T h e n» i ($. 



No. ot>a. 




1853 


M. T. Wasli. 


No. of 
Comp. 


Star of Comp. 




» 

A4. 


Q. appfftrent. 

BL. 6. 


June 5 


gk 44“ rt 


17 


Wei.sse XI, 238 


+ l“l8 - 68 


+ U' 22*96 


11 I M5"'I9 , 44 


+ 5°15' 10*08 


8 


9 9 37,8 


10 


'258 


+2 4,63 


+ 3 27,84 


11 17 34,04 


4 59 56,88 


9 


8 48 10,4 


5 


258 


+ 2 50,6.1 


— 1 44.76 


11 18 20,02 


4 54 44,16 


10 


9 20 58,9 


6 


3888 B. A. C. 


+0 51,88 


+ 9 10,62 


11 19 8,93 


-4-4 49 16,19 



At the last observation the planet of the 14. mag. 



Adopted mcan places 1850,0 of stars of comparigon. 



Star. 


Map. 


Ab 




t. 


Anthurity. 


Weis«« XL 233 


9 


1 IMS” 


15*10 


+5 0 f 46*89 


Wenige Catalogue and Santi ui. 


258 


8.9 


11 14 


2,54 


+4 57 28,57 


Weiwe Catalogue. 


3888 B. A. C. 


7 


11 18 


7,51 


+4 41 6,14 


B. A. C. Wehwe and Santini (niean), 



Observations of the Coniet I. of 1853 maile uriih the Frauul», Ecju atu real of the Durham Observatory. 



Sri. 


1853 


Grreow. M. T. 


R A. 


Log. 2. 


S. P 


. D. 


Log. 

« 1> 


No. of 
Comp. 


Sur. 


1 


March 29 


8*45"~0'9 


4* 32"27’55 




Vl“ 7' 


71*39 


—9,8871 


4 


AVciiue Res. IV. 602 


2 


— 


9 17 45,8 


32 27.38 


8,580 


81 6 


29,89 


9,8940 


3 


626 


3 


30 


8 37 27,2 


32 17,60 


8,559 


80 40 


37,90 


9,8850 


6 


744 


4 


— 


9 7 58,1 


32 16,73 


8,578 


80 39 


39,01 


9,8915 


5 


672 


5 


April 2 


8 33 7.5 


31 57,47 


8,566 


79 27 


0,86 


9,8825 


1 


Knlande 8691 


6 


6 


9 9 5,4 


31 49.70 


8,593 


78 2 


38,43 


9,8925 


6 


93 Tauri 


7 


— 


9 34 19,8 


31 50.05 


8,596 


78 2 


13,68 


9,8997 


3 


Weine Be*. IV. 752 


8 


8 


9 13 52,0 


4 31 52,34 


+8,596 


77 25 


13,92 


—9,8948 


11 


669 



These observation» ivere made will» the Ring* Mirrometer, fhe Coniet bring too faint for obeervation with the VVI re- Micro meter. 
The obttervatiott* are corrected for refraction. The cnrrectiom» for parallax to be applied to the R. A. and N. P. D. are 
repreaenfed by ? and q\ P = Equalureal Horizontal Parallax. 
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Aasumed mran place» of Ibe stars of comparison fur 1853,0. 



Star. 



Wrisse’« Brsael IV. 602 
l,Alande 8691 
Weisse's liessel IV. 626 

669 

672 

93 Tauri 

Kliniker 1267 

Weisse's Bessel IV. 762 



R. A. K, I*. 0. Authurily. 

4*28*I2‘90 81° 5' 45*91 W«i»«cV > l'aUlogurT 

4 29 1,80 79 27 37,68 Lalamle's Catalngue. 

4 29 6,06 80 54 16,98 Weisse's Catahigiie. 

4 30 55,84 77 17 24,03 Adopted from Lai. and Weisse's Catalngues. 

4 30 57,77 80 39 23,60 Me. IM of Kiirnk. and Weisse’s Catalngues. 

4 3t 52,62 78 5 41,15 Meari of li. A. and Kümki-r'a Catalogue*. 

4 34 12.04 80 38 56,17 linmker's Catalngue. 

4 34 36,77 78 3 47,35 Weisse's Catalngue. 



Set 1 and 2. Observation» »atiafnctory. 

Set 3 and 4. Coniet not ao easily observed an nn 
March 29. 

Set 5. Disturbrd by wind and clouds; only two com- 
parisons were nbtained. 

Set 6 and 7. Comet »een witb diflkutly. 



The result* of Sela 4 and 6 were dedueed from passages 
taken on hoth ridra of the ring. 

On April 9 and 10 the sky was donded; on April 11 
the Coniet was »earched for in the moonligbt — but vvitbout 
success. After this time »u further nhservations were obtained. 

Durbam 1853, Mai 27. 



Set 8. The Comet observed with 


nnich dilTiculty. 


1 


1 








IViUiam Ellis. 




Osservazioni cd Elcmeuli dclla 


Comeia 


di Klinkerfues. 






T. SH. dt Padova. 


AR. 




Deel. 


No. di confr. 


Stelle <11 confr. 


Onnrrvntori. 


1853 Giugno 29 


9" 48“ 7*9 


9*49' 2*25 


+ 41 


I°30* 


1*8 


3 


8466 bTa. 


Snntini . trettenero 


30 


30 54,6 


9 50 11,51 


41 23 


23,0 


2 


- — 


Trettenero . 


Luglio 1 


46 25,5 


9 51 26,19 


41 


1 16 


5,9 


i 




Santini, Trettenero 


3 


45 3,1 


9 53 56,32 


41 


1 2 


17,6 


4 






6 


34 23,0 


9 57 52,60 


40 40 


18,5 


4 




Trettenero. 


1 


37 10,7 


9 59 16,01 


40 32 


47,4 


4 






8 


9 35 48,8 


10 0 38,98 


+40 25 


13,1 


5 


B. Z. 




La posizione apparente dell* ultima 


»teile fu assunta 


C08I : 


AK. 


= 9* 57' 3*86; 


i. = 40" 17' 


52*1. 



Dalla prima osservazione di Gottinga, e da quelle di Padova de! giorni 22 Giugno e 3 Lugtio ho dedotto i segucnti Element!. 

T — Agosto 27,9917 T. M. di Greenwich 1853 

x SS 310 "29' 35*0) n ■ ■ ,. ... 

-o »I fcaiuinoaio medio 10 Liugno I8a3. 

Of — . 140 27 oo,0) 1 

i = 59 53 32,3 

log. q = 9,489518 

Diretla. 

La loro concordanza con quelli del Sign, ßrufini mi dispenga dal calcolo d’un KITenieride. 



Padova. 9 Lugtio 1853. 



Firgilio Trettenero. 



Beobachtungen auf der K. K. Krakauer Sternwarte im Jahre 1852. 



Ich erlaube mir. Ihnen hiebei die an der hieaigen Sternwarte 
im Jahre 1852 beobachteten Sternbedeckongen , Mondsterne, 
so wie einige Planeten-Beobachtungen für die Astronomischen 
Nachrichten eimuseoden. Verschiedene Coraeteo. Beobachtungen 



werden später folgen, tveno alle Reductionen gemacht sind. 
Den letzten Cometen habe ich mehrmals beobachtet; seit eini- 
gen Tagen aber binderte der bewölkte Himmel jede Beobach- 
tung. 

7 * 
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Die im Jahre 1852 hier gemachten Bammeter- Beobach- 
tungen ergaben tlen mit (lern Hnrururterstand 27*4*970 Har. 51. 
auf 0° reducirt. Der höchste Stand war den 6 ,e * Mär/, mit 
28*2*216, der tiefste den 18 1 « 1 Februar mit 2 6“ 5*76 7 P. 51.; 

80 das* die ganze Oszillation 20*449 betrug. 27 jnlirige Be- 
obachtungen geben den mittl. Barometerstand =27*5*081 P. M. 

Die mittlere Warme im Jahre 1852 wurde hier gefunden 
+6*85 R.; die höchste den 24*** Juni +26°1 U., die kleinste 
den 21*** Februar — 10"8R.; die Oscillati*Mi betrug also 
36”9R.; 27 jährige Beobachtungen geben die mittlere Wärme 

= +6°57R. Der mittlere Psychrniuctrrstand war 3*061 P. M.; 
der höchste Stand war den 6*" \ugu*t = 7*03, der niedrig- 
ste den 27**** Februar = 0*75; 17jährige Beobachtungen 
geben den mittlern Psy ebrometerstand = 2*986 Par. M. 

Die Menge des gefallenen Wassers nach Horner ’s Regen- ■ 
messer betrug 2728,5 Wien. Loth Wasser auf 1 QFuss W. M. 

Der herrschende Wind war von West; Gewitter zählte 
man 30, Stürme 48. 

iMondhrife wurden 55, Souneuhöfe 2, Sonnensäuten 3 mal 
gesehen, ein Mondregenbogen einmal. Nordlicht zeigte sich 
den 3*» Jänner, 19** Februar und 12 1 ** November; Feuer- 
kugel den 19'°* März, 5** Juni, 9 1 «* und 11** December; eine 
nicht unbedeutende Zahl von Sternschnuppen wurden den 
6* e " April, f 9 te» October, 11. und 12 tf * December gesehen. 



Nach den k. österreichischen, und k. russischen Ver- 
messungen ist der OPunct des Krakauer Pistor'% eben Baro- 
meters Ober dem .Meer erhaben um 111,53 Totseil. Die Ver- 
gleich u ng dieses Barometers mit dem Warschauer zeigte eine 
( -orreetkm des Pisfar* eher» Barometers von — 0*44 gegen 
das Barometer von Paulsrn in Pulkowa; mit dieser Correctiou 
stimmt die barometrische Seehübe von Krakau mit der trigo- 
nometrischen auf 0,29 Toisen. 

Nach dem Berichte über diese Vermessungen folgt aus 
den Beobachtungen 

von Oberst Murioni die Breite von Krakau = 50**3' 50*05 

von Gcnerallicuteuarit Tenner • • . 52,13 

1’nser Meridiankreis gab sie = 50°3* 50*0. 

von Pari«. 

Die Länge von Krakau ist nach Mnrioni = 1*1 0*28*96 
nach Tenner = 28,38 

Aus Vergleichungen unserer Moodstern-Beobachtungen mit 
denen von Altona fand ich unsere Länge = l k IO' 28*44. 

Geber den Fortgang des Druckes der Fortsetzung meines 
Catalogs aus BesxeC* Zonen - Beobachtungen habe ich aus 
Petersburg gar keine Nachrichten; der erste Band, der die 
ersten 6 Stunden enthält, umfasst ein Verzeichnis« von 9384, 
der zweite mit den 6 folgenden Stunden, 8850 Sternen. 

Ueher die so nüthigeu Restaurationen unserer Sternwarte 
ist noch immer nichts entschieden. 



1852 Janr. 4 
6 
6 

Febr. 25 
März 30 



April 25 
26 

27 

28 

Aug. 25 
Sept. 18 

Octb. 24 



1 ) Beobachtungen von Sternbedeckungen. 



Eintritt 97 t'Tauri in den dunkeln Mondrand um 

36 r/Gemioorum 

Anfang der totalen Mondfiosterniss 

Eintritt (155) Arietis 

— 38 oCancri • • 

Anonymus 

39 (‘nucri 

41 «Cancri 

-- - Anonymus 

•—■■■■■ Anonymus •••»•••••«•••• 

— Anonymus 

43 y Cancri 

55 dGeminoruiu {Form. d. Temps) 

*— Anonymus 8 — 9 (»rosse 

— Anonymus 7 — 8 Grfisse . ... . 

(42) Cancri 

83 q Criucri 

37 Lemis 

— ^Sagittarii 

Anonymus 

14 yScorpii 

■— — 30 rpiscium 



M. Krtk. Zt 






Brnl». 


4 h 43 


*18*82 


sehr 


gut. 


|>r. W cit*e. 


7 


6 


35,55 


gut. 





18 


42 


1,01 


1» 






9 


38 


57,11 


sehr 


gut. 




10 


4 


73,83 


gut. 




10 


37 


42,91 


n 




1 


10 


88 


54,22 


»« 




— 


10 


39 


13,17 


*» 




_ 


10 


47 


37,79 








10 


49 


29.50 


•i 






10 


51 


23,88 


»* 






11 


0 


5,95 








8 


2 


21,42 


sehr 


gut. 


Karlinski. 


9 


17 


40,55 


gut 


Dr. fP eine. 


9 


11 


30,24 


»♦ 






9 


28 


11,90 


sehr 


gut. 




10 


50 


33,71 




Karlinskt. 


11 


40 


53,75 








8 


7 


35.38 






I)r. ZF eiste. 


/ 


2t 


25,24 






Karlinski. 


7 


22 


24,37 








• 


44 


10,38 






Dr. VT eine. 
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2) Beobacht ungen am Meridiankreise. 

Sterne im Parallel des Monde«. (Beob. A r .) 



1857 






* . 


Fäden. 


1852 






■ 




Fäden. 


Janr. 


2 


B. A. C. 8*5 


2* 36”56"7 1 




April 28 


y Leonis 


IO“ 


Tr 


"48 48 


r 






x Arietia 


2 


41 


2,17 


6 




f> ., 


10 


25 


0,91 


S 






Mond I. IW. 


3 


4 


15,48 


5 


29 


T •» 


10 


11 


48,5» 


6 






• Tauri 


3 


40 


9,52 


S 




t •• 


10 




1,02 


3 






A „ 


3 


52 


28,99 


5 




Mond 1. Kd. 


10 


57 


42,81 


5 




3 


• n 


3 


40 


9,46 


5 




i Leoni» 


11 


16 


12,94 


5 






A .. 


3 


52 


28,96 


5 




£ Virginia 


11 


37 


39,89 


6 






Mond 1. Ril. 


3 


55 


30,98 


4 


Mai 1 


7 .. 


12 


12 


20,86 


4 






s Tauri 


4 


19 


58,73 


5 




Mund 1. Kd 


12 


52 


1,38 


5 






> n 


4 


27 


25,87 


5 


29 


i Virginia 


12 


48 


10,06 


3 




4 


8 »» 


4 


19 


58.86 


5 




S .. 


13 


2 


18,49 


6 






« »« 


4 


27 


26,04 


5 




Mond I. Kd. 


13 


23 


50,15 


5 






Mond 1. Kd. 


4 


50 


14,55 


5 




x Virginia 


14 


3 


1,37 


6 




30 


i ArietU 


3 


3 


9,78 


S 




A 


14 


11 


7,82 


5 






£ Tauri 


8 


19 


8,50 


5 


Juni 26 


Mond 1. Kd. 


13 


59 


25,12 


5 






Mond 1. Kd. 


3 


31 


45,3t 


S 




«* Librae 


14 


42 


43,13 


3 






y Tauri 


4 


11 


22,11 


3 




i 


14 


53 


5,64 


5 






4* 


4 


15 


34,03 


5 


27 


Mond 1. Kd. 


14 


55 


43,83 


5 




31 


r >* 


* 4 


11 


21,90 


5 


Die Sie 


rne wegen \V« 


►Iken nicht gesehen. 








4* „ 


4 


15 


34,01 


4 


















Mond 1. Kd. 


4 


23 


49,12 


5 


29 


B.A.C. 5579 


16 


33 


2,53 


5 






o' Orioni« 


* 


44 


9,83 


5 




Mond |. Kd. 


16 


55 


19,07 


S 






11 .. 


4 


56 


6,69 


5 




dOphiuebi 


17 


12 


57,52 


5 


Febr, 


2H 


Mund 1. Kd. 


4 


54 


20,72 


3 


Juli 26 


$ ii 


16 


22 


41,92 


3 






o Tauri 


5 


18 


44,79 


5 




Mond 1. Kd. 


16 


33 


14,40 


6 






i •> 


S 


28 


48,00 


2 




rf Ophiucbi 


17 


1 


55,63 


3 


März 


28 


Mond 1. Kd. 


6 


25 


22,41 


3 


28 


A Sagittarii 


18 


18 


52,61 


1 






g Geminor. 


8 


55 


19,44 


5 




Mond 1. Kd. 


18 


35 


24,02 


3 






4 .. 


7 


11 


16,51 


3 




o Sagittarii 


18 


55 


51,10 


8 




29 


4 


7 


11 


16,23 


5 


Aug. 25 


o •• 


18 


55 


50,75 


8 






Mond 1. Kd. * 


7 


24 


17,79 


3 




» n 


19 


0 


59,83 


6 






3 C'ancri 


7 


52 


17,84 


5 




Mond 1. Rd. 


19 


15 


47,49 


3 




30 


a Geminor. 


0 

1 


35 


30,02 


5 




A 1 Sagittarii 


19 


27 


44,08 


3 






Mond 1. Kd. 


8 


24 


36,32 


3 




** 


19 


34 


5,36 


3 






«*Cancri 


8 


49 


18,98 


5 


26 


** 


19 


27 


44,28 


8 




31 


• * 


8 


49 


19,21 


3 




•* M 


19 


34 


5,16 


6 






Mond 1. Kd. 


9 


25 


17,29 


5 




Mond 1. Rd. 


20 


14 


27,76 


5 






a Leoni» 


10 


0 


29,70 


3 


Sept. 23 


ß ( apric. 


20 


12 


43,99 


6 






V - 


10 


11 


49,01 


3 




f -> 


20 


20 


27,53 


8 


April 


1 


* n 


10 


0 


29,65 


3 




Mond 1. Kd. 


20 


53 


23,96 


6 






7 •• 


10 


11 


48,96 


3 


24 


x Capricorni 


21 


34 


25,90 


t 






Mond 1. Kd. 


10 


25 


30,67 


3 




t .. 


21 


38 


54,75 


8 




28 


r Leonis 


9 


50 


15,56 


a 




Mond 1. Rd. 


21 


46 


50,45 


6 






V - 


9 


59 


15,66 


3 




i Aqnarii 


21 


58 


28,79 


3 






Mond 1. Rd. 


10 


0 


1,32 


3 


Odb. 21 


Mond 1. Kd. 


21 


30 


55,50 


8 
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1852 




tu 


Fides. 


1852 


tu 


Fides. 


Orth. 21 


6 Caprtcorni 


21*38*53‘69 


& 


Nov. 19 Mond 1 Ril. 


22*54*56 - 74 


5 


Nov. 19 


c Aquaril 


22 22 50,61 


5 


<P Aquarii 


23 6 41,48 


& 




i 


22 46 48,70 


5 


V .. 


23 11 17,96 


9 



Scbeinliaie Dcclinafionen des nördlichen Mondrandr». (Bio« für die Kefractinn rorrigirl). 



1852 


M. 


Kr*k. Zt. 


Srli. Drei. 


1852 


M. 


Kral. Zt. 


Sch. 


Deel. 


Janr. 


2 


8 h 


18 


•48 1 


+ r>* 


’2I* 


18*78 


Mai 


1 


10* 13" 


28‘4 


— 0*42' 


79*18 




3 


9 


5 


45,5 


16 


13 


44,23 




29 


H 


55 


4,6 


4 0 


0,40 




4 


9 


56 


52.3 


19 


21 


44,70 


Juni 


26 


7 


49 


28,5 


7 39 


44,20 




30 


6 


36 


7.9 


14 


34 


58,48 




27 


8 


32 


40,9 


13 4 


36,77 




3t 


7 


44 


14,2 


18 


1 


36,51 




29 


10 


24 


9,2 


21 15 


22,40 


Febr. 


28 


6 


26 


37,8 


19 


46 


12,71 


Juli 


26 


8 


15 


57,5 


20 10 


7,98 


März 


28 


6 


1 


30,2 


23 


2 


46,91 




28 


10 


9 


54,5 


23 54 


24,82 




29 


6 


56 


22,8 


22 


25 


25,47 


Aug. 


25 


8 


59 


58.8 


23 55 


16,46 




30 


7 


52 


38,2 


20 


52 


43,88 




26 


9 


54 


33,5 


22 37 


52,93 




3t 


8 


49 


12,1 


17 


53 


35,58 


Sept. 


23 


8 


43 


11,6 


22 15 


18,99 


April 


1 


9 


45 


16,7 


13 


35 


43,80 


24 


9 


32 


30,3 


17 57 


31,25 


28 


7 


33 


44,5 


15 


48 


19,65 


Oct 


21 


7 


30 


32,8 


19 15 


40,21 




29 


8 


27 


19,8 


+ 11 


0 


53,94 


Nov. 


19 


7 


0 


2,8 


— 12 45 


3,22 








M 


e r c 


u r. 




1 










M 


a r s. 





durch Wolke«. 



1855 


M Kral. ZI. 


ec. 


Sch. Deel. 


Fad. 


Juni 2 


22*24* 3’9 


3*U’56’86 


+ I4”47‘ 22*39 5 




25 21,0 


3 17 10,73 


15 15 29,12 


6 


5 


28 33,0 


3 28 16,32 


16 13 55,01 


4 


7 


32 36,5 


3 40 13,64 


17 14 3,98 


s 


15 


22 57 54,4 


4 37 8,14 


+21 12 54,08 


5 




Juril 5. Kaum gr«rhcn. 
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17 


46,46 


— 


11 
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3,60 
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4,98 


— 


21 




30 


32,0 
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23,22 
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41,4 
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28,81 


18 
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50,8 


34 


34,48 
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29,26 
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20,6 


40 


53,00 
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1,19 
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30 
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2.6 


49 


20,11 
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7,57 
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33,73 
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Alle hier gegebenen Declinationen der Planeten sind schon für Refraction und Parallaxe corrigiit, mit Ausnahme der 
Melpomene, deren Declinationen nur für die Refractiun verbessert sind. 

Ktal.au 1853, Aug. 6 . Dr. Max Weinst'. 



Elemente und Ephemeride der Phocaea, nebst Beobachtungen derselben auf der Bonner Sternwarte. 
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1853 


tu 




4 . 


log. 4 


Mai 13 


1 1^5 9*38*3 217*50* ~57 # l — 6 n 30'^0*7 7 NS. 


a 


Juli 31 


14 k 48' S ~3 r 5 


+ 1 


0 0 ' 8 


0,21025 


14 


10 43 1,6 217 38 39,7 6 13 51,9 5 NS 


6 


Aug. 1 


49 18,7 


+0 


56.9 




16 


12 48 17,4 217 15 14,1 5 37 30,9 4 S. 


e 


2 


50 35,0 




53.0 




18 


10 38 18,2 216 53 32,4 » 7 0,8 8 NS. 


d 


3 


51 52,6 




48.9 




24 


10 18 20,0 215 62 53,8 3 34 14,2 8 NS. 


e 


4 


53 11,4 




44,7 


0,21887 


26 


10 45 21,0 215 43 43,6 3 19 33,0 8 NS. 
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5 


54 31,3 




40.4 




Juni 9 


10 48 50,8 214 28 29,7 0 22 18,9 9 NS. 
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6 


55 52,4 




36.0 




11 


10 41 29,5 214 14 51,8 —0 4 53,9 10 NS. 


h 


7 


57 14,4 




31.5 




12 


10 58 21,7 214 13 38,7 +0 3 22,4 5 S. 
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14 58 38,1 
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0.22725 
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15 0 2,6 




22,2 
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4 22,7 




7,5 
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216 23 3,8 —6 17 10,6 Plaxai. 




13 


5 51,5 


4.0 


2,5 




c 


218 14 25.2 —5 15 31,5 B. Z. 78, 81 




14 


7 21,4 


— 0 


2,7 




ä 


216 22 30,4 - 5 8 31,6 81 




15 


8 52,4 




7,8 




t 


215 35 43,3 -3 35 20,1 Waui 




16 


10 24,4 




13,1 


0,24326 


f 


215 35 3,4 —3 22 11,4 B. Z. 81 




17 


11 57,3 




18,5 




K 


214 46 39,8 —0 25 17,1 74 




18 


13 31,3 




23,8 




h 


214 38 14,9 —0 1 37,1 74 




19 


15 6,4 




29,3 




i 


214 19 2,6 +0 27 21,4 74 




20 


16 42,4 




34,8 • 


0,25091 








2 t 
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— 0 

— i 


67 ,3 
3,1 
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berlin Juli 13. 




26 


26 38,4 




8,9 






Mittl. Berl. Zt. Juni 12,00000 




27 


28 21,1 




14,7 






M 317° T 1*8 1 




28 


30 4,6 




20.5 


0,26548 




Si 214 5 44,5t Mittl. Aerju. 1853,0 




29 


31 49,1 




26,4 






i 21 42 29, 8> 




30 


33 34,5 




32.3 






r 302 35 9,1 




31 


35 20,8 




38,2 






<S> 14 15 52,6 




Sept. 1 


15 37 8,0 


— 1 


44, 1 


0,27243 




lug. n 0,378551 
















„ ,u 2,982180 




Bonn, Juli 27. 




A. 


Krueger. 



Altona 1853. August 23. 



Digitized by Google 




ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN 

N=. 871. 



Zur Dio|»trik, von Ludwig Seidel . 



I» dem Aulnalzf, betitelt: .»Zur Theorie der Fernrohrobjectivc**, 
welcher sieh in Nr. t?35 der A. N. aufgenommen findet, glaube 
ich gezeigt zu haben . da** die Gleichungen , welche die Be- 
dingungen der Aufhebung der Kehler (Kiigrlabwcichung und 
Karbenzerstreuung) eines optischen Apparate* enthalten, eine 
besonder* einfache Gestalt annehmen, wenn man sümmtliche 
Befftimmungsstücke , namentlich auch die Kl einen te des 
Apparates (nämlich die Halbmesser seiner sphärischen Flächen 
und ihre Distanzen von einander) ersetzt durch zwei ('lassen 
von Grössen a und /*, welche direct den Weg Eine* in der 
Ebene der Axe liegenden Lichtstrahles durch das System der 
brechenden Medien hindurch bestimmen, indem die ff den Win- 
keln proportional sind, welche er in seinen verschiedenen 
Lagen mit der Axe ciiischfieant , und die // den Distanzen 
von der Axe der Puncte, in welchen er Ablenkungen erführt. 

Sind zu diesen Grössen noch die Brechung* - Imlire« n = -L 

v 

der verschiedenen Medien bekannt, so ergeben sich aus ihnen 
die ursprünglichen Elemente p um! d des brechenden Syste- 
me* mit Hülfe sehr einfacher Gleichungen ganz direct, und 
da zugleich, wenn es sich um die Berechnung eine* erst her- 
zostellendeu Apparates handelt, der gewissen Bedingungen 
unterworfen werden soll, die Grössen h und ff unmittelbar 
leichter gefunden werden, als die p und d, so hindert nichts, 
die ersferen seihst als Elemente des System* von Medien an- 
zusehen, welche* in der That durch sie ebenso vollständig 
bestimmt wird, als durch die Krümmungshalbmesser der ein- 
zelnen Flächen und durch die Abstände derselben von einan- 
der. Betrachtet man deu Gegenstand von dieser Seite, so 
liegt der Gedanke nabe, die Einführung der neuen Elemente 
auch in die von flaust um) Bessel gegebenen Formeln zu j 
versuchen, mittelst deren (bei Vernachlässigung der Abweichung 
wegen der Kugelgestalt^ die Lage irgend eines ausfahrrn 
den Strahles aus der gegebenen de* einladenden mittelst ge- 
wisser Hölfspiiocte einfach coustruirt wird. Die Resultate der 
beiden grossen Astronomen besitzen zwar einen Grad von 
Eleganz, welcher einer Steigerung kaum mehr fähig zu sein 
scheint. Wäre es erlaubt, über die bestimmte Gestalt mathe- 
matischer Ausdrücke Wünsche aufzustelleu , so könnte man 
höchstens noch wünschen, der Entwickelung des Kettenbruches 
überhoben zu sein, mittelst dessen die Lage der Haupt- und 
«7r Bd 



Brenupunete gefunileu wird, mul dessen auf einander folgende 
Näherungs-Zähler lind Neuner zwar numerisch sieb mit gröss- 
ter Leichtigkeit ergehen, analytisch aber wegen der recurrircn- 
den Art ihres Zusammenhanges etwas unbequem zu hand- 
haben sind. Hier zeigt sich nun, das* durch Einführung der 
Grössen ff und h in den Bruch die Kettengestalt völlig auf- 
gelöst wird, sodoss sich hei der Berechnung sämmtficher 
Zahler und Nenner seiner Näberungsbrüche Alles auf ge- 
wöhnliche Summen reducirt, welche seihst für den allgemein- 
sten Fall ohne Weiteres hiugcsch riehen werden können. Auf 
solche Weise erhält man sehr übersichtliche und vollständig 
entwickelte Ausdrücke, welche dm Weg irgend eines beliebi- 
gen Strahles durch das brechende System höchst einfach 
verfolgen lassen mit Hülfe de* bekannten Ganges, den ein 
bestimmter ausgezeichneter Strahl (auf welchen sich die ff 
und h beziehen) durch dasselbe hindurch nimmt. Der Vor- 
theil, welchen die Vrrgleichuug de* Wege* Eine* Strahls mit 
dem eines andern dai bietet, ist theil weise schon bisher be- 
nutzt worden, z. B. in der Beziehung, welche bei Gauss und 
Bessel dem ehifallenden StrahT auf den ersten und dem 
austretenden auf den zweiten Hauptpunct gegeben wird, 
welcher letztere Punct selbst Bild des ersteren ist Uebri- 
gens lassen sich die Resultate der angedeuteten Behandlungs- 
weise natürlich auch aus den Grundgteichungen für die Bre- 
chung und Fortpflanzung der Strahlen unmittelbar ableiten, 
ohne von dem Kettenhruche auszugehen, und diese directere 
Darstellung werde ich in den vorliegenden Blättern wählen, 
um dem gegenwärtigen Aufsätze für sich selbst bessereo 
Abschluss zu geben. 

1 . 

In dem Folgenden wird von der Abweichung wegen der 
Kugelgestalt ahstrahirt werden, indem die Bedingung ihrer 
Aufhebung bereits in meinem früheren Aufsatze gegeben wor- 
den ist. Auch werilr ich zunächst nur von solchen Strahlen 
sprechen, welche in einer durch die Axe gehenden Ebene 
liegen. Die Ausdrücke können aber leicht für den allgemein- 
sten Fall erweitert werden. Zu diesem Ende ist es nur nöthtg 
1) nachge wiesen zu haben die Existenz von Puncten in wel- 
chen sich alle solche Strahlen, die ursprünglich von Einem 
ausser der Axe liegenden Puncte Herkommen, nach beliebig 

8 
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vielen Brechungen wieder schneiden, d. h. die Existenz der 
Bilder von leuchtenden Punc.ten ausser der Axe; und 2) zu 
wissen, wohin diese Bilder füllen von solchen leuchtenden 
Punc.ten, welche in der auf der Axe senkrechten Ebene ent* 
weder des ersten Haupt- oder des ersten Brennpiinctes sich 
befinden. Der zuerst gedachte Nachweis ergiebt sich aus der 
ganz einfachen Betrachtung, dass für eine einzige Flüche die 
Axe noch nicht orientirt ist, so ferne es sich also zunächst 
um die erste brechende Fläche handelt, kann man behaupten, 
dass diese für sich ein Bild jedes leuchtenden Punrfes erzeu- 
gen muss: von diesem Bilde gelangt nun wie von einem Ob- 
ject das Licht auf die 2le Fläche , die nach der gleichen 
Betrachtung abermals ein Bild hervorbringt, und so fort für 
beliebig viele Flachen. Man kann ferner auch die bekannte 
und einfache Beantwortung der unter 2) gedachten Fragen I 
erlangen, ohne dass es nothig wäre, Strahlen ausserhalb der 
Ebene der Axe besonders zu betrachten. Soll alsdann ganz j 
allgemein die Lage des ausfahrendrn Strahles construirt wer- 
den, welcher zu irgend einem mit der Axe nicht in einer 
Ebene liegenden cintreteudeu Strahle geholt, so erhält man 
dieselbe, indem man durch eine Gerade die beiden Oerter mit 
einander verbindet, der Bilder der zwei Puncte, in welchen 
der einfallende Strahl die Ebenen des ersten Hauptpuricts und 
des ersten Brennpiinctes trifft. *) Durch diese Bemerkungen 



kann z. B. den Resultaten Retter*, der seine Betrachtung 
zunächst auf die Ebene einschränkt , ohne Weiteres dieselbe 
allgemeine Tragweite gegeben werden 9 welche man zuerst an 
den hierher gehfingen Arbeiten von Gautt bewundert hat. 

2 . 

Denjenigen Strahl, auf welchen sieh die als Elemente des 
Sj steuies brechender Medien angesehenen Grossen h und ff 
beziehen, und welcher in einer durch die Axe gehenden Ebene 
liegt, werde ich im Folgenden der Kürze wegen den Normal- 
st ra hl nennen. Wenn für irgend einen andern Strahl (wel- 
chen ich zufolge des im vorigen § Gesagten hier gleichfalls 
als liegend io der Ebene der Axe annehnieu werde) der Buch- 
stabe l dieselbe Bedeutuug hat, wie A lur den Noriualstrahl, 
und r dieselbe, wie ff für den Norirnjlstrabl, so erhalt man 
zwischen den Grossen A, ff und /> r sogleich zwei Gleichun- 
gen, welche sich daraus ergeben, dass die Werthe der Krüm« 
mungshalbiiiesser p der Flächen und ihrer Distanzen d von 
einander dieselben sein müssen, man mag sie durch die A, ff 
oder durch die /. r ausdrücken. Nach den Gleichungen IIL 
und IV. meines Aufsatzes in Nr. 835 erhält man also (wenn, 

wie dort, iV = v — v ist): 

2« 21— 1 2 1+1 



T v ff 

r 2 i — 1 21+1 



2 1+1 21-1 



v r — v t 

21-1 « 1+1 21+1 21-1 



p „ 

y 

tt 






Au* der rrsteren G 



g tat direct 

1 



— A 1 -l 

tu* _ «l t+Jt _ d 

1 r Jl+I 

2l+i Jl+t 



— (h r —Id ) 
v ji jl+t ji ei+i 
ji+t 



- (Ar 

V 1 1 3 1—1 

Ji— I 



-l * ) 

Ji 21-1 



.en stehende GrGa.se iat aber vermöge der 2'** Gleichung (in dieser i — I statt i geschrieben) 



Man erhält daher auch 

1 



= — (A r -l 9 ). 

V 2 t— 2 21-1 21-2 2 t— 1 

21—1 



(Ar —19 )=—(/, r —t a ) = — (Ar 

V 21 21+1 21 2 1+1 V 2 i *i — 1 21 2 1 — 1 V o -1 

2 i+1 2 1—1 —1 



ff ) 
0 -1 



.(!■> 



d. h. constant für alle i, oder für den ganzen Weg der beiden Strahlen A, ff und /, r durch die brechenden Medien hindurch. 

/ 

Auf ähnliche Weise kann mau die 2te Gleichung etwa zunächst in die Form bringen 



i l — T d 

21 2 i— 2 2 t— 1 2 1— 1 

h fl — ff d 

2 t 2 1—2 2 1—1 21—1 



') Man erhalt auf diesem Wege, wie c* sein niiiu, ilieirlbf Coiiilructioo, welche Gautt p. 1 4 der dioptriuhc-Q Unteriochong a aff teilt. 
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and daraus »Meilen 
l I 

»i _ ei— 2 



4 

8 1-1 
A A 

81-8 8 i 



(A r 

2 i— 2 3 i— 1 



-/ * ) 
21 — 2 21-1 



= i±±_i. (A r -/» ) 



v d 

1 r -l s ) »»- 1 J'-l- 
o — l o — l n h 

«1-2 Si 



Denkt man »ich hier für i der Reihe «ach geschrieben i — 1, 
i— 2, • • • 1 und addirt man alle dadurch erhaltenen Gleichun- 
gen ähnlicher Art zusammen, sn ergiebt »ich 



(Ar -tc ) J * 
u — l o—l — ' A 



r = i v tf 

2 8 r — 1 8 r — l 

A A 

r = l 8 1—8 2 r 



wo das Suismeozeichen S in seiner gewöhnlichen Bedeutung 
gebraucht ist. Ich »erde mir erlauben, io solchen Fällen, In 
welchen keine Zweideutigkeit über die Ausdehnung der Summe 
obwalten kann, sie einfach so au schreiben 

2 vd 

A4 7 

Uebrigen* können für die darin vorkommenden Dicke» d der 
Medien natürlich wo es nötliig scheint, sogleich ihre Aus- 
drücke durch die A mul a gesetzt werden. Auch könnte die 
Summe in folgende Form gebracht werden : 



* 1 ¥ ** ¥ ¥ W — ■ 

2 r— 1 2 r — 1 21+1 —I , 

Zjh h — Ao h v + Zd 



r=l 2 t — 8 Zr 2t 21+1 0—1 

jedoch wird die erste Gestalt für die meisteu Anwendungen 
die bequemste sein. Die Gleichungen I. und II. zusammen 
dienen, uui die Lage jedes Strahles /, r nach (r + t) maliger 

Brechung direct aus seiner ursprünglichen Lage / , r mit 

o — i 



— • « c f 

i = 0 8 r — I 2 r+l Zr 

Hülfe des bekannten Ganges des Nomialstrahlrs A, <j zu fin- 
den. Aus beiden lässt sich noch eine dritte abieites, welche 

die Unbekannte r allein enthält, ebenso wie in II. nur die 
21+1 

Unbekannte li\ vorkommt: 



A t — l s (A r — / er ) 

o 21+1 o 81+1 — y o — i o—i 



r — I v d 

2 r — 1 8r— I 

A A 

r — 1 8 r — 2 2r 



Aus den Gleichungen I, II, III, kann man sehr leicht 
diejenigen Stücke a Meilen, durch welche die Lage der beiden 
Brennpuncte und der beiden Hauptpuncte (von Bettel, 
für den Fall wo das erste und letzte Medium gleich sind, 
optische Mittelpuncte genannt) eines ganzen Systems 
von A+t brechenden Flächen bestimmt wird. Man wird zu- 
nächst für i seinen grössten Werth A setzen. Bezeichnet 
hierauf 

s ( den Abstand des ersten Brennpunrts I von der ersten 
if, „ „ „ „ Hauplpuncts | Fläche, 

a, den Abstand des zweiten Brennpiinels ) von der letzten 
jt, „ n „ » Hauplpuncts) Fläche, 

simmtlich positiv in dem Falle, wo die bezeichoeteri Punrle 
auf derjenigen Seite der betreffenden Fläche liegen, nach wel- 
cher hin ursprünglich die Fortpflanzung der Strahlen vor sich 
geht , so wird mao, um a, zu finden , gleichzeitig zu setzen 
haben 



analog wird i. gefunden, indem man setzt 



Zur Berechnung der Lage der Hauptpunkte kann dagegen ihre 
Eigenschaft dienen, wonach das zweite Ißild des ersten ist, 
und zuglrirh die beiden Winkel, welche ein durch sie geben- 
der Strahl Anfangs und zuletzt mit der Axe citiscliliesst , sich 
verhalten tvie y : v , Man wird sie also finden , wenn 

-1 2k+l 
man gleichzeitig setzt *) 

. t TT 

r) ü- = , i; -' = “±L 

' T 9 T V V 

-l 21+1 -1 2fc+l 



’) Mit gleichem Vortheile wie der 6'a«j«Vhen Hauptpuncte 
könnte man «ich auch ^inm Milderen Fanrti von Puncten 
bedienen, weiche mit ifnen xumwmenfallen wenn v — 

-t 

V ut, und welche 'Im allgemeineren Fall dadurch dc- 
«k-H 

finirt worden, dn«4 Strahlen die uriprünglirh dnrcl» den 
ernten gelten, beim Au«trilt* die Richtung durch den «wei- 
ten haben lind dabei wieder ihrer ersten Lage parallel *ind. 
Dime hat Listi*g in »einer Arbeit über da« Auge Kno- 
trnpuncle genannt. 
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Durch die Substitutionen a) b) c) findet nun nun aus 

i, n, in. 



[ «, = — (h —v f ff ) 

9 Ü -1 2 k+1 

!«* = — ( a +* f « ) 

[ 9 21 2 k+1 —1 



9 I 0 -1 



9 — V 

2 k+1 2 k+1 



Brennpuncte. 

*'J f \ )| 

>-r 

» )/}|i 

ik+l -l > j 7 



fjft S=— [k — (* 9 —V 9 )/}[*• 

\ 9 t Zk -1 2 k+l 2k+l —I Mt 

V 21+1 / • 

wobei zur Abkürzung gesetzt ist 

V 9 U 9 r = k V d 

(VI.) ‘ = :=l*i±L ' ' SFhr 

/ A A -I 2k+l * A 

0 2 k r =1 ?r — 2 «r 

oder auch 



r =k V (/ 

2 2r— 1 2r — 1 

A A 



r — k JV 

|=ff ff s — 

/ — 1 2 k+1 9 9 0 

r = 0 2r— 1 2r+l 2r 



Man hat dabei 



(VII.) = — v /; ** — Jf* = + v / 

2 k+l —1 

so dass io dein gewöhnlichen Falle, wo das erste und letzte 

Medium sich gleich sind , oder wo » = v = > ist, 

-l äi+t 

v/ dir Brenn iv eile bedeutet, welche für positiv gilt, irenu 
der erste Brennpunct vor dem ersten Hauptpunct und der 
zweite Brennpunct hinter dem zweiten Hauptpunct liegt, und 
für negativ wenn das Gegentheil Statt findet. 

In dem eben bezeichneteu gewöhnlichen Falle, in welchem 

V — v — I gesetzt werden kann, und wenn überdies 
-1 i i+i 

die sämmtlichen vorkommenden d klein sind (wie elwa bei 
einem gewöhnlichen Objectire) beweist man leicht, dass mit 
Vernachlässigung von Grössen von der Orduong des Quadra- 
tes der Dicken allgemein wird 



>;* -?i = — * 

2 r— 1 



und also der Abstand der beiden Hauptpunct« von einander 



I r— 1 8 r — t 



welche Gleichung die Verallgemeinerung eines von Gaius 
(p. 22 der ilioptr. Unters.) gegebenen Resultates enthält. 



Die Ausdrücke werden besonders einfach, wenn der Nor- 
malstrahl so gpwähtt wird, dass seine ursprüngliche oder 
auch seine letzte l.age der Axe parallel ist (a — 0 oder 

7 = 0). Dir erstere Annahme bietet sich als die ustQr- 

< 1+1 

liebste z. B. der bei der Berechnung eines Fernrohr-Objectivesi, \.t 
die letztere hei der Berecbnung eines Oculares für ein weit- 
sichtiges Auge. Um auf den zuerst gedachten Fa 1 ) (weichem 
der 2te ganz analog ist) etwas näher rinzugehen, so wird hier 



» ff 
-t 21+t 



81 . 

** 9 * 1 

2k+l'*J«fc 



h —h 

0 2 k 



Wenn daher v — v ist, so wird die Brennweite 
-l SM-t 



einfach = 



Die Ausdrücke für *, und if, nehmen zunächst die Form 
f{ an; ihre wahren Werthe werden gefunden 



a„* f 

“=r- \ 

—i 

_K ( * 

* = ~ V" ‘ 



2 k+l 

9 h 
2k+l 2 k 



2 w) 



y (A — h ) • u 

2 k+1 0 2k 

— h + A ° 2* me ) 

2 k+1 2 k 



Endlich verdient noch Erwähouug der Fall wo .— ~ 0 wird 

und beide Haupt- und Brennpuncte in’s Unendliche fallen, 
welches z. B. bei dem Fernrohre geschieht in derjenigen Stel- 
lung in welchrr cs unendlich entfernte Gegenstände wieder 
unendlich entfernt zeigt. Die Gleichungen IV, V, VII verlieren 
unter dieser Voraussetzung ihre Bedeutung, dagegen nehmen 
I, II, III. eine besonder* einfache Gestalt ao, aus welcher 
man z. B. Hie Ausdrücke filr die Vergrösserung eines Fern- 
rohres und für die Lage seines Augenorte* sehr leicht ermit- 
telt. So wird das Maas» der Vergrößerung ganz einfach der 
9 

Quotient , weicher für den Fall 9 — 0 vermöge 

9 —1 

— I 

1 h V 

der Gleichung = 0 den Werth aunirnint (cega- 

/ A v ' ^ 

*k — 1 

ti v wurm das Fernrohr umgekehrt zeigt). 



Die Gleichungen I, II, III, eignen sich namentlich auch 
zur Anwendung auf den Fall, in welchem der Strahl /, r dem 
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Strahle h, a unmittelbar benachbart ist, also zur Ableitung 
zoo Diffrrditialforriwln , mit Half« deren man verschiedene 
Bedingungen, welchen ein dioptriacher Apparat unterworfen 
werden soll, leicht in Gleichungen bringen kann. Es sei bei- 
spielsweise gefordert, dass die verschiedenen farbigen Bilder, 
welche von einem in bestimmter Entfernung befindlichen weis- 
sen Objecte zuletzt erzeugt werden, gleiche lineiire Grosse 
haben sollen. Nimmt man der Einfachheit wegen an, dass 
zum Nnrmalatrabl ein snlcber gewählt sei, welcher von dem 
in der Aae gelegenen Punct des bezeichneteo Objectes selbst 

herkommt, so bezeichnet die Entfernung desselben von 
ff 

— 1 

h 

der ersten brechenden Fliehe, — die Entfernung; des 

ff 

2 k+l 

letzten Bildes von der letzten Fliehe, daher — *, und 

ff 

-I 

h 

— if t die Entfernungen von den beiden Hauptpuncten. 

ff 

2 k+l 

Vermöge der Fundamentaleigengchaft dieser Puncte, welche 
zur Ableitung der Werthe von ij i und gedient hat, ist dann 
Lineare Grosse des Objects t Lineare Grosse des Bildes 




-l 21+1 



oder mit Hülfe der Werthe in V ; 




ff ff 

-l 2k+i 



Ist das erste und letzte Medium dasselbe (lauft), go wird 
ff 

das Verhältnis» also einfach 2 . und da in demselben 

ff 

—1 

<7 für alle verschieden farbigen Strahlen einerlei Werth hat, 
—1 • 



so kommt es wesentlich darauf an, für ff dasselbe herbei - 

*k+i 

zufUhren, oder zu bewirken, dass die totale Variation ver- 
schwindet, welche ff erleidet io Folge des Einflusses der 
*k+l 

Veränderungen, welche »3 mm t liehe Brecbungs -Verhältnisse 



v-i 



V, 



hei dem Uebergang von Einem Strahl 



2 k+l 



zu einem anders gefärbten annehmen. Nun wird durch eine 



v 

Veränderung z. B. des Verhältnisses (bei welcher die 

21+1 

übrigen Verhältnisse ähnlicher Art constant bleiben), direct 

nur die Grtisse c aflicirt, die vorausgeheuden a und h, 
21+1 

bis zu h inclusive bleiben ungeändert, und die folgenden 
21 

Grossen h «ff , . . , . h , a erleiden Verände- 
21+2 21+3 2k 2k+l 

rangen nur in Folge der zuerst eingetretenen von ff Der 

2 i+1 

Betrag dieser letzteren Veränderung ist leicht zu ermitteln; 
bezeichnet nämlich, wie in Nr. 835 



X 

2t 



V» 

= _*i±L _ 

n 

24-1 



V« 

2 1— 1 

n 

2 i — 1 



Die Aenderung des (natürlichen) log. 
recUon von ff dadurch gefunden, 



v 

so wird die Cor- 
v 

21+1 

dass bei unverändertem 



21+1 

ff und fi der Werth von p constant bleiben muss: 

21—1 2t 21 

X 



21/ \ 

Vff = — v — — (ff —ff ). 

21+1 2 1+1 y 2 i — 1 2 1+1 

21 



Ebenso leicht erhält man den Einfluss dieses Increnientes auf 

die Grftsse ff , oder die partielle Aenderung der letzteren. 
2k+l 

Man kann zu diesem Ende die Gl. III. zunächst so stellen: 



h , so erhält man 



Vff 



2 k+l n £ / 2 k+l 



Vff t 



2 L+l 



ff rz: 


(K 


) 2 k+l 


V l 


r — 


ff 


2 k+l 


2 k+l 


t — Vy 


d 


V 2 r— 1 


2r-l 


2* h 


z 


= 1 2r— 2 


2 r 



2 k+1 



v r=k v d 

21+1 ____ ^ 2 r— 1 2 t — 1 

h *k+l “ Ä h 



. 2k 


r=l 2r 


-2 2r • 






Vff 


h 


[ v 


r~k 


v d \ 


2 k+l 


2 t 


1 “±1 


V 


2 r— 1 2 r— 1 f 


V* 


V 


2 k+l 




h h ( 


2 4*» 


2 1+1 


[ 2k 


r = t+l 


2r— 2 2 r / 


wenn bei 


der Aenderung der Grosse 


ff 

»4*t 


um v* die 

21 + 1 


Grfisse h 


constant bleibt , wie es in 


dem FaRe unserer An- 



2 i 



and ganz analog wird auch sein: 



wendung wirklich geschieht. Das eben gefundene Verhältnis» 
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hat man nun mit dem erat abgeleiteten Warthe x * * u 

* 1+1 

multiplkiren . um die partiell» Armierung au finden, welche 
bei dem Cebergang von einem Strahl au einem ander» gefärb- 
ten die Grösse a in Folge der Aenderung de» Brecbungs- 



*k+t 



Verhältnisse» 



erleidet-, nm aladann die totale Variation 



(l+l 

V<r 

(VIII.) — *i±l = 0 = 



m 

ti+i 



V 

I k + 1 

h c 

Sk lk+l 






»u erhalten, bum man noch < die Werthe 0,1 ... k durch- 
laofen lassen und summireo. Wenn mau hierauf Alles uach 
den d ordnet, so wird die Bedingung gleicher Grösse der 
veesebieden farbigen Bilder folgende i 



y 






+ f^r 1 (f *o(«-i-r,) + ^-'*,(»1-«,) +...+ -P^- A (» )J. 

* * fiV, iV t .V *k-t st-* *a_i ) 



t k— 2 21 



Die Aufstellung dieser Bedingung wird nicht leicht in anderen Fallen von Interesse sein, als in solchen, in welchen für den 
Mreisseu Normalstrahl die von der Farhenzerstreuung herrührende Längenahweichung gleichzeitig gehoben wird, d. b. in welchen 
man bat (». Nr. 8SS Gl. IL) 



0 



^2. A„ (»_!—»,) + //,(*,— <r,) + . 

iy o 




A (ff 
2 i n-i 



21 + 1 



)• 



In diesem Falle verschwinden also in Gl. VIII. die Glieder, welche keinen Factor J haben, von selbst, auch kann man diejenigen 
mit einem der d multiplicirten Reiben, welche mehr als — Glieder haben, zurückführen auf kürzere Summen, indem z. B. 
der Ansdmck 

- 



.V. 



A.(<r_i— <r t ) + ^p-A, (»,-»,) 



gleich wird der Grösse 

y 

_ **A (s -» ) 

JV 2 k 2 k— 1 21+1 

2k 

U. 8. W. 

Wenn in dem Falle, von welchem jetzt dir Sprache ist, 
nur Eines der d einen von 0 merklich verschiedenen Werth 
Hütte, so müsste man. um mit dem Ynrtheil der t'niucrdeuz 
der Ebenen der verschieden farbigen Bilder denjenigen ihrer 
gleichen Grösse zu verbinden, die Summe, mit welcher in 
Gl. VIII. dieses d multipficirt ist. für sich = 0 setzen, d. h. 
man müsste bewirken, dass die durch l'arbeuzerstreuung ent- 
stehende Längenabweiehung nicht blus für den Apparat als 
Ganzes betrachtet gehoben wäre, sondern auch besonders für 



21-2 

jedm seiner beiden Tbeile, welche durch das Medium grös- 
serer Dicke von einander geschieden werden. Hieraus ergiebt 
sich, dass hei dem dialytiseben Objtclir (wo diese Be- 
dingung nirbt erfüllt ist) die in der Brennpunctsebene entste- 
henden Bilder nothwendig mit dem Fehler ungleicher Grösse 
behaftet sind (die violetten werden grösser als die rotbeo), — 
sowie dies von Gau\s p. 32 der D. U. gelehrt ist. 

Ebenso bequem , als die aufgestetltcii Grundgleichungeo 
hier zur Ableitung der Bedingung VIII. gedient haben, können 
sie zur Entwickelung des mathematischen Ausdruckes für an 
dere Bedingungen benutzt werdeo, welchen man etwa einen 
zu berechnenden Apparat unterwerfen will. So kann man aus 
ihnen die Gleichung lür die Vernichtung der Längenabweiehung 
selbst nieder hcrieitcii . welche so eben aus den früher 
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gegebenen Entwickflungfn entnommen worden ist, oder man 
könnte die Bedingung der Aufhellung des farbigen Ran- 
de» (z. B, in einem nnr ans Einer Glasart construirten Ocular) 
anfsucheo, d. b. die Bedingung gleicher scheinbarer Grösse 
der vom Ange gesehenen verschieden farbigen Bilder. Be- 
zeichnet X (nothwendig positiv) den Abstand, von der letzten 
Ocularfläche, des Auges, d. h. eigentlich desjenigen Punctea 
hl demselben, nach welchem Strahlen gerichtet sein müssen, 
welche ihrer anfänglichen Richtung parallel auf die Retina 
gelangen »ollen, so wird dazu (das Auge seihst hier »I» achromatisch 

✓ * N 

angesehen) erfordert, dassA — xq —c l x I 

tk «k+l 2 k+l V c y 

2k+l 

unabhängig sei von der Farbe. Die Ausdrücke für die Varia- 

A 

tionen der Grössen (Lliogenabweichung) und <s sind 

9 214-1 

21+1 

bereits gegeben; x ist unveränderlich, kann Ubrigeua, wenn 
die Rechnung für ein normale* (d. b. weitsichtiges) Ange ge- 
führt wird, bei .«einer Kleinheit im Vergleich mit der großen 
Entfernung, welche die Bilder in diesem Falle haben, auch 
wohl ganz vernachlässigt werden. 

Einige* Interesse bat vielleicht noch die Untersuchung 



der Bedingung, welche mau ebenfalls aufetellen konnte, dass 
die Coiocidcnz der Ebenen der verschiedenfarbigen Bilder nicht 
nur Statt tinden soll für ein bestimmtes Object, von dessen 
Mitte der Normalstrabt kommt, sondern auch für andere, etwas 
nähere oder entferntere. Hiezu wird erforderlich sein, dass, 
neben dem in Nr. 835 Gl. II. gegebenen Ausdruck der Läogen- 
abweichung selbst, auch noch seio erster DifferentialcoefÜcient. 
genommen nach cr__ i (wobei h Q unverändert bleibt), verschwinde. 
Bezeichnet man den Ausdruck für den Augenblick mit F, so 
dass 



r ~k ly* 

(♦ — 9 ) 

,=o - V 2r *» »-« 2f +> 



und setzt mau voraus, was in der Anwendung immer der Fall 
sein wird, dass das erste und letzte Medium dasselbe 
seien (In Folge welcher Annahme ein ausserdem rechts noch 
hinzutretendes Glied — \ |2V* 0 -f- + JV* 4 -!-•••• +iVf k } 



= — hvlog- 



verschwindet) , ordnet man endlich, wie 



21+1 

in VIII. geschehen ist, Alles nach den <1. so findet man leicht 
das Resultat: 



IX. 



y_i 1F 



■ir 



A 0 Ar-i 



0 — __ _ A 4 (ö , j -~ ff 5 ) — A (t — c 

"o JV 4 iV 2 k 2 k— ! 2 k+l J 

2k 

JNT 

+ f-jr { TT^ A 4 (n*— **) + A Ä (a Ä — f 7 ) h (c —<r )l 

«a A4 * ±V 4 2V Ä JV 2 k 2 k-t 2 k+t f 

2k 1 

+ *irh Ixr 4 \ H 

Ä 4 // 4 f iV 4 ßi 2 k 2k-l 2 k+l f 

2k 9 



yd jV 

2 k — 1 2k— 1 2k 



h h 

2k— 2 2k 



V h ) 

*v tk 2 k— 1 2 k+l 

2k 



Ut uiin aber, wie hier vorausgesetzt wird, achon gemacht: 

r = 0 



y 



"V- A o (*— i — »i ) + ^r~ A « (»i— »i) + • . . + x~ 



JV, 



h (ir — ff ) 

Sk <k— 1 »k+l 



so fallt die Gleichung IX. völlig zusammen mit Gl. VIII, indem 
beide zusammen addirt da» identische Resultat geben 0 ” 0 
Das Ergebnis» lässt sich daher so Hussprechen: 

Wenn das erste und letzte Medium gleich sind, und man 
die verschiedenfarbigen Bilder eines Gegenstandes iu bestimm- 
ter Entfernung möglichst genau zu Einem vereinigt bat, 
indem nicht nur ihre Lüngcnabweichung gehoben, sondern 



such ihre Grösse gleich gemacht worden ist, — so ist der 
erstere Fehler (die Längenabweichung) von selbst auch be- 
seitigt für die Bilder von Objecten die in etwas veränderter 
Entfernung sich befinden. 

Vollkommen achromatisch für Gegenstände in je- 
der Distanz würde ein Apparat, dessen Tbeile ihre Stellung 
gegen einander unveränderlich behalten, dann sein, wenn die 
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Lage »einer beiden Haupt- und beiden Brennpuncte für alle 
Farben dieselbe wäre. Dazu sind zwar, wenn das erste und 
letzte Medium gleich sind und kein secundäres Spectrum ent- 
steht. drei Bedingungen genügend . allein bei einer Anord- 
nung wie sie z. B. die gewöhnlichen Objectivglüaer haben, 
kann Eine derselben nicht erfüllt werden, denn die Distanz 
der beiden Hauptpuocte von einander, welche bei kleinen Dicken 
sehr nahe wird E(t — v)d, kann von den Veränderungen der 
v, welche bei dem l'ebergang von Einer Farbe zur andern 
alle in gleichem Sinne variiren, nicht unabhängig gemacht 
werden. Desto mehr wird es sich empfehlen, du wo es sich 
um Herstellung eines genauen Apparates handelt, neben der 
gewöhnlich uufgestellten Bedingung der Aufhebung der Län- 
grnabweichung noch der Gl. VIII. Rechnung zu tragen, indem 
mau durch Berücksichtigung derselben, wie aus dem Vorher- 
gehenden sieb ergiebt. zwei Vortlieile zugleich erlangt, nämlich 
denjenigen , dass die Achroinasie auch ausserhalb der Axe 
besteht , und den , dass die Entfernung der Objecte wenig 
Einfluss auf die Compensatkm der Längenabweicbung bat. *) 



*) Natürlich gehen beide Vortheile nur daun Hand in lland. 



| Diese Verbesserung lässt sich gewinnen durch eine aogemes- 
' sene Bestimmung der verhiltnissmässigen Dicken (und Dratan- 
! zen) der Gläser (Gautt p. 32), auch wird ihre Erfüllung bei 
numerischer Berechnung z. B. eines Fernrohr-Objectives fast 
gar keine Mühe machen. Man könnte z. B„ wie es in Nr. 835 
vorgeschlagro worden ist , zuerst die Dicken vernachlässigen, 
wodurch mau Nährrungswerthe sämmtlicher h and <s erhält; 
diese würde man in Gl. VIII. setzen, und über die d so ver- 
fügen, dass die Gleichung erfüllt wäre, worauf man die /• und 
a verbessern und endlich aus deren definitiven Werthen die p 
berechnen würde. 

wenn der Apparat für Gegenstände in verschiedenes Ent- 
fernungen derselbe bleibt , tisi seine Theile nicht gegen 
einender verseliuben werden. Dieser Fall trifft eia bei dem 
Fernrohr-Objeetlv, aber nicht bei dem ganacn Fern- 
rohr. Das letztere könnte für Gegenstände in bestimmter 
Entfernung ttdlhnraitien achromatisch sein, und gleichwohl 
für solche in etwas verschiedener Distanz bei geendeter 
Ocalarvtellung eine Längenabweichung haben. 

München 1853, Februar 12. 

Ludwig Seidel. 



Wiederaufliudiing und Beobachtungen der Thetis. 



o) Auf der Bilker Sternwarte 

1853 M. ZI. Bilk. 8ch. AK. Seh. Deel. Vergl. 

Aug. 4 13*2?* 57 *6 ' 356*6' 9*7 — 6*47'T9»4 9 

Scheint). Ort des Vergl.-Sterns a. 
a (9) 354°35* 27*9 — 6*44*47*5 Bes. Zone 105. 

In H'eiue ' s Catalog ist die Deel, dieses Sterns zu lesen 
— 6°54'|9«I statt — 6"54*I2*0 

Thetis erschien 11,12 Grösse, wird aber tvohl bald heller 
werden. 

Bilk 1853, August 8. 

R. Luther. 



b) Auf der Hamburger Sternwarte. 



1853 


llsmb. in.Zt. 


AR. 


Deel. 


Beob. 


Aug. 10 


12‘ 7*34*9 


355*31* 6 '4 


-T2T-7T-0 


3 


tl 


It 55 9,2 


355 24 45,7 


7 28 45,1 


12 


12 


12 3 53,3 


355 17 58,5 


—7 34 18 ! 


9 



Die Dcclination am I2 t ' n Aug. ist unsicher, weil die Ver- 
gteichsterue zu nahe der Mitte des Riugmikrumeters durch- 
gingen. Die mittleren Oertrr der Yergieichstcrn« sind nach 
Lalande und Bettet 

AR. 23‘ 40”59'333 Deel. -7*11*44*2 
23 44 13,296 7 25 46,8 

23 44 17,376 7 25 47,9 

Die Srhnitfchl ' sehe Ephenirritle, Nr. 848 S. 1 20 der Astr. 
Nachr., giebt demnach die AK. des Planeten 1*25*5 zu klein 
und die Deel. 8' zu südlich au. Der Pinnet ist 11.12 Grösse. 

Hamburg 1853. Aug. 13. C. Riimker. 



Berichtigungen. 

In Nr. 867 der Astron. Nachrichten sind folgende Druckfehler zu verbessern, als : 

Pag. 44 Zeilr 3 r. o. statt equaling lies equating Pag. 47 Zeile 17 v. o. statt comctary orbit lies comet’s orbit. 

„ 46 „ 18 „ „ «re seconds „ one second „ 48 „ 4 „ „ adviseable „ advisable. 



Altona 1853. August 30. 



t 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

m. 872 . 



Die vom Jupiter bewirkten absoluten Störungen der Egeria, nebst eiuigeu Bemerkungen in dcu 
neuesten vou der Berliner Sternwarte atisgegangetieu Arbeiten iu der Slöruugsilieorie. 

Von P. A. Ihtnstnt, 



Bei der grossen, sich noch jährlich vermehrenden, Anzahl 
der kleinen Planeten, darf man nicht darauf rechnen, dass 
jährlich die Oppositionen aller beobachtet werden, lind eben 
so wenig darf man sich Hoffnung machen, dass von jedem 
derselben die Balm jährlich durch mrclitmUchc Quadraturen 
wird zusammengesetzt werden können. Es ist hievon noth- 
weudlgc Folge, dass nach einer Keihe von Jahren manche 
dieser Planeten nicht mehr aufzulinden sein werden, und, 
weno nicht andere HüUsmittcl wie die bisherigen beschafft 
werden, für so gut wie verloren gehalten werden müssen. 
Das einzige Mittel diesem vorzubeugen besteht darin, die 
Storungen dieser Planeten, und vorzugsweise die vom Jupiter 
bewirkten, in Function der unbestimmt gelassenen Zeit za 
berechnen, und daraus emupendiose Tafeln zu berechnen So- 
bald dieses ausgefuhrt ist, kann man zu jeder Zeit durch 
eine Arbeit von einem paar Stunden den Ort des Planeten 
erhalten, und die Entdeckung desselben ist erst dann gesi- 
chert. Es ist hierbei durchaus nicht nothiveodig den Ort des 
Planeten durch die Kechiuuig mit der äusserstrn Schärfe dar- 
zustellen, sondern es genügt ihn auf einige Secuiideii genau 
zu geben, und dieser Umstand erleichtert die Aufgabe sehr. 
Wenn mau nur nicht die Störungen der elliptischen Elemente, 
sondern die zweckmässig gewählter ('«ordinalen berechnet, so 
ist für die meisten der kleinen Planeten die Wirkung des 
Quadrats und der höheren Potenzen der störenden Kräfte, 
die des Jupiters eingeschlussm , so geringe, dass sie Dir 
diesen Zweck in den meisten Fällen gänzlich übergangen wer- 
den kann, und in einzelnen Fällen, wo man diese Berück- 
sichtigung nicht ganz würde vermeiden können, lassen sich 
die grössten davon herrührenden Glieder auf einfache Weise 
durch dj^A r erfabrungsart, die ich allgemein gegeben habe, 
berücksicmigen Di« Berechnung der Störuagscoeflicienten 
der kleinen Planeten kann durch das Verführen und die Form, 
die ich in deu ,, Absoluten Störungen etc.“ gegeben habe, und 
die vou der Grösse der Excentriritat und Neigung unabhängig 
iat, mit Leichtigkeit ausgefuhrt werden, und das Problem ist 
daher, abgesehen von den früheren Arbeiten, damit schon 
gelöst. Das Einzige, welches dabei noch zu ivünschen übrig 
war, bestand in einer angemessenen Aenderong des Verfahrens 
S7rB4. 



wodurch ieh dort dir Reihenentwicklung der Komponenten der 
störenden Kräfte atisföhre, ein Verfahren welches, wie man 
gesehen hat, zwar schnell und sicher zum Ziele führt, weno 
nur wenige ('ocflicieiiten zu entwickeln sind , aber wenn man 
viel weiter gehen muss, wie dort nüfhig war, zeitraubender 
wird, wie man wünschen möchte, wenn gleich es weit kürzer 
bleibt, wie die Entwickelung der Corflicienten vermittelst spe- 
cieller Werthe der zu entwickelnden Functionen. 

Vor einige» Jahren fand ich ein neues, übrigens auf 
ähnliche Grundsätze gestütztes Verfahren für diese Entwicklung, 
welches, wenn es gleich nicht in jedem überhaupt möglichem 
Fall mit Nutzen angewandt werden kann, doch eben für die 
Lage, die die Bahnen der neuen Planeten im Sonnensystem 
entnehmen, so wie für viele andere Fälle, sehr brauchbar ist, 
und auf kurze Rechnungen fuhrt. Die Eutwickelurig der Stö- 
rungsfunction zerfällt nach diesem Verfahren, wovon iu diesem 
Augenblick der Bericht unter der Presse ist, in drei verschie- 
dene Theile, von welchen die beiden ersten, da sie von deo 
Elementen des gestörten Planeten unabhängig sind , ein für 
alle Mal ausgrliihrt werden können und schon ausgelührt sind. 
Dieses Verfahren ist ausserdem so, dass mau sich durch 
einfache Kontrollen der Richtigkeit der Rechnung versichern 
kann. Ich habe nach diesem Verfahren bereits die Jupiter- 
störungen der Egeria berechnet, die ich weiter unten diesem 
Aufsatze zufüge. Meine übrigen Arbeiten haben mir zwar 
nicht erlaubt, die Berechnung dieser Störungen ohne Unter- 
brechung aoszufÜhren , ich habe mir aber die verschiedenen 
Zeiträume, die ich darauf verwandt habe, bemerkt, und sehe 
daraus dass ich, wenn ich diese Rechnungen ohne Unter- 
brechung hätte ausftlhren können, keiner vollen drei Wochen 
dazu bedurft hätte. Die Egeria ist eiuer der kleinen Planeten, 
für welchen die Berechnung der Jupiterstörungen nicht die 
kürzeste Zeit erfordert; die Excentricitat ist zwar nicht sehr 
gross, aber darauf kommt es bei meinem Verfahren wenig 
oder nicht an, die grosse Neigung hingegen ( 16 ") und die 
ziemlich grosse Annäherung an den Jupiter, machen für diesen 
Planeten die Rechnungen wesentlich länger, wie für die "mei- 
sten der Übrigen. 

9 



« fm. 
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leb habe in Bezug auf diese Stärlingen noch zwei Um- 
stünde zu nennen^ Bei der Berechnung derselben habe ich 
mich erstlich osculirender Elemente der Egeria bedient.*) Der 
Fehler, welcher sich daraus in den Stdrungscoeflicicntcn ergiebt, 
ist eine Grösse von der Ordnung des Quadrats der störenden 
Kraft. Häutig kann man die daher rührenden Uorrections- 
glieder so gut wie die übrigen Glieder von der Ordnung des 
Quadrats der störenden Kraft übergeben, aber in den Fällen, 
wo dieses nicht erlaubt sein durfte, kann ich dieselben durch 
eine kurze Rechnung finden und hiuzufügen, so dass die Stö- 
ruugscoefficienten dieselben werden, die durch unmittelbare 
Anwendung der mittleren Elemente her vorgegangen wären. 
Der zweite Umstand bestellt darin, dass ich die scbliessliche, 
in den „ Absoluten Störungen etc.“ gegebene. Form etwas 
verändert habe, wodurch die Integrationen ein wenig vereinfacht 
worden sind. Die Conkponcoteii der störenden Kraft, die ich 
angewandt habe, sind 

(£)■ (£)-(£> 
wenn XI die Stürnngsfanclion, e die excentrischc Anomalie, 
r den Radius Vector, und '/. die auf der Balm senkrecht sie- 
bende, ideale Coordinale ist. Diese Cnmponenlen entwickele 
ich zuerst in Reihen von der Form 

es* .. 

ata 

wo g die mittlere Anomalir des störenden Planeten ist. Dieses 
ist die in den „Absoluten Störungen etc.“ gegebene Font», die 
dort bis au das Ende der Rechnungen beibehalten worden ist. 

Setzt man nun zur Abkürzung 



Statt dessen habe ich jetzt g elimimrt und durch s ausge* 
drückt, wodurch die Glieder der Uoniponenten der störenden 
Kraft folgende Form erhalten haben 

Li ' v X { (• —*'•')« — *" (<•’— ,,c ) } 

wo y das Verbältuiss der mittleren Bewegung des störenden 
Planeten zu der des gestörten, r die mittlere Anomalie des 
gestörten, und c die des störenden Planeten für die Zeitepoche 
ist. Diese Ycrwandelung ist leicht zu bewerkstelligen, man 
braucht nur die oben mit Ä», bezeichneten Coefßcienten mit 
der Reihe 

Z* 1 ) + /Dy -f- /*>y 4 + .... 

i i i 

— AU JL + /rt) JL qp 



* j *■ 7 

zu liiultiplicircn, in welcher y die zu t gehörige imaginäre 

Exponentialfimctioii. und* /W dieselbe Transceiidente bezeicli- 
Ä 

net, die auch in den „Aliaoluten Stufungen etc.“ vorkommt, 
und durch Rettcnhrüche leicht berechnet werden kann. Die 
weiteren Rechnungen wurden nun nach folgenden einfachen 
Känneln ausgefülirt. Sie mit Weglassung hez. der Cosinusse 
und Sinusse, deren Berücksichtigung auf die uiimlichen Formeln 
fuhren, 

a ^ 2 1>; »«((f — i* v)t — »' (e — vc)) 

ar — Sei cn*((i — ev)i—i{e — «)) 



C-i — 4 j » c„ — I j— -p , c, — 4 — 

D-i = C_i, D 0 = }C„, «,=-! 



4 — «• 
2 — ** 



— 4 



I— e 1 



r=5»* = 



~c. 



wo * die ExcentricitSt des gesttirten Blanden bedeutet , an 
müssen zuerst die folgenden Brossen berechnet werden, die 
keine unendliche Reihen sind, 

Fi — C_i -f- Ai C 0 + bi—iC| + ii_ iC t 

+ C|+i D-\ -f- d £>„ + e-,—\Dy + e>— t D. t 

Gi = 6i_i C_i + hi C 0 + A|+i C, -f- it+tC, 

— ci_i D— i — et D, — Ci+i Oy — ej+j/Jj 

«i = — i ( F, + Gi ) - hi 

wobei za bemerken ist, dass man nur die Glieder von den 
Ai zu berechnen braucht, indem dieselben sich in den Gi mit 
Verschiebungen wiederholen. Es kommt nämlich das erste 



*) A.troo, Xaehr. Kd. XVIII. Xr. *23 — 424. 



und fünfte Glied von Ai wieder in G i+t, da» zweite und das 
sechste wieder in Gj , das dritte und siebente wieder in 
Gl— Z, und das vierte und achte wieder in Gj— 4 vor. Setzt 
man hierauf 



= Pl 



Fi 



Gi 



r + 1 — IV i — ] — i'y 



= Q‘ 



so werden 



n i j — 2 



Pl - S.(P_y+P + y) 



«’«((* — i'y) z — t (e — ve) ) 



•e =: 4 X ror ( (i — tv)s — i' (e — ve) ) 
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wo n d s die Störungen der mittleren Länge, und u> die des 
natürlichen Logarithmus des Radius Vecfors bedeuten. Mau 
bekummt ausserdem durch die obigen Ausdrücke einen zweiten 
Aasdruck für <v, welcher zur Cnntrnllc der Rechnung dient. 
Die obigen Formeln sind mit wenigen Abänderungen die der 
„Absoluten Störungen etc." Setzt man frrurr mit Weglassung 



v. =^. 



und 

y. = - 3 i v. -!+i! 

dann müssen erst 

St = r/i+l .V_| + y m + r/j-jJV, + rf|_siV, 
VI = ,V_| — dt X a — r/i+t/V, — dt+iN t 



der Cosinusse 




Sr/i i in ( (»—»",,) a— i” (c’ — Vc) ) 



Ht = -($ + T, ) 

berechnet werden, wobei dieselbe Bemerkung statt findet wie 
bei i\ und Gf Hierauf wird 



_JSi 

<+l 



" — — + T ~ } **«((»— i*») «— i' (c'—vc) ) = V 

— t v t — t — i v / 



— Si 
r+l-i'v 



+ j--— 



sin (c’-yc)) 



wo da die Breitenstorungrn, i unter dem Cosinuszcichen die Neigung der Planetenbahn gegen dir Fundamcntalebeoe bezeichnet, 
und der zweite Ausdruck zur Kontrolle angewandt werden käme 



Die Jupitcrstürungen der Egcria, die ich durch diese Formeln berechnet habe, sind nun die folgenden, wo die Zeiteinheit 
io den mit / multiplicirten Gliedern Ein Julisnbches Jahr ist. 
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+ 


0,42 


+ 


0 


16 


+ 0,48 


— 0,97 


4 


—2 


+ 


0,29 


+ 


0,07 


— 


0,25 




0 


,06 


— 0,0t 


+ 0,03 


— 1 


— 3 


-F 


0.41 


+ 


ÖV 23 




0,01 


— 


11 


,04 


— 0,01 


+ 0,04 


0 


— 3 


— 


17,55 


— 


8,06 


— 


10,34 


-F 


4 


,76 


— 5,58 


-f* 3 '90 


t 


— 3 


i 


,70,69 


— 620*00 


— 


47,12 


+ 


19 


,60 


+ 2,97 


+ 12,14 


2 


— 3 


+726.80 


+ 


0,62 


— 354,69 


— 


0 


,17 


—25,28 


—95,72 


3 


-3 


+ 


2,34 


— 


13,35 


— 


12,74 


— 


9 


,70 


— 0,17 


— 0,89 


4 


—3 




0,41 


+ 


0,08 


— 


0,08 


— 


0 


,25 


+ 0,22 


+ 0,21 


& 


—3 


— 


0,07 


+ 


0,10 


+ 


0,06 


+ 


0 


09 
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1 , i 


tl fl 


rn.t 


rOM 


Wm 


an 


<* o .» 


0 —4 


— 0"21 


- 0"15 


— 0"18 


+ 0 " O8 


— 0"20 


— 0"03 


1-4 


— 2.34 


+ 0,61 


— 1 >15 


— 0,04 


+ 0,36 


4 -! H7 


2 —4 


+ 30.24 


— 3,50 


— 10,84 


— 2,57 


— 2,14 


— 2,90 


5— 4 


+ 5,15 


— 16,93 


— 3,88 


— 10,83 


- 3, 19 


+ 0,17 


4 —4 


+ 1.41 


+ 4,74 


— 1,27 


4 ” 3 1 4 1 


+ 0,25 


+ 0,05 


5 —4 


+ 0.07 


- 0,03 


— 0,10 


+ 0.09 


— 0,08 


+ 0,05 


6,-4 


- 0,03 


— 0 , 04 | + 0,03 


— 0,04 






0 —5 


— 0,01 


— 0,03 


— 0,01 


+ 0,01 






1'— 5 


- 0,44 


+ 0,52 


— 0,29 


— 0,16 


— 0i 05 


+ 0,44 


2 —5 


+ 17,48 


+ 3,21 


— 2,83 


— 0,32 


— 0,46 


— 0,48 


3—5 


+ 0,69 


— 13,19 


— 0l68 


— 7,42 


— 3,07 


+ 2.38 


4.-5 


+ 2,80 


+ 2,38 


— 2,03 


+ 1,60 


+ 0,19 


— 0,63 


6-5 


— 1,30 


0,00 


- f * 1 1 05 


+ 0,06 


— 0iÖ5 


+ 0,07 


6, — 5 


— 0,02 


+ 0.03 


+ 0,06 


+ 0.03 






1 —6 


+ 0,26 


- 0,18 


+ 0,18 


+ 0,11 


+ 0,08 


— 0,29 


2 —6 


+ 19,14 


- f - 1,98 


4 ~ f i33 4 " 0»37 


— 0,33 


+ 0,17 


3—6 


— 3,15 


+ 13,47 


+ 1 , 351 + 6,35 


+ 1,97 


- 2,55 


4 —6 


+ 1,63 


+ 0,18 


— 1,03 


4 * 0 » 40 


- 0,18 


— 0,51 


5 - 6 


— 0,87 


+ 0,58 


+ 0,67 


4 - 0 » 4 5 


4-ons 


+ 0,11 


6 -6 


+ 0,11 


— 0,38 


— 0.08 


— 0.32 


- 0.02 


- 0,02 


7—6 


— 0,01 


- 0,02 










2 —7 


+ 0,07 


— 0,09 


+ 0,04 


+ 0,05 


— OlOh 


— 0,01 


3,-7 


— 0,61 


+ 1,70 


+ 0,13 


4 ~ 0t 56 


+ 0 , 14 


— 0.14 


4—7 


+ 0,78 


+ 0,22 


— 0,47 


+ 0,21 


— 0*20 


— 0,24 


5—7 


— 0,27 


+ 0,39 


+ 0,21 


+ 0,27 


+ 0,16 


Ol 00 


6—7 


— 0 » I0 


0,34 


4- OlOh 


— 0,28 


- 0,05 


+ 0,03 


7,-7 


+ 0.11 


+ 0.07 


— 0.10 


+ 0,05 






3 —8 


— 0 j 63 


+ 1,49 


+ 0,03 


+ 0,21 






4‘ — 8 


+ 0,78 


+ 0,33 


— 0,43 


+ 0,22 






5‘— 8 


— 0,10 


+ 0 , 1 « 


+ 0,08 


+ 0,11 






6'— H 


+ 0,11 


— 0,13 


-i- Ol 08 


— 0,11 






7]- 8 


+ 0,13 


0,00 


— 0,11 


0 , 00j 




3 —9 


— 0»‘28 


- f - 0» 53 


— 0»01 


- 0,06 






4 —9 


- 0,63 


— 0,31 


+ 0,29 


— 0.131 




5,-9 


- 0,03 


4 " 0 ♦ 08 


+ 0,04 


+ 0,051 




6-9 


— 0 » O5 


— 0,04 


+ 0,03 


— 0,04 






7,-9 


+ 0,06 


— 0,03 


— 0,05 


— 0,02 






4—10 


— 0i 05 


— 0,07 


+ 0,03 


— 0,01 






5 , 10 


- 0,03 + 0,05 


+ 0,02 


+ 0.03 






6—10 


— 0,02 


— 0,02 


+ 0.01 


— 0,02 







Di«* osculirendpn Elemente, Hie dieser Rechnung zur 



Grundlage gedient haben, 


habe 


ich 


au. dem 


Astronomical’ 


Journal Nr. 35 genommen. 


und sind 


die 


folgenden 


•* 






Für 


1851 Dec. 


, 5, 


.0 


Mittlere Anomalie ~ 


c — 


19” 


31' 


43*58 


in. 


Zt.Greenw. 


Knotenlänge = 


9 = 


43 


1 7 


9,14 


111 . 


Aeq. 1851,0 


Peribel — Knoten = t- 


-6 — 


75 


55 


3,30 






Neigung = 


i = 


16 


33 


6,71 






Exce ntricilät8>vinkel = 


<P = 


4 


52 


7,39 







Tägl. mittl. Beweg. = » zr 858*3861 



Aus diesen Elementen und Störungen lassen sich ohne Zuzie- 
hung von Beobachtungen die mittleren Elemente der Egeria 
berechnen. Fügt man den angeführten osculirrndrn Elementen 
die folgende!) (»rossen hinzu . so bekommt man die mittleren 
Elemente. 

6c = — l°7 r 20* 

66 = — 5 7,4 

6t = +1 3 57 
6 s = — 59,3 

6<p = + 6 41,8 

6n = —0*0896 

Vorausgesetzt, dass die angeführten osculirendeo Elemente in 
der That den Ort und die Geschwindigkeit der Egeria »m 
angeführten Zeitpunkte hinreichend genau dar* teilen, sind die 
aus dem Vorhergehenden folgenden mittleren Elemente jeden- 
falls so genau , dass man vermittelst derselben die Störungen 
mit der nussersteu Schärfe berechnen konnte. Man kann aber 
auch ohne die Anwendung von mittleren Elementen, blos durch 
die Zugrundelegung von ostulireudcn Elementen, die Störungen 
beliebig genau berechnen. Man kann ausserdem durch eine 
kleine Arbeit die «heu berechneten Störungen *0 ahiimlern. 
dass sie mit den durch Hülfe von mittleren Elementen, ohne 
Rücksichtnahme auf das Quadrat der störenden Kraft berech- 
neten gleich werden. Oie Auseinandersetzung dieser Rechnun- 
gen muss ich indes* lur jetzt übergehen. 

Auf der Berliner Sternwarte hat man, von der Ansicht 
ausgehend, dass das Problem noch gar nicht gelöst sei, sich 
in den letzten Jahren mit demselben Thema beschäftigt, und 
Herr Professor Etukc hat schon mehrere» darüber veröffent- 
licht. Oie beiden letzten Aufsätze darüber sind ein Brief des 
Herrn Prof. Enckc un Herrn Prof, .tiry, welcher iu den Ver- 
handlungen der Künigl. astronomischen Gesellschaft in London, 

Vol. XIII Nr. 7, Mai 13, 1853 abgedruckt ist, uud ein Aufsatz 
fast desselben Inhalts in dem Monatsbericht der König!. Preuss. 
Academic der Wissenschaften zu Berlin, Mai 1853. In dem 
ersteren Aufsätze kommt eine Stelle vor, die sich auf mich 
bezieht, und folgendermaassen lautet: 

„A sec und step due to Or. /irnnnow is that he lias e\e- 
cuted (be uiimerical calculations of all tbe multiplications of 
tbe prescribed infinite seriös. This mnltiplication admiU of 
heilig madc with convrnience and accuracy; and strictly 
affords the advantagc of beiog for »Imr (er than the Substi- 
tution* would be if tbe numerical values for c were de« 
termined hy multiplications exccuted aualytically. M. Han- 
sen had alrcady recommended this mode of executiog the 
ouiuerical calculation without liaving farther recoursc to any 
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anJilyHc.nl process; bul it hau not, ko far as I Lnnt», bien 
ko generally applied In practice.“ 
und in dem andern Aufsätze ist wiederholt, dass ich diese 
Art der Ausführung der Moltipürationen schon »nrgesch lagen 
habe, der (Ihrige Tbeil der angeführten Stelle ist abrr dort 
»v eggelassen. 

Ich kann nicht umhin hierauf zu erwidern, dass ich die 
Ausführung der in den Störungsformeln allenthalben erschei- 
nenden Products, deren Factoren oft unendliche Keihen sind, 
durch unmittelbare numerische Rechnung und ohne »orange, 
gaugrne analytische Entwicklung derselben schon vor drei und 
zwanzig Jahren nicht blos v o r gesc h I a gen, sondern auch 
in grösster Allgemeinheit ausgefülirt habe, und 
dass es mir nie eingelallen ist davon ahzugelien. ich vielmehr 
in allen meinen Arbeiten in der Stüruiigslbcnrie dasselbe Prin- 
cip befolgt und angewandt habe. Auch habe ich mich schon 
früher dahin ausgesprochen, dass die Anwendung dieses 
Princips das einzige Mittel ist, um die heut zu Tage erfor- 
derliche Genauigkeit in den Stürungsrechnungen auf dem kür- 
zesten Wege zu erlangen u. s. iv. („Absolute .Störungen etc.“ 
p. 82 u. 83). Dass Herr Professor Encke dieses Priucip 
jetzt als einen Fortschritt anerkennt freut mich, aber dass man 
diesen Fortschritt Herrn Dr. Brünnom verdanke, tvie aus der 
oben angeführten Stelle hervorzugehen scheint, dem muss ich 
widersprechen. Herr Prof. Encke lügt freilich hinzu ,,*o far 
as I knotv“ und hieraus Hesse sich der Schluss ziehen, dass 
er meine betreffenden Arbeiten nicht kennt. Aber eben die 
Abhandlung, iu welcher ich vor 23 Jahren zum ersten Male 
die in Iiede stehenden Multiplicatinnen ausführte, ist die, 
welche im Jahre 1830, und die oben angeführte „Absolute 
Störungen etc.“ betitelte, die welche im Jahre 1844 von der 
Berliner Academie mit einem Preise beehrt tvurde. Folglich 
darf ich nicht annehnieu, dass er diese Arbeiten nicht kennt. 
Auch besitze ich directe Boveise davon, dass er in der Thal 
den Inhalt dieser Abhandlungen kennt. 

Da ich doch von den oben genannten, beiden Aufsätzen 
des Herrn Prüf. Encke reden musste, so will ich ein paar 
Umstände erwähnen , die die Mache selbst betreffen. Die 
Herren Encke und Brünnote entwickeln die Störungsfunction 
durch specielle Wcrthe derselben, sie wenden also dieselbe 
Methode an, die ich in meiner Preisschrift von 1830 auf diese 
Entwickelung angewandt habe. Sie haben die Berechnung 
der Störungen der Flora ansgelührt, und sowohl für diesen 
Planeten wie für den Jupiter den Umkreis in 12 Tbeile gelheilt, 
folglich 144 specielle Werthe der Störungsfunction, oder viel- 



mehr der dritten Potenz des Reciproken der Entfernung die- 
ser beiden Planeten berechnet. Es zeigt sich in den vun den 
beiden genannten Herren berechneten Störungen der Flora — 
die einer der kleincu Planeten ist, die von dem Jupiter am 
Weitesten entfernt sind — dass die von der lÜnflachen Ano- 
malie des Jupiters abhängendra StörungscoefBcieiiten nur 
wenige Zehntel Secundrn betragen, und ich »vill daher aoneb- 
men, dass die Antvendung von nur 144 specielleo Wertbeo 
in diesem Falle legilimirt iat. Die Egeria kann aber dem Ju- 
piter »veit uäher kommen wie die Flora, und daher geben die 
von der neunfachen Anomalie abhängigen Glieder Coefticicuten, 
die grösser wie eine halbe Secunde sind. Hier reicht man 
also keinesweges mit 12 Puoktrn des Umkreises aus, sondern 
muss »venigsteus 24 anwenden, »voraus 4X144 = 576 spe- 
rielle Werthe folgen. Da nun der Zeitaufivand den dies« 
Enttvickeluugsart in Anspruch nimmt in einem grösseren Ver- 
hältnis*. tvie die Anzahl der speciellcn Werthe »vächst, so 
»vürde die Enttvickelung der Störungsfunction der Egeria nach 
dieser Methode mehr wie die vierfache der lür die Flora 
erforderlichen Zeit in Anspruch nehmen, und da die geuann- 
ten Herren lür die Störungsrecbuungen der Flora vier Wachen 
nöthig gehabt haben, so »vürde sie tÜr die der Egeria min- 
drstons 1 6 Wochen brauchen müssen. Es scheint den Herren 
Encke und Brilnnotr nicht bekannt zu sein, dass man dieses 
Verfahren wesentlich abkürzen kann: es lässt sich nämlich 
die eine der beidcu Integrationen, die durch dasselbe in der 
That durch mechanische Quadraturen ausgeführt trerden, 
analytisch erhalten. Ucber die übrigen Formeln, die die ge- 
nannten Herren amvenden, lässt sich viel Interessantes sagen. 
Ich »vill davon nur das Folgende hier anführen. Sie »venden 
unter andern das ndt r multiplicirte Integral (x) der Mec. cel. 

( Tome I. p. 258) au, und haben davon folgende Entwickelung 
ausgearheiteL Wenn, mit Weglassung der mit den Sinussen 
multiplicirtrn Glieder, die Entivickelung der störenden Kräfte 
auf folgende Form gebracht worden ist, » 

£a t rot (ig — g') 

»vo g und g' die mittleren Auomalieen des gestörten und de« 
störenden Planeten sind, und man feiner die Eottvickclungeo 

reo» f ZZ Pia , '® 1 m g 

r nnf = 2,® <Jm »’» mg 

wo / die wahre Anomalie des gestörten Planeten bedeutet, 
ausgeführt hat, so haben sie für den Coeflicienten von 
mt (ig — tg') in rjr folgenden Ausdruck gefunden 
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«i-s ( ( * » "\ Pi<h -Htli , ( L ! > P»9» 

iy~p -l)n — in (•— 2)n — i n'/ 4 Vin — *' n (i— 3) n—fn’J 2 

, ( > ! \ Pi 74 + P« V. , f 1 J ^ P«¥»+Pa? i 

\.(r+l)n — »V (/ — 4Jn — in J 4 V»(i+2 )»— in (» — äjn — inj 4 

, ( 1 *, '\ Pl‘/t+P~<h , ( 

V(«+3) *— t n (*— 6)»— iV/ 4 I 

, fl !-3 f P !_ 1 Pa 9-1 , ( 1 1 "N Plft+PzVl 

~k'J~ p ( Vr n — in [i—2)n—in'J 2 \{i + l)n — in {i — 3 )n — i n J 4 

. ( \ 1 Plli+Pili . ( 1 1 > P»<7a + P»<7» i 

— in (i — 4)»— inj 4 V(»'+3)n — in (» — 5)n — inj 4 ‘ 

, °<-t j ( 1 1_ ^P»¥l . f 1 i '\P>9i+P*9i 

k Y' p ( V« n — in (i—1 )« — in J 2 — in (i-— 2) n — iinj 4 

. ( ! 1 ^ Pig*~h/l»±s + ( . * ! 'N p»?«+p«?» 

V(‘-j-2Jn — in (t — 3)n — iri J 4 V(i + 3) n — in (i — 4 )n—i'nj 4 

■ ( 1 *_ > P4?»+P»t« . I 

— i n (i — 5 )n—i‘nj 4 j 

■ [( < ! '\ Pi ?i , ( 1 * Pt 9t 

*y> l\(i+l )» — in (» — I )» — in J 2 V(i+2)n — in (i — 21 » — inj 2 

1 1 +( ‘ ')P«JL4 + \ 

V.(i+3 ) n — in (i — 3)n—tnJ 2 V,(»+4J » — in (» — 4)» — { V J 2 j 

, < *)4-> ( J 1 t ) Po fr , ( < 1 Pi 7a + Pt 7i 

t p ( \.(*+l in — in J 2 \.(«’ - j-2 )» — in (j — t)n — inj 4 

, ( * 1 P» 7» d ~ Pt 9% i ( 1 ! "N Ps?_4_+ P*9> 

\.(4-f-3)n — in (i — 2)» -inj 4 V(4+4 )« — in (i — 3)» — in'J 4 

■ ( ! \ > p*it±ni* + ( 

V(i-j-5)n — in (i — 4 )a — i'nj 4 1 



I 



(i+2) n — in 

1 


in — t n\ 
1 


rv ,+ i, 1+3) „- 

>Pl74 +P*<?4 . 


■in (* — 1)« 

( 1 


~Tn) 4 

1 


(»4-4)/i— i'n 


(i-2)n- 


in) 4 


V — i n 


(«' — 3 )» — fi 


i 


1 


\P\9t~ Pz7i i 


( ‘ 


‘ _ ^ 


,(<4 , 2)/i— iV 


(i+l)»- 


in ) 4 1 


V.(»+3)n — in 


in — in J 



■ ( i 1 A Pi ?4+ PaJj , ( 1 1 ^ Pt9»+Pt 9, 

V (/+ 4) o — in (i— 1 )r — inj 4 \.(i+b)n — in (i— 2)» — in'J 4 

, ( 1 1 > Pa?« , I 

V{4-j-61n — in (< — 3J« — in'J 4 ) 

l)ir»ir Au.«lrurk Ut t-inr onrndlidie (leihe, »mvuhl in | Ich »erde nun zeigen, dann man mit Beibehaltung der 

horizontaler wie in vertikaler Kichtung, und muaa liir jeden mittleren Anomalien dienen ungemein cnni|>!icir(ru Ausdruck 

Störaugacoeflicienten lieauudera berechnet werden. Er muss durch Anwendung der (•röaae, die ich immer r genannt habe, 

ausser andern nach auszuliihrenden Multi|dicalionen wiederholt so wie durch das Theorem, welches „Gegenseitige Störungen 
angewandt werden, wenn man, wie Enrke beabsichtigt, die des Jupiters und Saturns etc“ Art. 8. und „Eundamenta nova 

Störungen der rechtwinkligen ('onrdinateu berechnen will. Die i etc“ Sectio IV, Art. 9. bewiesen ist, bedeutend vereinfachen 

Conrergenz dieser Keilte nimmt stark ah, so wie die Ezcen- kann. Die zu entwickelnde Gleichung der Mce. cel. ist, nach 

tricitiit des gestörten Planeten uicht ganz klein ist. j Einführung der Grösse r, die folgende: 

rir = •*) dtpr sin (<p— f) { 3 /(^)»d < + r(^j 
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Uii(i <P xivel Grösse» sind, dir an* den clli|i(ischeu Elementen und t ebenso zusammengesetzt sind, wie der Radius Vector r 
lie wahre Anomalie / aus denselben Elementen und der Zeit /. Es i*t nun nach der Entwickelung, in soweit dieselbe 
.cnvendung kommt , 



prxi«(<p—f) = —p 0 q , »Hg -p„ ¥t —/>„?, »nig — 

4-/>„7i »’>y 4- Pt h «f.(y— •) -(- p x2s..lfJ!x3l ti« (y— o .) -f- 

+ GslLZÜLlS ,i„(y+2g) 4- t'» 7i ~Pi 7» 



(y— 3#) 4 

ri " (y+ 3 g) 4- — 



= nr + c. während g = »/ + c ist, und hieraus entspringen folgende Formeln. Nachdem man die Entwickelungen 
tvrrnden Kräfte auf folgende Formen gebracht hat (wo ich wieder die be/.. mit den Cosinussen und Sinussen multiplicirtcn 
rr weggelassen habe) 




*«{*>— «Y)> 



r Qtt) ~ s rr “ (ig *V) 



„ — 2, '< r- 
i — t y 

=r ist. Man rechne nun ein für alle MdI 

n 

^ = + * =1(^4-^). etc. 

V't 7i-' / V/> 7 ,/ 

« = 4 (>»_isY d J = 1 (?»_&Y.,c. 

w Vi 7i' Vt Jie' 

. — _ P.g i a — Polt j — _Po£» ... 

1 ~ -2 /•( l-^ 5 ) ’ 1 “2 V^( >— 1 '*J ’ * _ 2 V( I —*) ’ 

u — P*3± fl , — £lÄ!_ fl , = P2 ?ijLÜ'J* fl , — Ps 7i + Pi 7> 

2 VO-»V ryqi-r 2 )’ "- 2 4 y~( i — «»i ’ - Tyrr-e») ’ ' 

/?, = 0 . ö. = Pv?«IZP'7* , fl, — Pa 7. P. 7 » etc 

dV^d-e 2 ! 5 4/(1-«*} ’ ' 

lür jeden Werth von i, welcher merkliche tilieder giebt 

Fi = ^t «i-i 4- o.— ä 4- a i — i 4- • • • • 

— At aj+i — o|+2 — >4, Oi+l — .... 

Gi — — ö„ Ui — B— I Mi— i — B— s rti_« — B— 3 0| — 3 — 

— B< rii+i — j7 s «i+j — 

H\ ~ B a ai 4" H—i ai+i 4- B—t ni+j 4- B i o;+s 4" 

4- B t Qi — 2 4- B-t at—i 4- 

>i f i n b'i /, Hi 

B\ = — 3- , r, = — 3 3- , — — 3 — — 

t — < e i — < e i — i v 

ist 

I /ft 4- Pi+i + Vt P+i + Vi P>+» +•••• 4 -6-i Qi+j 4- h (>f+3 • 1 , . ... 

ede_l| +Q i .,+, 1 ew+,,g w 4.... 4< t /Vt 4«,/l-t+....r' ( ‘ Ä ,g) 



Dieses ist die Entwickelung, die ich im Sinne hatte, wie 
* den Astron. Nachrichten Bd. XIX. p. 85, wo es sich 
andern um dasselbe Integral bandelte, sagte: „Ich lasse 
unerwähnt, dass sich ...die Vielheit der Glieder des- 
i heben lässt, aber nur durch möglichste Annäherung 
orm des Resultats derselben au die der niemigen, nur 
1 offene oder verdeckte Einführung der Grösse r.“ 



Hier sind blos die einfachen Reihen für /}, G t und H\ zu 
rechnen, und die Divisionen mit i — iv % so wie die Multiplb 
cationen mit jy 2 , 3t s , . ■ ■ ... huszu führen. Die zweiten 

Factoren der letztgenannten Producte werden ohnehin für die 
Coeflicienten von rot (*-f- 1 ) g — * g )* • • • • co* (*— t ) g'—ig ) » • • • 
gebraucht. Jedes Paar dieser Producte umfasst eine unend- 
liche Anzahl von Gliedern des obigen .EucAtt'schen Ausdrucks. 



Digitized by Google 



135 



Nr. 872. 



136 



Er ist z. B. Jt., y i+ i der Summe der folgenden unrndlirhen Keihe gleich, die rin Tbeil de« EnrAe’sehen Au.drack* ist, 

, at -3 p t ?»+/ »» 1t , Ot— » Pt1*+ P*1t . a l-> Pt <h + Pi9t . “I P i 9t 

(i'4-2 )» — in 4tY~p (i+'l) n — in 4ty "p (*‘+2) n — » «• 4k\~p (i-)>2)n — in Ik'fp 

, Qi-t-i Pr It+ Ptli , «t+t P« 9t , "M-3 Pr V t Pt ?i , # 

' (H-2 )» — in 1*Vp {»+21» - «V Ik^p («+2)<r — in 4Ay"/> 

n. s. f. Zur Prüfung der Rechnung iiurli diesen Formeln bekommt man ausserdem die folgende liedingu ligagleich ung : 

0 — Fi + Ci+r 4* if, Gi+t + ifj Gi+j -+■•••• + /A+i + fi>+% +•••■ 

+ //|_i + >fj Ui— J + fj H\—t +••••+ I» G|_j 4- !, Gi_j +. . . . 

Man kanu noch einen zweiten Ausdruck für rir linden, welcher von den Ai unabhängig ist, so dass man sich die Berechnung 
dieser Reihen ersparen kann, und daher nur die G| und Ui zu berechnen hat. Zufolge des Satzes {Fundaments uova etc. 
Sect. I. Art 14) ist 

JL _ fd AN 

dt ~ Wt ) 

welche tilrirbung auch hier statt findet, und es wird daher auch 9 

v ( — •ft+t — 2 >r* /J M — 3?i ~ Qh-i —3t,Qi+y — ...i 

( + + 2 jfo Qi_t + 3 9i Q*-s + • • • • + 2 S t Pi—t + 3 i, P.—t + • • • 1 

rir = eo»(‘> — ig) 

i — tv 



in welchem Ausdruck» wie man sieht, die F\ oder B, verschwunden sind. Diese Ausdrücke sind jQerhnupt denen analog, aus 
welchen ich stets die Storungen bei kleinen Ex centrici täten und Neigungen berechnet habe. Man kann auf ähnliche Art Ar p 




Die vorstehenden Ausdrücke haben gleich wie die Encke • 
sehen den Mangel» dass sie eine schwache Cunvergenz ge- 
währen , weun die Exrentricitat e nicht ganz klein ist, und 
dieses ist unvermeidbar, so lange mau die mittlere Anomalie 
g anwendet. Wendet man aber statt dieser die excentrische 
Anomalie an, so werden die Factoren endliche Ausdrücke und 
die i'onvergeuz der Reihen der Störungscoeflicienten wird weit 
stärker. Man kommt für r6r auf eine Formel, die, abgesehen 
von dm Wertben und der Bedeutung der von der Entwicke- 
lung der störenden Kraft abhängigen Glieder, mit der oben 

für abgeleiteten identisch wird. Will inan aber ausser- 

aro»i 

dem entweder die Störungen der wahren Läng«* oder dir der 
rechtwinkligen Coordiuaten durch die exceutrische Anomalie 
ausdrücken, dann sind die Factoren nicht mehr endliche Grus- 



> sen, sondern unendliche Reihen, die schwach convergiren, 
■ wenn die Excentricität nicht sehr klein ist. Der Vortheil, den 
die Einführung der excentrischeu Anomalie gewährt, findet 
also Ißr die Störungen der wahren Länge oder die der recht- 
winklicli' > ri Coordinalcu nicht statt. Aber da man doch statt 
der einfacheren Formen Ar oder A.log.r die zusammengesetztere 
rir angewandt hat, so sehe ich nicht ein, warum man nicht 
auch statt der einfacheren Form Av (Störungen der wahren 
Länge) die /.iisauuueiigesetztere r*Av anwenden sollte, die die 
Eigenschaft besitzt, welche A v abgeht, nämlich durch Anwen- 
dung der excentrischeu Anomalie sich bei grossen Fxcentriti täten 
durch weit stärker convergirendc Reihen ausdrücken zu lassen. 

P. yJ. Hansen. 

I 

I 



1 n h a i I. 
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National- Obserrnlory, Washington. 

Observation* of Asteroids, tnade will) tlie Filar-Micrometer of tlie Erjuatoreal Ly J, Ferguson. 
(Comuuuicated by Licut. George Minor U.S. N.. Acting Superinl. Ubservatoryj. Corrected for refraclion. 



1863 


M.T. Weih. 


No. of 
Comp. 


Star of Comp. 


April 


18 


1 0^1. s’" 30*2 


12 


Wein-w XI. 618 




21 


10 


15 53,2 


14 


(5) 




22 


10 


12 56,0 


12 


(5) 




27 


10 


15 52,7 


10 


Weisse XI. 462 




— 


10 


15 52,7 


10 


466 




28 


10 


8 43,3 


6 


462 




— 


10 


8 43,3 


6 


466 




30 


9 


45 50,7 


» 


468 


May 


1*) 


8 


51 49,2 


3 


468 




3 


10 


16 51,2 


12 


468 



7 ) — * ( 7 ) epparent. 





Ad. 


77’ 

tu 


d. 




A. 


—2" 7*86 


+ 8' 27*35 


ll h 33“l l’S9 


— 5”27‘ 


48*83 


~~9 


— 0 51,79 


6 56,97 


31 48,50 


5 10 


53,17 


10 


— 1 17,23 


12 24,04 


31 23,06 


5 5 


26,10 


9 


+2 41,67 


3 2,07 


29 35,44 


4 40 


0,82 


10 


2 23,51 


6 46,27 


29 35,48 


4 40 


3,74 


10 


2 25,15 


7 38,46 


29 18,91 


4 35 


24,41 


9 


2 6,89 


11 24,07 


29 18,84 


4 35 


26,04 


9 


1 33,07 


17 55,05 


28 49,36 


4 26 


33,90 


9 


1 20,55 


+ 13 50,04 


28 36,83 


4 22 


28,87 


5 


+0 59,72 


— 5 31,18 


11 28 15,98 


— 4 14 


9,97 


10 



•) Very big!« wind. 



Adopted ntean place* 1850,0 of Stare »f comparison. 





Mag. 


tu 


d. 


Authority. 


Weisse XI. 618 


9 


1 1*35" 9*77 


— 5“35’ 9*60 


Weisse Cat. 


(5) 


9 


11 32 30,33 


—5 16 43,67 


Wasb. Eipiatoreal. 


Weisse XI. 462 


7 


11 26 43,88 


— 4 41 56,79 


Weisse Cat. 


466 


9 


11 27 2,08 


— 4 45 43,88 




468 


8 


11 27 6,41 


—4 7 32,91 








II 


e b e. 


' 



No. ob. 




1853 


M. T. Wa.h. 


No. of 
Corop. 


Star of Comp. 


<On 

A ^ 

Ac. 


* 

Ad. 


rzs 

vV 

tu 


appareat. 

d. 


A. 


April 27 


9‘30”47'9 


""""TtT 


2788 B. A. 0. 


+0*23*95 


— ~ J* 33*83 


8 b t2“ 9'I3 


+ 21*8* 58*11 


10 


28 


7 52 27,3 


10 




+ 1 26,03 


— 3 58,07 


8 13 11,98 


8 34,92 


9 


30 


8 2 47,2 


6 


278 B. Z. 


+ 1 4,35 


+ 5 15,60 


8 15 27,54 


7 24,81 


9 


— 


8 59 43,3 


5 




+ 1 7,36 


+ 5 16,70 


8 15 30,56 


7 25,91 


9 


2 


8 47 13,4 


7 


2533 ROmker. 


—3 5,62 


+ 11 0,18 


8 17 50,80 


+21 5 49,68 


10 



Adopted mcan piaces 1860,0 of ata re of coraparison. 



Mag. 

2788 B. A.C. 6.6 

278 II. Z. 9 

2833 Kliniker. 9 



tu 

80V*35*74 
6 14 13,02 
8 20 46,27 



d. 

+21°13' 1"96 
+21 2 39,74 

+20 65 21,41 



Authority, 

B. A. Cat. & RQinker. 
Hessels Zone». 

KQmker & Bcasel's Zone«. 



»7« 84. 



10 
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1853 «.T.Wwb. 

May'TT 8*l4*i8*4 
13 8 6 20,0 

June 2 8 30 4,5 

18 10 4 59,5 



Ne. ef 

Ster nf Comp. 

loT 462 bTz. 

10 462 

6 462 

6 364 



Pallas. 




+0*37’4t — 1' 34*19 

-0 41,11 + 6 26,97 

+0 25,11 — 8 35,06 

— 1 54,98 — 4 47,93 





0 appanmt. 
a. 6. 


A. 


14‘12“17*72 


+24°39’ 10*94 


10 


14 


10 59,21 


+24 47 12,57 


10 


14 


1 57,23 


+24 52 16,28 


10 


14 


0 59,88 


+23 39 50,19 


9 



Adopted rorau place* 1850,0 of alara of eomparisoa. 

Mag. «- d. Aothurity. 

462 B.Z. 14 k ll" 30'71 38*03) 

462 7 14 1 22,54 +25 1 4t,35> Besaet’s Znoea. 

364 9 14 2 45,37 +23 52 7,28) 



Ceres. 



1853 


M. T. Wuli. 


X». of 
Comp. 


Star of Camp. 


0- 

ao. 


• 

Ad. 


May 9 


V 9*~6 £ 53 r 8 


7 


Weiase XIV. 519 


— t*50’06 


+ r 47*25 


9 6 53,8 


7 


540 


2 47,37 


14 30,20 


15 


9 54 51,2 


10 


422 


1 31,23 


5 16,08 


31 


8 30 53,7 


n 


221 


0 58,72 


1 17,99 


June 1 


8 45 51,3 


4 


221 


— 1 27,02 


+ 4 33,18 



0U 6 . A. 



14*26*43 07 


—3° 


0' 


34*11 


10 


26 


43,05 


3 


• 


34,43 


10 


21 


45,15 


3 


3 


26,43 


10 


12 


34,89 


3 


36 


2,15 


10 


14 11 


6,59 


—3 


39 


17,35 


10 



Adopted niean place.« 1850,0 of .utar« of coinpartson. 





Mag. 


a. 


d. 


Antliority. 


Weis*« XIV. 319 


9 


14*26*22.53 


—3° 7 ' 27*10 


Weiser* Catalogue. 


5*0 


8 


14 29 19,82 


—3 14 10,53 




422 


9 


14 23 5,77 


—3 7 47,86 




221 


9 


14 12 23,02 


—3 33 48,51 


— 



P * y f li e. 



1853 


M.T. Warb. 


Na. of 
Comp. 


Star of Comp. 


. © 
A a. 


* 

Ad. 


- j- _ * 


- „ _ . . 




■ m 1., -- 


. .. . . .M 


• .■ . — 


May 22 


8*41*61*7 


12 


Weiase *\IV. 252 


— 1"50'98 


+ 11’ 19*39 


31 


1t 41 46,1 


14 


130 


0 25,96 


+ 0 2,90 


June 1 


10 1 40,5 


10 


130 


0 51,06 


+ 1 37,98 


2 


11 19 17,0 


6 


130 


1 18,14 


+ 3 18,82 


8 


11 43 32,3 


5 


130 


3 30,39 


+ 9 6.95 


8 


11 49 2,8 


4 


88 


1 10,78 


— 5 32,22 


9 


10 37 22,5 


6 


88 


— 1 38,78 


— 4 40,56 



T« opparcot. 

a. 4. A. 

14*"l2*37’M4 —9^2® ~b"9i 8 

7 45,72 8 41 29,91 10 

7 20,61 8 39 54,79 — 

6 53,52 8 38 13,93 — 

4 41,27 8 32 25,58 8 

4 41,01 8 32 26,14 8 

14 4 13,01 —8 3t 34,46 8 



Adopted ineon places 1850,0 of slars of cnmparisan. 



Wriaae XIV. 252 


Mag. 

9 


a. 

14*14”* 17 -99 


d. 

—9 '12’ 28*53 


Autbarlly. 

Weiaae’s Catalogue. 


130 


8.9 


14 8 0,91 


— 8 40 35,46 


8« 


9 


14 6 41,08 


—8 25 56,57 
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Ringmicronioter-Beobacluungen des J F ( J st phaf sehen Cometen. 







M. Zt. Bonn. 


«- »rr- 


lg. fiel. per. 


i. 


»PP- 


1*. Iw*, pur. 


He»k. 


vgl.-*. 




1852 Aug. 


10 


li* 


'20* 


'56'2 


22*51' 


28*7 


9,7960 n 


+ 14« 


23' 


49*6 


9,8476 




a 


s 


— 


12 


10 


3,2 


22 


52 


2,6 


9,7561« 


14 


25 


41,5 


9,8279 


9 


a 


s 




12 


12 


34 


51,9 


23 


25 


50,1 


9,7227« 


16 


27 


18,4 


9,8027 


7 


b 


NS 




16 


11 


17 


20,5 


24 


31 


51,3 


9,8027« 


20 


44 


8,4 


9,8105 


1 


e 


s 




— 


11 


35 


22,9 


24 


31 


56,1 


8,7885« 


20 


44 


45.9 


9,7993 


6 


o 


NS 




— 


12 


13 


3,* 


24 


32 


17,0 


9,7466« 


20 


46 


34,1 


9,7757 


7 


d 


N 




17 


11 


54 


58,5 


24 


48 


43,1 


9,7697« 


21 


54 


53,6 


9,7772 


• 


m 


N 




— 


13 


31 


4,2 


24 


49 


41,1 


9,5983« 


21 


5 4 


48,4 


9,7200 


6 


f 


NS 




22 


10 


38 


58,5 


26 


10 


36,8 


9,8408« 


28 


3 


29,1 


9,7828 


5 


£ 


S 




— 


11 


4 


20,2 


26 


10 


45,9 


9,8258« 


28 


4 


50,6 


9,7605 


4 


h 


NS 




25 


11 


4 


50,4 


26 


51 


57,3 


9,8356« 


32 


a 


39,8 


9,7162 


8 


* 


NS 


Sept 


4 


8 


36 


23,0 


29 


52 


28,4 


9,9651« 


47 


3 


22,5 


9,7645 


6 


k 


N 


& 


8 


27 


10,8 


30 


10 


34,8 


9,9767« 


48 


38 


24,6 


9,7635 


8 


l 


S 




— 


10 


29 


29,3 


30 


12 


14,7 


9,9486« 


48 


46 


43,0 


9,5176 


6 


m 


NS 




6 


7 


58 


33,6 


30 


28 


39,9 


9,9809« 


50 


15 


17,8 


9,7919 


2 


n 


N 


Oct 


19 


7 


39 


45,4 


205 


89 


17,9 


0,4435 


78 


2t 


29,5 


9,6481 


8 


0 


S 




20 


9 


49 


56,0 


206 


10 


46,9 


0,3174 


77 


42 


52,3 


9,7837 


6 


p 


NS 


Nor. 


4 


7 


22 


3,1 


210 


13 


18,3 


0,2133 


71 


8 


58,5 


9,7639 


6 


q 


N 




6 


4 


39 


39,1 


r +23 


51,8 


0,2266 


r +14 


19.7 


9,7142 


8 


r 


N 




18 


9 


49 


54,9 


211 


20 


39,8 


9,2210 


67 


22 


8,7 


9,9441 


4 


s 


N 


Dec. 


1 


6 


51 


7,2 


210 


17 


43,1 


9,9742 


66 


17 


44,6 


9.8896 


6 


e 


NS 




S 


8 


15 


50,8 


209 


55 


7,6 


9,5547 


66 


16 


46,5 


9,9423 


a 


t 


NS 




11 


9 


85 


49,5 


207 


43 


1,5 


9,6671« 


66 


84 


46,7 


9,9362 


6 


M 


S 




31 


6 


38 


49,8 


194 


49 


0,2 


9,2024« 


68 


51 


35,7 


9,9381 


8 


V 


s 


1853 Janr. 


t 


4 


10 


28,9 


193 


48 


56,7 


7,4350« 


68 


58 


46,1 


9,9388 


6 


V 


NS 




3 


6 


15 


53,2 


191 


39 


16,9 


9,2385« 


69 


12 


16,2 


9,9364 


4 




s 




4 


4 


20 


48,5 


190 


80 


47,2 


9,4446n 


69 


18 


43,0 


9,9337 


10 


X 


N 




• 


4 


29 


6,5 


188 


8 


52,6 


9,6807« 


69 


29 


43,9 


9,9258 


6 


Y 


S 




— 


4 


32 


33,4 


1 —25 


1,3 


9,7041« 


* - 


-6 


31,6 


9,9245 


8 


B 


s 




9 


4 


42 


43,8 


184 


13 


24,6 


9,8972« 


69 


42 


1,2 


9,9052 


4 


a 


NS 




11 


4 


25 


47,7 


181 


29 


21,3 


9,9064« 


+69 46 


48,9 


9,9036 


2 


b' 


N 



Scheinbare Oerter der Vergteicheteme. 



a 


22' 


’sr 


15*2 


+ 14' 


’40' 


25*8 


M, 


9 


210' 


’|9' 


3*8 


+87‘ 


’ 2' 


33*5 


A. Z. 204 Nr. 79. 


b 


23 


67 


5,5 


16 


22 


36,7 


M* 


t 


210 


25 


30,9 


66 


18 


20,8; 


|A.N. 847; r. Hrn. Framley 


e 


24 


50 


34,4 


20 


40 


13,5 


B.Z. 200. 








32,1 






20,2] 


| beob. u. miljf bezeichnet. 


d 


24 


46 


0,8 


20 


26 


39,1 


M, 


U 


208 


41 


9,9 


66 


48 


43,3 


A.N. 846. 


• 


25 


7 


11,3 


21 


39 


38,9 


B. Z. 392. 


t» 


194 


9 


48,7 


69 


, 


12,5 


M. 


/ 


24 


56 


36,8 


22 


1 


16,4 


M, 








49,8 






12,4 




£ 


26 


35 


29,2 


28 


25 


25,7 


Lai. 3484 (B. Z. 535 






















+8*7— 2*9) 


w 


192 


46 


52,6 


69 


24 


34,5 


Grnnmbr. 1943, nach den 


k 


26 


41 


4,7 


28 


4 


20,7 


M, 
















Oxford Obs. angenommen. 


6 


27 


23 


2,3 


32 


7 


49,9 


M* 


X 


x’+49 


4,4 


*' + 13 21,9 


Ringmikroueter (10.11“) 


k 


30 


16 


31,6 


46 


46 


23,3 


M, 


X 


189 


52 


44,8 


68 


55 


55,9 


M, 


1 


30 


35 


38,4 


48 


53 


53,1 


A. Z 146 Nr. 126. 


y 


188 


45 


9,8 


69 


27 


31,5 


A. Z. 189 Nr. 94. 


ui 


30 


34 


13,1 


48 


45 


8,0 


128. 




188 


31, 


69 


36, 


,6 








49 


56 




M, 


% 


,6 




n 


30 


29 


57,5 


52,9 
















o 


205 


29 


29,2 


78 


48 


13,3 


Bond 551. 


0 

a 


185 


32 


46,3 


69 


43 


42,1 


A.Z. 189 Nr. 77. 


P 


205 


37 


51,6 


77 


42 


40,8 


M. 


* 


180 


50 


4,6 


+69 


31 


12,2 


A Z. 182 Nr. 84 nnd 


H 


210 


10 32,6 


70 


44 


2,4 


M. 
















189 „ 54 


r 


210 


15,5 


+69 


55, 


1 
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Bemerkungen. 



Die vorstehenden Beobachtungen sind an verschiedenen 
Ringen de» fftnfTussigen Fraunhofer» und »eit Decbr. 1 1 de» 
Heliometers angestellt, und mit aller nüthigen Scharfe reducirt. 
Die Vergleichsterne sind saiumtlich auf den Argefander' *chen 
Catalog reducirt (mit Ausnahme von / und o, die ich unmittel- 
bar aus den Astr. Nachr. entnuiuiuen habe) und die mit M 
bezeichnten vou Herrn Prof. Argeiander am Bonner Meridian- 
kreise neu bestimmt worden. Die Zahl hinter dem M zeigt 
die Anzahl der Heridianbeobachtungen an. Zu den einzelnen 
Beobachtungen ist zu bemerken : 

Aug. 25. Der Comet steht ganz in der Nähe eines hellen 
Sterns und ist deshalb schwer zu beobachten. 

Aug. 27. Comet bei hellem Mondschein eben noch sicht- 
bar, aber nicht zu beobachten. 

Sept. 4. Deutlicher Schweifansatz, der von der Sonne 
abgewandt ist. 

Sept. 5. Comet vielleicht mit freiem Auge wahrge- 
aotnmeo. 

Sept. 6. Durch Wolken; etwas unsichere Beobachtung. 

Oct. 19. Uer Comet ist von der Helligkeit des Andro- 
medanebels, entschieden mit freiem Auge sichtbar. Ebenso 
Oct. 20. Der Vergleicbstern (o) kommt bei Groomhr. (2053), 
Pond (55t), Argeiander (Zone 194 Nr. 11) und mehrmals bei 
Johnson vor. Die sämnitlichen Beobachtungen geben mit guter 
Ceberernstiinmung den Ort för 1852,0 

x = 206*31* 5*08, Eigenbew. — 0*7788; 

d = -f 78 48 20,91, ,, = -f-0 r 0612, 

aus dem die obige scheinbare Position entnommen ist. 



Nov. 6. Wenn die wahre Declination des 1 
um A Bogenminuteit grösser ist als die aogeuom 
der berechnete Declioationsunterschied un* +0*' 
rigiren. 

Nov. 18. Comet bei Mondschein ziemlich * 

Dec. 31. Der Comet noch sehr gut zu beo 
Vergleichstern ist nur 10* uud war daher die AI 
im Meridian zu bestimmen. 

Janr. 6. Die erste Position »st besser fT 
zweite für RA. Der Stern s ist 8" uud wem 
uiu A grösser ist. als sie angenommen wurde, s 
gegebene Declinationsunterschied um — 0*5 7. A z 

Janr. 11. Wolken verhinderten mehr Beo bi 
zustelleu; die beiden die ich erhielt, sind durcl 
nicht beeinträchtigt. 

Nach dem ll Un Januar wurden die Beobach 
den Mondschein unterbrochen. Erst an» 27 rt ' a .. 
ich wieder nach dem Conieteu sehen, fand ihi 
| kurzen Zeit vom Dunkelwerden bis zum Aufgang 
| nicht. Am 9 tea Februar konnte ich nach vielen 
| den wieder nach den» Conieteu suchen, fand 
; Heliometer, konnte ihn aber seiner grossei» I 
| wegen nicht mehr beobachten. Herr Thormr, 
dasselbe und erhielt einen Durchgang mit einen 
| Sterne, der aber, wie die Verweilungen des 1 
dem Ringe zeigen, sehr unsicher ist. Aufstei^ 
j verhinderten dann alle weitere Versuche den C 
suchen. 

Bonn 1853, Juli 26. 

E. Scho t 



Beobachtungen auf der Wiener Sternwarte. 



1853 April 6 



M. Zt. Wien. 
8 h 36*24*1 



Comet I. 185 3. 
Srh. AK. Log. F. P. 
4*3? 60*22 8,644 



Srh. l)rrl. 
+ n^6 7 7*0 



Log. F. P. Vrrjt. 

~M43 ~i~ 



4 k 3l "‘52*56 



Mittlerer Ort de« Yergleichatrrns lör 1853,0. 

-f-ll 0 54' 20*6 Piaezi IV. 149; Taylor 1633; Klgenhew. au« Bradley & Taylor. 



1853 Mai 10 
12 



M. Zt. W ien. 

9 * 73 “ 13 '6 
9 47 15,5 



T h e ni i *. 



Srh. AK. 


Log.F.P. 


Sch. Deel. 


Log.r. p. 


Verjfl. Slrr. 


II ‘7 ''32*01 


8,299 


+6”5T' Ti* 5 


9,826 


6 a, 


1 1 2 9,21 


8,372 


+6 46 36,6 


9,828 


8 «. 
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Mittlere Oerter der Vergleichsterne för 1653,0. 

Stern a 11 k 2*35*3t +7° 6* 7*9 eine Meridiankreis-Beobachtung. 

b 11 2 17,07 +6 33 41,9 B. Z. 157. 

o 11 6 56,67 +6 47 37,1 Lai. 21487; B. Z. 237; Bestie! dapp. Gewicht. 



1853 Juni 11 
14 



M. Zt. Wien. 

10* 7*31*4 
10 30 21,4 



Seit. AR. 

14*16' 59*17 
14 16 51,20 




8,132 

8,296 



Sch. Uecl. 

—0° 5' 19*2 
+0 18 33,9 



Log. F. P. Vttjl Sterne. 

6 '~7Tß' 

9,871 6 x, y 



Mittlere Oerter der Vergleichsterne (Sr 1853,0. 

Stern « 14 h 15*14*98 +0° 2 6*6 Lai. 26273; B. Z. 74; Santini Z. I. 166; Lai. in Deel, our halbes Gew. 

ß 14 18 31,19 —0 1 32,6 26359; 

y 14 11 56,58 +0 39 54,3 B. Z. 74. 



Comet III. 1853, von Klinkerftiet entdeckt. 





!H. 


Zt. Wien. 


Sch. 


AK. 


Log. F. P. 


Srh 


. Deel. 


Log. F. P. 


Vergl. 


Sterne. 


1853 Juni 17 


10*21' 


“42*7 


9*37* 


0*30 


8.779 


+ 42°47’ 


31*8 


9.781 


6 


a 


18 


9 


55 


18,9 


9 


37 


51,07 


8.780 


42 


41 


29,9 


9,747 


2 


a 


19 


10 


9 


69,1 


9 


38 


44,30 


8,778 


42 


35 


14.1 


9^73 


6 


a 


20 


10 


8 


4.7 


9 


39 


38,10 


8,777 


42 


29 


0,2 


9,776 


4 


a, b 


25 


10 


32 


27,8 


9 


44 


35,85 


8 »759 


41 


56 


44,4 


9,830 


4 


c, d 


28 


10 


15 


31,8 


9 


47 


53,57 


8,761 


41 


36 


46,6 


9.821 


6 


/ 


29 


10 


0 


50,2 


9 


49 


t ,94 


8,765 


41 


3A 


7,4 


9.806 


6 


/. K 


Juli 6 


10 


3 


0.7 


9 


57 


53,32 


8,750 


40 


40 


16,2 


9.838 


6 


K * 


•f 

< 


10 


9 


51.4 


9 


59 


16,17 


8,744 


40 


32 


42,7 


9,848 


6 


A, t 


0 


10 


8 


20,9 


10 


2 


7.15 


8,740 


40 


17 


27,4 


9,852 


4 


h, t 


12 


10 


27 


25,2 


10 


6 


36,47 


8,716 


39 


53 


19,3 


9,879 


6 


t 


13 


10 


18 


37,3 


10 


8 


8,58 


8,722 


39 


45 


1,6 


9,874 


4 


m, n 


16 


9 


66 


59.8 


10 


12 


55,87 


8,730 


39 


19 


31,6 


9,86t 


6 


m, o 


22 


9 


59 


18,6 


10 


23 


22,1 1 


8,712 


38 


22 


30,7 


9.878 


5 


P 


25 


10 


4 


5,6 


10 


29 


1,56 


8,688 


• • a 


• • . 


... 


• a • • 


6 


P 


27 


9 


23 


16,1 


10 


32 


52,62 


8,727 


37 


27 


33,2 


9,856 


4 


q 


28 


9 


32 


47,9 


10 


34 


53,80 


8.717 


37 


15 


20,1 


9,868 


6 


r 


Aug. 1 


9 


20 


2,9 


10 


43 


13,91 


8,716 


-|-36 


22 


4,0 


9,865 


4 


§ 



Mittlere Oerter der Vergleichsterne für 1853,0. 



a 


9*34‘ 


‘52*42 


+ 42' 


“43* 


28*3 


Lai. 19043. 19044; B. Z. 454. 


b 


9 


42 


15.29 


42 


11 


54,2 


19262. 


c 


9 


43 


8,75 


41 


39 


22,6 


19283; B. Z. 454. Beseel dopp Gew. 


d 


9 


43 


41,21 


42 


8 


57,4 


19300; 


e 


9 


48 


26,70 


41 


53 


30,7 


19421: 


f 


9 


50 


22,05 


41 


16 


16,0 


19492; 


H 


9 


48 


39,81 


41 


45 


9,9 


Pi.izzi IX, 209; Taylor 4393. (Ligenbew. : —0*014 — 0*066) 


h 


9 


98 


13,98 


40 


39 


58,0 


Aus Vrrgleichungen um Kreismikronieter mit *f und *g. 


i 


9 


57 


4,06 


40 


17 


42,2 


Lai. 19664, 19665; B. Z. 450, 498. Bessel dopp. Gew. 


k 


9 


57 


40,32 


40 


13 


3,1 


19682, 19683; 


l 


10 


9 


52,06 


39 


50 


40,6 


19971, 19972. 


m 


10 


15 


25,05 


39 


46 


40,6 


20118. 20120; B. Z. 498. 


n 


10 


10 


1,84 


40 


2 


44,7 


19976, 19977. 


0 


10 


13 


21,80 


39 


12 


51,2 


20064, 20065; B. Z. 498. 


p 


10 


28 


38,07 


37 


59 


22,2 


B. Z 407. 


q 


10 


27 


54,55 


37 


S 


18,3 


British Ass. Cat. 3625. 


r 


10 


34 


2,18 


87 


17 


12,7 


Lai. 20637 ; ß. Z. 407. Bessel dopp. Gew. 


t 


10 


48 


52,02 


+ 

04 


58 


54,3 


21025. 
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Am 18. 19. und 20**'" Juni war der Himmel nicht sehr 
günstig, und die Beobachtungen wurden oft durch Wolken 
unterbrochen. Die Länge des Schweifes ergab sich durch 
Schätzung wie folgt: 

Juni 17 2—3 Miuuteu, (Breite 1} Min.) 

Juli 13 6 — 7 » (Mond nahe im ersten Viertel). 

25 9 „ (vollkommen heiter, ohne Mond. 

schein). 

Aug. 12 50 „ 

Der Kopf des Cometen macht bei starker Vetgrflsserung 
ungefähr den Eindruck eines Conglomerates von vielen hellen 
Kernen; besonders bemerkbar ist diese Erscheinung beim 
Eintritte des Cometen in das Gesichtsfeld des Fernrohres, wo 
nicht eine continuirliche Nebelmaase allmälig hinter dem Dia- 
phragma bervorröckt, sondern vielmehr einzelne, hellere Partien 
fast plfilzlich zum Vorscheine kommen. Diese Besonderheit 
des Cometen wurde sowohl von Herrn Dir. v. IMtra <r als 
auch von mir wahrgenommrn. Indessen blieb bei den sehr 
starken Vergrösserungen, die dazu angenrndet werden muss, 
teo, die ganze Erscheinung so sehr an der Grenze der Sicht- 
barkeit, dass uur ein grösseres And lichtstarkeres Fernrohr, 
als unser Kefraclor, mit voller Sicherheit darüber hätte ent- 
scheiden können. 



Am Meridiankreise wurden von Herrn W. Oeltzen die 
folgenden Beobachtungen erhalten: 









Hygi 


t a. 










M. 


Zt. Wie«. 


Sch. AR. 


Sch. Deel. 1 


Dec. 7 


TT 1 


i g" 


1 l‘6 


4" !6 r 18*4 


-f-24"39' 


13*4 








1 


r 1 


a. 








März 5 


13 


15 


0.« 


12 


9 34,56 


—10 


8 


3,8 


29 


ii 


18 


45.9 


I 1 


47 38,56 


7 


40 


22,4 


April 6 


10 


49 


44,8 


tl 


41 3,64 


— 6 


46 


19,8 








F 1 


1 0 


r a. 








Juli 24 


12 


25 


8,4 


20 


35 29,08 


— 21 


28 


56,3 


25 


12 


20 


11,5 




34 27,87 


2t 


31 


28,8 


27 


12 


10 


16,4 




32 24,22 


21 


46 


30,9 


28 


12 


6 


18,2 




31 21,75 


2t 


54 


1.0 


30 


11 


55 


21,0 




29 16,05 


22 


8 


45,5 


3t 


11 


50 


22,3 




28 13,1 


22 


16 


5,6 


Aug. t 


11 


45 


23,2 




27 9,78 


22 


23 


20,2 


3 


11 


35 


26,2 


20 


25 4,26 


—22 


37 


29,5 



Wies 1853. Aug. 13. 



C. Hornstein. 



Beobachtungen des /F estphafschea Cometen am Heliometer der Königsberger Sternwarte, 

von Herrn Professor Dr. V. A. F. Peters. 



M. Zt. Künigih. Sch. AH. ^ Sch. Deel. ^ Einitell. VgL-St. Gr. Bemerkungen. 



1852 Sept. 


4 


10*28' 


*43’ 


29 L ’53' 


7*8 


47* 7' 


25*7 


8 


a 


9 


Comet lichtschwecb. 


• 


9 


56 


23 


30 


29 


57,3 


50 17 


4,4 


8 


b 


9 






8 


10 


33 


22 


31 


9 


14,4 


53 32 


29,7 


8 


c 


7.8 






» 


9 


55 


28 


3t 


28 


55,8 


55 6 


29,4 


8 


4 


9 






10 


9 


59 


34 


31 


49 


45,2 


56 43 


10,8 


8 


• 


8.9 






18 


10 


6 


19 


35 


13 


5,5 


69 9 


4,4 


8 


f 


8 






25 


9 


25 


52 


40 


45 


19,1 


78 47 


44,5 


8 


t 


4.5 




Octb. 


20 


8 


17 


36 


206 


8 


12,1 


77 44 


55,1 


8 


h 


7 


Durch Wolken, der Comet war daher 
meistens sehr schwach. Ausserdem 
grnirte ein klrlner Stero In der Nähe voo A 




22 


10 


51 


34 


207 


7 


50,7 


76 31 


38,4 


8 


i 


8.9 


Nov. 


13 


10 


44 


12 


211 


14 


24,7 


6h 17 


18,2 


8 


t 


9 


Comet sehr schwach durch Dünste. 




14 


8 


53 


19 


211 


16 


53,0 


68 5 


39,4 


8 


t 








20 


9 


43 


13 


211 


19 


12,1 


67 5 


17,8 


8 


i 


8.9 




Dec. 


7 


8 


42 


36 


208 


59 


17,1 


66 21 


31,7 


8 


m 


9 






1t 


11 


8 


0 


207 


42 


17.0 


66 35 


5,5 


8 


n 


9 


1 




12 


4 


27 


59 


207 


23 


40,1 


66 38 


24,9 


7 


n 




'Comet sehr lichtschwach u. verwaschen. 




13 


9 


20 


15 


206 


38 


7,9 


66 43 44,1 


8 


n 




1853 Janr. 


3 


11 


37 


19 


191 


27 


16,8 


69 13 


34,5 


8 


0 


7.8 






7 


10 


38 


46 


AR.p + 19 


51,1 


J.p + 15 


39,3 


8 


p 


8 





Diese Beobachtungen sind von Refraction, aber nicht von Parallaxe befreiet. 
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Die Oerter der Vergleich stente a bi# o sind von dem sehr geschickten jungen Astronomen, Herrn Marth, der neben seinen 
Universität«- Studien, mit grossem Eifer an den Arbeiten der hiesigen Sternwarte Thril genommen, ao dem Roichenbach'sebe» 
Meridiankreis« bestimmt. Die aus »einen Beobachtungen berrargehenden und »on mir benuUten nirttlern Oeetee för den Anfang 
des Jahres 1 853 sind folgende: 



Anuhl d. Beob. 







AR 






Deel. 


AR. 


Beet 


a 


29" 


52* 


9*0 


46° 


50* 


47*8 


2~ 


1 


b 


30 


57 


50,1 


50 


22 


50,0 


4 


3 


c 


31 


13 


47,4 


53 


50 


29,6 


3 


3 


d 


31 


24 


43,2 


55 


18 


27,0 


1 


1 


# 


31 


47 


43,2 


56 


4 0 


52,3 


2 


2 


/ 


36 


31 


2,2 


68 


39 


37.2 


7 


6 


# 


41 


41 


31,3 


78 


49 


47,9 


7 


6 


h 


204 


49 


12,9 


77 


35 


2,2 


10 


7 


i 


206 


27 


43,7 


76 


18 


57,0 


6 


3 


k 


210 


63 


31,4 


68 


14 


38,2 


2 


2 


i 


210 


19 


56,5 


67 


2 


31,0 


3 


i 


m 


210 


3 


34,0 


66 


3 


3.2 


3 


2 


n 


207 


2 


45,7 


66 


26 


25,8 


3 


3 


o 


192 


47 


2.» 


69 


24 


42,1 


4 


4 



Der Stern p ist noch zu bestimmen. Nach Argeiander 's 
Zonen ist für die Zeit der Beobachtung am 7 U * Januar 
die scbeinb. AR. desselben = 186"2I' 7*2 
„ „ Deel. „ = «9 19 28,1 

Nach dem 7 W * Januar traten trübes Wetter und später 
mondhelle Nächte ei»; so dass ich erst am 1***" Februar wie- 
| der den Versuch machen konnte den Cometen zu beobachten. 

Ich sah ihn auch a» diesem und dem fo'genden Tage, allein 
| sobald ich die Objectivhitlften des Heliometers trennte wurde 
I er so schwach, dass sich keine Einstellung machen lies». 

Peters, 



Nachrichten über die Mannheimer Sternwarte, und Beobachtungen des letzlcu Cometen auf derselben. 



Den Cometen von Klinkerfuct habe ich auf der hiesigen 
Sternwarte beobachtet, und ersuche Sie, die Resultate in die 
Astron. Nachrichten aufnehmc» zu »ollen. 



1853 M. Zf. Msnnb. AK. ^ Red. fr Vm-gi. 



Juli t! 


11* 


• 7‘ 


* 8’2 


151°I7' 


25*1 -4-40* 


1 l' 21*2 


4 


a 


24 


10 


32 


38,1 


156 47 


38,7 38 


0 52,7 


4 


4 


26 


10 


13 


2,8 


157 45 


28,5 37 


39 0,3 


4 


C 


27 


10 


2 


13,5 


158 14 


22,2 39 


27 14,4 


6 


d 


29 


10 


15 


56,4 


159 16 


0,7 39 


2 21,3 


4 


d 


31 


10 


24 


47,9 


160 18 


27,7 36 


33 40,9 


6 


0 


Aug. 2 


10 


14 


55,2 


16t 22 


33,5 36 


5 35,0 


2 


f 


3 


9 


43 


15,4 


161 55 


28,9 35 


51 29,0 


8 


f 


10 


9 


33 


47,0 


165 59 


15,1 33 


38 24,0 


4 


e 


25 


8 


18 


27,8 


173 48 


15,5 22 


43 39,4 


4 


h 


Aug. 2 


. Unsicher w 


egen heftig 


;cu Windes. 










Scheinbare Oerter der Vergleichsterne. 














AR. 


Deel. 










(1 




10 k 


4*56'42 


+40° 4' 


4*8 








b 




10 


28 38,52 


37 59 


24,4 








c 




10 30 28,52 


38 2 


6,8 








d 




to 


34 2,11 


39 17 


19,0 








0 




10 


41 50,40 


36 52 


36,7 








f 




10 


48 52,12 


35 39 


2,0 








K 




tl 


1 55,26 


33 19 


45.7 








h 




11 


34 27,22 


+23 1 


49,7 







In Nr. 847 der Astr. Nachr. hat Herr Prof. Argeiander 
angezeigt, dass mir die Benutzung der Mannheimer Stern- 
warte sei gestattet worden. Seine Bereitwilligkeit, mich mit 
Rath und Thal zu unterstützen, kann ich nicht genug hervnr- 
bebrti. So besorgte er mir durch den Mechaniker Henkel in 
Bonn 4 vortreffliche Ringmikrometer zu dem 4 J flies Refraktor 
von Fraunhofer, so dass ich dadurch m den Stand gesetzt 
bin, IJeklinationsditlerenzen bi» zu 24’ fttr fast alte zwischen. 

Hegenden Werth* mit gleicher Sicherheit zu bestimmen. 

Die wesentlichen Instrumente der Stermvarte sind : 

1) Das Passageninstrument , ton Ramtden, 6' Brennweite 
und 3| zölligem Objektiv. 

2) Der Vcrtiksikrcis , von Reichenhach , mit vorzüglichem 
Fernrohr; der Kreis hat 3Fus« Durchmesser. 4 Neuis«, 
wovon jeder 2 Sekunden angiebt. Dieses Instrument 
befindet sich übrigens in einem Zustande, dass es gar 
nicht gebraucht werden kann, beror es einer gründlichen 
Reparatur unterworfen worden. 

3) Der schou erwähnte Refraktor von Fraunhofer, 

4) Ein Cnmetensueher, von Fraunhofer, voo 34" Objektiv- 
Öffnung. 

3) 3 Pendeluhren. 

6} Ein .Sekundenzähler. 

7) Der 8 4 füasige Mauerquadrant, von ßird. 

8) Der Zenithsektor, von fiitton. 
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Die Instrumente befanden »ich durch einen SjSbrige» 
Nichtgebrauch in einem Zustande, dass sie alle einer mehr 
oder minder grossen Reparatur und Reinigung bedurften. Da» 
Paesageninstrumeot , der Refraktor von Fraunhofer und die 
Uhren sind unterdessen hergestellt und gereinigt worden. Am 
übelsten zugerichtet ist der Zenithsektor ; er ist iui 5 1 '" Stock- 
werke der .Sternwarte anfgestellt, und ivar Jahre lang so dem 
Regeo ausgesetzt, dass er in allen seinen Theilen ganz ver- 
rostet ist. 



Schliesslich sage ich denjenigen Sternwarten, von welchen 
die Bibliothek drr hiesigen Anstalt so reichlich bedacht wird, 
den verbindlichsten Dank. 

Mannheim 1853, August 29. 

Dr. A. M. NelL 



Vergleichung der Beohachtuugeu der Thetis nach ihrer Wiederattffiudung (Nr. 871) 

mit meinen Elenientcu (Nr. 847). 



Keciu. — Beoli. 





M. Zt. Berlin. 




a. 




d. 




As. 


Ad. 


Aug. 4 


13*49"27’6 


356' 




~9*7 


—6"*T 


19*4 


—3' 33*8 


— 2'21*2 


10 


12 21 16,3 


355 


31 


6,4 


—7 21 


51,0 


-4 9,6 


—2 38,9 


11 


12 8 50,6 


355 


M 


45,7 


—7 28 


45,1 


—4 8,0 


—2 4,3 


12 


12 17 34,7 


355 


17 


58,5 


— 7 34 


18: 


-t 7,2 


—3 3,7 



Bei der Vergleichung ist nur die Aberration berücksichtigt, die I’arallave vernachlässigt worden. 



(Bilk) 

(Hamburg). 



Leipzig 1853, Sept. 4. 



fF. Hartwig. 



Beobachtungen der Flora 1853 auf der Leipziger Sternwarte. 



1853 


M. Zt. Leipzig. 


AR. 0 


Deel. 0 


"Aug- 2 


|0*45"44*5 


^K>7’3'F7? r ä 


— 22°30' 7*6 


12 


10 56 1,8 


304 1 17,9 


—23 36 9,3 


13 


11 0 63,1 


303 47 29,0 


—23 42 0,4 


Leipzig, 


im August 1863. 







Vergl. 


Sch. 


Oerier der Vergl. - Sternr. 




7 


306 5 


’27' S 1 *3 ' — 22°4t' 13*4 


A. Z, 247, 59. 


10 


304 


27 57,7 —23 47 38,9 


311, 66. 


10 


304 


52 44,4 —23 29 34,8 


311, 67. 



H. d' Arrest. 
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Die Opjiniition lies Mars im Jahre 1849 — 50 uaclr Beoli.niitungen an der Sternwarte Atlieu’s, 
nebst Bemerkungen über den Durchmesser des Mars 
von G. C. Bonns , 

Directar der Sternwarte und Prufewof an der tairrriilil »u Athen. 



In ei oeru Berichte vnn der Sternwarte Athen« (Astronomische 
Nadir. Nr. 780) wird unter andern einer Beobachtungsreihe 
des Mars Erwähnung getban. die ich xur Oppositions-Epoche 
1849 — 50 im Sinne der Epbemeride des Nautical - Almanac 
durchgeführt habe. Anfangs war ich grsonnen, diese Beob. 
achtungen mit einer schon seit lange ausgearbeiteten geschicht- 
lichen Einleitung über derlei Paraltazrubesfimmungen durch 
eine geanuilerte Abhandlung zu veröffentlichen, die wegen ihrer 
Ausdehnung als nicht geeignet für die Aslrnn. Nachrichten 
mir erschien. Die hiesigen büchst ungünstigen Susscrn Ver- 
hältnisse vereitelten bisher diesen Vorhaben. Gedarbte Be- 
ubachtungsreihe hatte ich unternommen , ohne damals noch 
von der Expedition nach Chili irgend etwas tu wissen. Durch 
die treuliche Bekanntmachung in den Astron. Nadir. Nr. 845 
sähe ich mich veranlasst. vorläufig wenigstens diese Beobach- 
tungen seihst zu veröffentlichen, weil es denn doch tn(i glich 
ist. dass irgendwie Gebrauch davon könne gemacht werden, 
wenn selbe auch nicht mit dem mir unbekannt geblichenen 
Circulare gedachter Expedition in vollem Einklänge »ein sollten. 

Die Ausbeute für diese Marsopposition bat leider meinen 
Erwartungen nicht vollkommen entsprochen; das Wetter 
während dieser ganzen Epoche war beispiellos ungünstig. 
Diese auswärts so gewöhnliche Phrase hat hier eine ganz 
eigene Bedeutung im vollem Sinne des Wortes „Beispiellos.“ 
Seit vielen Jahren eiinnert sich hier in Athen eiugestandeucr 
Maassen Niemand an einen so häufig trüben und regnerischen 
Spätherbst und Winter wie damals. Die klimatischen Ereig- 
nisse dieser Zeit gehören nicht blos unter die Ausnahmsfdlle. 
sie stehen einzig in ihrer Art als wirkliches Phänomen da. 
welches so unerwartet und auffallend erschien, dass namentlich 
bei den hier Eingebornen (die beiläufig gesagt ungemein viel 
Sinn für Begebenheiten am Eirinamente haben) auch das 
eclatanteste astronomische Ereigniss keine grössere Sensation 
hätte bervorhringon können. Eine» ausführliche Beschreibung 
dieses merkwürdigen Winters «erspare ich mir für die even- 
tuelle Abhandlung über das Klima vnn Athen und der damit 
verbundenen sogenannten agronomischen Jahreszustände, 

87r Bd. 



io Folge meiner hiesigen meteorologischen Beobachtungen, und 
beguiige mich für jetzt, diese« Winter blos durch riu Paar 
Bemerkungen näher zu characteiieireo. 

Während meines siebzehnjährigen Aufenthaltes hier, ist 
das Thermometer etwa ein dutzendmal bis in die Nähe des 
Gefrierpunctrs herabgesitriken , zu diesem selbst höchsten« 
jedes vierte Jahr und dies immer nur für einige Stunden. 
Schnee giebt es zwar fast jährlich auf den Gebirgen gegen 
Nord und Ost, aber in der Thalebene von Athen nur höchst 
Beiten. Was mau da als herabfaUenden Schnee zu sehen 
bekommt, ist weiter nichts als wässerige Flockenmasse , wie 
etwa der sogenannte Aprilschuee in Deutschland, nur sind 
die Flocken von viel kleinerer Dimension. Um ihn dann wirk- 
lich zu sehen za bekommen , muss man dazu noch früh aut- 
stehen, weil er bei Sonnenaufgang meistens sogleich wieder 
in sein ursprüngliches Nichts auseinanderfliessb Vom eigent- 
lichen Eise ist hierorts gar keine Rede; dafür aber giebt cs 
j Regen > Blitz und Donner nur im sogenannten Winter und 
Frühjahre. Die Hitze im Sommer ist wirklich unerträglich, 
wegen ihrer Continuirlichkeit und der damit verbundenen 
Schwüle Tag und Nachts. Die mittlere Sommerwärme wird 
etwa zu 22 R. und das Maximum zu 30" R. im Schalten 
sich herausstellen (die mittlere Jahrestemperatur beiläufig zu 
i 14° R.) Das zu diesem Zweck eigens für die Sternwarte 
besorgte Maximum-Thermometer, mit geschwärzter Kugel, zeigt 
in den .Sommer- Sonnenstrahlen häufig 45° R. Der einzige 
frisch« Augenblick während der heissen Jahreszeit i-t kurz 
vur Sonnenaufgang beim Stattfinden des Minimums der Tages- 
temperatur. *) Im Hochsommer während der cyniscben Hitze, 
ttwmx xxuuxtx genannt, ist auch schun die kleinste, leichte- 
ste Wolke eine höchst seltene — eine kornetenartige Erschei- 
! nung; man lernt zu dieser Zeit ganz vergessen, wie Wulben 
eigentlich aussehen. Damit ist dann gewöhnlich auch ein 
glühend heisser Nordwind verbunden. Diese auffallende 



*) Gegen« artiges (anfangs Juni) schreibe ich bereits wieder 
bei einer Temperatur van 24” B. 
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Erscheinung erkläre ich mir daraus, dass dieser Wind über 
die kahlen» sonnenverbrannten Gebirge Albanien* hinf.ihrt, 
woher wir ihn dann hier aus erster Hand bekommen. Wäh- 
rend dieser Sch recken s zeR, die beiläufig 40 Tage datiert» scheint 
die Menschheit und die ganze [Natur wie ausgcstorbeir, seihst 
alle Vögel und die wenigen Frösche verstummen; sogar die 
diversen Legionen der sonst sn lästigen Insecten verschwinden 
dann — nur das monotone melancholische Gezirp» der Ana- 
kreontischen Cicade (nicht Grille, oder gar Heuschrecke nach 
den Philologen und Lexikographen) erschallt weithin und zwar 
um so beiirr und anhaltender, je mehr die kochende Natur 
ihrem Siedcpunct sieh nähert. Diese Lieblinge der alten 
Hellenen sind dann für diese Zelt die besten Thermo- oder 
vielmehr Pyrometer. Vorstehende Jeremtade Ober einen uner- 
quicklichen Summerzustanil gilt übrigens blos für die neuauf- 
gegrabene Stätte von Alt* Athen; die sonstige Hellas erfreut 
»ich grüsstentheils eines wirklich paradiesischen Klima’» und 
man wird auch nirgends so, wie hier zu Athen, in Versuchung 
geführt, an der factischen Existenz von vier Jahreszeiten in 
der gemässigten Zone zu zweifeln. *) 

Im Jahre 1849 Hess zwar die etwas früh eingefretene 
Und anhaltende Regenszeit bereits Ende Octohers, oder, nach 
hiesiger Redeweise und prsctisch- einheimischer Witterung»- 
knnde, die früh aufgesetzte Schlafuiütxe (herahsirtkende Wolken) 
des Hyiiretfus, auf einen sogenannten nassen Winter schlies&eu; 
allein was da nach kommen sollte, davon ahndete Niemandem. 
Die den nachstehenden Beobachtungen beigefügt rn meteorolo- 
gischen D.iten können die angenehme Temperatur am Ende 
noch dieses Jahre* nachweisen. Au allen Tagen , wo Beob- 
achtungen fehlen, gab es Wolken, Regen, und meistens auch 
Blitz und Donner, am 3*'* December »her sogar ein Paar 
leichte Schneeflocken (nicht Hagel), obwohl hei einer Tempe- 
ratur von etwa -ffO'* R. Noch am 1 9*“ Jauner 1850 notirte 
Ich wfrbrend der Bcobachtungszeit 10* Nachts -ftt’R* Den 
20**" J3n. beiläufig dasselbe; Wolken verhinderten dio Beob- 
achtungen dieses Tage», De» 2 !*•• Jiinner Morgens war es 
bereits ziemlich frisch ; gegen Mittag bemerkte ich zufällig 
in meinem ungeheizten Zimmer; Nachmittags wurde 
die Kälte fast stufenweise empfindlicher und gegen 7 h Abends 
war das Thermometer bereits auf den Nullpunct herabgesuu- 
ken — zugleich begann aber gegen Abend ein Schneefall, wie 
Ihn die Welt hier za Ltllfle wahrscheinlich noch nie erlebt 
hatte. Derselbe dauerte ununterbrochen drittehalb Tage hin- 
durch fort, bi» zum 24**" Morgen». Die Kölle nahm immer 



*) ta den Contrxt sicht sllsuielir zu unterbrechen, erlaube 

ich mir ein« hezfigliche Anmerkung gegmw Artigem Auf* 

Mtir aiu Ende leixufügcn. 



mehr zu und erreichte endlich den hier unerhörten Stand von 
— 7|° R., wie ich späterhin aus dem Minimum -Thermometer, 
auf der Sternwarte im Freien gegen Norden aufgcstcllt, ersah; 
wahrscheinlich ereignete sich die* in der Nacht vom 22*** 
auf den 23**" Jauner, was ich aber nicht weiter ermitteln 
konnte. In einem ungeheizten Saale auf der Sternwarte, un- 
ter welchem aber Leute ohne Ofen, hlos mit einem Kohlen- 
becken wohnen , zeigte ein andere» Minimum • Thermometer 
— 3J°R. In der Stadt selbst notirte ich den 22**" Abend» 
an einem Thermometer im Freien — 6° R„ und dies mag wohl 
auch etwa der mittlere Thcrniometerslaml für diese Epoche 
gewesen »ein bis zum 25*** Jänner. Es ist unglaublich, welche 
Sensation ein solcher Schnee und eine solche Kalte hier 
machten. Alles fror natürlich ganz entsetzlich, zu Hause und 
im Freien; es Ut etwa» Gewöhnliche», hier während de» 
Winter» Leute in Sommerkleidern herumgeheu zu sehen, lu 
Folge der Ceberbeizung der Kamine brachen einige Feuers- 
brünste au», die aber bahl gelöscht wurden. Die Strassen 
waren menschenleer , aber dafür die Dächer uud die zu 
dieser Jahreszeit grüne Akropolis über und über mit Schnee 
bedeckt. Die Höbe des frisch gefallenen Schnees betrug arn 
dritten Tage auf den Strassen etwa driltebatb Fuss, an man- 
chen Orten im Freien mag er auch wohl gegen fünf Fuas 
hoch gelegen haben, wie unter andern in der Nähe der Stern- 
warte auf der Puy* uud dem Arcopag. Der Wim! (Nord) 
war wöbreud dieser Schneezeit ganz massig. Anstatt de» 
sonst gewöhnlichen südlich * lebhaften Treibens auf den Stras- 
sen, sah man nur kleine uud grosse Jungen sich im Schnee 
hernnihalgrn , wälzen uud mit Schueeballm sich verständlich 
machen. AU am 24*** Jänner da» Schneegestöber aufgehört 
hatte, erblickte man allerorts gewaltige Schneemänner aulge- 
thüriut, manchmal mit wirklich bild bäuerischen) Kunstfleiase 
angeferligt, wofür die Hellenen überhaupt ein von den Vor- 
fahren angeerbtes Talent zu haben scheinen, weniger aber für 
Malerei. So sab ich unter andern in der Aenlusstra*»e eine 
kolossale Büste, in welcher das Portrait eine» allbekannten 
Paliikarcu au» dem Freilieitskampfe, man möchte beinahe sa- 
gen mit wahrem Kuu»t»iime in Schnee ausgcfiiltrt und auf den 
ersten Blick zu erkennen war. Als ich am 22*** Morgen» 
erwachte, traute ich kaum meinen Augen, alle meine Fenster- 
scheiben waren mit den schönsten deutschen Eisbluiuen be- 
deckt , welche winterliche Glasbotanik »ich bis zum 24*** 
blühend erhielt Cm keinen Preis hätte ich diesen seltenen 
Genus» durch Erwärmung des Locales mir vor der Zeit ver- 
nichten mögen. Seit vielen Jahren schon halle ich diese 
heimisch gemüthlichen Reminiscenzeu nicht gehabt und beinahe 
ganz darauf vergesset). (Der Winter 1846—47, den Ich in 
Oestreich zugebraebt, war leider ein fast südlicher). Ausser 




157 



Nr. 874. 



158 



den Eisblumen war in Athen endlich einmal auch compacte«, 
reelles Ei« «n «eben , hier zu Lande seither nur vom Hören 
sagen bekannt und Krystall, Kpt/Jrallov, genannt. Alle durch 
den voeausgegaugrneu Hegen entstandenen Gewässer froren 
fest zu; leider fehlte es hier au Schlittschuhen, wofür es 
nicht einmal ein griechische« Wort gieht- Ein Deutscher 
hatte den guten Einfall, sogleich einen Schütten zu iinproiisi- 
ren, ein hier natürlich bisher ganz unbekanntes Ding, wie vor 
nicht gar lange hoch Wägen, Schubkarren uud dergleichen, 
und fuhr damit zum allgemeinen Jubel , eingebaut in einem 
dichten Pelz, unter Peitschenknall und Sehellengeklirre durch 
die Strassen Athen’«, verfolgt von Schaaren bellender Hunde, 
die sarnnit uud sonders darob rebellisch wurden. Nebst der 
Lust gab es aber auch etwas Leiden; sehr bedeutend war 
unter andern der Schaden an Pflanzungen, besonders litten die 
Leniniiien, weniger die fihrigen Arten der Hesperidrn und der 
Oelbaum ; der hier, man wird versucht zu sagen , fast wild- 
wachsende Weinstock gar nicht. Durch die Meridianklappen 
und die Drehkuppel der Sternwarte drang etwas Schnee; aber 
leider ist auch das dickkrystatlene Gcfiiss eines auf der Stern- 
warte-Terrasse befindlichen Ombrometers durch das Gefrieren 
des darin enthaltenen Kegrns in unzählige Stücke auseinander 
geborsten. Die Explosion musste gewaltig gewesen sein, denn 
ich fand mehrere schwere, also vom schwachen Winde nicht 
leicht forttragbare Bruchstücke davon in einer Entfernung von 
vier bis fünf Schritten, eines sogar bei durchschlagener Fen- 
sterscheibe innerhalb des Gebäudes; Schade nur um die so 
sorgfältig eingravirtr, hier nicht weiter ersetzbare Skale dieses 
Instrumentes; wer konnte aber auch nur im Traume auf solche 
Winterexresse hierorts gefasst sein! Die ganze Umgebung 
von Athen war rundherum mit Schnee vollkommen bedeckt 
(selbst in Malta soll damals welcher gefallen sein) — kurz 
Land und Treiben gewährte hier einen ganz exotischen Au- 
blirlr , wodurch man sich mitten nach Deutschland versetzt 
zu sein gtsubte, und vollkommen rergass, dass es hier Hes- 
periden - Haine ond cynische Hitze gebe und Anakreontische 
Cicaden- 

Diese Winterfreuden dauerten nbrr leider nicht lange. In 
der Nacht vom 2ä*»» auf 26"'" Jänner trat Thauwetter ein 
mit Südluft, gegen Abend war in der Stadt kein Schnee mehr 
anzutreffen (im Freien stellenweise noch ein Paar Tage hin- 
durch) und in der darauf folgenden Nacht notirte ich zur Beob- 
achtungszeit bereits wieder +7" K. Am .IO*'« fing es aber- 
mal« au etwas kalt zu werdeo bei intermittirendem Regen 
uud dauernden Wolken; am 1**” Februar hatte ich zum 
ersten und wahrscheinlich auch letzten Male den Genuss, 
bei einer Temperatur unter dem Nullpuncte zu beobachten.*) 

•) Das Ungewohnte diese« Evenement« hatte mich bei der 



und vom 2“" Februar an begann die jährliche Alltäglichkeit 
wieder, welche noch bis heut zu Tage ununterbrochen fort- 
dauerf. 

Merkwürdig war während diese« Winters unter andern 
da« fast plötzliche Entstehen und Verschwinden der Wolken, 
von Regengüssen an mit Gewitter, bis zum reiustrn, durch- 
sichtigsten Himmel (manchmal sebou eine halbe Stunde dar- 
auf) wir man sich solchen filr astronomische Zwecke nicht 
sch fiucr wünschen, aber während des Sommers hier nur selten 
haben kann, trotz de» gänzlichen Mangels an Wolken, wotür 
aber aufgelöster WolkenstotT (nicht Nebel, der hier nur höchst 
selten verkommt), die Atmosphäre dunstig uud schlecht durch- 
sichtig macht. Ueber die Geeigeutbeit des Athrnicnsichcn 
Himmels für astronomische Beobachtungen werde ich zur Zeit ■ 
Näheres brkannt machen. Häutig finde ich in meinem Beob- 
achtungsjoumale dieser Epoche die Bemerkung-, „Heute stiegen 
die Wolken wieder nicht auf. sondern fielen vom Hiiunaet 
herab und verschwanden.“ Eben diesem plötzlichen Wechsel 
habe ich aber auch einige der nachstehenden Beobachtungen 
zu verdanken, deren Anzahl, wie bereits erwähnt, im Ganzen 
weit unter meiner Erwartung au »fiel. Nach einem v orläufigen 
Rückblick auf das Beohacktuugsjuuriial der verllussenen Jahre 
glaubte ich auf wenigstens zwei Driltbeile der Beohachtungs- 
tage mit Sicherheit rechnen zu können, während beim Ab- 
schlüsse kaum die Hälfte davon sich herausstellte. Von den 
im Naulical-Almanac angesetzten 62 Beobachtungstagen habe 
ich nur 28 benutzen können, denen ich darin noch einige bis 
zum 10“" l ehr, heizufligen mich bewogen fand. Ich bin mir 
bewusst, keine einzige, auch nur halbwegs einen Erfolg ver- 
sprechende Gelegenheit versäomt zu haben; selbst in Nächten 
mit ganz hoffnungsloser Aussicht begab ich mich oft auf die 
Sternwarte, obwohl dies hier immerhin etwas umständlich 
war, da die .Sternwarte ziemlich weit von der Stadl in einer 
Einöde gelegen ist. und ich stets Militairbedeckung in Anspruch 
nehmen musste, letzteres nur deshalb , um durch keine mög- 
liche Aventur auch nur eine Beobachtungsnarbt zu verlieren, 
nicht aber wegen Rücksichten persönlicher Sicherheit, die hier 
jetzt so wie in jedem andern eivilisirten Lande vorhanden Ist. 

Dieser cooserpienten Ausdauer habe ich aller wenigstens ein 
Paar Beobachtungen zu verdanken, die ich bei plötzlich eln- 
getretener Aufheiterung dadurch gewonnen. 

Schon während des vurausgrgangrnen Sommers suchte ich 
mich anf diese Art Beobachtungen vorzubereiten, um denselben 
den grösstmöglichsten Grad von Sicherheit und Genauigkeit zu 
verleihen, den das mir zu Gebote stehende Instrument nur 

Rcfractioni-Keduction diese« Tage« achter xu einem Kehler 

in liandliabiiug der Tafeln verleitet. 
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immer xuU^ni «Urd#. Da der hiesige Meridiankreis mit kei- 
nem eigentlichen Mikrometer- Apparate versehen ist. so musste, 
ich auf jene Beobachtungen mich beschränken, die mir noch 
hinlänglich Zeit Hessen, um die vier Verniers samrnt Libelle 
abzulesen und die nächstfolgende Einstellung zu besorgen; als 
geringstes Zeitintervall nahm ich dafür etwa drei Minuten an, 
obwohl ich auch vielleicht hierin schon etwas zu viel mir 
auferlegt, indem in so bedrängten Fällen ich nur dann auf eine 
genaue Ablesung rechnen konnte, wenn die ganze Operation 
mit einer gleichsam durch Begeisterung bellt! selten Schnell!* 
keit vollzogen wurde. Ich kann hier nicht umhin eine Be- 
merkung einzuschalten, bezüglich der Art, wie ich glaube, dass 
derlei Beobachtungen am .Sichersten au »zu führen seien; diese 
• erfordern meiner Ansicht nach wenigstens zwei Beobachter, 
wovon der eine bin* die Einstellungen , der andere blos die 
Ablesungen zu besorgen hat; vielleicht dürften bei Meridian- 
kreisen sogar drei Beobachter zweckdienlich sein, von denen 
zwei die Ablesung an den Verniercn oder Mikrometern Über- 
nehmen. Nicht allein dass dadurch ganz nahe Beobachtungen 
ausführbar gemacht, und somit auch Sterne in den Kreis der 
Meridianbrobachtungen gezogen werden können, die Afters im 
Nantical - Almanac Idos für eigentliche Mikrometermcssungen 
bestimmt sind — sondern es dürften die Beobachtungen selbst 
an Schärfe dadurch gewinnen, dass nicht demselben Auge 
hintereinander zwei verschieden anstrengende Verrichtungen 
ziigrniuthet werden. Mir stand dies Mittel, obwohl ich einen 
grossen Werth darauf gelegt hätte, nicht zu Gebote, da ich 
seit drm Bestände der Sternwarte noch immer das ganze 
Personale derselben repränentire. 

Im Uebrigen glaube ich nichts unterlassen zu haben, was 
zur möglichsten Sicherheit und Genauigkeit der Iteohachtuii- 
gen nur imnwr beitragen konnte. In Betreff der Scharfe der 
Einstellung hatte ich durch viele vorangehende Versuche mir 
vorerst die Wahl der anzu wendenden Vergrösscrung festzu- 
stellen gesucht. Das Fernrohr, aus den Werkstätten des k.k. 
polytechnischen Institutes in Wien, hat noch ein FraunhoiVr- 
Objectiv von 54 Zoll Brennweite und 43 Linien Oetfnung mit 
vier Ocularen von 58,8, 77,84, 114,3, 167,4 Vergrösscrung, 
mit dem Dynamometer gemessen, nebst einem prismatischen 
Oculare von 77, H4 Vergrößerung. Die Lichtstärke und Schärfe 
der Bilder lässt Nichts zu wünschen übrig. Alle vier Uculare 
geben ganz scharfe und deutliche Bilder, auch hei minder 
günstiger Luftheschaffenheil , so dass das Objcctiv wahr- 
scheinlich auch noch eine etwas stärkere Vergrößerung denn 
die letzte vertragen dürfte: allein ich glaubte doch nach ge- 
nauer Prüfung für das vorletzte von 114,3 Vergrößerung, 
wegen grösserer Sicherheit, mich tiilecbliessen zu müssen, da 
ich rin Paar Male beim letzteo, wenn nicht ganz reine Luft, 



eine kleine Verwaschenheit am Bande der Bilder zu bemerken 
vermeinte. (Früher halle ich, besonders für die Beobachtun- 
gen des Polaris und für die Längenhestirnmung , immer den 
zweiten mich bedient, späterhin des ersten für die Sürlsterne, 
wegen des Gesichtsfeldes von nahe 34' 28 # Durchmesser). 
Der Kreis seihst, von nicht ganz 3 Fuss Durchmesser, giebt 
j unmittelbar 3* und mittelst jedes der vier Nonien 2*; dl« 
Abschätzung der einzelnen Sekunde geschieht ohne Schwie- 
rigkeit, da die Theilstriche sehr deutlich , rein und ziemlich 
gleich dick anfgclragen sind. Durch Versuche überzeugte ich 
mich, dass die Theilung sogar etwas schärfere Loupen ver- 
trage, als welche ursprünglich daran angebracht sind: Ich 
entschloss mich also, für die Mnrsbeobachtungen derlei in 
Anwendung zu bringen, wodurch, so wie durch eine kleine 
Armierung, die ich an den Blendungen vornahm, es mir nun 
möglich wurde auch noch halbe Secumleri, in den meisten 
Fällen ohne weitere Schwierigkeit, verlässlich abzuschutzen — 
daher rühren hei nachstehenden Beobachtungen für jeden 
einzelnen Nonius die sonst ungewöhnlichen halben, und somit 
für deren Mittel die Hundertel Sekunden. Einige nachstehende 
Folgerungen aus diesen Beobachtungen werden diese Voraus- 
setzung von einer li alben Sekunde ursprünglicher Genauig- 
keit, sowohl was Einstellung als Ablesung betiiffl, vollkommen 
rechtfertigen. 

Obwohl der Kreis in Beziehung auf regelmässig fort- 
schreitende Thcilungsfehler nicht, wie anderwärts , untersucht 
ist (und hierzu fehlen mir auch die Hülfsmittcl) so glaube ich 
doch, dass dies die gemachten Beobachtungen nicht beein- 
trächtigen wird, da hei der Kleinheit der gemessenen Bogen- 
differcuzeu derlei Theilungafehler von fast gar keinem Belange 
sein können; sowie denn auch aus demselben Grunde die 
Ablesung von vier Nonien, nicht sowohl wegen der Exccntri- 
cität und ungleichen Teniperaturverlheiluug vorgeuomutrii wurde, 
soudern vielmehr um dadurch wo möglich eine Ausgleichung 
der zufälligen Theilungsfehler und der Ungleichheit in der 
Dicke der Theilstriclic zu veranlassen. Die Biegung ist aus 
demselben Grunde, vorzüglich aber wegen der ganz geringen 
Zeoithdislaiuen süuuutlichcr beobachteten Gestirne, ebenfalls 
als verschwindend anzuschru. * j Gerade aber aus letzterem 
Grunde musste ich hier noch auf etwas Anderes bedacht sein, 
nämlich auf eine ganz ruhige Haltung des Körpers in so un- 



*) In nciieslcr Zeit habe ich auch mehrere Bestimmungen der 
Biegung des Athrnicnser Meridiankreise« vorgenomrnro ; 
selbe ergab «ich nur al« eine ganz gewöhnlich klrior. 
Ha« Nähere hierüber, so wie über die nach einem neuen 
Principe vurgennmmene Bestimmung der Ellipticilat des- 
selben und der Durchbiegung drr Horiiontalavc werde ich 
xur Zeit bekannt machen. 
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bequemer Lage. Dafür sorgte ich durch eine Vorrichtung, 
wodurch alle diese Beobachtungen auf den Knieen mit fester 
Haltung konnten gemacht werden. Die Eintritte wurden nach 
der Ephenieride den Nautical-Almanac, in Verbindung mit dem 
bekannten Stande der Uhr stets so vorauxbrrechnet, das» ich 
mir es ?.um Gesetz machte, genau eine halbe Minute früher 
vor dem Instrumente niederxuknieen . uni die für die darauf 
folgenden Verrichtungen nachtheilige Rückwirkung der unge- 
wohnten Lage durch unnützes Verweilen nicht zu vergrössern. 
Mur wenn ein kleinerer mir noch unbekannter Stern zuiu ersten 
Male einzustellen war, begann ich die Operation etwas früher, 
um jede Verwechselung wo möglich zu vermeidet». 

Das Fadennetz besteht aus 13 verticah'ii , ganz feinen 
Spinnenfäden (eigens aus Wien milgebraebt und seither nur 
Ein Mal lheilwei.se erneuert) wovon fünf in der Mitte und zu 
beiden Seiten, vier behufs der Beobachtungen des Polaris bei 
der Umkehrung des Instruments. Der Horizontalfäden sind j 
zwei (leider unbewegliche) in einer Distanz von 26*. Ich zog j 
es vor, anstatt wie- bisher auf Einen bestimmten, bei diesen 
Beobachtungen abwechselnd auf beide Fuder» einzustellen , an 
geraden Tagen des Monats auf den übern, an ungeraden auf 
den untern, je nachdem der obere oder untere Rand der Mars- ! 
scheibe mit dem Faden zur (Vtincidenz zu bringen war; dies 
geschah hauptsächlich deshalb, uni durch den einen der bei- i 
den Fäden in der Nähe des zweiten, des einzustellenden. eine 
wenn auch nur unbedeutende Schwächung des starken Licht - 
eindruckes zu bewirken. Daher rühren auch dir Differenzen 
von nahezu 26* in den Einstellungen desselben Sternes für 
die abwechselnden Tage, die durchaus nicht einer so bedeu- 
tenden Aenderung der täglichen Lage des Kreises beizumes- 
sen sind, da auch in dieser Hinsicht, wie unten aus den An- 
gaben der Libelle zu ersehen, der Kreis und seine Aufstellung 
skh bewährt haben, und dies nicht blos lÜr die Zeit der 
vorliegenden Beobachtungen, sondern bereits seit sechs .fuhren, j 
Während der vorliegenden Rcobaclitungsepoche habe ich nur j 
zweimal die Alhidaden Schraube (versteht sich, nicht während 
des Verlaufe« , sondern vor dem Beginne der Beobachtungen) 
in Anspruch genommen, um innerhalb höchstens dreier Theil- 
striche die Blase wo möglich in der Mitte zu erhalten, da ich 
hier den Werth der Tlieilstriche »U den sichersten betrachte. 
Die Umlegung der Libelle habe ich für diese Beobachtungen 
natürlich ganz bet Seite gesetzt, da sie nicht nu* unnütz, 
sondern sogar schädlich und im Grunde bei dem Drängen der 
Zeit auch ganz unausführbar gewesen wäre. Ueherhaupt be- 
nutzte ich seither diese Einrichtung der Isibelle nur bei der ’ 
Bestimmung der Pulhöbe, nie aber für Beobachtungen de«, 
selben Tages von 5 bis 6 Stunden Dauer, für welche stets 
der Polpunct eigens bestimmt wurde. Ueber die möglichen 



Yortbelle dieser in neuerer Zeit ersonnenen Umlegung werde 
ich bei einer andern Gelegenheit Veranlassung linden, mich 
weiterhin auxzusprecher». 

Da es bei vorliegender Beobachtungsreihe hauptsächlich 
nur um die Decliiutioneu sich handelte, so glaubte ich Mos 
darauf mich beschränken zu müssen, besonders um meine 
ganze Aufmerksamkeit ausschliesslich der möglichst genauen 
Einstellung widmen zu konneu. Die nachstehenden Original- 
beohachtungen sind mit etwas mehr Ausführlichkeit ats üblich, 
angegeben, theils um alleufallsige Errala eruirbar zu machen, 
an denen weder Beobachtung noch Rechnung schuld sind, 
theils auch, weil es denn doch möglich ist, dass etwas noch 
mehr unter sieb übereinstimmende Resultat sich ergeben dürf- 
ten, wenn auf die Angebot» der Libelle gar keine Rücksicht 
genommen wird — welches näher zu untersuchen ich aber bis 
jetzt keine Zeit batte. Bei der Ablesung der Libelle wurde 
übrigens die grösstuiöglicliste Vorsicht gebraucht, um jeden 
dem Kreise fremden Einfluss darauf zu beseitigen. Es wurde 
nämlich stets zuerst nach Besteigung der Stufen sogleich das 
Südende der Libelle mit möglichster Fernhaltung des Körpers 
und Sistirung des Athen»* abgeleseu; hierauf der obere Süd- 
Vernier; dann die beiden untern und darauf das Nordende 
der Libelle und der obere Nord-Vernier, so dass ein möglicher 
kleiner Einfluss der körperlichen Nähe auf die Blase bei der 
ersten Ablesung hinlänglich Zeit batte, sich wieder auszuglei- 
eher». Den meteorologischen Angaben füge ich auch die des 
befeuchteten Thermometers (Jtf^ur/'Mlini Psychrometer) bei, 
weil ich bei allen meinen Beobaclitunzeu gewohnt bin dieses 
mit abzulesen. Die Angaben des Barometers sind in Milli- 
metern und die des Thermometers nach Reaumur. Die Ab. 
lesung selbst geschah täglich zweimal, unmittelbar vor und 
nach der ersten und letzten Beobachtung des Tages, und 
wurde sodann bei der Rcductmn daraus für die mittleren inter- 
polirt. Bei der geriugen Differenz nach allen Richtungen hin, 
war diese Interpolation in der» meisten Fallen kaum der Mühe 
worlh. Die Berechnung der Relraction geschah nach deu 
tfewefftchru Tafeln von Skeepshankt , weil die nur unbedeu- 
tenden Abweichungen des äussern von» innen» Thermometer, 
die kleinen Declinatioiisunterschiede und die Nähe des Zeniths 
eine solche bedeutend zeit ersparende Erleichterung der Rech- 
nung ohne Weiteres gestatteten, so wie ich denn auch di« 
Ueherzeugung hege, dass eine, nach aller Strenge, mittelst 
gesonderter Berücksichtigung des innern Thermometers, 
durcbgefÜhrte Reductkm, die Resultate durchaus nicht merk- 
lich ändern würde.*) Die sechste Rubrik mit der Aufschrift 

•) Allo folgenden nmucritchcn Rechnungen, hier nur im Ana- 
tilge gegeben, »ind, meiner Gewohnheit nach, dreimal und 
nn verschiedenen Tagen durch gern acht , an in« 1* die»er 
Hinmcht schwerlich ein Fehler »ich vnrfinden dürfte. 
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„Rf* ultat“ enthält die Angaben der dritten Rubrik „Mittel“ 
der vier Nonien nach Anbringung der Libellen, und 
Refractions-Heductiooen. An mehreren Tagen worden, 
wenn es sich gerade dazu eignete, noch Sterne mitheohachtet, 
die eben nicht für diese Tage in der Ephetneride de» Naulical- 
Alnianar angezeigt sind, so wie denn auch nach Ablauf der 
Epliemeride die Beobachtungen noch bis zum tO*“ Februar 
fortgesetzt wurden. Bis zum OT*** Nny. machte das Wetter 
jede Beobachtung unmöglich. 

Bei dem Sterne 11108 Hist. Tel. kommt ein Praecedens 
und Sequens vor. Nach voransgegangenen vier Regentagen 
mit Blitz. Donner und Hagel, beobachtete ich nämlich diesen 
Stern zum ersten Male am 1 4 1 '" December, bemerkte aber, da»» 
ein, wie nur damals schien, fast eben so grosser, etwas unten 
vorausging, desgleichen an vier folgenden Tagen bis 24. I)ec. 
indem ich dann zugleich noch mehrere andere kleine in der 
Nähe wabrnahm. Nach einer abermaligrn dreitägigen Unter- 
brechung hatte ich am 28**'" Der. einen dafür eingestellt, den 
ich bald darauf als nicht identisch mit dem früher beobachte- 
ten erkannte. Am 29**'" Dec. beobachtete ich also geflissent- 
lich abermals letzteren und noch ein drittes Mal am 5“* Febr. 
Den Sequens. den ich für den fraglicbeu halte, habe ich iro 
Ganzen 17 mal beobachtet. Die Gesammtheit dieser Cuostel 
lation bestellt eigentlich der Rrihe nach aus einem Sterne, 
beiläufig 9. Grosse, etwa l Minute nördlich , sodann dem hier 
Praecedens 8.9 Gr, genannten, hierauf einem 10. Gr., wenige 
Sekunden südlich, unmittelbar vor dem Srquens, und dann 
diesem selbst, den ich 8. Gr. srhätze, (im Nant.-Alni. 8j Gr.) 
Am 4 1 *" und ä*“ Febr. bestimmte ich die scheinbare Rectaa- 
cension des Scqucns und Praecedens auf gewohnte Weise 
und dir der zwei andern mittelst blosser Differenzbenbachtung 
durch ein Paar der Fäden. (Die Zeitbestimmung an beiden 
Tageu mittelst ,9 Taiiri, die Orientirung de» Instrumentes durch 
Polaris bald darauf. Bei summtlichen Sternen die l’eberein- 
»tiinniuiig der Fäden gut, wie gewöhnlich, keiner darunter um 
volle 0*3 abweichend vom Mittel aller). Die Reduction mit- 
telst der Couslantrn des Naut.-Atman. und der HrjrsrT sehen 
Präressinn (nach Sheepihank» Tafeln) galt dann folgende 
mittlere Kectasccnsion für den t rt,B Jänner 1830 

9 Gr. 5*43" 3*9431 

8-9 „ 5 43 45,8900 

10 ,. 5 44 2fi,3t>81 

8 „ 5 44 39,6702 

Nach einer weiter unten verkommenden Zusammenstellung 
ist aus resp. 3- und 13 maliger Vergleichung mit /STauri die 
mittlere Declination (mittelst gedachter Coostantrn) für den 
1*» Jänner 1850 

des Praecedens ...26"23' 12*600 ±0*787 
de» Sequens 26 23 1,105 ±0,194 



Aus der letzten Angabe im Naulic.-Alman. ( 1 9. Dec. 1 849) 
folgt (Ür den l"*»" Jänner 1850 des Sequens 

niHlt. Kvctasr. 5 k 44"39‘4t23, wiltl. Deel. 26°23' 2*747 
ob die Differenzen; Beob. — Rechn. — ±0*2579 u. —1*642 
fiir erneu Keilraum von beiläufig 50 Jahren seit Hist. Cel. auf 
ein« Eigenbewegung hindeute«, lasse ich dahingestellt sein. 
Weiter tmfen werden viel bedeutendere Differenzen bei andern 
Sternen Vorkommen. 

Vorstehenden Ncheubemerkuiigen füge ich gelegentlich 
noch folgende hei: 

11946 Hist. Cel. konnte ich nur ein einziges Mal (25. Nov.) 
beobachten; ob er es war, weis» ich nicht. Etwas gegen 
Süden erschien ein kleiner, beiläufig 6* voraus. 

12336 Hisf. Cel. hat auch einen voraus, etwas nördlich. 

10669 llisl. Cel. scheint eher 8. als 9, Gr. zu sein. Bei- 
läufig I ) Zeitminute voraus und J Raumminute südlich, eiuer 
6.7 Grösse. 

1754 B. A.C. ziemlich weit vom Einstellungsfaden oben 
und unten, etwa 2 und t J Minuten voraus, zwei 8. Gr. 

1562 B. A. C. beiläufig 20* voraus, etwas südlich, einer 
8.9 Grösse. 

Am 29**s Nov. dem Mars mehrere voraus; einer davon 
schien mir 6. Gr. zu sein. 

5 Genua etwa 1 ) Sec., präccdireud ein etwas kleinerer, 
faat auf Einstelluugefaden. B. A. C. führt keinen derlei an. 
auch nicht Bude ; gehört wahrscheinlich zn Cumulus, Bode, 
13 Gemin. 

1937 B. A.C. 7. Gr. und 11684 Hist. Cel. 8. Gr. scheinen 
resp. 6.7. und 7 . 8 Gr. zu sein. 

125 Tauri scheint 6.7. Gr. zu sein; in allen Angaben ist 
er 6. Gr. angesetzt. 

118 Tauri, netter Doppelstern. Ilauptsteru 7.8. Grösse. 
Der Präccdens 9. Gr., nach Schätzung beiläufig J Zeitsecunde 
und 3 Rnunisecunden südlich vorausgehend. Bode (für Dop- 
pelsterne mein alleiniges Hülfsmittel) führt ihn als 6. Gr. an, 
mit Distanz 5*. Nautic.-Alman. und B. A.C. als 7. Gr. 

28. December. Mond bei allen Sternen ganz nahe, aber 
diese, obwohl klein, sehr gut sichtbar, wahrscheinlich weil 
der, manchmal auch im Winter übliche, Atbeniensische Wul- 
kcridunst sich durch zerstreute Walken condensirte, oder viel, 
mehr concentrirte . wie dies dann hier zu Laude immer drr 
Fall ist. An allen solchen Tagen war auch Mars (zur eigent- 
lichen Oppositionsopoche) (Ür das unbewaffnete Auge Cast gleich 
gross mit Sirius, nur nicht so lebhaft wie dieser und 



Digitized by Google 




165 



Nr. 874, 



166 



r&thlich. «Tauri scheinbar bedeutend kleiner »lg Mars (mein 
Auge lat Mu'wif') Rangordnung, während henbachtungslnser 
Zeit mehrmals vorgenoranten, in Hinsicht auf scheinbare GrStae 
und Lebhaftigkeit des Lichtes: Sirius, .Mars, /9 Orients, 
«Tauri, «Orimiis. 



Am I* 1 ** Februar wurde durch ein Missverständnis« an- 
statt des nSrdlichen der südliche Rand des Mars eingestellt. 

Hier nun lasse ich die Origioalbeobacbtungen selbst sammt 
Reduction folgen , aber der Kürze halber ohne detaillirte An- 
gabe jede* einzelnen Verniers: 



Thermometer 













Libelle. 


Hefracl. 


llesutt. 


Barum. 


inaerrr. 


äusserer. 


Peyehrom. 


Nov. 22 


ß Tauri 


350"31 


24*00 




9" 5 7 


10"27 


'tUTö 


"12^4 




ToX"^ 




2058 BA.C. 


347 


10 


15,75 


4.40 


13,06 


58,29 












Mars, 2$. 


347 


23 


19,50 


4,00 


12,82 


2,68 












a Gemin. 


347 


19 


23,25 


4,08 


12,90 


6,27 


755,6 


12,7 


12,4 


10,5 


23 


ß Tauri 


350 


30 


58,00 


4*24 


9,62 


44,14 


757,5 


11,9 


12,5 


10,0 




11854 HM. Cef. 


347 


24 


53,75 


4,16 


12,81 


36,78 










Mars. N. 


347 


26 


38,50 


4,00 


12,78 


21,72 












e Gemin. 


347 


18 


56,25 


4,80 


12,91 


38,54 


757,5 


11,9 


12,8 


10,0 


25 


/9Tanri 


350 


30 


52,63 


2,24 


9,41 


40,98 


745,6 


12,5 


14,0 


12,0 




5 Gemin. 


346 


29 


16,00 


2,32 


13,52 


0,16 












11946 Hist.Cel. 


347 


34 


44,25 


2,16 


12,40 


29,69 












Mars, N. 


347 


33 


23,25 


2,24 


12,43 


8,58 


745,6 


12,4 


13,9 


12,0 


26 


/9Tauri 


350 


31 


20,75 


1,44 


9,28 


10,03 


744,2 


14,4 


17,3 


15,3 




5 Gemin. 


346 


30 


44,63 


0,24 


13,35 


31,04 










Mars, S. 


347 


36 


55,50 


0,08 


12,19 


43,23 


744,2 


14,4 


17,0 


15,3 


28 


ß Tauri • 


350 


31 


21,88 


1,36 


9,51 


11,01 


750,3 


12,3 


13,0 


10,0 




5 Gemüt. 


346 


29 


46,88 


2,96 


13,67 


30,25 










31a rs. S. 


347 


43 


42,38 


3,12 


12,35 


26,91 












12336 Hist.Cel. 


347 


45 


24,63 


1,84 


12,34 


10,45 


750,3 


12.3 


12,8 


9.9 


29 


8 Tauri 


350 


30 


50,75 


_0,08 


9,67 


41,00 


756,7 


10. 1 


10,5 


7,0 




5 Gemin. 


346 


29 


14,63 


_j_Q,66 


13,90 


1 ,29 












Mar«, N. 


347 


46 


47,75 


•4-1,52 


12,51 


36.76 












12336 Hist. Ce». 


347 


44 


55,75 


4-0.16 


12,54 


43,37 


756,5 


10.1 


10,5 


7,3 


30 


ß Tauri 


350 


3t 


18,50 


0,40 


9,66 


8,44 


754,8 


9,8 


10,3 


8,0 




3lars, S. 


347 


50 


12,88 


0,24 


12,41 


0,23 


754,7 


9,9 


11,0 


8,5 


Dec. 4 


ß Tauri 


350 


31 


23,00 


4,08 


9,66 


9,26 


756,5 


10,2 


10,8 


9,3 




1937 H.A C. 


347 


29 


34,25 


4,16 


12,80 


17,29 












11684 Hist.Cel. 


348 


5 


11,13 


3,60 


12,20 


55,33 












Mars, S. 


348 


2 


38,13 


3,52 


12,23 


22,38 


756,4 


10,2 


11,0 


9,5 


9 


ß Tauri 


350 


30 


56,38 


1,52 


9.71 


45,15 


757,6 


9,2 


9.8 


7,8 




<39 Tauri 


347 


58 


13,75 


1,52 


y , 37 


59,86 












M*tj, N, 


348 


1 5 


44,00 


1 ,76 


12.06 


30,18 


757,6 


9,2 


9.5 


7,5 


14 


ß Tauri 


350 


31 


24,63 


2,0» 


9,77 


12.78 


761,0 


9,4 


9,3 


6,8 




11108 Hist. Cd. 


348 


25 


56,25 


2,08 


11,98 


42,19 












Mars, S. 


348 


25 


45,25 


2,08 


11,95 


31,22 


, 










1937 B. A.C. 


347 


29 


36,13 


2,08 


12,96 


20,37 


761,3 


9,3 


9,3 


6,8 


15 


ß Tauri 


350 


30 


56,13 


1,28 


9.84 


45,01 


763.5 


8,7 


8,4 


6,4 




11108 Hist. Cel 


348 


25 


28,13 


1,52 


12,03 


14,58 












3I«r-, Ti. 


348 


27 


8,88 


0,72 


11,99 


56, 17 












1937 H.A. C. 


347 


29 


6,50 


0,72 


13,02 


52,76 


763.4 


8.7 


8,9 


6,5 


16 


ß Tauri 


350 


31 


23,88 


2,08 


9,73 


12,07 


759,3 


8,7 


9,8 


8,0 




Mars, S. 


348 


28 


39,25 


1,44 


11,85 


25,96 












1937 B.A.C. 


347 


29 


33,88 


1.44 


12,89 


19,55 


759,2 


8,8 


10,2 


8,3 


17 


ß Tauri 


350 


30 


51,63 


0,24 


9,69 


41,70 


754,6 


8,8 


9,3 


7,5 




125 Tanri 


347 


50 


51,88 


—0,32 


12*46 


39,10 












Mars, N. 


348 


29 


42,25 


4-0,08 


11,77 


30,56 












1937 B.A.C. 


347 


28 


62,25 


4-0,32 


12,84 


49,73 


754,1 


8,7 


9,3 


7,5 


19 


0 Tauri 


350 


30 


56,88 


— 1,52 


9,64 


45,72 


753,0 


9,0 


10,2 


7,3 




125 Tauri 


347 


50 


55,50 


1,52 


12.39 


41,59 












Mars. N. 


348 


31 


42,38 


1,20 


11,68 


29,50 












1937 B.A.C. 


347 


29 


6,25 


— 1,44 


12,77 


52,04 


752,7 


9,0 


10,4 


7,4 
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Dec. 21 ,3 Tauri 

Mur«. N. 

1937 B.A.C- 

22 ß Tauri 

125 Tauri 
Mar«, S. 

1 1 1 OH Hist. (VI. 
1937 B.A.C. 

23 ySTauri 

1 25 Tauri 
Mars, N. 

11108 Hist Cel. 
1937 B. A.C. 

-- 24 ß Tauri 

1 18 Tauri 
Mars, S. 

11108 Hiat. Cel. 
1937 B.A.C. 

28 ß Tauri 

.Mars, S. 

11108 Praeced. 

1937 B.A.C. 

29 ,3Tauri 

118 Tauri 
Mars, N. 

10669 Hiat. Cel. 
11108 Praeced. 
1937 B- A.C. 
Jänner I ,8Tauri 
Mars, N. 

j 1 648 Hist. (VI. 

Mars. S. 

10669 Hisl. Cel. 

II 108 

1937 B. A.C. 

3 1648 Hist. Cel. 

Mars, V 
10669 Hist. Cel. 

11108 

1937 B. A.C. 

5 1648 Hist. Cel. 

Mars, N. 

1754 B. A.C. 
11108 Hist. Cd). 
1937 B. A.C. 

6 1562 

Mars. S. 

1754 B- A.C. 
10669 Hist. Cel. 

11108 

1937 B.A.C. 

8 1562 

Mars. S. 
ß Tauri 
1754 B. A. C. 
10669 Hist, t VI. 
1937 B. A.C. 



Nr. 874. 

Thnnnuiaelcr 









Libelk. 


ftefract. 


KertllMf. 


Bonuu. 


lauerer. 


•DMri 




350‘ 


30' 


58*25 


—2 


64 


9‘ 


59 


46 


02 




9^ 


11,3 


348 


33 


4,63 


—2 


40 


11 


61 


50 


62 






10. 




347 


29 


7,13 


—2 


16 


12 


75 


52 


22 


762*5 


9.8 


8 


350 


31 


22,13 


— 0 


48 


9 


64 


12 


01 


767,7 


10.0 


12. 


0 


347 


51 


19,50 


— 0 


64 


12 


39 


6 


47 










348 


33 


36,50 


0 


00 


11 


66 


24 


84 










348 


25 


54,63 


—0 


72 


II 


80 


42 


11 






12. 




347 


29 


32,00 


+ 0 


16 


12 


77 


19 


39 


757 *5 


10.0 


0 


350 


30 


52,50 


+ 1 


04 


9 


57 


43 


97 


756,6 


1 1 .2 


16,4 


347 


50 


5! r i5 


+ 1 


04 


12 


3t 


40 


48 










348 


33 


44,25 


+0 


96 


11 


57 


33 


64 










348 


25 


24,13 


+1 


52 


11 


72 


13 


93 


7 56 1 3 


11.1 


13, 




347 


28 


62,75 


+1 


44 


12 


70 


51 


49 


3 


350 


31 


20,50 


— 0 


40 


9 


53 


10 


57 


754,3 


12.0 


13, 


4 


347 


4 


18,75 


+0 


88 


13 


10 


6 


53 










348 


33 


64,25 


+ 0 


80 


11 


53 


53 


52 










348 


25 


52,75 


—0 


08 


11 


69 


40 


98 


754, 1 
741,3 


11.9 

9.0 


13, 

11, 




347 

350 


29 

31 


32,25 

21,13 


+° 

—1 


64 

76 


12 

9 


66 

46 


20 

9 


23 

91 


4 

0 


348 


33 


30,13 


—0 


88 


11 


45 


17 


80 










348 


26 


61,50 


— 0 


64 


11 


59 


49 


27 






11, 




347 


29 


30,25 


— 0 


56 


12 


55 


17 


14 


741,4 


9.0 


0 


350 


30 


53,00 


—1 


44 


9 


49 


42 


07 


745,6 


10.6 


1 1 , 


• 


347 


3 


50,38 


— 0 


72 


13 


05 


36 


61 










348 


32 


57,63 


_ 1 


04 


11 


50 


45 


09 










348 


34 


18,63 


— 0 


40 


11 


48 


6 


75 










348 


26 


37,13 


— 0 


08 


11 


64 


25 


41 


746,2 


10.3 


11, 




347 


28 


62,88 


0 


00 


12 


61 


50 


27 


4 


350 


30 


53,38 


—1 


60 


9 


58 


42 


20 


746,2 


9.3 


10» 




348 


.1 1 


9,63 


J—l 


20 


11 


63 


56 


80 


748, 1 


9.2 


10, 


0 


349 


50 


52,75 


—1 


36 


10 


35 


41 


04 


752,2 


8.7 


9 » 


2 


348 


30 


34,00 


— 0 


64 


11 


75 


21 


61 










348 


34 


46,38 


+ 0 


32 


11 


68 


35 


02 










348 
347 

349 


25 

29 

50 


54,38 
31,88 
23,1 3 


— 0 
+ 0 
— 0 


80 

72 

56 


11 

12 

10 


84 

82 

30 


41 

19 

12 


74 

78 

27 


752.6 

752.7 


8.2 

8.8 


9.2 

10.7 


348 


29 


38,13 


— 1 


04 


11 


70 


25 


39 










348 


34 


19,13 


—tc 


64 


11 


61 


6 


88 










348 
347 

349 


25 

28 

50 


25,13 

64,75 

24,63 


— 0 
—0 
, n 


72 

72 

16 


11 

12 

10 


77 

74 

35 


12 

51 

12 


64 

29 

12 


752,4 

747,9 


8.9 

7.2 


11, C 

7 ,< 


348 


27 


50,88 


— ' 2 


64 


11 


79 


36 


45 










348 


5 t 


57,25 


— 6 


12 


11 


36 


42 


1 1 










348 


25 


29,25 


— 3 


60 


11 


84 


13 


81 






_ 


I 


347 

348 


28 

15 


65,63 

58,75 


— 1 
— 0 


92 

72 


12 

12 


82 

04 


50 

45 


89 

99 


747,8 

753,5 


" .0 
7.3 


7 , 
9, 


» 

< 


348 


26 


57,00 


+0 


72 


11 


84 


45 


88 










348 


52 


19.63 


+0 


64 


11 


40 


8 


87 










348 


34 


42,25 


+0 


96 


11 


71 


34 


50 










348 


25 


52,00 


+ 0 


56 


1t 


88 


40 


68 


753,8 






. 


347 


29 


28,88 


+ 1 


04 


12 


86 


17 


06 


7.1 


8 , 


t 


348 


1 5 


57,38 


—0 


08 


12 


02 


45 


28 


756,5 


8.9 


10, 




348 


24 


54,25 


— 0 


08 


11 


85 


42 


32 










350 


31 


18,25 


0 


00 


9 


67 


8 


58 










348 


52 


19,75 


+0 


24 


11 


37 


8 


62 










348 


34 


42.13 


+0 


80 


11 


69 


31 


24 




8.9 


10, 




347 


29 


28,13 


+0 


96 


12 


84 


16 


25 


756,4 
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nebst Bemerkungen über den Durchmesser des Mars, 
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Jian. 10 



IS 



19 



26 



27 



29 



Th«na«attn 









Libelle. 


Kcfrsct. 


ReaulUC. 


Baron». 


innerer. 


änaanrr. 


Piychrom 


Mar», S. 


348 '22' 46*75 


+ 1"52 


'Tr84 


'”86"4T 


'TmT» 


57T 


97T 




/3T«uri 


350 


3i 19,25 


+ 1.92 


9,62 


11,55 










118 Tauri 


347 


4 17,50 


+2.16 


13,22 


6,44 










1764 B.A.C. 


348 


52 20,13 


+ 1 .68 


11,31 


10,50 


749,8 


9,0 


9,6 


8,2 


1 662 


348 


15 32,00 


—0.40 


12,11 


19,49 


758,2 


8,5 


9,2 


7,5 


Mars, S, 


348 


17 21,50 


+0,16 


12,07 


9,59 










/STaiiri 


350 


30 53,63 


—0.08 


9,74 


43,61 










1 18 Tauri 


347 


3 49,75 


+0,24 


13,39 


36,60 










1764 B. A. (’. 


348 


51 56,00 


0,00 


11,45 


44,55 


757,9 


8,4 


9,2 


7,5 


1662 


348 


15 32,50 


— 1.04 


11,85 


19,61 


748,5 


10,4 


11,5 


9,4 


Mars, N. 


348 


13 32,25 


— 1,20 


11,89 


19,16 










,9 Tauri 


350 


30 56,00 


—1,92 


9,54 


44,54 










1754 B.A.C. 


348 


51 57,13 


—1.84 


11.20 


44,09 










10669 Hist. Cel. 


348 


34 20,88 


— 1.20 


11,53 


8,15 










11108 


348 


25 28,38 


— 1,04 


11,68 


15,66 










1937 B A.C. 


347 


28 65,63 


—0,88 


12,66 


52,09 


748,5 


10,4 


11,4 


9,3 


1562 


348 


15 58,50 


— 0,08 


12,18 


46,24 


756,8 


5,5 


7,2 


6,5 


Mar», S. 


348 


8 25,00 


+0,24 


12,30 


12,94 










/3Tsuri 


350 


31 20,26 


+0,24 


9,80 


10,69 










118 Tsari 


347 


4 18,50 


— 0,16 


13,47 


4,8? 










1754 B. A.C. 


348 


52 20,50 


— 0, 16 


11,52 


8,82 










10669 Hint.C«. 


348 


34 45,63 


+0,48 


11,84 


34,27 










(1108 


348 


25 52,75 


— 1,36 


11,99 


39,40 










1937 B. A.C. 


347 


29 29,88 


+0.24 


12,99 


17,13 


756,2 


5,3 


7,0 


6,4 


1562 


348 


15 29,88 


+0,80 


11.80 


18,88 


746,6 


7,8 


12,1 


10,0 


Mars, N. 


348 


7 38,88 


+0,72 


11,93 


27,67 










£ Tauri 


350 


30 51,50 


+ 2,24 


9,49 


44,25 










1754 B A.C. 


348 


5t 53,25 


+ 1,20 


11,15 


43,30 










11108 Hist Cel. 


348 


25 24,00 


+ 1,12 


11,62 


13,50 










1937 B.A.C. 


347 


28 62,50 


+0,56 


12,59 


50,47 


746,4 


7,8 


12,0 


10,0 


1562 


348 


15 32,00 


+ 1,28 


12,27 


21,01 


761,9 


5,2 


7,0 


6,1 


Mar». N. 


348 


6 39,25 


+0,88 


12,44 


27,69 










ß Tanri 


350 


30 54,38 


+ 1,04 


9,87 


45,55 










118 Tauri 


347 


3 52,38 


+ 1,12 


13,57 


39,93 










1754 B. A.C. 


348 


51 56,00 


+0,72 


11,61 


45,11 










10669 Hist. Cel. 


348 


34 20,13 


+0,80 


11,93 


9,00 










11108 


348 


25 27,25 


+0,80 


12,10 


15,95 










1937 B.A.C. 


»47 28 63,13 


+ 1,36 


13,11 


51,38 


761,4 


4,9 


6,5 


4,7 



12 



n, Bt. 
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Febr. 1 

















Thermometer 








Libelle. 


Rrfrsct. 


Resultat. 


Barem. 


innerer. 


äsaaer 


1562 B. A. C. 


348“I5' 


58*50 


+ 3"20 




'~49"Ö4r 


764,2 




0,5 


Mars, S. 


348 5 


41,13 


+ 0.88 


12.85 


29.16 








/STanri 


360 31 


23,00 


+ 1,44 


10,18 


«4,26 








MH Tauri 


347 4 


16,75 


+ 2.80 


14,01 


5,54 








1754 Bist. Cel. 


348 52 


22,63 


+ 1.68 


11,99 


12,32 








10669 Ti — 


348 34 


45,63 


+2.40 


12,32 


35,7t 








1 1 10H 


348 25 


53,38 


+ 2.40 


12,50 


43.28 








1937 B.A.C. 


347 29 


30,75 


+ 3.52 


13.54 


20.73 


764,7 


1,6 


l.Q 


1562 


348 15 


58,13 


+0.80 


12.22 


46.71 


756,7 


2,9 


6,2 


Mars, S. 


348 5 


17,38 


+0.64 


12.40 


5,62 








ß Tauri 


350 31 


20,50 


+0.88 


9,83 


11,55 








118 Tauri 


347 4 


19,00 


+0.56 


13,51 


6.05 








1754 Hist. Cel. 


348 52 


21,38 


+ 1.04 


11,55 


t0.87 








10669 


348 34 


46,13 


+ 0.80 


11.88 


35,05 








1937 B.A.C. 


347 29 


28,50 


+ I’ä2 


13,03 


16,99 


756,5 


2,9 


6,2 


1562 


348 15 


32,38 


— 0,64 


12,17 


19,57 


759,3 


6,0 


8,1 


Mars, N. 


348 4 


51,50 


— 0,56 


12,35 


38,59 








/STauri 


350 30 


55,75 


—0.56 


9,79 


45,40 








1 18 Tauri 


347 3 


52,00 


—0,96 


13.45 


37,59 








1754 Hist. Cel. 


348 5 t 


55,50 


— 1 .04 


11.50 


42,96 








10669 


348 34 


19,88 


—0,96 


11,81 


7,11 








111 OH 


348 25 


26,13 


—1,04 


11,98 


13,11 








139 Tauri 


347 58 


12,75 


— 1,52 


12,45 


58,78 








1937 B.A.C. 


347 28 


65,38 


— 1,20 


12,96 


51.22 


759,3 


5,9 


8.7 


1562 


348 15 


60,25 


—0,08 


12,02 


48,15 


755,7 


9,9 


10,2 


Mars. S. 


348 4 


49,13 


+ 0.08 


12,22 


36,99 








ß Tauri 


350 31 


22,13 


+ 0.16 


9,67 


12,62 








1 1 1 Tauri 


347 4 


19,25 


—0.48 


13,28 


5.49 








1754 Hist. Cel. 


348 52 


23,63 


— 0.16 


11,36 


12,11 








10669 


348 34 


48,50 


— 0,56 


11,68 


36,46 








11108 


348 25 


55,25 


0.00 


11,84 


43,41 








139 Tauri 


347 58 


39,63 


+0,48 


12,30 


27,81 








1937 B.A.C. 


347 29 


32,75 


+0.16 


12,81 


20,10 


755,6 


9,0 


10,: 


1562 


348 15 


32,25 


—0.48 


12,01 


19,76 


755,6 


9,7 


10, < 


Mars. N. 


348 4 


24,75 


— 0.08 


14,20 


12.47 








ß Tauri 


350 30 


55,75 


— 0,56 


9,66 


45.53 








1 1 H Tauri 


347 3 


52,38 


— 0,80 


13,27 


38.31 








1754 Hist. Cel. 


348 51 


56,50 


—0.72 


11,35 


44,43 








10669 


348 34 


20,50 


— 0.56 


11,66 


8,28 








11 108 l’rarced. 


348 26 


38,63 


—0.72 


11,82 


26,09 








139 TAuri 


347 58 


13,75 


—0,80 


12,29 


0.66 








1937 B.A.C. 


347 28 


63,75 


—0.64 


12,80 


50,31 


755.7 


9,2 


10. 


1562 


348 15 


56,63 


+ 1.52 


14,06 


46,09 


756,3 


9.2 


9. 


Mars, S. 


348 3 


61,75 


+ 1 ,36 


12,26 


50 , 85 








ß Tauri 


350 31 


20,63 


+ 1.68 


9,70 


12,61 








1 IM Tauri 


347 4 


18,13 


+ 1,36 


13,32 


6,17 








1754 Hist. Cel. 


348 52 


19,63 


+ 1,84 


11,40 


10,07 








10669 


348 34 


44,75 


+2,00 


11,71 


35,04 








11108 


348 25 


50,63 


+ 1.68 


11,88 


40,43 








139 Tauri 


347 58 


36,50 


+2.24 


12.35 


26,39 








1937 B.A.C. 


347 29 


30,38 


+ 1.60 


12,86 


19,14 


756*2 


8,8 


9, 



Alle obigen Zahlen für die Thermometerangaben haben 
das Vorzeichen + mit alleiniger Ausnahme jener den 1«'» Febr., 
welche eämmtlich auf Temperaturen unter dem Nullpuucte 
«ich beziehen. Uebrigen* zeigte es »ich gerade an dienern 
kältesten aller Beubacbtungatage, wie bedenklich die Verläss- 



lichkeit der I jbellenaogabeii wird , wenn es sl 
naue Beobachtungen bandelt; an keinem de 
kommen, wie daselbst, so plötzliche und starb 
vor; ob der Kreis, oder vielmehr die Alhida4 
Theil genommen, kann ich nicht entscheide 
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oben erwäbote Vorsicht und Sorgfalt in dimer Hinsicht war 
natürlich gerade damals ganz besonders gesteigert. Der 
Himmel war übrigens a» diesem !*••* Februar superbe. An 
mauchen Tagen, wenn die Anzahl der Beobachtungen hinläng- 
lich gross tat, zeigen die Libellenangaben ganz deutlich ein 
gewisses mit der Zeit fortschreitendes Auf- und Alstuhwanken, 
obwohl nur innerhalb ganz enger Grenzen. So oft dies der 
Fall ist. stehe ich nicht an diesen Variationen einer wirklichen 
Bewegung der Alliidade, oder auch des ganzen Instrumentes 
beizumessen, obwohl dieses mittelst einer niedrigen, starken 
Steinmauer unmittelbar auf dem Felsen ruht und in gar keinem 
Zusammenhänge mit dem Gebäude steht. Dass eine tägliche 
Schwankung des ganzen N ym phrnhögels statt bat, 
glaube ich aus eieifachen Beobachtungen scliliessen zu dürfen 
und werde bei Gelegenheit das Nähere darüber mittheilen. 
Auf obige geringe Aenderungen der Libelle batte eine vielleicht 
zu tiefe Lage der Aihidade, oder eine zu grosse ÜrfThung der 
Klemme schwerlich einen bedeutenden Einfluss, da ich schon 
vor dem Begione dieser Beobachtungen beide L'ebelstäude auf 
das Sorgfältigste zu beseitigen suchte. Ausserdem wurden 
auch während der täglichen Dauer der Margbeobachtungeu 
gar keine andere vorgenoiumen , so dass der Kreis nur die 
kleinen Bewegungen für die Marssterne zu niarhen halte. 

Die Zahlen der Rubrik „Rcfractiu.i" haben durchgehende 
— als Vorzeichen. 

Da die Anzahl der Beobncbtuugen für die meislen der 
hier angeführten Sterne ziemlich bedeutend ist und diese selbst 
einander »ehr nahe gelegen sind, so hielt ich es für nicht 
unangemessen, daraus die Abweichungen der beobachteten 
Dedinaltouen von den Angaben des Nautical • Almanac zu be- 
atinmien. Nebst dem konnte ich auch der Versuchung nicht 
widersteheu, selbst lÜr den Durchmesser des Mars irgend 
etwas daraus abzuleiteu, worauf ich dann aus beiden Arten 
ran Untersuchungen den sogenauuten inittlern Fehler zu 

suchte , womit eine einzelne meiner gemessenen 

Distanzen behaftet sein mochte, um daraus auf den Grad der 
Verlässlichkeit dieser Beobachtungen int Allgemeinen scbliessen 
zu können. Zu diesem Beliufe wurden die Oertrr des Mars 
aus dem Nautical- Almanac auf das Schärfste berechnet und 
die Ordinationen der Sterne für jene Tage , an denen sie in 
der E|>hemeri4e nicht Vorkommen, durch die bereits oben er- 
wähnte Reductionsweise bestimmt. Die Resultate der ersteren 
dieser Untersuchungen sind folgende, wobei für sämmtlicbe 
Sterne ,3 Tauri als Bestimmungselemeut des täglichen Fol- 
punctes des Kreises in Anweaduag kamen, daher denn auch 
die vier Tagt 2, 3, 6, 6'“ Jänner, an denrn ySTauri unbe- 
achtet blieb, hiervon ausgeschlossen sind. Die gefundenen 



Derlinations-Currectinnen di sind in dem Sinne: Beobachtung 
— • Berechnung — di zu nehmen und die Sterne nach der 
Anzahl der Vergleichungen angeordnet : 









Am, der 


Mittlerer 




di 


Vcrgl. 


Kehler. 






■ 1 , 


* 




1937 B.A.C. 


+2“6I2 


± O" 1 37 


23 


0"658t 


1764 


—4.146 


0,178 


13 


0,6427 


11108 Hist. Cel. 


— 1.642 


0,194 


13 


0,6989 


1662 8. A.C. 


—6 . 633 


0,162 


12 


0,5615 


1 18 Tauri 


+4.300 


0,234 


12 


0,8110 


10669 Hist. Cel. 


+0,206 


0,187 


11 


0,6200 


139 Tauri 


—1,608 


0,245 


4 


0,5477 


6 Grniinorum 


—0,063 


0,301 


4 


0.6022 


126 Tauri 


—0,935 


0,401 


4 


0.8026 


e Grniinorum 


— 1,380 


0,526 


2 


0.7440 


12336 Hist. Cel. 


— 1.020 


±1 ,005 


2 


1,4210 


1)946 — — — 










2068 B- A. C. 


+3.83 

+3,42 





1 

t 




11864 Hist. Cel. 


—2,62 


— 


1 




11684 


+0,72 





1 





All dreien der uberwiihnten ausgeschlossenen Tagen wurde 
nebst andern auch der liier fehlende 1648 Hist. Cel. beobach- 
tet. Da an denselben Tagen ebenfalls 1937 B.A. C. vorkommt 
und letzterer nach Obigem sehr gut bestimmt zu sein scheint, 
so kann daraus auch für ersteren die Correction abgeleitet 
werden. Selbe findet sich auf ilieso Weise mit gehöriger 
Berücksichtigung der beiderseitigen Resiiltatsfcliler +0*229 
±0*1 *7. 

Die grosseren der obigen Uorreclionen nebst deren Ra- 
snltatsfelilcr lassen um so eher auf eine sehr merkliche Eigeo- 
bewegung scbliessen, als die respectiven Sterne auch m 
neuerer Zeit öfters beobachtet wurden , mithin nicht blos auf 
der Autorität der Hist. Cel-, abgesrhrn auch von deren weitem 
Abstandr, beruhen. Besonders beröcksicblenswerth scheinen 
mir 1764, 1662 B. A.C. und der Dnppelstern 118 Tauri zu 
sein. Als mittlere Epoche aller obigen Bestimmungen kann 
füglich der Anfang des Jahres 1860 angenommen werden. 

Die oben unter der Aufschrift „Mittlerer Fehler" befind- 
Rehen Daten sind eigentlich die mittleren Fehler einer jeden 
einzelnen gemessenen Distanz zweier Sterne, wovon der eine 
stets ,3 Tauri war. Behandelt man diese Daten nach der 
Methode der kleinsten Quadrate, indem mau jedem derselben 
die respectire „Anzahl der Vergleichungen" als Gewicht bei- 
legt ( wobei also die Gcsainnilhett dieser Gewichte = 104 ist) 
so folgt daraus für das Mittel aller dieser inittlern Fehler 
Einer gemessenen Distanz der Werth 0*6986 ±0*0115 und 
0*1 168 als der durch die Methode selbst indicirte mittlere 

12 * 
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Kehler dieser Bestimmungen. Hieraus erglrbt »ich endlich als 
mittlerer Kehler einer jeden einzelnen Einstellung und 
Ablesung: 

0.6985 ±0.0<»5 _ 0 , 4939 ± o'OOBt 

Y2 

so dass der Kreis wirklich Dm geleistet hat, was ich ihm 
zugemutbet, nämlich eine bis auf die halbe Sectinrle zu 
ermittelnde directe Angabe. Bei obigen Daten zog ich auch 
noch den aus den drei Beobachtungen von 11 108 Praecedens 
sich ergebenden mittlern Fehler = 1*3620 mit in Rechnung, 
wodurch im Vereine mit jenem von 12336 Hist. Cel. das obige 
Endresultat offenbar noch etwas zu gross ausfiel. 

Während de» ganzen Verlaufe« der Rechnung (welche in 
extenso anzugeben hierorts zu weit geführt hätte) zeigte sich 
keine Veranlassung irgend eioen conetanlen Fehler von 
einiger Bedeutung zu argwSbnen, ausgenommen eine ganz leise 
Spur davon, welche in Folgendem besteht: Alle Sterne mit 
grfisscrer Beobachtungszahl (und nur diese allein konnten sol- 
ches hier zeigen) gaben einzelne, im Ganzen immer sehr 
kleine, rückständige Abweichungen vom resp, Mittel, die fast 
plötzlich, beiläufig gegen Ende Jänner, ihr Zeichen ändern. 
Diesen Umstand finde ich mich durchaus nicht bewogen dem 
Kreise, oder meiner, sich übrigens vollkommen gleich geblie- 
benen, Beobachtungsmanier zur Last zu legen , weil hei der 
Kleinheit der gemessenen Bögen ein constanter Fehler, aus 
solcher Quelle entsprungen, unter andern ungemein vergrüs- 
sert bei den gewohnten Beobachtungen der Südsterne aus 
dieser Epoche sich hätte zeigen müssen, was aber, wie ich 
aus mehreren vorläufigen Keductionen ersah, nicht der Fall ist. 
Eher bin ich geneigt die Ursache davon auf die Krfraction 
zu achicben und erkläre mir die Sache etwa lolgetidermaassrn*): 
Kurz vor und nach der strengen Kälte waren die ohern 
Schichten der Atmosphäre mehr erkaltet als die untern, ersfe- 
res, weil wahrscheinlich schon früher, als in loco diese Kälte 
anderwärts eingetreten war, und letzteres, weil die untern 
Schichten, nachdem sie sich wieder, zuerst natürlich durch 
die Bodenwärme, etwas erwärmt hatten, nicht sogleich auch 
den oberen Schichten die höhere Temperatur mitlheilten. Die 
Folge davon musste noth wendig eine zu kleine Thermouieter- 
Correction der angewandten Refraction aein, wodurch die aus 
den Beobachtungen berechneten Zenithdistanzen und somit 
auch die späterhin gefundenen positiven Dedinatioos-Cor- 
rectinnen kleiner ausfielen als früher, was auch vollkommen 
mit der Art des erwähnten Zeicbenwecbsels im Einklänge 
steht. Diese Ursache, wenn auch vielleicht nicht die wahre, 

*) Näheret über die locale Refraction von Athen werde ich 
binnen Kort cm mit dem Aufsätze über meine Pol hohe- 
brtlimmsngen veröffentlichen. 



hol wenigstens den Vorlheii einer durch die Beobachtungen 
selbst nicht widersprochenen Angehbarkeit für sich, so wie 
es sich denn auch nicht leugnen lasst, dass die Voraussetzung 
einer gänzlichen Unabhängigkeit der Refraction von dem Zu- 
stand« der altern Luftacbichteo nicht in aller Strenge zulässig 
sein dürfte. 

Der oberwäbnte Versuch in Betreff des Durchmessers 
des Mars wurde auf folgende Art angrstellt. Nennt man 
A die aus der Ephrmeride mit Rücksicht auf Längen- 
unterschied , Parallaxe und Halbmesser berechnete Declioation 
des Mars, (der Einfluss der Parallaxe auf den Halbmesser 
erwies sich durchgehend# als ganz vernachläsabar), 
d die jeweilige Declioation des Sterns, 
dl und di die allenfallsigen Fehler dieser Declinationen, 
ft und d ft den Marshalbmesser und dessen Fehler, 
p und dp die angewandte Horizontal- Parallaxe und deren 
Fehler. 

Z und s die Daten aus der sechsten Rubrik der Beob- 
achtungen für Mars und Stern; so bat man für jeden Tag und 
jeden Stern folgende Bedingungsgleichung 

fdi — gdl + pdp ± ft dH = A — Z+s — J, 
wobei / und g zwei im Allgemeinen von der Zeit abhängige 
Functionen bedeuten und für dft das obere oder untere Zei- 
chen gilt, je nachdem der südliche oder nördliche Rand ein- 
gestellt wurde. Die hieraus folgenden Correctionen sind dann 
in dem Sinne „Berechnung — Beobachtung“ zu nehmen. Aus 
der Gesamrutheit solcher Bedingungsgleichungen lassen sich 
offenbar nur zwei Unbekannte bestimmen, nämlich dft und 
(fdi — gd A -f- pdp) als eine einzige Unbekannte betrachtet, 
weil einerseits für denselben ßeobaebfungsort die Variatio- 
nen des (.’oellicienten p und andererseits der Zeitraum, über 
welchen dir Beobachtungen sich erstrecken , mithin auch die 
allenfallsigen Variationen von f und g allzuklein sind, als dass 
sie bei der Anwendung der Methode der kleinsten Quadrate 
konnten mit berücksichtigt werden; selbe würden im Gegeo- 
theile, mit ringeführt, ancb die übrigen Hestimmnugen höchst 
unsicher machen. Bei der Anwendung der Methode der klein- 
sten Quadrate auf die nunmehr Idos zwei Uubckannte enthal- 
tenden Bedinguogagleichungen habe ich auch zur Vereinfachung 
der Rechnuug den Werth vou ft als constant vorausgesetzt 
und dafür das Mittel aus allen 34 bei ß Tauri gebrauchten 
ft — 6*7648 angenommen, denselben aber erst bei den End- 
resultaten iu Anwendung gebracht, so dass während der 
Behandlung ft = 1 vorausgesetzt wurde. Durch diese er- 
laubte Vereinfachung der Rechnung (die ihr Analogon z. B. 
bei Bester s Correction der Strahlenbrechung in Astr. Nachr. 
Nr. 422 hat) ist der schliesslich gefundene Werth von dft 
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als der Dir die Mittelteil der Beobachtungen, etwa Dir I. Jän- 
ner 1860 geltende au betrachten. (Der Werth von dB ist 
eigentlich ein absoluter, also von der Zeit ganz unabhängiger; 
ich führe aber geflissentlich hier eine beiläufige Epoche mit 
an, weil es wenigstens nicht absolut unmöglich ist, dass auch 
der absolute scheinbare Durchmesser im Verlaute der Zei- 
ten sich ändern könne , jedenfalls aber auf eine Weise, Ober 



welche unsere heutige, wenn auch noch so ausgebildete 
Theorie ror der Hand keine weitere Aufschlüsse darbielet). 

Nachstehender Ausweis enthält nun vorerst die auf ob- 
erwähnte Weise gefundenen Wertke »on A — Z*f-s — d fllr 
jeden der einzelnen Sterne und jeden Beobachtungstag, wobei 
die Aufschriften S. und N. sich auf den südlichen und nörd- 
lichen Marsrand beziehen. 
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Der blosse Anblick dieses Ausweises gewährt schon die 
volle Ueberzeugung eines ganz evidenten Ganges Io zwei 
Richtungen, so dass nicht nur (in horizontaler Richtung) eine 
Correclinn des gebrauchten Halbmessers, sondern auch (in 
verticaler Richtung) die Gesamrulcorrrrtion (ftli — grfA + pdp) 
unzweifelhaft indicirt ist. Die gesonderte Auffindung die- 
ser beiden Correctionen aus jedem einzelnen der Sterne für 
sich würde mit einer ganz unnützen Weitläufigkeit verbunden 
sein, unnütz schon deshalb, weil bei der Unhrkanntheit der 
Zeitfunclion g (wenn man z. B. nicht eigens auf die Elemente 
der Marsbahn und deren Störungen Rücksicht nehmen will) 
und deren Zusammenhang mit p, als ebenfalls von der Zeit 
abhängig, die ganz genaue Bestimmung dieser Gesammtcor- 
rection ohnehin unmöglich ist, (allenfalls könnte noch / = 1 
vorausgesetzt werden), nnd weil der Werth derselben, als 
ebenfalls erst aus den Bedingungsgleichungen zu ermitteln, 
durchaus keinen directen Einfluss auf den eigentlichen Zweck, 
die Bestimmung des für alle Sterne sich gleichbleiben dB 
hat. Ganz dasselbe lässt sich auch für den Fall sagen, weon 



aus den bezüglichen Beobachtungen auch nur eines einzelnen 
Sterns die Bestimmung von d R vorzunebmen wäre. Es 
präsentirt sich also hier dir Entscheidung über folgende 
Alternative: 

Entweder ist für nahe zusammengelegene Tage 
gedachte Gesamnitcorrection als gleich vorauszusetzen und 
dann aus den verschiedenen dB das Mittel zu nehmen (wie 
solches in ähnlichen Fällen häufig zu geschehen pflegt) wo- 
durch aber nicht blos auf eine gemeinschaftliche systema- 
tische Behandlung sämmtlicher Beobachtungen Verzicht ge- 
leistet wird , sondern auch die Bedenklichkeit zurückbleibt, 
für wie viele Tage eine solche Voraussetzung gestattet ist: 

oder aber müssen vorerst sämmtliche Beobachtungen von 
der in verticaler Richtung fortschreitenden Veränderlichkeit 
befreit, d. h. obige Geaammtcorrectionen auf irgend eiue Weise 
daraus eliminirt werden. 

Letzteres ist meiner Meinung nach vorzuzteben. Dass 
übrigens diese Veränderlichkeit in verticaler Richtung nicht 
blos durch das veränderliche p im Vereine mit einer con- 
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stauten Correction der Ordinationen verursacht wird , ist 
einerseits aus der gan?. auffallenden Grfisse dieser Veränder- 
lichkeit der Daten, während p sieh nur unbedeutend Ändert, 
nnd andererseits aus dem Umstande ersichtlich, dass die 
scheinbaren Ordinationen der Ephemeride nicht »tätig fnrt- 
gehen, sondern nahe zur Zeit der Opposition zwischen dem 
24. nnd 26*“" Dec. eine Art Maximum erreichen und deren 
stflndliche A ende rungen ausserdem noch Separatschwantungen 
unterliegen, wie am 23*'» Nor. 1849, 1 l>'" Jänner, 13'*”Ffbr. 
1850 u. d. g. Dergleichen Schwankungen zu gewissen Epochen, 
wie solche mir auch bei Gelegenheit der Neptuns -Re du et Minen 
vom Jahre 1848 Vorgekommen, welche die Abweichungen irgend 
welcher Epliemrride ton den Beobachtungen am meisten blos- 
stellen, rühren nicht sowohl (wie ich damals glaubte) von 
vielleicht nicht vollständig berücksichtigten Störungen, als viel- 
mehr von dem Umstände her, dass dann partielle Maxime 
oder Minima in der algebraischen Verbindung der Balm-Elemente 
mit der Usge der Acquinoctialpuucte, der Schiefe der Ekliptik 
und der Aberration statt haben, und letztere Daten, obwohl 
an »ich schwierig zu bestimmen , manchmal doch auch bei 
indirecten Beobachtungen ihre bisherigen Bestimmungsfelder 
zu erkennen geben. 

Der Weg, den ich uun hier rinschlug, ist folgender. Wie 
es auch immer mit derlei Aenderungeti (hier die in vertlcaler 
Richtung des Ausweises gemeinten) beschallen sein mag, so 
wird man unbeschadet der menscbenniöglichen Genauigkeit 
factischen Beobachtungen gegenüber annebmen kön- 
nen, dass für kurze Zeiträume solche Armierungen ohne 
Unterbrechung durch ein Maximum oder Minimum continuirlich 
Fortgehen, wenn auch die factischen Beobachtungen 
seihst, wie hier, dafür sprechen {abgesehen natürlich 
von den kleinen durch die unvermeidlichen BenhachtungsIVhler 
verursachten Schwankungen) und dass mithin deren Repräsen- 
tant, nämlich obige Gesammtcorreclion [fdi — gdl-\-pdp), 
obgleich deren einzelne Bestandtheile vielleicht Schwankungen 
unterliegen, entweder einfach der Zeit, oder sonst einer durch 
kein Maximum und Minimum unterbrochenen, aber sich an- 
deruden Zcitfuuctiou proportional kann gesetzt werden. Als 
zuniicli.-t iür derlei Zwecke im Allgemeinen passend, bieten 
sieb auch heutzutage noch die einfachen Kreisfunctinoen 
dar, weil algebraischen Zusammensetzungen aus denselben, 
oder wohl gar sphiiroiilischer Trigonometrie und elliptischen 
Functionen *J die meisten unserer heutigen Beobachtungen in 



') \ur mein Verhängnis* eine Sternwarte er,-] re n und, auf mich 
allein beschränkt, in Thätigkeit retn-n tu murren, and dien 
dazu noch unter äurrern Verhältnissen , wie die hienigen, 
hinderte mich Metier, mehrere liereitr reit Jahren fertige 
Ansarbeitnngen über meine läehliagslirber: Znhlenthevrie, 
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dieter Beziehung «och immer nicht gewachsen scheinen 
und es Schade um Zeit und Mühe wäre, die gefundenen For- 
meln auf die Daten der Beobachtung anztnveitdeti. 

Obiger Ausweis lässt nun vorerst eine Ausgleichung ha 
rerlkiHeii Sinoe, d. b. die Wegschaffung der Gesammtcorreefion 
{fdi — gdl+pdp) nnd somit die Gleichheit aller Zahlen 
in vnrticaler Richtung, durch Einführung einer der Zeit einfach 
propurtioualen Unbekannten als ganz annehmbar erscheinen; 
dennoch zog ich es aber vor, diese Ausgleichung durch eine 
dem Cosinus der Zeit proportionale Variable zu bewerkstelli- 
gen, weil eine nähere Betrachtung der Daten darauf hinzu- 
weisen scheint, dass die Aenderungen im verticalen Sinne 
anfangs langsamer erfolgen denn späterhin. Es hätte eben so 
gut auch der Sinus dafür gewählt werden können (nicht aber 
Tang. u. d. g.), nur würde daun die Ausgleichung in umge- 
kehrter Ordnung statt gefunden haben. Die ganze Operation 
beruht also auf folgender Ansicht: Jede einzelne verticale 

Colunme obigen Ausweises muss (abgesehen von den Beob- 
achtungsfehiern) gleiche Zahlen darbielen, wenn von jedem 
der unmittelbar gegebenen Daten die Zahl p tiu t abgezogen 
wird, wobei p eine aus den Beobachtungen seihst zu bestim- 
mende Constante ist. Es war somit nur noch der Umfang 
der Periode zu ermitteln, innerhalb welcher die verschiedenen 
I au nehmen sind. Der Kürze wegen wählte ich dafür den 
Zeitraum selbst, innerhalb welchen die Beobachtungen fallen, 
nämlich vom 22**** Nov. 1849 bis 10 u " Febr, 1860, weil die 
Ermittelung dieser Periode aus den, durchaus nicht selbst 
periodischen, Daten unzulässig ist, und das ganze Verfahre» 
ohnehin nur als rin approximatives Aoshülfsmittel sich 
darstellt. Dadurch stellte die tägliche Aeiiderung von t zu 
4”30' sich heraus und es waren sofort von den Daten des 
22*'* Novembers u, von denen des 10"” Febr. das Zero nnd 
den dazwischenliegenden p m* t Raumsecuodeü ab/uzteheo. 
Den Werth der Constante p aber bestimmte ich aus den Da- 
ten von jSTauri, da diese aiu zahlreichsten sind und sich 
über die ganze ideale Periode erstrecken. Aus den dadurch 
entstehenden 34 Bedingung-gleich urigen, jede von der Form 
#± + gon t — n ~ 0 

wobei n die Zahlen der beiden Verticalcolumnen ftir ySTauri 
bedeuten und a> eine durch den Umstand bedingte Unbekannte 
ist, dass beide Colunmen Nord- und Südrand gemeinschaft- 
lich behandelt werden*), eigeben sich für die drei Unbe- 
kannten p, dR und tu folgende WYrthe, 

Wahrscheinlichkeitsrechnung nnd definitive Integrale sn 
veröffentlichen. 

*) Die Untersuchung filier die Fälle in> Allgemeinen , wo die 
Einführung einer sulchen Unbekannten in die Bedingwngs- 
glcirhangen nolhwrndig ist, verspüre ich mir für eine 
anderweitige Gelegenheit, 
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fl = +10*0(1 ±0*351 
dH ss + 1,282 ± 0 , 11 « 
m — +10,250 ±0,259 
und der sogenannte mittler« Fabier = 0*6781. 

J n 

Daraus unter andern — = +0,33731 ±0,01720 
H 

auf welches letatere Ergebnis* weiter zu besprechen Ich spS- 
terfaiit zurückkommen werde. 

Milteist de« so gefundenen fi — 10*011 wurden nun 
simmtliche Zahlen des obigen Ausweises um die entsprechende 
GrSsse 10*011 cor [(4" + 30’)r], wo jetzt t die seit 22. Nor. 
verflossene Tagesanzabl bedeutet, vermindert, wodurch wirk- 
lieh Resultate zum Vorschein kamen, die, (abgesehen von den 
ßrobachtungsfeblerii} keine merkliche Veränderlichkeit in ver- 



| ticaler Richtung mehr aufwiesen ; worauf denn für jeden Stern 
einzeln, selbst ßTanri nicht ausgenommen, die Bedingung«- 
1 glekhungeo, jetzt von der einfachen Form 

I 

v|r± dH — n = 0 

nach der Methode der kleinsten Quadrate behandelt worden. 
Diese getrennte Behandlung war nunmehr hier nnthwendig, 
weit jeder Stern sein ihm eigentümliches fd i hat, mithin 
auch «ein eigenes +, worin jene Grösse enthalten ist. Die 
Resultate dieser Berechnung aus den 155 Bedingungsgleicliuo- 
gen sind folgende, wobei ich auch unter der Benennung 
„ Einzeln • Gewichte “ die Werths des GVmrr scheu Symbols 
[an, 1] hier = [66.1] mit anführe, weil ich weiterhin Gebrauch 
davon mache« werde. 
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Einzeln-Gev. 
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Mi Ul. Kehler. 


/STauri 
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+2"1 19 


±0"153 
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0"890l 


1987 R.A.C. 


+ 12.656 


+2.563 


±0.151 


26.963 


27 
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4.000 
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3.000 
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±0.045 


2.667 
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0,0739 
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0,5334 
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+3.285 




2.000 


. 2 
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+ 9.565 


+ 1 » 786 




2.000 


2 





Die Resultatsfehler (ur + sind dieselben wie die für dH. 
Für die zwei letzten Sterne girht es weder Resultats- noch 
mittlere Fehler, da bei gleicher Anzahl von Unbekannten und 
Bedinguugsgleichungen die Fehler «ich vollkommen erschöpfen, 
mithin = {} werden. Wie zu erwarten sland , weichen die 
früher gefundenen Decliaatinns- Correetionen nur wenig von 
den Differenzen ab, die man erhilt, wenu das hiesige + für 
,9 Tauri. von denen der Übrigen Sterne abgezogen wird; die 
eigentliche Ursache der dann noch rück bleibenden kleinen Ab- 
weichungen ist wnhl nur in den vier früher weggelasseseu 
Tagen des Jänners zu suchen, die hier mit beigezogen wur- 
den, da bei dem kurzen Zeiträume, Ober welchen die Be- 
obachtungen sich erstrecken, für sämmtiiehe Sterne der Werth 
des Ooeflicienteo f höchst wahrscheinlich von der Einheit nur 
uumrrklicb abweicht. Die Bestimmungen aus den fünf letzten 
Siemen sind offenbar am meisten verunglückt, beruhen aber 
auch nur auf einer geringen Anzahl von Beobachtungen, und 
für einige deraelben findet sich im Beobachtuogsjournale aus- 



drücklich die Bemerkung, dass der Himmel nicht ganz rein 
war. (Aus der Gesaramthelt habe ich aus ähnlichem Grunde 
blos drei Beobachtungen gänzlich verworfen). Bel nachfol- 
gender Zusammenstellung glaubte ich aber diese letzten füni 
Beobachtungen nicht ansachiiemten zu dürfen, da selbe ver- 
bällnissmässig nur kleine Eiozelngrwichte haben und auch 
sich ziemlich auagteicheu, unter sich sowohl, als iu Bezug auf 
die übrigen, welche wirklich ganz befriedigende Resultate für 
dH darbieten. 

Nimmt man die Deciiuatiooen von ß Tauri aus dem Nau- 
tical-Almanac als fehlerfrei an, so dürfte der für da« bezügliche 
+ gefundene Werth +10*250 ±0*153 so ziemlich die Cor- 
reclion darstellen, deren die Tafel- Decliuation und Parallaxe 
des Mars etwa lür den 1*'“ Jänner 1850 unter einem bedarf. 

Auch hier suchte ich nun aus aönimtlichen „Mittlern 
Fehlern“ den Mittelwertb derselben zu bestimmen, legte 
aber dm einzelne» Daten (so wie späterhin bei Zusammenstellung 
der dH) die in der Rubrik „Einzeln • Gewichte befindlichen 
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Zahlen als Gewichte bei. Wenn es sich um die Vereinigung 
von Resultaten ans mehreren Brohachtungsreihen an Einem 
Geaaramtresultate bandelt, so dürfen, meiner Ueberaeugung 
nach, nur bei dnrehgehends sehr grossen Bcobacbtungs- 
mengen die dabei zu gebrauchenden Gewichte „den reciproken 
Quadraten der Resultatsfeblcr proportional" gesetzt werden, 
so wie denn auch die ursprüngliche Idee der Methode der 
kleinsten Quadrate darauf hinweist, weil man es sonst leicht 
dabin bringen könnte, auch nur durch zwei Beobachtungen 
Myriaden anderer ganz zu Siebte und und unnütz zu machen. 

Die auch hier nach aller Strenge durebgefübrte Rechnung 
gab sofort für das Mittel aller obigen „Mittlern Fehler 41 den 
Werth 0*8072 ± 0*0098 und 0*J 194 als den durch die Me- 
thode selbst indicirten mittlern Fehler dieses Werthes. 
Da hier jeder dieser mittlern Fehler seihst wieder auf zwei 
gemessene Distanzen sich bezieht, so folgt daraus als mittle- 
rer Fehler einer gemessenen Distanz der Werth 
0,8072 ± 0,0098 = Q . ^ 

V* 

Früher war dafür der ähnliche Werth = 0*6986 ± 0*01 1 5 
gefunden worden, also ein grösserer wider meine Erwar- 
tung, da ich die richtige Einstellung des Randes einer 
Ptaneteusrbribe für schwieriger halte als die eines Sterns. 
Freilich wurden daseihst auch für die wenigen Beobachtungen 
von 12336 Hist. Cel. und 1 1 1 08 Praeced. die mittleren Fehler 
mit in Rechnung gezogen, welche offenbar zu gross aualirleu 
und somit such die Obrigen etwas entstellen konnten. Basst 
man diese beiden mit der Rechnung weg, so ergiebt sich 
anstatt oliiger 0*6986 die Ziffer 0*6638, also auch dann noch 
grösser und die Differenz 0*0930 »eit ausserhalb der Gränzen 
der beiderseitigen Reaullatafehlrr. Möglich, dass ich viel, 
leicht unbewusst mehr Aufmerksamkeit auf die Einslel 
lang des Mars als die der Sterne verwendete. 

Die Weribe von dH aus obiger Darlegung der Resultate 
gaben endlich , auf dieselbe Weise behandelt, den Mittelwerth 
dH = +2*3174 ±0*0214 

mit dem mittlern Fehler einer Beobachtung 0*2646. Dieser 
Wertb von dH ist mehr als 108 mal grösser, denn sein wahr- 
scheinlicher Rcsul talsfehler. 

Mit dem oben angenommenen Wertb von H — 6*7648 
fulgt daraqs 

I + -£■ = 1,34257 ± 0,00317 

womit der aus dem Naotie.il Almanac entnommene Werth des 
Marshalbmessers zu multiplidren ist, um ihn mit gegen- 
wärtigen Beobachtungen in Einklang zu bringen. Aus ^Tauri 

J jfj 

allein fand sich früher dafür t-f.— = 1,33731 ±0,01720. 



Der Unterschied 0,00526 Dt kleiner als der wahrscheinliche 
Resultatsfehler des letzteren Werthes, ganz übereinstimmend 
mit den Principien der Methode der kleinsten Quadrate, wenn 
man den aus sätumtlicbeo Sternen abgeleiteten Werth von dH 
als den richtigen ansieht, wie solches auch rnrauszusetzen ist. 
Dieses Herahsinken der Differenzen von dH unter die rrsp. 
Resultatsfehler zeigt sich such bei den meisten Sternen 
des obigen AusweDes, wenn selbige paarweise mit einander 
verglichen werden. 

Die vorliegenden Beobachtungen mit ihrer Berechnung 
und Urbereiiistmimuug in den Resultaten, gewähren mir die 
Beruhigung, dass eeibige wenigstens unter die Gelungenen 
gezählt werden können, und dies ist auch mein bester Lohn 
für bedeutenden Zeitverbrauch , für gebablr unsägliche Mühe 
und Aufopferung anderweitiger Interessen. Die wohl kann» 
mehr einen Zweifel zurürklassende Richtigkeit der Bestimmung 
von dH (wenigstens ihrem grössten Tbeile nach) versnlasste 
mich, einige geschichtliche Nachforschungen in Betreff des 
Marsdurchmessers anzustellrn . dies auch schon drshalb, weil 
aus vorliegenden Beobachtungen eine aebr fühlbare Cor- 
rection dieses Durchmessers, mehr als j seines ganzea W'er- 
thes folgt, während mau andererseits wobt berechtigt sein 
dürfte, anzuiiehmen, dsss eine scheinbare Distanz aui Himmel, 
wie die des Marsdurchmesaer* zur Zeit der Opposition, rn i t- 
tclst .Mikrometer gemessen (wie d’tes seither hauptsächlich 
in Frankreich geschehen) wubl keiner so bedeutenden Unsicher- 
heit unterliegen könne. Der mir zu Gebote stehenden litera- 
rischen Hütfsmittel sind überhaupt nur sehr wenige. Alles, 
was ich in dieser Beziehung auffmden konnte, besteht in Fol- 
gendem, wobei ich nur auf Zusammenstellungen aus der neue- 
sten Zelt mich beschränke, ältere und neuere Angaben aber 
aus Detambrc'* „llwtoire d’Astrunomie“ übergehe, weil deren 
Aufklauhung aus der ganz eigenen Compilation dieses so be- 
rühmt gewordenen Werkes, trotz aller Register, nur mit gros- 
sem Zeitaufwande verbunden sein würde. 

Der Marsrlurchmeeser scheint einem ganz eigenen Ge- 
schicke anheim gefallen zu sein. Der Nautical-Almanac setzt 
in allen seit 1844 mir vorritbigrn Jahrgängen (Preface, IX) 
Mars „Eg. Sem. 4*435 at the Mean Distance uf tbe Earth 
front tbe sun“ voraus, und citirt dabei Litton ’s Astronoiuy 
vul. II. page 389. Daselbst Dt unter der Aufschrift „Wahrer 
Darchmrsaer“ lÜr Mars die Ziffrr 0,517, für dir Erde 1,000 
anzotrrffen. Obige Ziffer des Nautical - Almanac 4*435 folgt 
offenbar daraus unter Annahme der, ebenfalls vom Naut.- Alm. 
(Preface V.) adnptirteu „Equatoriat Horizontal Parallaz of the 
Sun, at the Eartb’s Meau Distance ~ 8*6776 nach Kiu-ke, 
Bei Littrrn r ist auf pag. 388 für den scheinbaren Durchmes- 
ser 8*9 in „mittlerer Entfernung der Sonne von der Erde 4 * 
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angenommen, als« übereinstimmend mit Nautieal Alruanac. Das 
Berliner Jahrbuch vnn 1844 bis 1851, während welcher 
Zeit selbes bekamitiioh auch die nautischen Angaben mit ent- 
hielt, geht von der Annahme aus: „Mars in der Entfernung 
1,52369, AVerth des Halbmessers 2*9 und bezieht sich des- 
halb auf Hamen in Schumacher s Jahrbuch dir 1837." Da- 
selbst ist Seite 102 die Ziffer 1,523691 als mittlere Entfernung 
des Mars von der Sonne bezeichnet und Seite 103 sind als 
scheinbarer Durchmesser des .Mars in seiner niittlern Entfer- 
nung von der Erde 5*8, so wie unmittelbar darauf als wahrer 
Durchmesser des Mars 0,519 Tlieile des Erddurchmessers 
angegeben. Worauf diese Ziffer sich stützt, wird nicht er- 
wähnt, selbe ist aber fast dieselbe mit der Littroir’ sehen 
bis auf 0,002. In Litt rote' s „Astronomie Band II. Seite 378" 
wird sofort ftlr alle diese und ähnliche Ziffern auf Laplace 
„Exposition du Systeme du Munde III. Edition" hingewiesen. 
Diese Edition konnte ich nicht consultiren, wohl aber die 4te 
und 5te. Dass einerseits kein Druckfehler irgendwo hier 
statt gefunden hat, und andererseits sämmtliche Editionen in 
dieser Hinsicht dasselbe Dalum geben, schliesse ich aus 
JAt trete n „Vorlesungen über Astronomie" 2. Thril, wo Beile 4 
auf die 5te Ausgabe der „Expos, du syst, du Monde“ sich 
bezogen wird und Seite 7 ganz dieselben Zahlen wie in 
der „Theor. und pract. Astronomie" für Mars Vorkommen. 

Nunmehr tritt aber hier der fatale Umstand ein, dass bei 
Laplace pag. 36 der Diameter zu 19*40 angegeben wird mit 
dem Beisätze ,, ä la moyrnnr distauce de la planete" und es 
wird hiebei auf Arago'n .Messungen sich berufen, wo sogar 
die Abplattung mit angeführt Ist. Diese 19*40 bedeuten liier 
(vid. Avertissement) llaumsecundrii nach allerueuestem zwar, 
aber meiner Ueberzeugnng nach wenig erspriesstichem Decimal- 
aysteme, wenn es rücksichtslos egalisireud und uniformirend 
auftritt. Diese Anzahl Befunden beträgt sofort, bis zur aller- 
letzten Dcciiualstrlle auf das Genaueste berechnet, 6*2856 
Kaumsecunden, naeh der durch ihr hohes Altertlium gleichsam 
heilig gewordenen, heutzutage wieder allgemein üblichen Kreis- 
eiutheilung. Hieraus lolgt unter Annahme obiger mittlerer 
Entfernung des Mars von der Bnnne (welche auch die La- 
place’ sehe ist) und Enckc s Bonneoparallaze der wahre Durrb- 
tursser des Mars 0,55827 Thcilc des Erddurchmessers und 
9*5773 als scheinbarer Durchmesser in mittlerer Entfernung 
der Sonne von der Erde — alles dies respective abweichend 
von Hamen um 0,03927 Theile und 0*4856, so wie von 
LiUrore und Na u tica I - A I nia n a c um 0,04127 Theile und 
0*7073, um welche Beträge der Marsdurchineasrr au« der 
„Expos, du Systeme du Monde" sieb grösser zeigt 

Bei Gelegenheit von HcnJceton» Reise nach dem Cape 
erlless die Royal Astronomical Society ein Circular in 
S7r B4. 



Bezug aur die Marsopposition vom Jabre 1832, welche» auch 
in den „Astron. Naclir." Nr. 225 eingedickt ist. Daselbst 
ist der mittlere Marshalbmesser 4*790 angenommen. Dies 
ist offenbar der Laplace' sehe, von welchem er nur um 0*0014 
abwrieht. 

Während der Entwirrung des Durcheinanders von allen 
diesen verschiedenen Zahiendaten, Angaben, Berechnungen und 
allrnfullsigen Eehlcru derselben überbau micb oft der Aerger, 
dass die ganze Bestimmung nur auf elnar einzigen, gleichsam 
für unantastbar gehaltenen Angabe, der Arago'n zu beruhen 
scheint, haplnee selbst giebt mehrmals, wie z. B. am ange- 
führten Orte pag. 210 sein Misstrauen gegen di« von ihm an- 
genommenen Radietibestimmnngeu zu erkennen. Vor allem 
aber beklagte Ich mein Schicksal, dass keine helrrffeiidrn 
Messungen mittelst der Frauuhofer’nhen Heliometer, uru 
die ich die resp. Inhaber wirklich beneide, mir bisher 
bekannt ge »vor den sind. Ob Hertel oder seine Nach- 
folger mit dem Königsberg er Heliometer bezügliche Be- 
stimmungen vorgenomiuen , darüber weis« meine literarische 
Arniuth nichts zu sagen, eben so wenig irgend Etwas Ober 
das Pulkowser Heliometer, den ich mir vor Allem hier in 
Athen wünschte, aber unter andern Umständen, weil es sonst 
Schade um das Instrument wäre. Von Deutscher, Rus- 
sischer, Italienischer und Amerikanischer Beit« 
aus, kenne icb blns Midier* Versprechen in Betreff der Mes- 
sungen des Mars-Durchmessers „für eine künftige Zusammen- 
stellung" in den Astron. Nadir. Nr. 434. Englischer Beils 
aber sind mir nur Airy’» Beobachtungen zugänglich, auf 
welche ich nun schliesslich des Weitern zu sprechen komme. 

in Folge des obgedachten Circulars für die Opposition 
1832 veröffentlichte Airy durch die Astron. Nachr. Nr. 240 
mehrere Beobachtungen von der Cambridger Sternwarte. 
Nebst den Declinationsbeobschtangen finden sich daselbst auch 
drei unmittelbare Mikrumetermessuogeu, welche 1. Nov. 20*34, 
3. Nov. 20*11 und 20. Dec 15*34 (Ür den Marsdurchmesser 
gaben. Diese drei Beobachtungen, nach der Metbnde der 
kleinsten Quadrate systematisch behandelt, geben für den 
Factor 1 + ■•, womit der lisch erwähntem Circulare vorausge- 
setzte Halbmesser 4*790 zu multiplidren ist, wie folgt-, 

t + o = 1,070118 ± 0,013117 

mit dem niittlern Fehler Einer Beobachtung 0*39772. Dieser 
Factor weicht von dem aus den Atbenienser Beobachtungen 
gefundenen 1,342570 ± 0,003170 um 0,272452 ab, weist 
aber jedenfalls auf eine Vergrösserung , selbst des hier 
grösser angenommenen Halbmesser» bin, als der des Nautical- 
Aimanac und sogar der Laplace'echt ist. Wären die Albe- 
nienser Beobachtungen mittelst dieses grossem Halbmessers 
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4*790 reducirt worden, so würde obiger Factor zu 1,243030 | 
nich berau^gestellt haben, also nur mehr um 0,172912 von t 
dem Abrtjs abweichend. 

Von den Declinationsbeobachlungen Airy* glaubte ich 
anfangs, dass die auf si' Tauri, 53 Tauri und (38) Arielis sieb 
beziehenden nach der bei den Afhcnienser Beobachlungen be- 
folgten Methode sich «Orden behandeln lassen ; dies ist aber / 
hier nicht gestattet. Erwähnte Methode kann höchstens 
dann mit einigem Erfolge in Anwendung kommen, wenn die 
einzelnen Beobachtungen nahezu um gleich wachsende oder 
abnehmende Zeitintervalle von einander abstehen, wie solches 
hei Meridiaubeobachtungen wenigstens beiläufig der Fall ist. 
Bei Beobachtungen mittelst eines Acquatorials ist in der Ke- 
gel an/u rühmen , dass selbe in beliebigen Abständen vom 
Meridian, also innerhalb ganz ungleicher Zeituitcrvalle vorge- 
nomineu wurden. Uni zu erfahren, ob Letzteres bei Airy'n 
Beobachtungen der Fall ist. suchte ich, in Ermangelung eiuer 
anderweitigen Auskunft, aus den daselbst mit angegebenen 
Parallaxen •Coellicienteii die Zeilen aufzuüuden, zu denen diese 
Beobachtungen wohl augestellt sein mochten. Aul diese 
Weise fand ich , nach einigen ziemlich weitläufigen Calculatio- 
neu, folgende Stumleinvinkrl : 
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(with rueau of 6 uiicroructer observatiuns of bnth limbs). 

Ob ich das Wahre hier getroffen, weis* ich nicht; nur 
die Beobachtung« - Journale der Cambridger Sternwarte aus 
dieser Epoche konnten darüber entscheiden. Wie misslich 
übrigens, ja sogar höchst bedenklich, Beobachtungen mit 
einem Aequatorinle sind, wenn cs sich um ganz genaue 
Resultate, selbst bei blossen Di fferenz - Beo bach- 
tu n gen, handelt, davon zeugen unter andern Uttrorr'i * 
denkwürdige Bemühungen in den „Annalen der k. k. Sternwarte 
ln Wien“ Band 10 -16. Wenn es sich um so delicate Be- 
stimmungen, wie die der Parallaxen, handelt, so ktinnen 
meiner Üeberzeugung nach nur solche Beobachtungen aus- 
serhalb des Meridians ihren Zweck erreichen, die un- 
mittelbar auf eigentlichen Mikrometer* Mess u ngen 
beruhen. 

Zur Bestimmung des Marsdurch messers können von die- 
sen Beobachtungen .tinjs nur die beiden letzten des 15. Dec. 
(88) Arietis verwendet werden, da selbe innerhalb einer ganz 
kurzen Zwischenzeit (beiläufig in der Nähe des Meiidians) 
scheinen gemacht worden zu sein. Dieselben geben obigen 
Factor 1 4- v ~ 1,162010, um 0,091892 gfosser als den 
Trüberen Airy sehen und um 0,081020 kleiner als den redu- 
cirten Atheniensischen. 



Entdeckung eines neuen Comcien. 



IJ err C. Rmhnt in Berlin hat in der Nicht vom 1 1“" auf den 12“» September einen r.iemlich grossen, verwaschenen Nebel, der 
last das Aussehen eines Sternhaufens hatte, in dem Luchse, sehr nahe an der Yorderlatze des grossen Bären, entdeckt; durch 
seine eigene Bewegung liess er sich jedoch bald als Cometen erkenncu. 

Folgende Beobachtungen wurden von Herrn ()r. ftrihma/r , Herrn Hoff'innnii aus Leipzig, und dem Kntderker selbst 
angeslrllt : 

M. Zt. Berlin, a i. Sch. Ort de. Yergt.. Sterna. 



1853 Sept. 11 



13' 1 l2‘Jä*3 
14 58 27,8 



m°59' 11*5 

127 4 46,4 



+44"5I' 33*61 
+ 44 49 2t, 8/ 



127°14' 28*8 +44'’50' 23*0 



Arg. Z. 88, 1 44. 



Tägliche eigene Bewegung des (ioimdeo in AR. — +l“27'; in Deel. =r — 0“30'. 



Der foniet ist leicht im Cometensticher aufeulinden, da er nur wenige lirade von k un i i L'rsae majoris absleht. 



Altnna 1853, September 14. 



sf. C. Petersen. 



Altona 1853. September 20. 
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Beobachtungen de* Cometen vou KlinkerJ'ims auf der Genfer Sternwarte. 



P ermettez-moi de vnus communiquer pour les Astronomische 
Nachrichten Ie* observations que j'ai fait'es de la Comete de- 
enu verte par Mr. KUnkerfuet ; la Comete n'etant plus visibla 
que de jour, je doute de pouroir en ohtenir de nonveiie*. 
Lea positions suivantes snnt corrigees de la refraction, maia 
pas de la parallaxe. 

Emile de 



Aoöt 



1 


t. m 


. Gunrtr. 


AR. 


“PP- 


i. 


“PP 


Comp. 


[8 


9*40 


■31' 


10* 0' 




+ 40' 


’25' 


4*5 


a 


— 


» 


54 


47 


10 


0 


41,97 


40 


24 


54,5 i 


b 


» 


9 


44 


26 


10 


2 


7,75 


40 


17 


16,9 


a 


— 


9 


58 


33 


10 


2 


8,66 


40 


17 


10,3 


b 


20 


9 


25 


9 


10 


19 


46,71 


38 


42 


1,2,6 


c 


— 


9 


35 


3 


•d 


-1 


54,81 


+</+13 


24,1 


d 


— 


* 


42 


22 


10 


19 


47,86 


38 


42 


7,8 


• 


21 


9 


13 


8 


10 


21 


32,41 


38 


32 


30,6 


e 


26 


9 


17 


18 


*/+* 


28,09 


*/• 


7% 


50,9 


f 


27 


9 


30 


i • 


10 


32 


56,51 


37 


27 


9,7 


e 


28 


9 


28 


16 


10 


34 


57,03 


37 


14 


59,3 


g 


31 


9 


28 


19 


10 


41 


10,24 


36 


35 


39,6 


h 


8 


8 


»4 


31 


10 


89 


7,30 


34 


22 


34 1 


l 

l 


10 


8 


43 


38 


11 


8 


52,10 


33 


39 


39,1 


k 


11 


8 


49 


23 


11 


8 


16,77 


33 


15 


55,2 


1 


22 


» 


33 


7 


11 


31 


13,27 


26 


15 


16,9 


m 


23 


8 


10 


34 


(1 


32 


48,64 


25 


12 


43,3 


n 


27 


8 


3 


24 


11 


35 


56,89 


+ 19 


37 


38,0 


o 



Geneve, ie 4 Septerobre 1853. 

i .... . 



Lea positions ile« etoiies de comparaison qui out aervi 
pour la rdduction de cra observations sont: 

l X- nt i. v . 1853.0. i. moj. 1853,0 

a Groombridge 1608 9* 67” 4*10 +*Ö‘’t7'42*2 

b 1610 

e 407. Zone Besael 
d poaition approx. 

« 38 pelit Lion 

/ posilioti approx. 

g 35 pelit Lion 

h Lai. 20829 et Bes. 499, 4 1 1 
« Lai. 2 1440 et Besse! 357 
k 54 v Grande Ourse 
l Lai. 2 1 345 et Beseel 357 

m Piaxxi XI. 149 
n Lai. 21896 et Uflmk . 3620 
o Lai. 22326, Bis. & Rßruker 

l.etoile n se trou ve dans la 50Q. Zoo« de Bfitel, maia 
tasccnsion droite eat probablement errooce ; reduile ä 1853 
eile est 1 l k 24"l 1 "03. les positiona de Lalande et Rilmker 
s'accendent a deux dixieflies pre*. La Comete ä ete vue ä 
Geokra a l'oeil nu depuis le 22 An dt, Ie 27, eile etait tr^s- 
brillante, j’ai estiue la longucur de la queue a uoe dixaine 
de degrfs. Le 30 And! la Cornkte a die eucore vue a l’oeil 
nu, maia depuis, Ie temps est deienu defarorable. 

I ib.l 

. . E, Plantamour. 
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Bahn des grossen Cometen vou 1853. (III.) 



... .) 

■ .. j. 



Die genaueste Bestimmung der Elemente des von Herrn 
Künkerfuet am 10‘™ Juni d. J. entdeckten Cometen, der' in 
den letzten Tagen des August in der Heftigkeit der Sterne 
erster Grösse glänzte, hat Herr Bruhnt In Nr. 869 der 
A. N. gegeben. Es bedarf nur noch kleiner Abänderungen, 
um alle Beobachtungen, von der Entdeckung bis zum Ver- 
schwinden, des Cometen in den Sonnenstrahlen befriedigend 
zu vereinigen. Das» die Bahn dieses Cometen nicht erbeblich 



von der Parabel ah weichen würde , Hess sich bei der Grfisse 
und dem Glanz in welchem der Comet unter so ungünstigen 
Umständen und aus sn weiter Ferne sich zeigte, allerdings 
vorausaelien ; indessen da eine grosse Zahl von Ortsbestim- 
mungen bereits bekannt geworden ist, habe ich diese Vcr- 
muthung. sobald mir die letzte Reib« der Berliner Beobach- 
tungen durch Dr. BrOnnow raitgetbcUt wurde, schon jetzt 
vorläufig prüfen wollen. *• 

\ . ... J 
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Durch Versuche habe ich zuerst folgende Parabel aus- 
gemittelt, (Ile an einige ausgewählte Beobachtungen bestmiig 
liebst angeschlagnen ist: 

Nr. T. 

T 1 853 Sept. 1,75356 miltt. ZL Berlin. 
t 3IO°58' 55*8 | mittl. Aeq. 1853 
ft 140 30 34,3) Jan. 0. 

I 61 30 30,9 

lg.? 9,4865944 

Bewegung direct. 

Aus diesem System folgt die Vergleichung mit den Beobach- 
tungen, wenn man Aberration und Parallaxe berücksichtigt: 



• 




Ad 




Juni !0 


^ 6"4 




Güttingen 


11 


+ 2.8 


—36,9 




13 


—13.7 


+30,7 


Hamburg. 


17 


— 2.8 


+ 8,4 


Wien. 


— 


+ 10.3 


+ 15,6 


Berlin. 


— 


+ 2,7 


+ 9,5 


Leiden. 


18 


+ 7.6 


+ 10,2 


Berlin. 


19 


+ 6.6 


+ 10,7 




2t 


+ 3.7 


+ 9,6 


Leiden. 


22 


—17.8 


— 4,0 


Padua. 


23 


—22.3 


+ 8,4 




— 


— 5.1 


+ 10,2 


Hamburg. 


24 


+ 7,4 


— 6,5 


Berlin. 


25 


+ 4,9 


+ 15,4 


Hamburg. 


28 


+70,2 


+ 4,8 


Leiden. 


‘ 1 


— 2.8 


+ 6,6 


Hamburg. 


29 


+ 2,1 


+ 8,9 


Padua. 


— 


+ 1,1 


— 2,4 


Hamburg. 


50 


+ 11,0 


+ 0,1 


Padua. 


— 


— 0.5 


+ 7,8 


Hamburg. 


Juli 1 


— 3,8 


+ 15,5 


Padua. 


— 


— 1,7 


+ 6,2 


Hamburg. 


2 


+ 3,4 


+ 3,1 




3 


— 4,5 


— 4,3 


Padua. 


— 


+ 4,3 


+ 7,1 


Hamburg. 


« 


+ 4,1 


+ 3,7 


Padua. 


7 


— 3,9 


+ 3,2 




,8 


+ 9,8 


+ 0,5 




— 


+ 4,8 


+ 7,0 


Hamburg. 


tl 


0,0 


+ 1,6 




15 


+ 3,3 


+ 0,1 




Aug. 9 


+ 0,9 


+ 3,0 


Berlin. 


11 


+ 2,2 


— 17,7 




13 


+ 5,4 


— 4,8 




19 


+ 0.4 


— 3,2 


— 





Aa ,'0, d. 


Ad 


Aug. 20 


''+2"4~ 


Berlin. 


. T 


+0,8 


- —J>S per-,. . 


21 


+0,9 


—9,4 


23 


+6,5 


— 1,6 — ( Bribmorr ) 


— 


—3,1 




— 


+2,1 


— 6,6 - 



Aus dem Coruplex der hier verglichenen Oerter bähe ich 
zwar noch nicht in Strenge eine Bahn gesucht, die Alles aufs 
Beste darstetlt und von der man aus dem Gange der Fehler 
schon sieht, dass sie, ohne zu einem andern Kegelschnitt 
Überzngcheo, gefunden werden kann; doch wird die folgende 
Parabel von der wahrscheinlichsten, die aus der Diseussion 
aller Beobachtungen später bervorgehen wird, nur ganz uner- 
heblich verschieden sein können. An eins Bestimmung der 
Umlaufazelt aus den Beobachtungen auf der nördlichen Halb- 
kugel Ist bei diesem schönen Cometen nicht entfernt zu denken. 

Nr. n. 

T 1853 Sept. 1,74969 mitti. Zl. Berlin. 

* 310*58' 29*81 Mittl. Aequ. 

ft 140 3t 3,4) 1853,0 

a -* 61 30 46,2 

lg. q 9,4867092 
direct. 

Um das Verhalten der Elemente 1. und II. zu einander 
Qberskhtlieh zu machen . lasse ich noch die Vergleichungen 
folgen , die aus beiden für einige Normalörter direct berechnet 
sind; in der zweiten Balm lassen böebstena noch die üecii- 
nationen etwas zu wünschen übrig. 

Ucbrigbleibende Fehler : 





} 4 * 


Aneof d 


Ad 


Ax cot d 


Ad 


Juni 


18 


~+f^ 


+ 10"9 


- 0"3 


— 9"2 




23 


+2 , 7 


+ 5,5 


■* —1,8 


—3,7 




29 


+3,0 


+ 4,2 


+ 0,1 


—2,8 


Juli 


2 


— 0,5 


+ 3,0 


— 3,5 


“4*3 




10 


+2,6 


+ 2,6 


— 1,6 


—3*3 


Aug. 


11 


+2,7 


— 1,0 


+ 1.1 


+3,2 




21 


+ 1,6 


— 3,8 


+ 1,7 


+0*3 



Den Schweif dieses Cometen sah ich atn 26**" Aug. tra 
/'/sfor'se ben Cometeneucher etwa 6 Grade lang und zwar 
merklich gekrümmt. Derselbe schloss »ich auf der der Sonne 
zugewandten Seite dicht an den Kern au, so weit man beim 
tiefen Stande des Cometen und der bellen Dämmerung darüber 
urt heilen konnte. Bei Tage habe ich den Cometen, fredich bei 
nicht gauz heiterm Himmel, vergeblich gesucht. 

Leipzig 1853, Sept. 13. 

H. d' Arrest. 
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Beobachtungen, Elemente und Epbemeride des von Herrn BruJms 1853 Sept. II. entd. neuen Cometen. 

Vom Wetter begünstigt habe ich jede Nacht den Cometen beobachten können und ich erlaube mir Ihnen die Beobachtungen, 
sowie die erste« Elemente und eine Epbemeride zu übersenden. Leider dauert seine Sichtbarkeit nur etwa noch 3 Wochen. 

> ... , . r ■ > • i.. ». i 

' Beobachtungen des Cometen IV. 1863... _ 







M. Zt. Berlin. 


c. 


• r 


J. 


Vergt. 


- ' 


1853 Sept. 


12 


< 13*6Ö“25‘6 


128°18' 


"55*2 +4+ 


19' 8*1 


10 


ft 


13 


12 6 31,0, . 


129 33 


3,7 43 


47 17,4 


10 


■ e 




14 


12 65 15,2 


130 68 


37,0 43 


9 2,9 


10 


d 




15 


12 13 53,8 


132 22 


8,9 +42 29 54,5 


10 


t 






Mittlere Oerter der Vergleichsterne für 


1853,0. 






b 


128°48' 44*3 +44°10' 42*3 


B. Z. 494, 


Lalande 


17141 




• 


129 


45 26,0 43 


41 4,9 


494 


— 


17269 




d 


130 


19 50,9 43 


7 57,9 


494 


— 


17340 




4 


132 


46 25,0 +42 21 45,8 


455 


Tajlor 3908. 





Bei *< ist Lalande, weit die Abweichung zu gross ist, ausgeschlossen 

Aus Sept. 11, 13 und 15 habe ich folgende Elemente 
abgeleitet, die aber wegen der grossen wsbren Anomalien, die 
134 und 131° betragen, nur einen geringen Grad von Genauig- 
keit haben können, auch ist noch zu bemerken, dass, da der 
grösste Kreis durch den ersten und dritten Cometeo-Ort sehr 
nabe die Sonne trifft, das .4/ nicht nach der gewöhnlichen 



Formel hat berechnet werden können, eine Aendrraog der 
mittlern Declinatinn von 2* würde es um 2000 Einheiten der 
ö*** Decirnalen schon geändert haben, ich habe daher für M 
die ran Herrn Prof. Ende im Jahrbuch von 1833 gegebene 
Formel 



« — l an («*— * ) | 



= Oct. 16,6122 

= 301 ”23' 20*4 i .. . „ 

= 222 13 44,1 } M ' Afq ‘ 1853,9 



anweoden müssen. 

T 

■K 

n 

i = 63 6 5,1 

log. q — 9,200658. Beweg, retrograd. 

MiUl. Ort. K.— B. 
io Länge. .. .+4*7 
in Breite. ,. .+2*3 

Die Bahn scheint entfernte Aebniiebkeit mit der des Cometen 



in 1682 zu 
mltll.B.Zt. 


haben. 

Epbemeride 

m. 


fär 0 N snHtL Berl. Zeit. 

i. Ig. A Lichtstärke 


"STnt.Tt 


8*25’ 


*10* 


+ 45 


8'0 


0,08852 


1 


12 




30 


15 


44 


37,6 






13 




35 


30 


44 


4,9 


0,06628 




14 




40 


55 


43 


29,4 






15 




4Ö 


31 


42 


60,9 


0,04324 




16 




68 


19 


42 


9.1 






17 


a 


58 


20 


41 


23,8 


0,01910 


2 


18 


9 


4 


34 


40 


34,0 






19 




1t 


0 


39 


40 






20 




17 


40 


38 


4t 


' 




24 




24 


35 


37 


37 


9,9681 


, 


22 




31 


46 


36 


27 






23 




39 


13 


35 


10 






24 




«6 


57 


33 


45 






25 


9 


54 


57 


+32 


13 


9,9154 


6 



rin (ei — 0') 


re ( 


* 1 


1 * 










ri/i(«’ — n) 


W v 


7 » 




)) 








O'm.B.Z. 




eu 




t 




Jtl 


Liehtstirke 


Sept 26 


IO 1 - 3“ 14* 


+ 3? 


'32' 






27 




11 


49 


28 


41 






28 


* . 


20 


42 


26 


40 






29 




29 


54 


24 


29 


9,8661 


9 


30 




39 


22 


22 


7 






Octb. 1 




49 


6 


19 


35 






2 


10 


59 


6 


16 


62 






3 


11 


9 


22 


14 


0 


9,8318 


14 


4 




19 


51 


10 


58 






» 




30 


31 


1 


49 






« 




41 


23 


4 


35 






7 


11 


62 


24 


+ 1 


21 


9,8800 


23 


8 


12 


3 


30 


— 1 


52 




1 


9 




14 


38 


ft 


2 


* 




10 




25 


45 


8 


2 






11 


12 


36 


48 


10 


44 


9,8747 


39 


15 


13 


18 


22 


17 


53 


9,9642 


66 


19 *) 


13 


48 


26 


—16 


6 


0,0519 


87 



Bereits am 3'*" Oct. kommt der Comet erst Morgens um 3 Uhr 
über den Horizont, am 5 ,tn kurz vor 4, am 7“* 4$ und am 
9 1 “ geht er erst um 5} Uhr auf, so dass er später wobi 
schwerlich mehr beobachtet werden kann. 

Bisher zeigt er vom Schweife gar nichts und der Kern 
bat noch immer das Ansehen eines unaufgelösten Sternhaufens, 
einzelne Lichtpnncte treten überall hervor. 

Berlin 1853, Sept. 17. C. Bruhrut. 

*) Spätere Firmen Je gehen diesen Ort Oct, 19. 

«=13 l >46'28* i — — 16°52' log. A = 0,0560 P. 
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Beobachtungen de« voa Herrn Bruh/ut entdeckten Comcten auf der Hamb. Sternwarte, 

von Herrn Director Hilmkrr 



Hamb. m. Zt. 



Scbetnb. Oertev «er Vergl. -Sterne. 



14* 2“ *'2 



129*40' 19*8 



14 36 24,6 131 5 23,4 



Hamb. m. Zt. AR. ^ Deel fy' Vergl, Scheiab. Oerter der Vergl. -Sterne. 

1853 Sept. 13 14* 2“7’2 1 29°40’T9*8 +43’44' 7*7 8*89“ 1*988 +43“40' 59*3^ 

14 14 36 94,6 13. 5 23,4 43 5 55,3 5 ‘ { * % 'l'jSt « £ 24,’z 

15 14 9 20,6 132 29 43,0 42 26 23,3 14 8 51 5,250 42 21 36,7 

17 14 6 34,2 135 31 22,7 +40 54 5,0 15 9 1 51,688 +40 53 41,5 

Der Stem, mit welchem der Comet am 13«” September verglichen wurde, hat einen weder von LaUmde noch Bettel 
erwähnten Begleiter. Der hier von beiden Beobachtern gegebene Ort bezieht sich auf den südlicheren, helleren Stern. 

, C. / turnier . 



14 9 20,6 
14 6 34,2 



132 29 43.0 
135 31 22,7 



8*39” 1’988 
8 41 19,785 
8 42 9,396 

8 51 5,250 

9 1 51,688 



+43°40' 59*3 
43 7 53,2 

42 58 24,2 
42 21 36,7 
+40 53 41,5 



Contiuuuzione delle Osservaaioui deJla Conieta dt KUnterfues, 

:■ ./ d .'•* 

b T. Mcrfi« di • Xo. dti Po«i*. a|i|Hir. iffllr »Ipllr dt cuiifronto. 



< 1858 . 


. fad«’». 




AK.<f 


Deel, ^ 


Coafrosli. 




AK. 


Deel, 




Autoriti. 


Luglin 9 


9* 4P 


*45'7 


10* 2 t 


5*90 


+ 40° 1*7' 


34*1 


5 


9*57' 


3"86 


+ 40* 


’ir 


52"1 


B. Z.' 450 


10 


9 


31 


11,9 




8 


33,24 


40 


9 


41,6 


4 




I •«.*' 




• • < 




» • • • * . 




13 


9 


25 


53,0 




8 


5,70 


39 


45 


37,5 


4, . 


10 


45 


24.95 


39 


47 


10,7 


B Z. 498 


15 


9 


48 


18,8 




ii 


18,22 


39 


28 


7, -8 


3 


10 


21 


30.47 


39 


40 


39,4 


3584 U. A. 


16 


9 


45 


16,1 




12 


55,29 


39 


19 


30,8 


A 


ld 


8 


18.60 


39 


15 


10,3 


B. Z. 498 


17 


9 


31 


58,6 




14 


35,27 


39 


10 


37,8 


4 


• 4 i 


>•»'. 




• .. 


• a . 


, . • . 




18 


9 


42 


21,1 




16 


17,79 


39 


1 


22,4 


, 3 


10 


13 


21.62 


39 


12 


57,8 


B. Z. 498 


19. 


9 21 


26,0 




17 


58,46 


38 


52 


16,6 


8 


10 


16 


24.02 


38 


46 


0,2 


407 


20 


9 


16 


57,7 




19 


44,06 


38 


42 


30,8 


< 5 




, . • , 


i • • • • 


. •« 


, • • 


... 




21 


9 


26 


17,9 




21 


31,78 


38 


32: 


41,4 


5 


. .4 


► . • , 




• . . 


. . • t 


> • • . 




24 


9 


13 


9,0 




27 


3,61 


38 


1 


33,4 


6 


10 


30 


28,05 


38 


2 


4,6 


20547 helande 


27 


9 


10 46,4 




32 


51,74 


37 


27 


31,2 


6 


10 


27 


54.16 


37 


5 


24,8 


3625 Ii. A. 


28 


9 


18 


36,5 




34 


53,18 


37 


15 27,2 


4 


• • . 


. • . . 


..... 


• • « 


, . • . 


. • . . 




30 


9 


1 


42,2 




38 


59,77 


36 


49 


45,7 


8 


10 


41 


50,58 


36 


52 


37 ♦ Ö 


B. Z. 499 


Agoato 1 


9 


9 


24,1 




43 


15,23 


36 


22 


2,1 


6 


10 


37 


56,24 


36 


24 


38,1 


499 


;4 


9 


1 


9,3 




49 


50,36 


35 


35 


55,8 


5 


10 


45 


4.31 


• 35 


4 


27,9 


3728 B. A. 


8 


8 


47 


6,6 


10 


59 


4,05 


34 


22 


57,0 


4 


11 


5 


21.05 


34 


14 


50,4 


B. Z. 357 


10 


8 


.10 


24,3 


11 


3 


48,49 


33 


40 


9,6 


3 


11 


10 


31,65 


33 


53 


50,6 


3852 B. A. 


1 1 


8 


29 


0,6 


1 


6 


12,46 


33 


16 


13,1 


6 


11 


] 


54,89 


33 


19 


42,3 


B Z 357 


12 


8 


I« 


55,8 




8 


37,22 


32 


51 


57,9 


10 


11 


10 


19,89 


32 


21 


28,1 


3851 B. A. 


13 


8 


9 


23,6 




11 


1,51 


32 


25 


16,6 


16 




»f " 


»• • * • 


• « , 


, «. , 


• * • • 




18 


7 


68 


22,6 




22 


54,64 


29 


36 


42,1 


4 - 


11 


28.32,90 


28 


35 


40,8 


3937 B. A. 


t9 


4 


51 


56,1 




25 


7,87 


28 


53 


58,5 


7 








.% , 


. •• i 


.... 




20 


7. 


57 


56,3 




27 


18,22 


28 


6 


34,6 


9 




• • • • 




. • , 




| « 




21 


7 


64 


12.9 




29 


17,82 


27 


15 


6,1 


4 


11 


36 


33,42 


26 


2 


4,7 


Huri. Hör. XI. 149 


22 


7 


48 


16,6 




3t 


7,97 


26 


18 


13,0 


& 




1 , . 




• • . 


. • • 4 






23 


7 


51 


54.3 




32 


46,97 


25 


14 


37,0 


5 




, , , , 


»• ••• 


... 


> «41 


, • . . 




24 


7 


55 


23,7 




34 


9,51 


24 


4 


2,7 


5 


11 


39 


23,99 


24 


32 


16,2 


Hazzi Hör. XI. 156 


25 


7 


32 


2,7 




35 


9,44 


22 


46 


58,1 


4 


11 


33 


7,93 


22 


10 


18,3 


3964 B. A. 


26 


7 


31 


55,8 




35 


48,36 


21 


19 


26,3 


6 


11 


40 


23,85 


2t 


3 


13.7 


3990 


27 


7 


29 


12,8 




35 


57,86 


19 


41 


47,0 


4 






. • • « • 


• • , 




.... 




28 


7 


33 


59,1 




35 


32,52 


17 


52 


42,9 


3 


11 


27 


3,04 


17 


36 


35,2 


3932 B. A. 


29 


6 


57 


48,6 




34 


31,24 


* 15 


55 


20,0 


2 


11 


41 


33,82 


+ 15 


23 


39,3 


Maul. . Aliuaoac. 


30 


6 


58 


6,2 


11 


32 


46,04 


+ 13 42 


26,3 


3 




.. . 








.. o. 





Padovu, 7 Setfenjbre 1853. 

F. Trettenero . 

- - * 
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Beobachtungen auf der Göltiuger Sternwarte, 
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D. der dritte Coruet d. J. in der N. Hemisphäre nicht weiter beobachtet werden kann, so übersende ich ihnen jetzt die 
eia ältlichen von Herrn Klinker f um hier gemachten Beobachtungen, 

Zugleich lege ich seine Beobachtungen der Psyche, soweit sie nicht schon frfibrr bekannt gemacht sind, hier bei, nod 
bemerke nur, dass die am Pasaageninslrument gemachten Beobachtungen vom 30*“ Mira, 3t*“ Mlrz und 3 1 “ Mai roo Herrn 
Dr. Westphal sind. 



Psyche. 



Sch. Oerte» der Vergl. -Sterne. 







M. 


Zi. 


Gatt 


a 


s. 




4. 






X 










1853 Mürz 


3t 


15*37' 


41*5 


14*49’ 


’lfj*06 


— 12" 


21' 


0' 


'4 


14*49' 


1‘2"65 


— 12' 


'1 9’ 


42"2 


April 


13 


tl 


28 


39,0 


41 


34,49 


11 


33 


3. 


>1 


42 


38,99 


— 11 


24 


25,1 


16 


12 


8 


50,6 


39 


25,96 


11 


29 


31' 


>1 


42 


39,03 


— 11 


24 


25,3 




29 


10 


31 


37,3 


29 


30,16 


10 


25 


39 1 


>6 


28 


33,30 


— 10 


26 


38,6 


Mai 


2 


13 


37 


19,2 


27 


2,14 


10 


12 


49 1 


>9 


26 


51,84 


—10 


13 


50,5 




3 


11 


39 


19,3 


26 


18,79 












( Mittags- F ernroh r) 






S 


11 


9 


2,0 


26 


19,59 


10 


9 


5: 


>1 


26 


51,85 


— 10 


13 


50,5 




6 


11 


29 


53,5 


24 


44,53 






— 








(M-F.) 








10 


il 


6 


25,8 


20 


55,90 






— - 








(M.-F.) 








10 


10 


40 


20,4 


20 


56,97 


9 


41 


40: 


>4 


21 


39,99 


— 9 


54 


30,0 




13 


10 


41 


57,7 


18 


44,60 


9 


30 


53 


>8 


)9 


40.07 


— 9 


32 


38,9 




14 


9 


42 


24,2 


18 


3,68 


9 


27 


31 1 


>8 


16 


14,80 


— 9 


45 


28,3 




15 


10 


43 


10,3 


17 


19,40 






— 




- . 




(M.-F.) 








15 


tl 


42 


57,6 


17 


17,85 


9 


23 


38' 


>6 


20 


42,46 


— 9 


20 


35,9 




16 


10 


38 


32,2 


16 


37,21 


■ t ■ 




— 








(M.-F.) 








16 


to 


H 


50,2 


16 


37,58 


9 


20 


35' 


ii 


20 


42.47 


— 9 


20 


36.0 


Juni 


10 


to 


18 


49,6 


14 4 


13,88 


— 8 


29 


49 


i9 


14 5 


51,83 


— 8 


26 


53*5 



Einige der Beobachtungen am Mittags-Fernrohre röhren von Herrn Dr. IVettphal her. 















Comet 1853. 


III. 
































Sch. (Hrter der Vergleichnternc. 




31. zt. ur, ti. 




1 


B. 




4. 




a 


1. 




i. 




1853 Juni 11 


1t* 


25' 


3"0 


9*32’ 


30"lV 


+ 43' 


’23' 29"8 


9*34' 


7*33 


+ 43“24' 


“7*7 


13 


11 


54 


42,7 


9 


33 


55,90 


43 


11 


32,3 


9 31 


52,23 


43 


14 


57,1 


16 


li 


8 


14,5 


9 


36 


13,40 


42 


53 


6,9 


9 34 


52,60 


42 


43 


39,4 


18 


n 


18 


22,6 


9 


37 


55,02 


42 


40 


58,7 


9 34 


52,57 


42 


43 


38,9 


19 


10 


57 


39,0 


9 


38 


48,51 


42 


34 


43,3 


9 34 


52,54 


42 


43 


38,4 


28 


11 


19 


22,6 


9 


47 


58,07 


41 


36 


15.0 


9 48 


39,64 


4t 


45 


21,4 


Juli 23 


10 


40 


46,7 


10 


25 


18,90 


38 


11 


36,6 


10 30 


42,90 


38 


40 


37,8 


24 


10 


18 


46,3 


10 


27 


9.06 


38 


1 


3,3 


10 28 


37,74 


37 


59 


28,7 


Aug. 3 


9 


39 


45,4 


10 


47 


39,86 


35 


51 


31,6 


10 48 


51 ,80 


35 


59 


0,2 


4 


10 


1 


11,0 


to 


49 


56,88 


35 


35 


2,2 


10 45 


4,35 


35 


0 


27,1 


10 


8 


59 


48,0 


11 


> 


52,08 


33 


39 


21 , ej 


| 11 10 


31,47 


33 


53 


49,9 














11 4 


9,03 


33 


24 


53,4 


47 


9 


25 


54,0 


11 


20 


46,22 


30 


13 


50,3 


11 22 


17,07 


30 


47 


7,0 


18 


8 


52 


5,4 


11 


23 


0,88 


29 


34 


51.2 


11 23 


8,52 


29 


15 


46,0 


22 


8 


56 


10,8 


11 


31 


12,91 


26 


14 


37,3 


11 28 


44,94 


25 


50 


34,0 




















( 


[ 12 29 


35,90 


17 


54 


3,3 


28 


8 


8 


11,5 


11 


35 


30,97 


17 


49 


20, 6< 


12 39 


18,09 


17 


22 


52,9 




















1 


[ 12 44 


53,54 


17 


52 


28,4 


30 


7 


45 


16,6 


11 


32 


41,20 


*4* 13 37 


35, 2 J 


12J>4 

12%8 


4,92 

16,44 


13 

+ 1* 


57 

0 


5,6 

53,4 



Die Beobachtung vom Juni 11. ist hier neu reducirt, indem die Beitet »ehe Position des Vergleichsterns statt der 
wahrscheinlich unrichtigen von f^aUmde angenommen wurde. 

* Göttingen 1853, Sept. 3. Gauss. 
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Nr. 875. 

Zusau zu Nr. 872 der Astr. Nadir., von P. A. Hansen. 



Wenige Tage nach der Uebereenduog de« Manuscripts, wel- 
chra in Nr. 872 der A. N. abgedruckt int, waren die hier 
folgenden Resultate fertig, die ich hoffte hei der Currectur 
jenem Aufsätze nach einverteibeu au können. Ein Zufall ver- 
eitelte dieses Vorhaben, und ich lasse sie daher abgesondert 
folgen. 

Die a. a. O. gegebenen Störungen drr Egeria sind, wie 
man weiss, aus den dort angeführten osculirenden Elementen, 
ohne Rücksicht auf das Quadrat der störenden Kraft berech- 
net. Ich habe zugleich die aus diesen Störungen und Ele- 
menten berechneten Unterschiede der IcUieren mH den mittleren 
Elementen berechnet, und angeführt, dass es nicht nöthig ist, 
mit diesen die Rechnung zu wiederholen, sondern dass man 
aus diesen Unterschieden die Grössen berechnen kann, die 
den angeführten Störungen hinzugefOgt werden müssen , um 



(de in diejenigen zu verwandeln, die man unmittelbar durch 
Zugrundelegung der mittleren Elemente erhalten habe« würde. 
Die Aufgabe, diese Verwandlung der Störungen aoszufitbren, 
darf ich wohl als eiue wichtige bezeichnen, da mau uie, wenn 
man zum ersten Male die absoluten Störungen eines Himmels., 
körprrs berechnet, dessen mittlere Elemente kennt, und die 
Auflösung, die ich von dieser Aufgabe besitze, auf weit we- 
niger Arbeit hinführt, wie die gänzliche Umrechnung der Stö- 
rungen. Wenn ich gleich die Auseinandersetzung der Auflö- 
sung selbst einer ausführlichen Abhandlung Vorbehalten muss, 
so glaube ich doch, dass die Bekanntmachung des für die 
Egeria erhaltenen Resultats nicht ohne Interesse sein wird. 

Man bekommt die aus den mittleren Elementes folgenden 
Störungen der Egeria, wenn man den in Nr. 872 angeführten 
Störungen die folgenden Grössen hinzufügt: 





ndz 


w 


rl* 

a rot i 


*» ( 


sin 


ros 


CM 


«IN 


sin 


CM 


0, 0 




+ 26"13n t 


— 17"64 






— 0"34 


0 0 




— 


+0,0042« 








1, 0 


— 4"96 


+ 1,38 


+ 2,49 


— 0"69 


+0"63 


+3,98 


1, 0 


— 0,0616f 


— 0,0936« 


+0.0310« 


—0,0468« 


— 





2, 0 


+ 0,11 


+ 0.03 










2, 0 


+0,0020« 


+0,0038 » 










-1.-1 


+ 0,1t 


+ 0,09 


+ 0,07 


— 0,06 




0,-1 


+ 0,22 


— 0,08 


+ 0,05 


— 0,04 




1,-1 


-f 2,19 


+ 0,73 


— 0,77 


+ 0,26 




2-1 


— 0,11 


+ 0,05 


+ 0,04 


+ 0.02 




0,-2 


+ 0,02 


— 0,04 


+ 0,01 


— 0,12 




1—2 


+ 1,56 


- 9,82 


— 0,29 


— 2,43 




2,-2 


+ 5,02 


— 6,95 


— 2,96 


— 4,20 




3.- 2 


— 0,01 


+ 0,21 


0,00 


— 0*02 




0 —3 


+ 0,39 


— 0,41 


+ 0,02 


+ 0,11 




1 —3 


—26,13 


—42,66 


— 1,98 


■f 2 » 59 




2—3 


+ 11,62 


+28,46 


— 5,59 


+ 13*47 




3,-3 


+ 0,14 


+ 0,38 


— 0,54 


+ 0,72 





Ich bemerke biezu Folgendes. Für die Störungen der 
Länge und des Radius habe ich diese Rechnungen nur bis 
zum dreifachen der Auomalie des Jupiters (oder der sie hier 
vertretenden Grösse) fortgeführt, weil voraussichtlich die übri- 
gen Glieder sehr klein ausgefallen wären. Aus demselben 
Grunde habe ich bis jetzt nur die ersten Glieder für die 
Breitenstöruogeu berechnet. Obgleich in diesem Falle die 
Unterschiede zwischen den angewandten oAiiirenden Elemen- 
ten und den mittleren, namentlich die zwischen den Excen- 
trlcitätcn und den Längen des Perihrls. sehr grnss sind, so 
sind doch, mit Ausnahme der zu den Argumenten t,— 3 und 



2,-3 gehörigen Coeffidcuten, die Unterschiede in den Stö- 
rungen sehr gering ausgefallen. Dass in den Coedfidenten der 
eben genannten Argumente die Unterschiede grösser werdeu 
mussten, wie in den übrigen, Hess sich im Voraus dadurch 
erkennen, dass dieselben bei den Integrationen einen sehr 
kleinen Divisor bekommen. Ueberhaupt lässt sich aus den 
obigen numerischen Resultaten erkennen, dass eine kleine 
Anzahl von Secunden plus oder minus in den der Rechnung 
zu Grunde liegenden elliptischen Elementen, keinen merklichen 
Werth auf die Störungscoefflcienten ausüben, und deshalb 
durfte ich jetzt schon diese Rechnungen ausfiihren, obgleich 
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Nr. 875. 



die Saturn- und Marsstörunger, der Egeria noch nicht berech- 
net sind, deren Berücksichtigung die in Nr. 872 angeführten 
mittleren Elemente zwar um etwas, aber nur um eine geringe 
Anzahl von Secunden ändern werden. Es ist nun ein Leichtes, 
diese, So wie die merklichsten der von den Quadraten und 
Producten der störenden Kräfte herrührenden Glieder zu be- 
rücksichtigen , wozu der Anfang schon gemacht ist. 



Ich bemerke schliesslich , dass in den in Nr. 872 gege- 
benen Störungen in <*•, die von dem Argument 1,0 abhängigen 
Säcularänderungen das falsche Zeichen bekommen haben. Es 
muss heissen +0*58404 1 und — 1*891* t. 

e. : . p. A. Hansen. 



Eleineulc und Ephemcride der Calliope für die nächste Erscheinung 1854. 



Aus 26 Beobachtungen vom 17 1 ** Nov. bis zum 12’“ Dec. 

1862, wovon 12 aus Liverpool, 4 aus Berlin, 4 aus Wien, 

2 aus Hamburg, 2 aus KremamQnster, 1 aua Loadon und 
1 aus Bilk; 4 Beobachtungen vom 2 , “> bis zum 20* 1 ** Febr. 

1863, wovon 2 aua Berlin, 2 aua Wien und 3 Beobachtungen 
vom 9<» April bis zum i“» Mai aus Berlin, habe ich folgende 

3 Normalörter gebildet: 

M. Zt. Berlin. AR. «pp, Deel. epp. 



M- Zt. Berlin. 

1852 Dec. 1,0 

1853 Febr. 10,0 
April 20,0 



74°58‘ 22*5 
66 52 11,2 
87 37 36,9 



Drei. app. 

+25°34' 24*4 
+28 45 44,7 
+31 13 21,9 



welche wegen Aberration und Parallaxe natürlich corrigirt sind, 
und aus diesen mit Berücksichtigung der Störungen folgende 
Elemente abgeleitet: 

Epoche 1853 Jan. 0. 0 1 ’ mittl. Berl. Zt 
.W = 18*17' 0*2 

x ~ 58 49 24,2 1 Mittl. Aequin. 

ß = 66 36 50,5 J 1853,0. 

* = 13 44 48,7 

, <p = 5 56 50,2 

lg. a = 0,464148 

„ /t = 2,8537846, fi = 714*1428 

Mit diesem Systeme wurden die Störungen nach der von 
Herrn Prof. Kncke in Nr. 794 u. 814 der Astron. Nachrichten 
gegebenen Methode berechnet und an die folgende Epheineride 
angebracht 

• • * • 

Epbemcride für 12 k mittl. Zt. Berlin. 

1854 (ii, «. app. (as) I. app. lg. A 



H = 714*1428 



Febr. 1 1 
12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

März 1 



Febr. 1,5 


12 fc 39”40‘25 


+ 15* 8' 56"3 


0,356545 


17,5 


16 6,99 


15 


20.7 


0,314616 


2,5 


39 35,85 


14 5,0 


0,354744 


18.5 


15 15,41 


19 


16.6 


0,314831 


3,5 


39 29,98 


19 19,6 


0,352968 


19.5 


14 23,65 


23 


2.3 


0,315105 


4,5 


39 22,65 


24 39,8 


0,351218 


20.5 


13 31,76 


26 


37.6 


0,315436 


5,5 


39 13,87 


30 5,4 


0,349494 


21.5 


12 39,77 


30 


2.1 


0,315826 


6,5 


39 3,63 


35 36,2 


0,347798 


22.5 


* 11 47,74 


33 


15.6 


0,316273 


7.5 


38 51,94 


41 11,9 


0,346132 


23.5 


10 55,74 


36 


17.8 


0,316779 


8,5 


38 38,79 


46 52,2 


0,^14496 


24.5 


10 3,84 


39 


8.6 


0,317341 


9,5 


38 24,19 


52 36,7 


0,342890 


25.5 


9 1+10 


41 


47.7 


0,317958 


10,5 


12 38 8,14 


+ 15 58 25,3 


0,341316 


26.5 


12 8 20,59 


+ 19 44 


15,0 


0,318629 



@ *. app. 

12 b 37”50’64 
37 31,71 
37 11,35 
36 49,56 
36 26,36 
36 1,78 

35 35,83 
35 8,52 

34 39,87 
34 9,90 

33 38,63 
33 6,07 

32 32,2* 
31 57,19 
31 20,96 
30 43,67 
30 5,05 

29 25,43 
28 44,75 
28 3,06 
27 20,40 
26 36,81 
25 52,35 
25 7,04 

24 20,93 
23 34,08 
22 46,53 
21 58,54 
21 9,55 

20 20,21 
19 30.37 
18 40,07 
17 49,37 
16 58,33 



@ J. spp. 



+ 16° 4 
10 
16 
22 
28 
34 
40 
46 
52 

+ 16 59 
+ 17 5 



+ 17 5 

11 
17 
23 
29 
35 
41 

47 
63 

+ 17 59 
+18 5 
11 
16 
22 
27 
33 
38 
43 

48 
63 

+ 18 58 
+ 19 2 



4' 17"6 

10 13,2 

16 11,9 

22 13,4 

28 17,4 

34 23.4 

40 31,0 

46 39,9 

52 49,9 
59 0,3 

5 10,9 

11 21,2 

17 30,8 

23 39,3 

29 46,2 

35 51,1 

41 53,6 

47 53,2 
63 49,3 
59 41,6 

5 29,7 
11 13,1 
16 51,3 
22 23,8 
27 50,3 
33 10,4 
38 23,7 
43 29,8 

48 28,2 

53 18,7 

58 1,0 

2 34,6 

6 59,3 
11 14,8 



339775 

338269 

336798 

335363 

333966 

332608 

331291 

330015 

328781 

327591 

326446 

325346 

324292 

323286 

322331 

321426 

320571 

319767 

319016 

318318 

317676 

317086 

316552 

316074 

315654 

315291 

314986 

314737 

314546 

314412 

814337 

314319 

314360 
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1854 


© «• 


spp. 


0 *■ 


•PP- 


lg. A 


März 27,5 


12* 7"29‘35 


+ 19” 46' 


30"4 


0,319358 


28,5 


C 


38,41 


48 


33.6 


0,320141 


29,5 


5 


47,81 


i . * 50 


24,4 


0,320978 


30,5 


« 


57,62 


52 


2,8 


0,321868 


31,5 


4 


7,90 


53 


28,7 


0,322811 


April 1 , 5 


3 


18,71 


54 


4t, 9 


0,323806 


2,5 


2 


30,08 


55 


42,4 


0,324850 


3,5 


1 


42,08 


56 


30,1 


0,325945 


4,5 


0 


54,76 


57 


5,0 


0,327089 


5,5 


12 0 


8,15 


57 


27,2 


0,328280 


6,5 


11 59 


22,29 


57 


36,6 


0,329518 


7,5 


58 


37,22 


57 


33,3 


0,330801 


8,5 


57 


52,98 


57 


7,4 


0,332128 


9,5 


57 


9,60 


56 


48,8 


0,333498 


10,5 


56 


27,12 


- 56 


-7,6 


0,334911 


11,5 


11 55 


45,58 


+ 19 55 


14,0 


0,336365 



1854 


© « 


. «pp- @ 


i. 




»g-Ä 


April 12,5 


11*55’ 


‘ 5*01 + I9‘ 


'M 


' 7"9 


0,337859 


13,5 


54 


25,44 


52 


49,6 


0,339393 


14,5 


53 


46,90 


51 


19,3 


0,34096b 


15,5 


53 


9,40 


4a 


37,1 


0,342573 


16,5 


52 


32,98 


*7 


43,1 


0,344216 


17,5 


51 


57,66 


45 


37,3 


0,345793 


18,5 


51 


23,47 


43 


19,7 


0,347604 


19,5 


50 


50,43 


40 


50,6 


0,349347 


20,5 


50 


18,56 


88 


10,1 


0,351122 


21,5 


49 


47,88 


M 


18,5 


0,352922 


22,5 


II 49 


18,41 +19 32 


16,0 


0,35476» 


Die Oppnaition ist März 16. . . 




9*40’. 




Die Lichtstärke 


1 • « • • 0,80. 




1 












C. Br uh ns. 



Bemerkung die Lemniscale betreffend. 




Seit fivinni amt Jac. Bemoulli kennt man die einfachste 
Losung des Florentiner Problem», der zufolge zwei orthogonnle 
Cy linder, errichtet auf dem Aequator BCD and auf kreis- 
förmige« Grundflächen, deren Durchmesser dem Kugelradiu» 
gleich sind, die Halbkugel ABCD ( A der Pol) in zwei 
ovalen OefTnungen durchbohren, so dass der Rest der hrmi- 
spbitrisrben Fläche durch das Quadrat des Kugeldurcbmrssere 
ausgedrückt wird. Dass die gewöhnliche Lemniscale 
an die Stelle jener zwei Kreise treten kann, ist unter des 
zahlreichen Entdeckungen . zu denen diese Aufgabe späterhin 
Veranlassung gegeben hat, wie ich glaube, nicht erwähnt 
worden; statt jene Kreise orthographisch auf die Kugel 
zu projicircn , muss mau, um den unquadrirliaren Thril aus 
der Hemisphäre auszuscheideo , die Leumiscate stereogra- 
pbisch auf die Kugel werfen. Man kaun sich hiervon auf 
ganz elementare Weise überzeugeu. 

Oie Potargleichuug der im Aequator liegenden Lenmiscate, 
deren Haibaxe dem Kugelradius gleich und Eins gesetzt wird, 
sei r* “ rot 2 «. 

Dann ist naeh der Natur der sterrograpbischen Projectimi 
— y) * "»U 

Leipzig 1653, Aug. 13. 



wenn man die Dedination des entsprechenden PuncMb mit i 
bezeichnet. Dafür die gleichbedeutenden Ausdrücke 

I — tini 1 — /ff 1 « 

l-+»»4 l+/ff*« 

gesetzt, gieht 

«ad = fff*« (!) 

welches 10 r den Anfangspunct B der a und fiir die Grund- 
ebene BCD die Gleichung an die sphärische Linie ist. Nehmen 
wir dagegen jetzt den grOsstrn Kreis A C als Gruudebeoe in 
der die s gezählt werde», legen den Anfangspunct der Coor- 
dinaten nach A, und bezcicbnca in diesem Systeme die zu- 
sammengehörigen rechtwinkligen sphärischen Coordinaten mit 
x und f ■ ao sieht man dass 

*»n $ “ rot 4 ' reiz' ft) 

lg x ~ eotg {' tln «'. . .' ( 3 ) 

Eliminirt man nun « und t aus 1, 2, 3, so kommt «‘ — J' t 
und dies Ist, wie bekannt, die Gleichung der gesuchten Curve, 
welche das f Vcinni sehe Räthsel löst. Ans Gl. 1 ist sogleich 
klar, dass die sphärischm Tangenten im Knotenpunkte sieh 
unter rechten Winkeln, wie bei der ebenen Lcronlscate schnei- 
den; auch lassen sieh einige andere Eigenschaften dieser 
Linie uiir» direct auf die sphärische Schleifenlinie des J’ivimi 
übertragen. 

H. d’ Arrest. 



Altona 1653. September 27. 
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Ns. 876. 



Elemente und Ejihemeride der Thal 

Bei den Elementen der Thalia liegen folgende 3 Normalörter, 
welche bereit* auf da« mittlere Aequinoctium 1853,0 bezogen 
und wegen Parallaxe, Aberration, Präcesdon, Mutation und 
Storungen corrigirt sind, zum Grunde: 





8. Zt. Berlin. 




t. 


1852 


Dec. 23,0 


46"57' 4*2 


+17“ 18' 37*4 


1853 


März 10,0 


62 28 16,0 


+25 30 31,2 




Mai 6,0 


93 13 7,5 


+29 18 32,6 



Der erste Ort ist gebildet au« 5 Beobachtungen in Berlin, 
2 io Liverpool, 1 in Bonn und 1 in Wien; der 2te au« 2 in 
Hamburg, 2 in Wien, 1 in Liverpool und 1 in Berlin; der 
3te aus 2 in Berlin, Die Elemente sind : 

Epoche 1853 Jan. 0. 0 h mittl. Bert. Zeit 
M = 326°30' 26*2 

r = 122 44 39,21 ...... . 4li£ . A 

ft = 67 53 29*0 1 M,t “ A *^ u, ° ,853 >°- 

l = 10 13 54,8 

q> = 13 52 30, t 

lg. n = 0,422446 

lg. p — 2,9163376, p = 824*77865 

Die Störungen sind nach der von Herrn ür. Brünnow in 
Nr. 808 der Aptrou . Nachr. gegebenen Methode berechnet und 
bei der folgenden Epbemeride berücksichtigt. 



Kphemeridc für 12 b mittl. Berl. Zeit. 



1854 


@ *• «PP- 


© * 


•PP- 


he-* 




15* 50*22' 18 


— 13“22' 


25"2 


0,259579 


30*5 


50 6,18 


22 


42,1 


0,257748 


31 *5 


49 48,47 


22 


56,3 


0.255949 


April 1.5 


49 28,99 


23 


8,0 


0,254182 


2.5 


49 7,77 


23 


17.0 


0,252447 


3.5 


48 44,82 


23 


23,6 


0,250748 


4.5 


48 20,16 


23 


27,9 


0,249084 


5.5 


47 53, |0 


23 


29,8 


0,247458 


6.5 


47 25,77 


23 


29,6 


0,245871 


7,5 


46 56,07 


23 


27,2 


0,244324 


8,5 


46 24,74 


23 


22.9 


0,242819 


9,5 


45 51,78 


23 


16,5 


0,241358 


10,5 


45 17,23 


23 


8,2 


0,239942 


11.5 


44 41,11 


22 


58,1 


0,238572 


12,5 


44 3,46 


22 


46,1 


0,237250 


13,5 


43*24,30 


22 


32,5 


0,235977 


14,5 


42 43,67 


22 


17,4 


0.234755 


15,5 


42 1,59 


22 


0,8 


0,233585 


16,5 


15 41 18,09 


—13 21 


42,8 


0,232468 



ItiM 



für die nächste Erscheinung 1854. 



1854 




'*». x. 


«PP- 


'23' 


i. 


»PP- 






IR A 


April 


17 


5 


15 k 40 


*33*21 


— 13 


*21* 




5 


4 


231406 




18 


6 


39 


46,99 




21 


3 


0 


4 


230401 




19 


S 


38 


59,48 




24 


41 


2 


4 


229454 




20 


6 


38 


10,72 




20 


18 


2 


V 


228566 




21 


5 


37 


20,77 




19 


54 


2 


0 


227739 




22 


5 


36 


29,69 




19 


29 


5 


0 


226975 




23 


5 


35 


37,51 




19 


4 


1 


0 


226273 




24 


5 


34 


44,27 




18 


38 


2 


4 


225634 




25 


5 


33 


60.06 




18 


11 


9 


4 


225060 




26 


6 


32 


54,93 




17 


45 


2 


0 


224553 




27 


5 


31 


58,93 




17 


18 


2 


4 


224113 




28 


6 


31 


2,13 




16 


5t 


2 


4 


223741 




29 


6 


30 


4,58 




16 


24 


3 


0 


223438 




30 


i 


29 


6,35 




15 


57 


6 


0 


223204 


Mai 


1 


6 


28 


7,52 




15 


31 


3 


4 


223041 




2 


6 


27 


8,16 




15 


5 


5 


0 


222949 




3 


ä 


26 


8,32 




14 


40 


4 


0 


222928 




4 


5 


25 


8,07 




14 


16 


2 


0 


222979 




5 


5 


24 


7,49 




13 


52 


9 


0 


223102 




6 


S 


23 


6,65 




13 


30 


8 


0 


223297 




i 


6 


22 


5,61 




13 


10 


0 


0 


223563 




8 


3 


21 


4,43 




12 


50 


5 


0 


223900 




9 


5 


20 


3,18 




12 


32 


6 


0 


224309 




10 


5 


19 


1,94 




12 


16 


4 


4 


•224790 


11 


3 


18 


0,76 




12 


2 


« 


0 


225342 




12 


3 


16 


59,71 




11 


49 


4 


0 


225964 




13 


3 


15 


58,15 




11 


38 


9 


4 


226656 




14 


3 


14 


58,26 




11 


30 


6 


4 


227420 




15 


3 


13 


57,99 




11 


24 


7 


0 


228254 




16 


3 


12 


58,09 




11 


21 


3 


0 


229156 




17 


5 


lt 


58,63 




11 


20 


4 


0 


230127 




18 


3 


10 


59,68 




11 


22 


1 


4 


231167 




19 


3 


10 


1,28 




11 


•26 


7 


4 


232274 




20 


3 


9 


3,49 




11 


34 


3 


0 


233447 




21 


3 


8 


6,37 




11 


45 


5 


4 


234685 




22 


3 


7 


9,99 




11 


59 


7 


0 


235988 




23 


3 


6 


14,41 




12 


17 


4 


0 


237355 




24 


3 


3 


19,67 




12 


38 


6 


4 


238784 




25 


3 


4 


25,83 




13 


3 


6 


4 


240274 




26 


3 


3 


32,93 




13 


3'2 


3 


0 


241824 




2" 


3 


2 


41,03 




14 


5 


0 


0 


243433 




28 


3 


1 


50,16 




14 


41 


7 


0 


245099 




29 


3 


t 


0,39 




15 


22 


4 


0 


246821 




30 


5 


15 0 


11,77 




16 


7 


4 


0 


248598 




31 


3 


14 59 


24,32 




16 


56 


8 


4 


250428 


Juni 


1 


3 


58 


38,07 




17 


50 


6 


0 


252309 




2 


3 


57 


63,08 




18 


48 


9 


0 


254239 




3 


5 


57 


9,39 




19 


51 


9 


0 


256218 




4 


3 


56 


27,03 




20 


59 


7 


4 


258244 




6 


5 


14 55 


46,03 


—13 


22 


12 


4 


4 


260314 



15 
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Die Opposition ist Mai 11. ... 6 h 4l fc mittl. Kerl. Zeit. Die Lichtstürke 0,89. 

Da dieser und der in Nr. 875 A. N. von mir erwähnte Planet Calliope fast 5 Monate beobachtet sind, so lässt sich 
erwarteu, dass die Ephemeridcn nicht zu stark abweichen werden. 

C. Brüh ns. 



Berechnung einer im Jahre 878 iiu mittleren Deutschland Beobachteten totalen Souueufinsteruiss. 



Vor einiger Zeit wurde mir eine Stelle aus den Fuldaer 
Annalen luitgetheilt, welche unter dem Jahre 878 über eine 
totale Sonnen finsterniss Nachricht gieht in folgenden Worten: 
,,Sol quoijue in 4 Kal. Novembris pnst horam nonam ita 
obscuratus est per dimidiam horam. ut stell, ie in coelo appa- 
rerent et omnes noctem sibi imininere putarenL“ Diese Nach- 
richt über die Finsterniss ist nun zwar nicht so vereinzelt, 
als ich Anfangs geglaubt hatte» vielmehr zeigte sich, dass 
Strmjrk in seiner allg. Geogr. zahlreiche Stellen aus verschie- 
denen Chroniken anfuhrt, in denen dieselbe Finsterniss er- 
wähnt wird; nichts dcstowmiger aber glaubte ich, dass es 
von Interesse sein konnte, diese Finsternis« nach den neuesten 
Tafeln genau zu berechnen, weniger um zu entscheiden, ob 
vor nahe tausend Jahren in der Stadt Fulda selbst die Sonne 
total verfinstert worden sei, als um für diese besondere Gele- 
genheit den Einfluss der von Airy neuerlich eingcführteii Cor- 
rectionrn der Säcularbcwcgung des Mondes kennen zu lernen. 
Beim Nachscblagen der von Struyck angeführten Stellen zeigte 
»Ich nun, wie gewöhnlich bei den Schriftstellern jener Zeit, 
dass die meisten Berichterstatter sich auf die Angabe be- 
schränken: Kodein anno sol obscuratus cst, so dass die oben 
angeführte Nachricht aus den Fuldaer Annalen, welche wenig- 
stens Tag und Stunde angiebt und auch über den Ort keine 
grosse Unsicherheit zulässt, hei weitem die vollständigste ist. 
Man kann freilich nicht täugnen, dass auch diese Stelle zu 
wünschen übrig lässt; denn abgesehen davon, dass die totale 
Finsternis» nicht mit klaren Worten in die Stadt Fulda selbst 
versetzt wird» ist auch die Grosse der Verfinsterung nur un- 
bestimmt angedeutet. Denn lässt auch die Bemerkung: „ut 
»tellae in coelo apparerent u auf den ersten Blick Totalität 
vermuthen, so lassen andererseits die Worte „per horam di- 
midiam“ der Annahme Raum, dass der Erzähler nur von einer 
»ehr beträchtlichen Finsternis» spreche. Gelingens wurde 
selbst das Erscheinen der Sterne nicht vollständig einer gros- 
sen partialen Bedeckung widersprechen, seitdem von den 
glaubwürdigsten Zeugen bei der grossen Sonnenfinsternis« von 
1851 bestätigt wurde, dass mau damals die Sterne erblickte 
auch an Orten, wo die Sonne nicht total verfinstert wurde. 
Obgleich somit diese Nachrichten kaum geeignet sind, über 
die Vorzüglichkeit der neuesten Verbesserungen der Mond- 



theorie ein Kriterium abzugeben, mögen doch die Uecultatc 
meiner Rechnung, des geschichtlichen Interesses wegen, wel- 
ches eine vor 1000 Jahren in Deutschland beobachtete totale 
Sonnenfinsternis« immerhin erregt, hier Platz finden. 

Die ungefähre Zeit der Verfinsterung entnahm ich Phtgre, 
welcher in part de verifier les datos die Conjunction auf Oct. '29 
l h 30* mittl. Zt. Paris ansetzt. Für diesen Moment gelten die 
folgenden Orte von 0 und (. Der Vergleichung wegen führe 
ich den Mondort nach Ihtrckhardt mit an , obgleich ich die 
Rechnung nach demselben nicht durchgefiihrt habe. Den Ort 
der Sonne habe ich aus Carlini *s Tafeln, Mailänder Epheme* 
riden, 2le Ausgabe, genommen. 

Die Oerter sind nun folgende: 



© Länge 220"35' 15*8 
( nach Purckhnnit 
Länge 220°30' 54*3 

Breite -j-0 56 25,5 

Parallaxe 60 35,1 



log. Ji ss 9,9945941 



Datnoiscnu 
220"39' 56*0 
+ 0 56 35,7 
60 29,9 



Ainj 

220°33' 20*1 
+0 57 28,4 
60 32,7 



Für Fulda selbst habe ich nun aus den Tafeln von Da- 
moiseau und . tiry folgende Data erhalten t 

Nach Damoiseau Nach Airy 

Anfang der Verfinsterung O h 27' 2" 0 h 42 # t7*n». Fuld. Zt. 

Zeit der grössten Phase 1 43 35 1 49 35 ,, 

Ende der Verfinsterung 2 57 3 3 10 58 „ 

Grösste Phase 11*984 südlich 11*823 nördlich. 



Die Curvc der totalen Verfinsterung ward narb Airy durch 
folgende Punkte bestimmt: 

Länge von Fc*rro. Breite. 



—14* 


'21' 6 


+73’ 


’57'8 


— 14 


♦,7 


* 73 


46,5 


+ 9 


41,5 


61 


57,3 


+ 18 


4,3 


54 


40,7 


+33 


14.8 


52 


11,0 


+49 


50,3 


54 


18,0 


+ 56 


7,1 


+55 


56,0 



Die Verfinsterung wäre demnach tgtal gesehen worden in 
Grönland , in dem nordöstlichen England , in dem nördlichen 
Deutschland und in dem mittleren Russland bis in die Gegend 
von Moskau, während sie nach Damoiteau dieselben Länder 
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durchgängig etwas südlicher, ausserdem aber den nOrdikbsten 
Tbeil Frankreichs durchschneidet. 

Dies die Resultate meiner Rechnung über den Verlauf 
der Finsternis«. Ich füge zum Schluss noch einige Worte 
bei über die Zeitangabe des Fnldaer Chronisten , welcher die 
grüsste Verfinsterung nach 9 Uhr setzt. Dass hiermit nicht 
Vormittags 9 Uhr gemeint sein kann, ist offenbar, und es liegt 
nun der Gedanke nahe, dass die Stunden vom Sonnenaufgang 
an gezählt sind. Bedenkt man jedoch, dass die Sonne an 
jenem Tage für Fulda um 6 b 57' inittl. Zt. aufgegangeu ist, so 



erscheint auch diese Annahme als unzulässig , da die grösste 
Finsterniss hiernach auf ungefähr 4 k fallen würde. Es ist 
sonach wahrscheinlich, dass die Zeit gerechnet ist. vom Anfang 
der Dämmerung an diesem Tage an, oder vielleicht, was mit 
der Rechnung noch besser Zusammentreffen würde, von der 
Zeit an, wo zu Anfang desselben Monat« die Dämmerung 
begann. 

Leipzig 1853. Juli 29. 

Hartwig. 



Observation* of Proserpin» , Comet III. 1853, Phocaca, and Thetis, 
takrn witli the 8} inch. e«)ualorealiy mounted refractur of tbe Liverpool Obacrvatory. 



roserpina. 





Greenw. M.T. 


R. A. 


L "ff jr 


S. P. D. 


Log. JL 

* p 


Start of Comp. 


1853 May 23 


I3 k 4“I8’7 


t3 k 39"16’94 


+8,362 


99°46’ 47*1 - 


-9,9400 | 


B. A. "c. 4T2 L™'" 
Greenw. 12y. Cat 1112. 


25 


11 46 42,1 


36 28,35 


8,337 


45 52,7 


9,9410 


27 


10 16 16,9 


87 47,56 


7,924 


45 27,8 


9,9477 




— 


10 52 11,0 


37 46,97 


8,161 


45 27,2 


9,9455 




June 7 


10 42 54,5 


35 49,66 


8,306 


53 11,8 


9,9426 




— 


11 16 50,1 


13 35 49,73 


+8,401 


99 53 17,4 - 


-9,9383 




The obtervations are correcled 


for refraction. 








V 


The foilowing 


are the assumed 


mean place» of tbe star« of companaon for 


1853,0 








H. 


A. 


K. P. D. 


AathoHljr. 




B. A. C. 4521 


13*25' 


" 1 3 " M O 


9 9 "2 4' 21*78 


Grwow. ObäervatloaA. 




Greenw. 12y. Cat. 


1112 13 48 


51,44 


99 18 40,13 


Greenw. 12y 


rar Catalogue. 






Comet III. 


1853. 








Greenw. M.T. 


R. A. 


Log. — 
B P 


N. P. D. 


B p 


Star« of Comp. 


1853 Aug. 21 


8 k 30*18’4 


Il b 29*2p08 


+mIT 


62*48'"l0*70 


—9,8857 


B Ä^CT 3990. 


28 


7 53 56,4 


34 30,41 


8,6l7 


72 12 46,24 


9,8964 




29 


7 33 0,2 


34 26,63 


8,617 


74 12 15,27 


9,8930 


ß Leonis. 


— 


7 47 59,8 


34 25,48 


8,613 


74 13 37,33 


9,8987 


30 


7 29 17,6 


11 32 38,28 


+8,611 


76 25 10,68 


—9,8970 





The obserratlona are cnrrectrd for refraetton. 

Tbe following are the assumed roean place« of tbe »Urs of cumpariaon for 1853,0. 

R. A. N. P. D. Anthority. 

B A. C. 3990 '7t k 40"23 : 99 68 0 57’ 49*24 

ß Leonis II 4! 33,53 74 36 22,51 



British Association Catalogue. 
Greenw. Observation« 1840 — SO. 



On the 29th tbe UU was well «een. It wa« directed front the sun and consiated of two curred rtya of ligbt which 
united at aboat tbree degrees from tbe oucleu». 

15* 

Digitized by Google 




211 



Nr. 876. 



On (lie 3rd nf September nt ubnul a qnarter hefure «ne 
p. m. I »et the Equatoreal to the pnsition «f the comet de- 
dared from the ephemeris published in No. 869 of the Astr. 
piachr,, and on applying my eye t« the telescope I inimediately 
detected the comet almoat in the centre of the tield. Its 
appearanre was plenetary, the nucleus was round, well delincd, 
of a whitish colour, and about 9* diameler. 1 rould not 
detect the slightest appearance ol a tail. The poivcr used 



was 92, but witb tbe vienr of obtaining th« 
rnmet more accurately 1 put on the parallel 
(power 132) witb which it tvas well seen, bi 
romplete my arrangcmenta for an observati 
over and I did mit see it again tili 2 p. m. 

4 p. in. I saw tbe comet again two or tbre. 
short intervals, but it was exceedingly fa 
and haar preventcd iurtber observatinn. 



P h o c a e a. 





Grrenw. M. T. 


K. A. 


Log. — 


N. P. D. 


Log.— 

P 


18 


8 h 0”25'5 


i6 h "io"5<rH3 


+8,498 


93 '28'' 6*38 


—9,9137 


— 


8 15 25,0 


10 58,16 


8,518 


28 1 1,18 


9,9128 


— 


8 30 25, t 


10 59,57 


8,536 


28 15,22 


9,9117 


— 


8 45 25,4 


16 11 0,90 


+8,552 


93 28 16,31 


— 9,9106 



The observations are corrected for reftaction. 



Star of 

i Ophi 



Tbe following is the assumed mean place of the star of comparisnn for 1853,0. 



i Ophiurbi 



K. P. D. 
93" 18’ 42*56 



Authority, 



Greenwich Observations 1 849— 50. 



Thetis. 



1853 Sept. 





Grccnw.M. T. 


R. A. 


Log.-jL 


S. P. D. 


Logp- 


19 




23*12*33*17 


7\9H> 


v Tor+r7T"7 


-—9^9566 


— 


10 58 26,7 


12 32,75 


— 7,740 


13 13,0 


9,9573 


— 


11 13 23,9 


12 31,69 


— 7,454 


13 16,9 


9,9577 


— 


11 33 20,1 


23 12 30,70 


+6,852 


102 13 18,6 


—9,9578 



The observations are corrected for refraction. 



The following are the assumed mean place.« of the stars of coinparison for 1853,0. 



R. .4. 

B. A.C. 8175 23 k 20"26’37 

— 8199 23 24 34,98 



N. P. D. 

102"15' 26*08 
102 21 15,70 



Authority. 

British Association Catalogur. 



Liverpool Observatory 1853, Sept. 22. 



John 



Conieienbeobachtungcu auf der Sternwarte zu Olimitz. 



Die Beobachtungen des von Herrn Klmkcrfues entdeckten 
Cometen sind an der hiesigen Sternwarte von der Witterung 
im Ganzen sehr begünstigt worden. Ich habe sie nicht aus- 
schliesslich auf die Ortsbestimmungen bezogen, sondern dies- 
mal den physischen Erscheinungen eiue besondere Aufmerk- 
samkeit zugewandt. Wegen der erheblichen Anzahl aller 
Beobachtungen sehe ich mich indessen genfitbigt, die Mitthei- 



lungen darüber für die Astron. Nachrichten, 
zu geben. Der erste hier folgende Belicht e 
liehen Messnngen an den Kreismikrumetern z 
alle in der Nacht oder in der Abeuddänm 
Der zweite Bericht wird die im voller 
.Morgens, Mittags und Nachmittags, zwischei 
Sept. 4. S h augestellten Cometenbeobacbtuug 
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nicht geringe Zahl möglichst scharf zu herecbnrn, mich gegen- 
wärtig noch beschädigt. ln eiuem 3“" Aufsätze werde ich 
noch «pater niittbeiieu : Beobachtungen filier die »ämmtlirhen 
auf Licht, Farbe und Dimensionen de* Cometen bezüglichen 
Erscheinungen, Mikrnmetrrmessungen des Kern«, Grösse und 
vermuthete selbstständige Bewegungen de* Schweife», «o wie 
einige Untersuchungen ober die Polarisation de« Cometenlichts 
Von allen diesen Dingen schweige ich also noch, und gehe 
sogleich zur Vittheiluug der Kreismikrometer - Beobachtungen 
über, welche «Ile, mit Ausnahme einer von Hm. r. f nkrrchts- 
berg gemachten, von mir allein angestellt worden sind. Von 
der Entdeckung des Cometen erhielt ich, von einer Reise 
zurückgekehrt, erst am 2 4*“* Juni durch die Astron. lYichr. 
Kunde. Die ersten Beobachtungen gelangen am 26 ,to, Junl; 
sie wurden dann zwischen Juli 13 uud Juli 25 abermals durch 
eine andere Reise unterbrochen. Von Juli 25 setzte ich sie 
fort, bis nach Aug. 26 in der Abenddämmerung kein Vergleich- 
stero mehr in der Nähe des Cometen gesehen werden konnte. 
Da der Comet seit dem Anfänge Augusts sich dem West- 
horizonte so stark näherte, dass er auf der Sternwarte nur 
J Stande lang gesehen werden konnte, iiess Hr. r. Vnkrechtt- 
berg den kleinen 3fuss. PlSttC» eben und parallaktiachen 
Refractor in das benachbarte Seminar bringen , wo derselbe 
es aufstelltc uud sehr nahe nrientirte. An diesem Orte, wo 
man den Cometen bis zu seinem Untergänge am Hurizonte 
des Sudetengcbirges verfolgen konnte, habe ich noch 5 Posi- 
tionen , und im Ganzen 30 erhalten. Alle Beobachtungen sind 
völlig scharf rcducirt; in Fällen, da die Zenithdistanz 78* 
fiberstieg, ist die ('»instante der Refraclion wegen des Baro- 
meter- und Thrrmnnietrrstandrs verbessert worden. 

In der folgenden Uebrrsicht ist die Beobachtung des 
Herrn Prälaten durch ein (f) bezeichnet; die am 3fussigea 
Refractor erhaltenen Positionen sind von den übrigen durch 
ein (*) unterschieden. 

Alle Zeiten sind mittlere Zeiten zu Olrufitz. 

<P = 49° 35’ 40* 

/ =: t5"24'6 Ost von Berlin. 



1833 


M.Z«. 


Olm. 


*H.# 


d- # 


kargt. 


Juni 26 


10*41' 


*12*0 


1 46°25* 0*6 


+ 41"50' t*9 


4 * 


28 


10 14 


31,8 


146 58 15,2 


41 36 48,6 


« ß 


28 


10 50 


18,0 


146 58 57,1 


41 36 37,8 


4 y 


30 


10 39 


36,3 


147 33 46,7 


41 22 58,6 


5 y 


Jnfi 3 


9 49 


55,1 


148 28 33,2 


41 2 14,4 


6 t 


3 


10 34 


57,6 


148 29 8,0 


41 1 39,1 


6 s 


6 


9 50 


3,0 


149 28 4,0 


40 40 12,9 


« ^ 


« 


10 37 


44,2 


149 28 51,7 


40 40 3,4 


* 1 


1 


9 43 


27,1 


14» 48 39,2 


+40 32 *7,6 


6 ß 



1853 


M. 


Zt. Olio. 


AK. # 


< 


I. # v 


«rgl. 


jÜIT~T 


10 h 


9" 


" 4*7 


149' 


’48' 


7*2 


+ 40' 


'32' 


42*5 


4 


i 


7 


10 


43 


11,1 


149 


49 


35,9 


40 


32 


28,6 


4 


4 


9 


9 


37 


25,4 


150 


31 


13,3 


40 


17 


26,7 


6 


M 


9 


to 


3! 


38,4 


150 


32 


9,3 


40 


17 


17,0 


4.1 


l ') 


9 


10 


46 


10,2 


150 


32 


28,6 


40 


17 


14,4 


4 


A 


12 


10 


36 


26,7 


131 


39 


2,6 


39 


53 


18,3 


4 


tt ■ 


13 


9 


59 


37,9 


152 


1 


41,9 


39 


45 


55,1 


4 


• 


25 


9 


18 


56,9 


157 


14 


14,2 


37 


50 


35,6 


4 


T 


25 


10 


12 


12,2 


157 


16 


14,5 


37 


50 


20,4 


4 


P 


26 


9 


10 


44,2 


157 


43 


12,6 


37 


39 


23,1 


4 


9 


26 


10 


7 


57,6 


157 


44 


24,0 


37 


38 


50,7 


1 


r 


27 


8 


58 


45,6 


158 


12 


30,6 


37 


27 


38,8 


6 


<P 


27 


10 


J 


13,2 


158 


13 


54,7 


37 


27 


21,1 


3 


x') 


28 


8 


44 


6,1 


158 


42 


26,6 


37 


15 


46,9 


4 


V 


30 


8 


26 


10,0 


159 


43 


47,8 


36 


50 


14,9 


1 


+ 


31 


9 


3 


19,8 


160 


16 


5,6 


36 


36 


29,3 


4 




Aug. 1 


9 


0 


19,7 


160 


48 


5,5 


36 


22 


22,0 


1 


r 


2 


8 


57 


46,5 


161 


20 


48,5 


36 


7 


39,0 


1 


Off 


3 


9 


7 


3,0 


16t 


54 


42,4 


35 


53 




2 


a 


(*) 3 


9 


55 


18,5 


161 


55 


46,5 


35 


52 




3 


a 


3 


9 


37 


10,0 


163 


2 


1,1 


35 


18 




4 


*') 


. 9 


8 


28 


8,9 


165 


20 


33,6 


34 


2 


35,1 


6 


c 


12 


8 


9 


17,8 


167 


8 


27,3 


32 


52 


19,9 


1 


d 


13 


8 


10 


33,8 


167 


44 


54,8 


32 


25 


31,* 


8 


dt 


14 


8 


6 


50,9 


168 


21 


15,7 


31 


56 


54,0 


4 


d‘ 


(t) '* 


8 


39 


19,6 


168 


22 


3,5 


31 


56 


10,3 


2 


d‘ 


15 


8 


28 


10,7 


168 


58 


3,3 


31 


25 


25,5 


4 


9 


16 


8 


2 


13,2 


169 


33 


21,2 


30 


52 


43,1 


4 


0 

• 


16 


8 


16 


58,0 


169 


33 


26,1 


30 


52 


27,4 


4 


/ 


19 


1 


54 


58,0 


171 


16 


46,7 


28 


54 


31,7 


S 


e 


20 


7 


59 


36,0 


171 


48 


57,4 


28 


7 


25,8 


3 


g 


22 


8 


& 


10.8 


172 


46 


57,6 


26 


18 


16,6 


3 


4 


(*) 22 


8 


40 


6,6 


172 


47 


40,0 


26 


16 


52,7 


3 


h' 


23 


8 


8 


4,3 


173 


11 


21,6 


25 


15 


12,0 


4 


i 


(*) 23 


8 


41 


37,1 


173 


11 


58,0 


25 


13 


22,4 


4 


i 


24 


* 


47 


15,9 


173 


31 


63,1 


24 


6 


32,7 


3 


k 


(*) 24 


8 


36 


13,2 


173 


32 


24,5 


24 


2 


59,0 


4 


k 


25 


7 


43 


21,2 


173 


47 


23,9 


22 


47 


21,3 


3 


i 


(*) 25 


8 


27 


54,8 


173 


47 


40,4 


22 


44 


45,8 


3 


m 


26 


7 


41 


9,3 


173 


57 


0,9 


+21 


20 


6,3 


4 


n 



*) Filsrtuikrometer. *) l>n«ichrr. *) Unsicher. 

I 

Angenommene scheinbare Oerter der Vergleichsterns. 

Bis jetzt konnte ich nur Lai., Bens. Z., Piazzi. den General- 
Catalogue und Rümker benutzen. Manche der hellem Sterne 
sind gewiss scharf bestimmt, doch standen mir andere Hfllfs- 
mittel nicht iu Gebote. Je nach den Umstanden habe ich 
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SIS 



Nr. 876. 



sie 



di* Gewichte för die verschiedener» Sterne angenommen, wobei 
einige Wilikör nicht zu vermeiden ist. Ich beschränke mich 
hier auf die Miltbeilung der Sternörter, so wie ich sic zur 
Reduction der Beobachtungen gebraucht habe. 



« 


9 b 43" 


• 8*28 


+4t‘‘39" 3I"6 


B.Z. 454, Lai. 19283 


ß 


9 


48 


26,29 


41 


53 


36,5 


454 


y 


9 


48 


39,95 


41 


45 


19,8 


454, Lai. 19430 


y 


9 


48 


39,94 


41 


45 


19,7 





b 


9 


54 


41,39 


41 


21 


10,0 


Am Kreismikr. bestimmt. 


• 


9 


55 


34,49 


41 


22 


33,7 


B. Z. 454 




9 


58 


13,40 


40 


40 


3,3 


Am Kreismikr. bestimmt. 


» 


9 


57 


39,86 


40 


13 


11,8 


B. Z. 450,498, Lai. 19682 


V 








19683 


5 


9 


57 


3,58 


40 


17 


50,2 


Lai. 19664 
















19665 


1 


9 


56 


51,58 


40 


35 


0,4 


Am Kreismikr. bestimmt. 




9 


57 


39,86 


40 


13 


11,7 


= >f- 


X 


to 


2 


0,66 


40 


6 


42,0 


B. Z. 450, 498 


X 


10 


1 


51,19 


40 


38 


14,4 


Am Kreismikr. bestimmt. 


!*■ 


10 


8,3 


39 


53 




Unbekannt. 


V 


10 


6 


43,93 


40 


9 


2,1 


B. Z. 498. 


! 


10 


8,6 


40 


2 




Unbekannt. 


0 


10 


8 


18,54 


39 


15 


9,5 


B. Z. 498 


T 


10 


29 


39,11 


37 


13 


17,2 


407 


9 


10 


28 


14,29 


38 


6 


34,8 


407 


G 


10 


27 


54,18 


37 


S 


23,7 


407, 499 


T 


10 


31 


12,53 


37 


17 


12,8 


407 


<P 


10 


34 


1,95 


37 


17 


19,7 


407 


X 


10 


33 


6,89 


37 


50 


24,4 


407 


sp' 


10 


34 


1,94 


37 


17 


19,7 


= <P 


+ 


10 


41 


50,39 


36 


52 


35,7 


B. Z. 411, 499 




10 4t 


60,38 


36 


52 


35,6 


= * 


*• 


10 


41 


50,37 


36 


52 


35,4 


= + 


a> 


10 


42 


51,30 


36 


37 


8,5 


B. Z 491, 499 


In 499 


ist b um ij 


kleiner. 


Diese habe icb angenommen. 


a 


10 


48 


55,29 


35 


58 


59,9 


Lai. 21025 


b 


10 


49 


37,33 


35 


24 


47,4 


B Z. 49t, 499 


Ich habe die Position (dj 


aus 


499 angenommen. 


C 


11 


1 


54,90 


33 


19 


41,8 


ß. Z. 357 


d 


11 


10 

1 


19.83 


32 


21 


24,1 


= f Ursae maj. =: Rümk. 




Sf. 3509. Bei guter Luft konnte ich den Stern bei 






40 mal. Vergrößern ug doppelt erkennen. 


<r 


11 


10 


19,82 


32 


21 


23,9 


= d 


d • 


11 


10 


19,82 


32 


21 


23,8 


= d 


• 


11 


17 


♦8,11 


30 


47 


42,5 


B. Z. 501, Lai. 21784 


•* 


11 


17 


48,11 


30 47 


42,4 


= » 


/ 


11 


17 


24,51 


30 


34 


13,6 


Lai. 21718 


s 


11 


28 


33,09 


+28 35 


41,1 


Lat. 22018 








Piazzi 


111. 


(XI.) Rümker 3649 



g' 

A 

i 

b 

t 



m 

n 



ll h 28*33’08 
11 31 47,60 
11 33 32,94 
II 32 29,64 
11 33 8,10 



+28 , ’35' 40'9 — e 
26 7 7,9 B. Z. 500 

25 37 13,9 503 

24 31 21,0 — 353 
22 10 11,4 Lai. 22111 



Piezzi (XI.) It. Z. 453, 496. Küruker 3686. 
11 34 26,72 23 l 45,5 Lai. 22144. 



B. Z. 496. Rürokrr 3697. 



11 40 23,5» +21 2 13,2 LaL 22293 . 

Piazzi XI., B. Z. 467, liümker 3742 and Gen. fatal. 
Es ist t Leonis. Die AK. konnte icb nur unter An- 
nahme einer eigenen Bewegung von — 0*0 1 18 zur 
IJebereinatinimnng bringen. 



Zusatz. 

Zu folgenden Beobachtungen war der Vergieicbstero nicht 
zu ermitteln. 

AU. & i. # 

Juli 12 g'öS"' 5‘6 AK. u — 1“'45'86 b/i + O+l'öO 6 

13 9 25 17,2 AK. $ —1 57,64 b£ —17 21,34 6 



Bemerkungen über die Sicherheit dieser Beobachtungen. 

Schon frflher, bei Gelegenheit der Eracheinung des Encke • 
scheu Cometen im Jahre 1848, habe ich für meine Bonner 
Beobachtungen die miitieren und wahrscheinlichen Fehler der 
Abstände des Cometen von den Vergleichsternen niitgctheilt. 
Man findet diese Zahlen in den Astr. Nadir. Nr. 660 p. 183. 
Man erhält durch diese Werthe wenigstens ein Urtheii über 
die verhällnissmässige Sicherheit der Beobachtungen unter 
sich, und mit Ergebnissen ähnlicher Art bei einem andern 
Cometen verglichen , Kenntniss von dem Einflüsse , den das 
Licht und die Gestalt de» Cometen, so wie seine Höhe Über 
dem Horizonte, auf die Genauigkeit der Messungen auszuöbrn 
vermochte. Bei diesem Cometen habe icb wiederum solche 
Rechnungen ausgeflihrt, zwar keineswegs in aller Schärfe, 
sondern nur in soweit, dass sie dem aogedeuteten Zweck 
dienen, leh habe för jede Beobachtung eines Abends, mit der 
aus Bruhns Epheineride annähernd bekannten Bewegung des 
Cometen, alle einzelnen Messungen auf das Mittel der Zeiten 
reducirt, aus den Abweichungen (K. — B.) die Quadratsummen 
gebildet, und die mittlero Fehler eines Durchganges — t, in 
den wahrscheinlichen Fehler des .Mittels = i“ berechnet. 
Ich beabsichtige also nur, die verhältlicbe Sicherheit mei- 
ner Beobachtungen unter sich betrachtet, beiläufig darzustellen. 
Was wirklich der wahrscheinliche Fehler solcher Beob- 
achtungen ist, wobei so viele Umstände Einfluss haben, wird 
erst erhellen, weno sie durch eine definitive Bahn scharf ver- 
glichen worden sind. Mao wird dann übersichtlich eine Tafel 
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Ober den wirkliche» Werth der Beobachtungen verschiedener 
Sternwarten zusammenstellen , wie solche x. B. Sonntag in 
seiner Berechnung der Bahn des Feierten sehen Conieten von 
1850 geliefert hat (A. N. Nr. 803 p. 175). 

In Betreff der folgenden Zahlen bemerke ich, dass ich 
nur die 2. Beob. vom 27**“ Juli und die vom 5**" August 
ausgeschlossen habe, weil mir die Ursachen bekannt sind, 
weshalb sie so mangelhaft ansGeleii. Die Zahlen solle» also 
ausdrficken: den wahrscheinlichen Fehler des Mittels aller t 
an einem Abende gemessenen Abstände des t'ometen von den 
Vergleichsternen. Jeder nur rin malige Durchgang ist nicht 
berücksichtigt. 

Für den 6luss. Befractor. 





I* in AK. 


t* in 4. 




* — ' 


• » 


Joni 26 


±0‘1 16 co» 4 1°8 


±3"81 


28 


0,067 co* 41,6 


0.96 


28 


0,081 co» 41,6 


1.97 


30 


0,165 co» 41,4 


2.25 


Juli 3 


0,068 co» 41,0 


1.15 


3 


0,053 co» 41.0 


0.82 


0 


0,041 co* 40,7 


2.33 


6 


0,076 co* 40,7 


0.93 


*? 

I 


0,062 co* 40,6 


1.20 


7 


±0,067 co» 40,5 


±1.79 



a* in AR. I* in d. 



Juli 7 


±0*038 


rox 


40°5 


±0**73 


9 


0,044 


4'OS 


40,3 


2.12 


9 


0,175 


Fflf 


40,3 


0,57 


12 


0,170 


ro« 


39,9 


2,25 


13 


0,117 


FW 


39,8 


1,77 


25 


0,099 


rO* 


37,8 


0.60 


25 


0,090 


ro» 


37,8 


0.76 


26 


0,089 


FW 


37,6 


0,98 


27 


0,044 


rot 


37,5 


1,11 


28 


0,010 


rot 


37,3 


0,62 


31 


0,056 


rot 


36,6 


0,91 


Aug. 3 


0,01t 


rot 


35,9 


— 


9 


0,030 


rot 


34,0 


1,14 


13 


0,032 


rot 


32,4 


0,59 


14 


0,112 


rot 


31,9 


1 ,59 


15 


0,078 


rot 


31,4 


0,9t 


16 


0,054 


rot 


30,9 


0,84 


16 


0,020 


rot 


30,9 


0,44 


19 


0,053 


rot 


28,9 


1,32 


20 


0,052 


FW 


28,1 


0,32 


22 


0,065 


rot 


26,3 


0,48 


23 


0,076 


rot 


25,3 


2,37 


24 


0,054 


rot 


24.1 


2,12 


25 


0,086 


rot 


22,8 


0.68 


26 


±0,044 


rot 


21,3 


±0,65 



Die grossere Genauigkeit, mit welcher sich gegen das Ende der Erscheinung der Coiset betrachten iiess, wurde durch den 
tiefen Stand zuletzt wieder aulgebohen. Die folgenden Zahlen lassen dies besser erkenne». 



Von Juni 26 bis Juli 7 
„ Juli 9 „ Juli 28 
„ Juli 31 „ Aug. 20 

„ Aug.20 „ Aug. 26 



s S= ±0*25 rn» 4I“0 
6 = dt®, 29 m* 38,5 
< = ±0,22 •os 32,4 
» = ±0,16 co.» 24,2 



e = ±5"7 
> = ±3.9 
s = ±3.3 
s — ±4.3 



Mittl. Hübe & — 2I°2 

= 18,0 

= 17,9 

= 14,1 



Aus 183 einzelnen Durchgängen finde ich nach einer andern Rechnung für de» 5fuss. Itefractor 
s = ±0’240 r.« 3S°42 s ±4*39 Milllere Höhe & I7°8 
s* = ±0,071 co» 35,42 s* ±1,31 - — - 

Für den 3fuss. l’lüasl linde ich endlich 

■ = ±0’300 co* 26"8 t ±3*60 Mittlere Höhe = B^. 



55 Beob. 

52 „ 

53 ,, 

24 „ 



für ein Mittel aus je 5 Durchgängen. 



Olmütz 1853, Sept. 14. 



J. F. Jul. Schmidt, 

Observator der Sternwarte xu Olmüt*. 



ßeol 'ucbluugen, Elemente und Ej.heincndc des Conieten IV. 1853. 





M. Zf. Berlin. 


et. 


4. 


Vergt. 




1853 Sepl. 21 


I2 h 53‘57’4 


142°lt' 33*2 


+36*56 r 2i*0 


10 


h 


21 


13 54 57,8 


142 16 16,0 


36 53 17,9 


10 


i 


23 


13 38 4,5 


146 2 47,1 


+34 15 31,2 


12 


k 




Mittlere Oerter der Vefgleichsterne 


für 1853,0. 







h I41°18' 4*6 +37“ 2' 49*9 B.Z. 407, 499; Lai. 18737; Taykir 4201. 

» 141 37 48,8 +36 56 34,7 — 

k 145 18 64,6 +34 17 3,7 B. Z. 495; I»al. 19234, 19235. 

Bei *k ist Taylor doppeltes Gewicht, bei *k, Betsei doppeltes Gewicht gegeben. 

Fast bei allen Beobachtungen hat Herr Lester und bei den letzten auch Herr Hoff mann Hülfe geleiatet. 
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Aus Septbr. 11, 16 und 2 t habe ich folgende Elemente 
bergeleitet : 



Cnmet IV. 1853. 



T 


hm 

6 

c 

jj 

c 


16,6304 


* 


301' 


’55‘ 


8*81 1 


ft 


220 


19 


11,8/ 


i 


61 


15 


55,2 


log. q 


9,2311 


06 



1853,0 



Beweg, retrograd. 

Mittlerer Ort R.— B. in l,ängr + 1*5 
in Breite — 10,9 

Mit diesen Elementen ist folgende Ephemeride berechnet. 



Ephemeride für 0» mittl. Bert. Zeit. 



0» m.B. Zt, «. 

Oct. I tO^üt" 3* 

2 11 1 18 



<f IR- A 
+ 19° 5' 

+ 16 17 



B. Zt. 




tu 




i. 


*R A 


. 3 


11» 


11* 


‘48‘ 


+ 13° 18' 


9)8225 


4 




22 


31 


10 11 




5 




33 


24 


6 59 




6 




44 


26 


3 43 




1 


11 


55 


34 


+ 0 28 


9)8231 


B 


12 


C 


47 


— 2 46 




9 




17 


58 


5 57 




10 




29 


5 


8 58 




11 


12 


40 


8 


11 40 


9)8719 


15 


13 


20 


20 


18 31 


9.9630 


19 


13 


46 


28 


16 52 


0»0 360 


23 


14 


0 


36 


— 12 6 


0« 111» 



Noch ist zu bemerken, dass der Ooruet das Sternhaufen- 
artige Wesen verloren hat ; als ein ziemlich grosser Kern ohne 
Schweif hatte er aut 21**“ die Helligkeit eine» Sterne« 6.7tir. 
und da seine Lichtstärke noch bedeutend zunimint, so wird er 
mit blossem Auge sichtbar werden. 

C. Bruhna. 



Preis-Aufgabe. 



Die neue Untersuchung , welche Herr I^e I ’errier über die 
Bradtey 'sehen Beobachtungen, vom Ende de» Jahre» 1750 
bis zur Mitte von 1762 irr Beziehung auf die Rectasernsiooa- 
Diffrrenzcn der Fundamentalsterne angcstellt hat, führen nach 
einer vorläufigen Mittheilung im comptes rendus vom 5‘“ April 
1852 zu Resultaten, welche mit den von Bettel in denl un- 
dämmt!» astronomiae gegebenen, in auffallendem W'iderspruche 
stehen. 

Indent die Unterzeichnete Gesellschaft auf der einen Seite 
nicht verkennt, das.« hiernach eine neue Reduction von einem 
Dritten »usgelÜbrt, zu einrr unabweislichen Aufgabe gewor- 
den, so ist sie auf der andern doch nicht der Meinung. 

diese grosse Aufgabe in ihrer ganzen Ausdehnung schtin jetzt 
in Vorschlag zu bringen . wohl aber erlaubt sie sich einen 
Tbeil derselben, im Interesse der Wissenschaft herauszuheben, 
uod vorläufig folgende Aufgabe zur Bearbeitung zu empfehlen, 
nämlich : 

„Eine neue Berechnung der Aufteilung det Pattage- 
Intlrumenti , an ire/rhem die Greennricher Beobach- 
tungen iriihremf det genannten Zeitraumet ungeteilt 
wurden . altn die Betimmnng der den Attronomen 
unter den Bezeichnungen: tu. n und c bekannten 

Grütten. ßir welche Bettel pag. 9 und 10 der Fun- 
damente. eine Tafel gegeben hat.“ 

Da» Resultat dieser Arbeit wird zeigen, in wiefern die Aus- 
stellungen, welche man gegen die von Bettet gegebenen 
Werthe dieser Grössen gemacht hat, begründet sind. Die 
Gesellschaft behält sich vor, »ich mit dem Verfasser derjeni- 
gen Abhandlung, welche den Preis erhält, je nach dem Erfolge, 
in Verbindung zu setzen, und, fall* er sich geneigt zeigen 



sollte, ein neue Berechnung der Bradtey'achen Beobachtungen 
in Bezirbuug auf die Rectascensionrii der Fundamentalsterne. 
diirchzuführrn , ihm für den erforderlichen Aufwand an Zeit 
noch ausserdem jede Entschädigung anzubieteri, welche die 
vorhandenen .Mittel nicht übersteigt. 

Die ausschliessende Frist für die Einsendung der Lösun- 
gen dieser Aufgabe, welche nach der Wahl der Bewerber in 
deutscher, französischer oder lateinischer Sprache abgelasst 
sein künnen, ist der 1. Ortober 1854. Dir Abhandlun. 
gen (nicht von der Hand des Vrrfaasers geschrieben) müssen 
mit einer Devise versehen , und von einem versiegelten Zettel 
mit derselben Devise, der des Verfasser« Namen enthält, he- 
gleitet sein. Dir Natur der Aufgabe macht die gleichzeitige 
Einsendung der Original-Rechnungen notbw endig, welche 
der Abhandlung bei/ulegen sind. Die versiegelten Zettel ut 
den Abhandlungen, denen der Preis nicht zuerkannt wird, 
werden eio halbes Jahr hindurch nach der Preisvertheiiung 
aufgehoben , falls die Verfasser etwa ihre Arbeiten reclamireo 
wollen. Nach dieser Zeit werden sie uneröffnet verbrannt. 
UDd es kann nachher keine drr Arbeiten rrclamirt werden. 
Die Ertheilung des Preises von 

Sechttig Friedrichttor 

geschieht am 2. Januar 1855, in der ordentliches Ver- 
sammlung zur Feier des Stiftungstage». Die gekrönte Ab- 
handlung bleibt neb-t den beigelegteu Original - Rechnungen. 
Eigenthum der Gesellschaft 

Danzig 1853. September 14. 

Die naturforschende Gesellschaft zu Danzig. 

C. T. Anger, J. J. Hartwig, 

Direetor. Secrelair. 



Altona 1853. October 4. 
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Beobachtungen der Themis, Pioscqiina , Plincaea , Thetis uud des Comctcn III. 1853. 



T b p m i «. {Fortsetzung von Xr. 863). 

M, Zt Berlin. a. i. Vergl. 

1853 Juni 2 iÖ“53"3‘7 168° 15' 28*2 +5*30' 44*7 10 h 

Mittlerer Ort des Vergleichstem* 1853,0 

h 1 68*21’ 6*1 4-5*41' 1 1*1 B Z. 157, RQmker 3531, Lai. 21628, Taylor 6072. 

Der Planet war »pater wegen des eiugetrelrrien Mondschein» nicht nn-hr aulzufiudro, schon am 2. Juni »lieh er einem Sterne 14. Grosse. 







Proserpio 


a. (Fortsetzung 


von X'r. 863). 










31. Zt. Berlin. 


tu 


». 


»Vrgt. 








' II- | 


- ■ ii 


-- ii*' — 




1853 Juni 


10 


10* 49*32’ 1 


203*58' 18*3 


— 9"58’ 9*4 


8 


* 




11 


11 35 3,9 


203 59 20,9 


— 10 0 11,0 


10 


e 




13 


11 5 58,6 


204 2 35,2 


— 10 4 26,2 


8 


e 




28 


10 51 14,5 


205 15 47,2 


— 10 53 36,8 


6 


/ 


Juli 


2 


10 47 25,7 


205 48 55,9 


— II 10 46,4 


10 


vr 




3 


10 44 27,4 


205 58 4,7 


—11 15 40,7 


5 


R 






Mittlere Oerler 


der Vergleichs lerne 1853,0 






0 




203” T 51*2 — 9*56' 15*6 


B. Z. 238. 






f 




206 34 31,9 —10 58 10,2 


243, 240; 


Lat. 25555 


K 




206 58 49,2 


-11 II 38,7 


243. 







P h o c a e a. (Fnrlselzung vun Xr. 863). 



1853 M. Zt. Brrliu. a. 

Juni 2 12* 3 *37' 7 2I4'45 

tO 12 5 48,1 214 16 

11 12 24 16,5 214 14 

13 11 56 21,5 214 12 

17 10 34 51,1 214 15 

18 II 57 23,0 214 16 

19 12 9 59,2 214 18 

28 12 46 33,0 214 59 

Juli 3 II 38 9,9 215 37 

13 10 26 44,6 217 24 

17 10 30 6,4 218 18 

22 10 9 31,5 219 33 

26 10 48 9,7 220 40 

27 10 17 17,5 220 57 

Aug 2 9 46 41,3 222 48 

9 9 59 54.0 225 12 

20 10 1 13,8 229 24 

21 9 55 36,8 229 48 

23 9 47 46,2 230 38 
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43*8 


— r'34' 


55*3 


10 


i 


33,1 


-0 13 


6,7 


10 


k 


47,9 


-0 4 


30,4 


10 


k 


52,2 


+ 0 11 


27,1 


1 1 


i | 


1.6 


+ 0 39 


26.4 


12 


m 


44,8 


4-0 45 


44,1 


10 


nt 


58,0 


4-0 51 


37,1 


8 


m 


54,1 


-j-l 30 


0,4 


8 


n 


39,4 


4-1 40 


45,4 


10 


0 


24,9 


-H 43 


38, H 


10 


P 


28.6 


+ 1 38 


45,3 


10 


P 


43,5 


+ 1 28 


18,6 


10 


<1 


33,0 


+ 1 16 


53,6 


10 


r 


6,5 


+ 1 13 


47,0 


10 


t 


19,2 


+0 51 


33,9 


12 


t 


15,4 


+ 0 20 


19,1 


10 


u 


22,8 


—0 37 


14,8 


9 


V 


38,4 


—0 42 


48,2 


12 


w 


10.6 


— 0 53 


58,7 


4 


X 



i 


215' 


‘ 9’ 


34*6 


— 1' 


'33' 


57*9 


k 


214 


37 


56,2 


— 0 


f 


35,0 


l 


213 


48 


46.0 




2 


7,9 


m 


214 


0 


37,9 


+0 


43 


4,3 


n 


214 


38 


30,6 


+1 


32 


7,5 


O 


215 


22 


10,5 


+1 


42 


56,8 


P 


217 


16 


7,5 


+1 


41 


56,3 


*1 


219 


54 


11,8 


+1 


35 


29,2 


r 


219 


30 


15,3 


+1 


20 


27,3 


• 


221 


22 


2,9 


+1 


20 


15,7 


t 


222 


36 


57,2 


+0 


47 


51,4 


u 


224 


59 


43,5 


+° 


28 


56,3 


V 


229 


2 


13,2 


— 0 


29 


39,0 


u* 


229 


32 


44,5 


— 0 


43 


57,7 


X 


230 


42 


41,5 


— 0 


48 


35,9 



(Lai. 26359 weicht 
zu stark ab). 

74. Lai 26273. 

86. KQmker 4675. 

Rümker 4698. 

B. Z. 86. ROmker 4712. 
Rflmk. 4761. 

4814. Lai. 26926. 

Tayl. 7793, ({(Irak. lOBVirg. 
B. Z. 86. Rümker 4840. 

86. 

74. 

88. LI.28049.Tayl.8081 

88. Lai. 28118. 

— 88 . 



Wegen zu grosser Schwäche de» Planeten gelangen am letzten 
Tage nur 4 Vergleichungen, obgleich eine 320 lache Vergrös- 
eerung angewandt wurde. 



B. Z 88 iat nach der von If'ciite gegebenen Reductionstafcl 
reducirt, (siehe Weitte'a Catalog, Einleitung). 



Mitllerc Oerler der Yergleicbeterne 1853,0 
Tayl. 7656. 

B. Z. 74. 



16 



Digitized by Google 



I7r B*l. 





223 



Nr. 877. 



224 



T h 



1853 


Zt. Berlin. 
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Aug. 8 


12* 


‘39’ 


'40*3 


355' 


42' 


17*7 


7' 


V 


48*4 


10 


a 


9 


12 


10 


29,5 


355 


36 


53,4 


7 


15 


53,2 


13 


6 


10 


12 


4 6 


28,0 


355 


30 


48,8 


7 


22 


19,1 


12 


e 


11 


11 


25 


1,3 


355 


24 


49,6 


7 


28 


23,8 


10 


c 


12 


11 


14 


40,9 


355 


18 


11,2 


7 


34 


51,4 


10 


c 


18 


11 


28 


32,9 


354 


30 


42,9 


8 


16 


41,7 


10 


d 


21 


11 


17 


48,0 


354 


2 


23,7 


8 


39 


1.4 


10 


e 


25 


11 


44 


10,0 


353 


19 


41,9 


9 


9 


51,5 


10 


f 


30 


10 


16 


46,1 


352 


23 


8,1 


9 


48 


37,6 


9 


K 


Sept. 5 


11 


30 


39,4 


351 


7 


20,1 


10 


35 


51,9 


8 


h 


1 1 


10 


13 


56,9 


349 


50 


12,0 


11 


19 


57,8 


8 


i 


12 


10 


35 


33,3 


349 


36 


56,5 


11 


27 


15,5 


10 


i 


13 


10 


32 


1,7 


349 


23 


52,9 


11 


34 


15,5 


10 


t 


14 


10 


9 


24,3 


349 


11 


27,1 


II 


40 


46,9 


10 


t 


15 


9 


50 


57,1 


348 


58 


51,8 


11 


47 


21,6 


10 


l 


17 


10 


22 


45,4 


348 


33 


58,8 


— 12 


• 


14,8 


12 


m 



Eine weitere Folge iv'lrd, wenn die Beobachtungen abgeschlos- 
sen sind, noch hinzuLommen. 



t i #. 

Mittlere Oerter der Vergleichslerne für 1853,0. 



a 


355' 


49' 


11*1 


- 7" 


' 4’ 


57*6 


B.Z. 134, Lai. 46705. 


b 


355 


14 


49,4 


— 7 


ll 


44,2 J 


f 134, 46636 St 37. 

' Taylnr 10888. 


e 


356 


3 


12,1 


— 7 


25 


46,6 


B Z. 134, Lai. 46739. 


d 


354 


2 


11,4 


— 8 


8 


43,9 


B.Z. 134. 


e 


353 


18 


20,5 


— 8 


43 


34,6 


f 123, 134, 186. 

(Lai. 46379, 80 St Ml. 


f 


354 


6 


49,2 


— 9 


5 


13,0 


li.Z. 186. 


K 


351 


20 


3,1 


— 9 


58 


14,2 


1 — 186, Lai 46116, 
( Kliniker 11317. 


h 


351 


40 


52,9 


—10 


31 


19,1 


(B.Z. 186, (Lai. 46162 
( weicht zu stark ab). 


i 


350 


39 


27,8 


— 11 


15 


32,5 


B.Z. 127. 


k 


348 


50 


20,4 


—11 


34 


55,9 


fB.Z. 127,129; Tayl.10737 
j Lai. 45777 weicht zu stark ab 


l 


348 


31 


11,1 


— 11 


39 


52,7 


B.Z. 127, 129. 


in 


347 


33 


1,4 


— 12 


4 


0,8 






Comet III. 1863. (Fortsetzung tou Nr. 864). 
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31. Zt. Berlin. 


OE. 
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Vrrgl. 
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‘59' 34*3 


+41 
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21*4 
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3,0 
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41 


8 
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148 
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1 
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10 
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40 
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11 
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150 
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57,7 
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59,1 
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48,1 
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50 


57,4 
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45 


57,6 


»71 
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1 7,6 


28 
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15 


16,4 
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50 


57,4 
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4 


7,6 
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9 
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14,8 


172 


20 


53,0 


27 


12 


32,9 


6 


r 


23 


8 


42 


13,0 


173 


12 


24,7 


25 


12 


24,5 


10 


* 


23 


9 


6 


58,5 


173 


12 


42,7 


+25 


11 


25,6 


6 
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Mittlere Oerter der Vergleicbsterne 1863,0. 



e 147*10' 5*6 

d 147 33 32,3 
• 147 42 8,0 

/ 149 16 0,4 

g 149 25 4,3 
h 152 22 33,1 



...o.c' B.Z, 454, Lai. 19430 

+41 45 12 2 4393 

41 16 15,8 B.Z. 454. 

40 57 56,0 450. 



40 17 42,1 

40 13 3,5 
+39 35 49,0 



(BZ. 450, 498. 

( Lai. 19664, 19665. 
IB. Z. 450, 498. 

| Lai. 19682, 19683. 
B.Z. 498. 



i 1 56’1 1' 27*3 
i 1 157 40 40,1 
t 158 30 32,2 
l 167 37 55,4 

m 165 28 46,9 
n 167 34 55,7 



+38"25* 56*3 B. Z 407, Lai. 20407 

38 40 29,4 407,411 ; TayL 477» 

37 17 11,8 407, Lai. 20637. 

33 53 44,4 Jl - : 357 ’ ü."* 1- 2,5ä7 > 

’ (Taylor 6047. 

33 19 37,9 B.Z. 357, Lai. 21346. 
+32 21 18,0 Arg. Pnsitiunes ntediae. 



Stern n ist der vorhergehende von £Ursae tnaj. Prof. 
.Argelander hat den folgenden bestimmt. Nach selbstgemachten 
Messungen geht der erste vorauf in AK. 2*9, in DedliiaMon 
ist er 1*4 südlicher, welches auch sehr nahe mit den Ele- 
menten von Villarcenu Obereinstimnit. 



• 

P 

9 

r 

* 

i 



170‘27' 4*0 
171 33 25,8 

171 47 6,3 

170 39 46,7 
173 7 15,1 

172 36 57,7 



+28*53' 58*6 
28 4 21,2 
28 1 2,3 

27 II 26,1 
25 20 43,0 
+25 17 18,1 



B. Z. 526. 

Lai. 21949. 

B.Z. 526, Lai. 21971. 

526. 

503. 

503, Lai. 22051. 



Sämuitliche Beobachtungen sind wegen Relractiou befreit. 



Nach dem 23**'» August wurde der Comet noch einige 
Mal gesehen, kounle aber wegen Mangels an Vergleichatrnieii 
nicht beobachtet werden; der Schweif schien eine Länge von 
etwa 4° zu haben. 



C. Bruhns. 
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National- Obasrvaiory, Washington. 

uions of the III. Comei of 1853, Proserpine and Clio, made wiih the Filar-Micromeier of the 

K(|uatorinl by J. Ferguson. 

(Cnnimunicated by I.ieuf. G. Minor. Acting Superint. N. O.) Corrected Tor refraction. 
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— 1 50,04 


+ 14 


6,14 




35 


53,24 
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—0 51,04 
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35 
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.3 
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B.A.C. 


—7 25,62 


— 1 


52.41 


11 


34 


8,00 
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21 


47,86 
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’) Star of Comparison not well determined. 
a ) Angle of position of Coma 320°. 

3 ) Diameter of Nucleus 10*5. 

5 ) Observation* by Professor Kubbard. 

®) Diameter of Nucleus 11 "4. 

7) n n n iä ( o. The edges of the Coma near tbe Nueleus well 

sj n >f „ 11,5. Angle of position of Coma 287°54. 

*) Comet visible as 6*'40" W. M. T. ,, ,, >, *, >» 29*, 24. 

") Diameter of Nucleus 16*9 »» >■ i» >» », 292,40. 



detined and ßbrous. 



Adopted mcan places 1850,0 of stars of comparison. 



Star. Mag. 

B. ZT 4077 1 1» 'TbTsJ 

499, 12» 9 

499, 138 1 q 

357, 19 / 

357, 23 7 

(7) (9.10) 

357, 21 7 

357, 22 9 

501. 107 9 



tu 

10*33“' 5t**85 
10 40 48,73 

10 55 45,53 

11 5 11,35 

10 57 9,52 
1t 1 45,19 

11 3 56,99 

II 7 7,77 



i. 

+ 37"1S' 9*21 
36 42 0,13 

35 1 50,16 



Aathority. 



Bessel'a Zone*. 



34 15 42,57 
34 36 18,9 
33 20 35,01 
32 26 43,75 
32 56 33,84 



Washington Eqaatorial. 

> Hessel’» Zone». 

16 * 



No. ob. 
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i 
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i 
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3851 B. A. C. •) 
B. Z. 501, 120 
3937 B. A. C. 

B. Z. 526, 101 

500, 130 

503, 2 

503, 1 1 

3990 B. A. C. 

B. Z. 496, 73 
3715 KDinlicr 
3995 B. A. C. 



ll‘ I0“10’88 
11 16 42,03 
11 28 23,72 
II 28 25,46 
II 32 21,07 
11 28 25,71 
11 38 58,46 
11 40 14,60 
11 37 34,06 
11 36 2,71 
II 41 24,41 



+32*22' 29*79 
31 48 54,49 
28 36 36,22 
27 48 19,05 
26 59 5,50 

25 51 29,67 
24 50 29,17 
21 3 9,61 

20 43 23,65 
17 9 12,97 
+ 15 24 38,12 



B. A. Cat., Struve Cal. Gen«., KümLi 
Bessol*s Zonen. 

B. A. Cat & ROmkrr Cat. 



Bessel'a Zonen. 



B. A. Cat. & li (Imker Cat. 
Besäe!'* Zones. 

Kliniker Cat. 

Greenwich 12y. Cat. 



*) Thi« eine 1« double. The preeedcing ont i( u«ed. Slrmvt't deirnninatioa i« or tho followio S .Ur froin whicb Ihc plt 
prccctlcinp ha« hecn deduced will» A ~ 2*0, P — 156 . 



P r o » e r p i n ( 



£2) apparent. 



3 


M. T. IVa.h. 


Comp. 


Star of Comp. 


Aa. 


Ad. 


X. 


7 


9^18"39‘5 


4 


VVeißHe XIII. »13 


— T m 2'26 


— *6* 7“Ö2 


13M6"3<C27 


7 


10 28 35,4 


4 


813 


— 1 0,12 


— 6 22,95 


13 46 41,40 


8 


9 55 50,5 


6 


808 


+0 2,64 


+ 2 8,53 


13 47 23,99 


8 


9 49 22,5 


11 


813 


— 0 18,03 


— 11 20,67 


13 47 23,58 


9 


8 55 19,2 


15 


808 


+ 0 45,08 


— 2 50,42 


13 48 6,42 


13 


9 56 5,4 


2 


893 


—0 55,93 


— 8 49,59 


13 51 17,91 


23 


9 41 1,0 


4 


1037 


+ 1 38,36 


+ 15 38,07 


14 0 27,92 


24 


8 43 11,6 


6 


1037 


+2 37,01 


+ 9 32,44 


14 1 26,56 


At the last observation tlie Asteroid searcely » 


isible. lt was 


looked lor again 


on (be 5 and 6 



belng quite clear, without succeas. 



Adopted mean placcs 1850,0 of .«tarn of comparison. 



Authority. 



Weisse XIII. 813 

808 

893 

893 



I3 I, 47"'31'05 — ll°29* 4*781 

13 47 10,88 —II 42 34,42! 



13 47 10,88 
13 52 3,37 
13 58 39,09 



— II 58 33, 

— 13 22 38, 



Weisse's Catalogur. 



Note. Weiaae XIII. 718. The declination ahould be +10°35'2I*2 inalead of — 10"35‘21*2. The »tar is 935 u 
t atalogue and of Bes. Zones 79, 5. 



Clio. 



No. of i -2 — * 3 apparrat. 

1853 M.T. Waah. Comp. Star of Comp. A*. ^ Ad. x. d. 



tm 


21 


ll k 


>r 


58*4 


12 


4814 B. A. C. 


—2” 


50*37 


+ 8* 


6*74 


1 4 h 23" 


45*47 


— 19° 


41* 


32 




27 


11 


28 


19,5 


7 


26293 Cal 


— 1 


53,12 


+ 13 


23,03 




18 


9,25 


18 


47 


23 




28 


10 


51 


9,4 


10 


26293 


+ 0 


»7,51 


+22 


35,86 




17 


13,65 


18 


»8 


11 




30 


10 


34 


36,0 


8 


26210 


+2 


38,81 


+ 15 


13,05 




16 


21,26 


18 


19 


8 


May 


2 


10 


44 


41,6 


12 


26172 


+2 


7,42 


— 8 


42,72 




13 


27,71 


17 


59 


28 




1 


11 


1 


56,6 


16 


26172 


+ 1 


10,41 


+ 1 


22,78 




12 


30,71 


17 


49 


23 




9 


11 


28 


12,5 


12 


26054 


+ 0 


54,19 


— 1 


46,76 




7 


2,88 


16 


48 


15 




11 


12 


4 


4,1 


6 


Arg. Z. 206, 32 


+2 


6,53 


— 7 


57,34 




6 


19,48 


16 


27 


25 




13 


- 11 


32 


8,6 


13 




+0 


29,75 


+ 12 


2,96 




8 


42,71 


16 


17 


25 




15 


10 


39 


56,3 


12 


4700 B. A. C. 


— 0 


38,75 


— 11 


38,27 


14 


2 


11,59 


15 


48 


6 




20 


11 


8 


0,4 


7 


Weisae XIII. 974 


+2 


31,61 


— 12 


36,08 


13 


$8 


42,43 


14 


59 


14 




31 


10 


36 


52,4 


6 


866 


+2 


55,65 


— 0 


41,79 


13 


53 


32,39 


— 13 


25 


j 



Digitized by Google 
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M. T. W»h. 


No. of 
Comp. 


Stur of Comp. 


5i. W 


* 

M. 


vlS' 

ab 


appareot 

t. 




A. 


Miy 


31 


10»36”62’4 


T 


25762 Lalaitrie 


— 1” 7*46 


+ 13' 49*96 


13‘53”32’02 


— 13° 2 F 


57*11 


10 


June 


1 


9 21 16,8 


4 


Weittge XIII. 866 


+2 39,84 


+ 6 23,29 


13 53 16,59 


13 17 


57,28 


10 




13 


11 43 55,8 


13 


893 


+0 13,16 


— 4 56,73 


13 52 27,19 


12 4 


29,91 


8 




15 


10 2 22,5 


12 


893 


+0 32,79 


+ 3 38,86 


13 52 46,86 


11 55 


54,25 


9 




16 


9 36 44,5 


5 


893 


+0 45,51 


+ 7 42,55 


13 52 59,57 


1t 5t 


50,55 


7 




26 


8 56 39,5 


3 


1071 


—3 45,04 


—15 28,15 


13 56 52,86 


11 23 


20,31 


8 




26 


9 3 6,9 


10 


979 


+0 31,17 


+ 4 5,11 


13 56 52,71 


— 11 23 


17,02 


8 



Adopted tueau places t h 00,0 of gtarg of comparigon. 



Star. 


M.g. 




ot • 






d. 




Authorifj. 


4814 B. A.C. 


7 


14" 26" 


’24’64 


— 19 c 


'46' 40*89 


x. frora B, A.C. Cat. i. Wagh. Mural. 


'26293 La lande 


8 


14 


16 


4,95 


18 


69 


50,19 




26210 


6 


14 


12 


31,28 


18 


38 


3 1 ,70 j 


| Lalaode’g Cat. 


26172 


7.8 


14 


11 


9,16 


17 


49 


41,94 | 


26054 


8 


14 


5 


57,61 


16 


45 


29,57 ] 




Arg. Z 206. 32 


8 


14 


3 


1,89 


16 


18 


29,26 


Argelandera Zooea. 


4700 B. A.C. 


(5.6) 


14 


2 


39,31 


15 


35 


28,6 


B. A. Cat 


WeisseXIII. 974 
866 


9 

8 


13 

13 


55 

50 


59,57 

25,92 


14 

13 


45 

23 


38,45 

19,69 


| Weigse’s Cat. 


25762 Lalaode 


9 


13 


54 


28,61 


13 


37 


46,68 


Lalande’* Cat. 


WeiKÄe XIII. 893 


9 


13 


52 


3,35 


11 


58 


33,131 


1 


— 979 


8 


13 


56 


10,88 


11 


24 


23,26 


> Wrisses Catalogue. 

1 


1071 


7 


14 


0 


27,23 


— 11 


6 


53,96* 



Conicieu- und Plauetenbeobachtuugen auf der Hamburger Sternwarte. (Forts, v. Nr. 8Ö9). 



Comet von K linker f ues. 



Sch. Oerter der Ver^l.-Stcroe, 



1853 


Hamb. 


tu. ZU 


AK-# 


l.»g. F. P. 


Deel. ^ 


Log. F. P. 


Beob, 




AR 


Deel. 




Mtfri 


10*38* 


"50 7 ? 


158 "15' 


9*4 


9,7785 


+37* 


’26’ 


36*7 


9,9322 


6 


10» 


27" 


"54‘15 


+ 37* 


1 5’ 


< 24*8 


28 


9 


54 


36,3 


158 


44 


29,8 


9,8272 


37 


14 


53,8 


9,9026 


8 


10 


34 


1,76 


37 


17 


18,4 


31 


10 


1 


59,9 


160 


17 


56,7 


9,8104 


36 


35 


37,6 


9,9138 


6 i 


10 

10 


41 

42 


49,72 

50,92 


36 

36 


52 

37 


35.3 

11.4 


Aug. 2 


10 


3 


44,9 


161 


22 


36,6 


9,8029 


36 


6 


26,7 


9,9179 


®{ 


10 

10 


4s 

49 


51,70 

46,46 


35 

35 


59 

56 


0,6 

49,1 


4 


10 


27 


34,0 


162 


29 


51,9 


9,7633 


35 


34 


58,1 


9,9371 


2 


10 


49 


37,27 


35 


24 


50,3 


6 


9 


51 


40,4 


163 


8 


3,3 


9,8050 


35 


18 


21,3 


9,9154 


9 


10 


52 


18,98 


35 


15 


22,7 


7 


9 


11 


55,0 


164 


11 


37,4 


9,8337 


34 


42 


12,7 


9,8900 


1 


10 


46 


47,04 


34 


49 


5,8 


8 


9 


45 


5,1 


164 


47 


37,9 


9,8019 


34 


22 


4,6 


9,9162 


4 


11 


ft 


20,99 


34 


14 


49,7 


9 


9 


38 


50,6 


165 


23 


15,3 


9,8049 


34 


1 


16,1 


9,9137 


8 


11 


5 


20,99 


34 


14 


49,6 


10 


10 


4 


24,7 


165 


59 


37,6 


9,7720 


33 


38 


44,5 


9,9318 


3 ! 


11 

11 


10 

11 


31,59 

36,86 


33 

33 


53 

37 


50.3 

40.3 


11 


9 


9 


58,6 


166 


34 


23,3 


9,8232 


33 


13 


54,5 


9,8971 


6 


11 


1 


54,85 


33 


19 


43,1 


























11 


12 


48,86 


32 


32 


26,7 


12 


9 


10 


1,0 


167 


10 


40,7 


9,8200 


32 


50 


45,1 


9,8992 




11 


13 


41,05 


32 


50 


59,0 
























l 


11 


14 


57,60 


32 


38 


10,7 
























9,6995 


3 { 


11 


10 


19,88 


32 


21 


27,2 

4,8 


14 


9 


4 


21,0 


168 


23 


4,8 


9,8175 


31 


55 


24,1 


11 


23 


50,38 


31 


47 


17 


-0 


26 


6,0 


170 


11- 


8,5 


9,7872 


30 


13 


29,2 


9,9201 


3' 


11 


24 


38,97 


29 


ftl 


45,2 


18 


9 


9 


44,0 


170 


45 


20,9 


9,7977 


29 


34 


25,2 


9,9120 


t 


11 


2 3 


8,47 


29 


15 


46,8 


21 


8 


42 


36,7 


172 


29 


27,3 


9,8040 


27 


12 


49,8 


9,9030 


1 


11 


18 


54,82 


27 


12 


9,7 


23 


8 


42 


27,4 


173 


12 20,5 


9,7935 


25 


11 


55,9 


9,9089 


3 


11 


36 


7,51 


24 


49 


34,8 


25 


8 


46 


14,0 


173 


48 


17,3 


9,7787 


22 


41 


59,0 


9,9168 


3 


11 


34 


26,52 


23 


1 


44,5 


26 


-8 


27 


0,0 


173 


57 


31,5 


9,7850 


21 


15 


15,7 


9,9106 


1 


11 


40 


23,81 


21 


2 


6,7 


28 


8 


4 


16,4 


173 


52 


48,3 


9,7838 


+17 


49 


26,0 


9,9077 


t 


12 


7 


44,85 


+17 


43 


31,0 
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Flora. 



Sch. Oerter der Vrrgl.-3ternc. 



1853 


llumf». 


m. Zt. 




AR. 




Lng.r.P. 


»cd. 


Log. KP. 


Beub. AR. 


»ecl. 


Juli 11 




**5*3 


311 


“49' 5.1*0 


9.396t« 


— 19' , 47’ 48*6 


9,9746 


2 


20°51’ 16*78 


— 19 "36’ 3*2 


Aug. 2 


ii 


24 


12,9 


306 


31 


43,4 


8,6564« 


22 


30 22,4 


9,9868 


8 < 

1 


1 20 24 58,03 

| 20 25 50,06 


22 43 26,2 
22 41 13,6 
























1 


L 20 20 55,89 


22 52 23,2 


6 


10 


43 


1 1,3 


305 


45 


10,5 


9,0757« 


22 


51 17,9 


9,9855 


6 < 


20 23 39,17 


22 38 44,5 
























1 


* 20 23 41,68 


—22 39 11,4 


8 


11 


10 


35,8 


304 


59 


10,8 




23 


11 25,2 


9,9879 








9 


11 


5 


40,6 




44 


19,2 






17 52,5 


9,9861 


1 






10 


11 


0 


46,4 




29 


43,2 






24 10,1 


9,9883 


1 


| Meridiankreis. 




11 


10 


55 


53,2 




15 


20,6 






30 16,4 


9,9885 


| 






12 


10 


51 


1,5 


304 


1 


I9.K 




—23 


36 15,1 


9,9887 


1 







T h e t i *. 



Aug.ll 


11 


55 


9,2 


355 


24 


45,7 


9,5499« 


— 7 


28 


45,1 


9,9345 


" ! 


23 

•23 


44 

44 


15,26 

19,34 


7 


23 

25 


33,3 

34,5 


25 


10 


25 


50,4 


353 


20 


53,2 


9,6136« 


— 9 


9 


33,8 


9,9355 


1 1 


■23 


33 


50,92 


9 


26 


•24,9 


27 


9 


53 


28,5 


352 


58 


34,0 


9,6568« 


— 9 


24 


44,5 


9,9326 


8 


23 


30 


39,07 


9 


26 


9,4 


28 


9 


57 


21,0 


352 


46 


59,2 


9,6420« 


— 9 


32 


51,0 


9,9342 


11 


23 


28 


27,36 


— 9 


34 


25,1 





Ilamb. m. Zt. 


Carnet 
AK. # 


von Br uhnt. 
Dect. ^ 


CoiBjl. 


Sch. Ocrter der Vergl.-Stcrnc. 
AR. Drei. 






Ul - Ui 








653 Sept. 19 


13*34"I5*3 


138°45' 42*6 


+39° 4' 30*8 


v \ 


9* 1 1“'46’148 
9 14 6,950 


+38*48’ 23*5 
38 58 11,1 


2t 


14 1 31,0 


•142 17 39,3 


36 52 18,6 


l 

15 


9 14 36,252 
9 26 31,495 


39 ■> 48,1 

36 56 28,7 


24 


14 52 34,2 


148 10 16,7 


+32 39 2,2 


15 


9 52 31,973 


+32 38 36,8 



C. Riimker, 



Abweichungen meiner erstell Elemeule des Klinkerf uextehen Coineien von den Beobachtungen. 

(S. pag. 191 dieses Randes). 



Die v<JI*tandigr Vergleichung der jetzt von acht Sternwarten 
vorliegenden Benbachtiingsrrihen des filinitrrf Het'nchcn Co- 
metfii lässt, liesnniler» für dir Monate Juli und August, eiueu 
Gang dt-r Kehler meiner erstell Elemente erkennen, der in dem 
Tableau, welches in .Nt. 875 der A. N. ahgedruekt ist. weil 
mir damals noch keine ununterürnchear Hei he von Positionen 
bekannt war, nicht deutlich genug hervortritt; es sind daher 
auch die zweiten a. a. ü. gegebenen Elemente nur als eine 
Aonfijirruug zu betrachten. Man wird nun vielleicht doch 
noch eine schwache Hoffnung hegen können , etwas Näheres 
über die wahre Bahn dieses Cometen zu erfahren, der durch 
die in Olmülz am Tage fortgesetzten Beobachtungen so merk- 
würdig geworden ist. En bandelt sich indessen, wie usu 
weis.«, nur um wenige Sekunden, und da die Beobachtungen 



der einzelnen Sternwarten auch diesmal in der Kegel unter 
einander bessere IVhereinstimroung zeigen, als wrnn man sie, 
ohne Rücksicht auf den Ort, der Zeitfolge nach zusammen- 
stdlt, so werde ich die- definitive Bähnbestimniung his nach 
Bekanntwerden der Bonner und Königslierger Beobachtungen 
aufschieben. 

Berlin. 





Az iw d. 


Ad. 




An rox 4. 


Ad. 


17 


Tura' 


+1S"6 


JuÜ 3 


+ 2"9 


'+ r Pl 


18 


7,6 


+ 16,2 


8 


9,3 


+ 1,3 


19 


6,6 


+ t0,7 


9 


6,6 


+ 3,5 


24 


7,4 


— 6,6 


13 


11,3 


— 2.2 


28 


6,8 


+ 8,7 


21 


2,5 


— 9,1 


2 


+ 1,6 


+ 6,7 


87 


+ 19,9 


— .7,* 



Digitized by Google 




283 



Nr. 877 



284 





Berlin. 






Hamburg. 




A Jt OM d. 


Ad. 




An rot d. 


Ad. 


Aug. 9 




+ 3"0 


Juli 8 


'"+'’4"fT 


+~’t"o 


11 


2i2 


— 17,7 


11 


0,0 


+ 1,6 


13 


+ 5-4 


— 4,8 


15 


+ 3,3 


+ 0.1 


19 


+ 0.4 


— 3.2 


19 


— 2,6 


— 3,5 


20 


+ 2.4 


— 7,3 


20 


— 5,6 


— 10,6 


20 


+ 0,8 


— 3,5 


23 


+ 9.8 


— 2,7 


21 


+ 0,9 


— 9,4 








23 


+ 6,5 


— 1,6 




Mannheim. 


23 


— 3,1 


+ 4,8 








23 


+ 2,1 


— 5,6 


Juli 11 


— 2"0 


— 16"0 








24 


— 10,1 


+ 2-7 




Genf. 




26 


-11,6 


— 28,8 








27 


+ 14,1 


— 23,8 


Juli 8 


+ 1"2 


+ 0"2 


29 


— 12,6 


—25,6 


8 


+ 4,1 


+ 5,5 


3t 


+ 12,5 


—32,1 


9 


— 0,4 


+ 2,4 


Aug. 2 


+32,0 


+42,4 


9 


— 1,1 


+ 4,3 


3 


+ 4,6 


—17,7 


20 


— 1.0 


+ 5,6 


10 


+ 10,3 


+ 5,1 


20 


+ 0,4 


+ 3,4 


25 


— 8,9 


— 16,2 


21 


+ 4,9 


— 1,4 








27 


+ 2,3 


— 7,4 




0 1 m fl t z. 




28 


— 1,0 


— — 5,3 






31 


+ 4,8 


— 3,9 


Juoi 26 


+ 2 "4 


+ 1 2"7 


Aug. 8 


— 5,6 


— 9,2 


28 


+ 6,4 


+ 8,9 


10 


— 5,0 


— 11,7 


28 


— 6,1 


+ 9,5 


11 


+ 1,4 


— 7,6 


30 


— 2,6 


+ 10,4 


22 


+ 3,2 


— 7,2 


Juli 3 


+ 9.5 


+ 3,8 


23 


■f* 5,4 


+ 1,7 


3 


+ 10,4 


+ 5,2 


27 


+ 14,5 


+ 16,6 


6 


+ 4,2 


+ 10,6 








6 


— 0,8 


+ 5,2 




Göttinger». 


7 


+ 2,1 


+ 12,6 


Juni 1 1 


+ o": 


— 7 "3 


7 

7 


— 2,0 
— 1,0 


+ 4,4 
+ 7,1 


13 

16 

18 


— 5,6 

— 4,9 

— 8.2 


— 9,4 
+21,6 
+ 10, t 


9 

9 

9 


— 2,9 

— 7,8 
— 12,8 


+ 9,3 
+ 5,2 
— 1,0 


19 

28 


— 22,5 
— 1,6 


+ 17,8 
+ 15.6 


12 

13 

25 

25 


+ 3,5 
+ 1,3 
+ 0,9 
+ 3,3 


+ 0.4 


.luli 23 
24 


— 7,1 
4 - 4,3 


— 6,9 

— 6,4 


+ 1,1 
— 6,7 


Aug. 3 


4 7,8 


— 7,9 


26 


+ 1,3 


— 4,7 


10 

17 

18 
22 


— 2,8 

— 7,3 

— 0,8 
+ 16,8 


+ 4,5 
—25,3 
— 1,5 
+ 11,8 


26 

27 

27 

28 


+ 0,5t 
+ 4,5 
+ 5,8; 
— 1,7 


— 0,2 
+ 1>2 
—15,6 
— 8,0 


28 


+ 18,5 


+ 18,0 


30 


— 3,7 


— 3,9 


30 


+ 6,4 


— 5,6 


31 


+ 1,7 


— 12,9 




Hamburg. 


Aug. 1 
2 


+ 2,4 
— 7,5 


— 10,9 
—10,7 


Juni 13 


1 V'M 


+30"7 


3 


+ 4,8 




— IO 0 

— 5,1 


3 




23 


+ 10.2 


-j- 7,4 




25 


+ 4,9 


+ 15,4 


9 


— 1,3 


— 5,1 


28 


— 2,8 


+ 6,6 


12 


— 2,4 


— 9,0 


29 


+ 1,1 


— 2,4 


13 


— 2,9 


— 9,6 


30 


— 0,5 


+ 7,8 * 


14 


— 6,5 


— 9,4 


Juli 1 


— 1,7 


+ 6,2 


14 


— 4,1 


— 8,2 


2 


+ 3,4 


+ 3,1 


15 


— 5,7 


— 6,3 


3 


+ 4.3 


+ 7,1 


16 


— 6,7 


— 10,3 





OlmQ tz. 






Padua. 






An rat d. 


Ad. 




An rot d. 


Ad. 


Aug. 1 6 


'+~ r PtT 


16 ^ 5 ” 


Aug. 13 


^ 1"2 


— 17"7 


19 


— 2,8 


— 15,2 


18 


+ 3,2 


— 4,7 


20 


— 6,5 


— 10,7 


19 


+ 9,0 


— 6,5 


22 


+ 6,8 


— 2,5 


20 


— 7,0 


— 0,3 


22 


+ 3,6 


— 7,3 


21 


+ 5,8 


—10,7 


23 


+ 5,9 


—11,6 


22 


+ 8,8 


— 10,9 


23 


+ 7,9 


— 7,6 


23 


— 4.0 


— 1,8 


24 


— 2,0 


— 2,1 


24 


— 8,8 


— 2,7 


24 


+ 3,7 


— 0,1 


25 


+ 11,2 


— 7,7 


25 


+ 4,7 


+ 5,0 


26 


+ 2,8 


— 0,4 


25 


+ 11,0 


+ 6,7 


27 


+ 0,4 


+ 12.7 


26 


+ 5,0 


+ 2,4 


28 


+ 12,2 


+ 5,2 








29 


+ 8,0 


+ 2,2 




Padua. 




30 


+ 6,4 


+22,5 


Juni 22 


— 17"8 


— 4"0 








23 

Juli 9 


—22,3 
+ 3.0 


+ 8,4 
— 6,1 




Wien. 




10 


+ 1,1 


— 0,8 


Juni 17 


— 2"8 


+ 8"4 


18 


+ 4,3 


— 18,3 


18 


— 8,3 


+ 7,5 


15 


+ 1,8 


+ 2,1 


19 


— 8,2 


+ 7,6 


16 


+ 10,5 


— 5,8 


20 


+ 1,2 


+ 4,9 


17 


+ 4,5 


— 4,5 


25 


+ 6,5 


— 0,1 


18 


— 4.2 


— 2,7 


28 


+ 2,5 


+ 9,9 


19 


+ 10,7 


— 11,1 


29 


+ 2,9 


+ 4,7 


20 


+ 3,0 


— 0,2 


Juli 6 


+ 2,6 


+ 2,0 


21 


— 4,2 


— 1,5 


7 


+ 4,3 


+ 1,9 


24 


— 0.2 


— 2,6 


9 


— 4,9 


— 2.5 


27 


+ 17,1 


— 7,8 


12 


— 4,0 


+ 1,5 


28 


+ 13,8 


— 17 , 5 


13 


— 2,4 


+ 5,1 


30 


+ 0,8 


— 6,7 


16 


— 0,5 


— 1,5 


Aug. 1 


+ 0,5 


—10,2 


22 


+ 1,3 


— 7,8 


U 


— 2,1 


— 6,2 


25 


— 7,1 




O 




10 


— 4,8 


— 7,6 


27 


+ 1,6 


— 7,4 


11 


+ 0,8 


—11,4 


28 


+ 3,0 


— 8,6 


12 


— 5,9 


—20,5 


Aug. 1 


+ 9,2 


— 7,8 



Mit August 30. schliesst dir Reibe der gewöhnlichen 
Comctenbcobachtungrn. Seitdem ist den Astronomen bekannt 
geworden, dass es Herrn Sc/imidt gelungen ist, den Cometen 
mit dem 5fussigen Fraunbofer'schen Fernrohr der Oliutttzer 
Sternwarte xu allen Tagesstunden zu sehen, und zur 
Zeit des Periliels und nachher, fast eine Woche hindurch, 
zahlreiche Einstellungen desselben xu machen. Hier die ge- 
naue Vergleichung dieser merkwürdigen Beobachtungen mit 
demselben Eleraentenaysteme wie oben: 







A« ro* S. 


Ad. 






Aug. 30 


4 h 




'+7" 6 


W 


mangelhaft 


30 


6 


+65"4 




(3) 


»I 


30 


23 


+43,9 


—17,1 


(«) 


schwierig. 


31 


0 


+63,8 


—31,3 


(10) 


besser. 


Sept. 1 


6 


+ 11,8 


+ 16,1 


(9) 


sehr schwer. 


1 


22 


+50,7 


+66,4 


(2) 


unsicher. 
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Az -nt j. 


M. 






1 


23 k 


+35"8 


V +4p9 


(7) 


gut. 


2 


0 


+42,1 


+32,4 


(13) 


•* 


2 


0 


+24,2 


+25,3 


<H) 




2 


21 




—21,5 


(1) 


fehlerhaft 


2 


23 


+39,0 


+ 14,3 


(10) 


gut. 


2 


23 


+37,1 


+ 16,7 


(II) 




3 


0 


+36,6 


+ 8,9 


(13) 




3 


1 


+ 8,7 


+ 9,7 


(10) 


unsicher. 


4 


0 


— 1,5 


+ 12,4 


(10) 


ff 


4 


1 


+ 1,8 


4 0,(1 


(2) 


f. 


4 


3 


—30,2 


+ 6,6 


(2) 


» 


4 


4 


— 19,4 


+ 19,1 


(3) 


ff 


4 


3 


—61,5 


— 3 » 7 


(3) 





Man brmerkt, dass diejenigen Einstellung«,, welche nicht 
vom Beobachter «ell»tt als unzuverlissig bezeichnet sind, in 
einige Oerler znr Perihelzeit und nachher sich gut zusammen - 
xiehen lassen. Diese Tagbeobachtuugeri zeigen rergrdssert 
den Fehler der Elemente, »eiche die letzten Nachtbeobach- 
tuugen von GGttinsen, Oliuülz und Padua bereits andeuten. 
Ausser der isolirteu Ortsbestimmung, dir Hirni im Jahre 184? 
an einem Tage machte, erinnere ich mich nicht von ordent- 
licher astrnriuiniseher Beobachtung eines Cnuieten hei Tage 
gelesen zu haben; hat man doch selbst den grossen Cometen 
von 1811 hei Tage zu beobachten sich vergeblich bemüht, 
(ßrxfr's Jahrbuch 1813 8. 171). 

Leipzig 1833, October 2. 

//. d ’slrreftt. 



Elemente des Cometeu von Bruhns 



Nach den ersten Berliner Ben bucht ungen h.it der vierte dies- 
jährige Comet folgende Bahn: 

7 1853 Oct. 16,75242 niiftl. Zt. Berlin. 

x 302*46’ 48*1 I Sch. Aequin. 

Sl 218 54 50,8 ) Septa 15. 

i 59 53 54,1 

lg. q 9,2594288 

Mot. retrograde. 

Er erinnert einigermaampen , wie Herr Itruhns schon be- 
merkt hat, an den TychnnUchen von 1582, nähert »ich gegen- 
wärtig der Erde und Sonne, wird aller noch vor «einem 
Perihelilurchgange unsichtbar werden. Am Eusicheraten ist 



heim jetzigen Stande des Cometen die Bestimmung der Lage 
«einer Bahn; diese würde merklich geändert werden, wollte 
man die folgenden kleinen Fehler, welche obige« System noch 
zurficklüMst , schon jetzt wcgKchaflfen : 



Sept. 12 


Ageu* J. 


M. 
— 0"1 


Berlin. 


13 


— 3,5 


+9,3 


. 


14 


— 2,5 


+ 4-1 


— 


15 


— 18,0 


+8,7 


— 


16 


— 7,6 


+6,1 


— 


17 


+ 0,7 


— 0,3 


— 



Leipzig 1853. Sept. 24. //. il"* /Irrest, 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN 

Na. 878. 



TagbeobachuiDgen des Couielcn vou KiinkerJ' tte.s. 



lieber die Sichtbarkeit grosser Cometen am Tage haben wir 
aus fröbeten Jahrhunderten verschiedene mehr oder weniger 
beglaubigte Nachrichten. Was von dem berühmten Cometen 
des Jahres 1744 erzählt wird, ist nicht zu bezweifeln*), 
und noch weniger die Tagbcohachtung des grossen März- 
Cometen von tH43, so wie die des telescopisehen am 30**“ Mär* 
1847. Alle, mit Ausnahme des Letzten, waren sehr grosse 
und glänzende Erscheinungen , und wurden zufällig am Tage 
gesehen. Bei dem f/rWscben Cometen gab die srbr geringe 
Periheldistanz, und dir im Voraus berechnete ausserordentliche 
Zunahme der Intensität, die Veranlassung, den Cometen zur 
Zeit seines Peribels neben der Sonne aufzusuchen, welcher 
Versuch völlig gelang. Bei dem diesjährigen vou Klinkerfua 
entdeckten Cometen , lies» die berechnete höchst bedeutende 
Zunahme des Glanzes einen ähnlichen Erfolg hoffen, und wenn 
ich auch an sehr vielen beilern Tagen mich zu früh bemühte, 
den Cometen mit Sicherheit am Tage zu erblicken, so bin 
ich doch endlich so glücklich gewesen, ihn nicht nur im hellen 
Sonnenlichte des Mittages zu sehen, sondern ich habe den 
Cometen, was, so viel mir bekannt , bis jetzt noch ohne Bei- 
spiel ist, fast eine ganze Woche lang am Tage astronomisch 
beobachten köotteo. In Rücksicht aut die Seltenheit , und 
wenn ich mich nicht irre, auf dir vermuthete Brauchbarkeit 
dieser Beobachtungen, darf ich mir wohl erlauben, den Astro- 
nomen hierüber ndt der erforderlichen Ausführlichkeit Bericht 
zu erstatten 

Seit dem 19’'* August habe ich fast täglich mit dem 
liefraclor. und auch mit dem Fernrohre des Meridiankreises, 
den Cometen am Tage , aber stets ohne sichern Erfolg ge- 
sucht; ich sah ihn nicht trüber, als am Nachmittage dea 
30** a August um 3 h , beobachtete ihn dann täglich bis Sept. 4 
Abends, und war am 6'»" und 7“" Sept. nicht im Stande, un- 
geachtet aller Vorkehrungen, den Cometen im Tageslichte 
wieder aufzutiudeii. Ehe ich aber die Versuche, die Positio- 
nen des Cometen am Tage durch Aequatnrealeinstellungen zu 
bestimmen, mittheile, hielt ich es zu einer richtigen Beurthei- 
luug der .folgenden Beobachtungen für nötbig, alle Umstände 
zu erwähnen, von denen ich glaube, dass sie einen merklichen 



*) Vergl. Bind in A.tr, Xtrhr, Yr 633. 



Einfluss ausüben konnten. Um das Auffiuden dea Cometen 
möglich zu machen, wurde eiu 1 > Zoll langes geschwärztes 
Kohr vor das Ohjectivendc des Fernrohrs gesetzt; ein ähnli- 
ches sber längeres Rohr bekam das Fernrohr des Meridian- 
kreises, um das seitwärts entfallende Sonnenlicht vom Ob- 
jectirglase abzuhalteo. Für deu .SO*'" und 31“»" Aug. war 
gedachtes Rohr am Refractor hinreichend , allein am Morgen 
des 2 U " Sept. machte das Erkennen des Cometen die gröss- 
ten Schwierigkeiten , so dass ich schon alle Hoffnung aufgab, 
als ich noch zur rechten Zeit bemerkte, dass die Sonne un- 
geachtet des Vorgesetzten Rohrs { vom Objectivgiase heschei- 
nen konnte. Ich machte nun ein zweites viel längeres, inwen- 
dig dunkles Kohr, welches mit dem erstem verbunden, mit 
seiner Orfftiuug gegen 3 Fusa vom Objective abstaud. Dabei 
war es freilich nicht zu vermeiden , dass es weit aus dem 
Tburme iu‘s Freie hinausragte, und vom Winde zuweilen 
merklich erschüttert wurde. So wie diese Einrichtung ange- 
bracht war, zeigte sich der Coinet in überraschender Klarheit, 
und so bell, dass ich ihn, wenn er längst das Gesichtsfeld 
verlassen hatte, gar nicht mehr am Stundenkreise einzusteilea 
für nölhig fand , sondern ich bewegte nur die Schraube, und 
sah ubue Mühe den Cometen schon bei seinem Eintreten. Am 
nt«« und 3"" Septbr. fand ich ihn so hell und scharf, dass, 
wenn eiu sichtbarer Stern ganz in der Nähe gewesen wäre, 
ich eine vollständige und scharfe Kreismikrometerbeobachtung 
am Tage erlangt hätte , denn der Cornrt war ebensowohl 
durch die Glasplatte des Kreismikrometcrs als durch sehr 
dünnes Nebelgewölk sichtbar. 

Kür die Tagbeobarhlongrn, wrnu man sieb, was unzurei- 
chend wäre, blos an die Ucbereinstimmuiig der einzelnen Ab- 
lesungen halten wollte, sind aber noch folgende Nebeuumstände 
in Erwägung zu ziehen: 

I) Als ich am Nachmittage des 30““ August um 3 Uhr 
den Cometen aufland , war es mir keineswegs Ernst , durch 
Einstellungen in die .Mitte des Gesichtsfeldes wirkliche Orts- 
bestimmungen zu ermitteln. Einmal waren mir für diesen 
Fall die Leistungen dieses Refracfors, (seine technische Vollen- 
dung) noch völlig unbekannt , während die Instrumentalfehler 
leicht zu bestimmen wären, und andererseits war die Schwie- 
rigkeit, den Cometen zu sehen, noch mehr aber, ibu genügend 
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sicher einzustellen , so gross, dass ich, nur mehr der Merk- 
würdigkeit wegen einige beiliiulige Einstellungen versuchte, 
ohne daran zu denken, sie zu benutzen- Ausserdem fehlten 
damals noch verschiedene Einrichtungen, um bequem für die 
Ablesung der Nonien zum Deklinationskreise zu gelangen, und 
endlich war am 30 lt '" und Aug. in der engen eisernen 

Drehkupprl die Temperatur von mehr als 23" Reaum. so be- 
schwerlich, dass ich glaubte, auf scharfe Ortsbestimmungen 
ganz verzichten zu müssen. 

2) Ein anderer (Umstand ist aber von grösserer Bedeu- 
tung. So lange sich nämlich das kürzere 15 zöllige Rohr vor 
dem Objective befand, bildeten sich durch Spiegelung im 
Objectivglase I bis 3 sehr feine glänzende Punkte, die nahezu 
die Mitte des Feldes hezeichneten. Es war nicht zu vermei- 
den, dass ich mich nicht jedes Mal hei der Einstellung des 
Cometrn über den wahren Olt der Mitte täuschte. Zuletzt 
beobachtete Ich die Passage des Cometen oberhalb dieser 
Punkte, allein ich fand am 31 rt “ Mittags, dass diese Punkte 
keineswegs im Mittelpunkt des Kreismikrumetera lagen. Hier- 
durch können also cnnslante Fehler an den genannten bei- 
den Tagen entstanden sein, die sich nicht verbessern lassen, 
und dass ihre Existenz einige Wahrscheinlichkeit habe , gebt 
mir daraus hei vor, dass die locale Instrumentalcorrection, 
welche ich derzeit durch den uahrn Stern ß Leonis erhielt, 
von der später Ihr diesen Punkt ermittelten , verschieden war. 

3) Nachdem ich am 3l rt '" Aug. Mittags gefunden hatte, 
dass die am Vormittage erhaltenen Einstellungen eine uner- 
wartete Uebcreinstimmung zeigten, beschloss ich, Ihr die näch- 
sten Tage Alles anzuwenden, um diese Beobachtungen so 
genau als möglich anzustrllen. Das längere Rohr am Objec- 
tive erleichterte ausserdem die Sichtbarkeit des (,'ometen , und 
brachte die gedachlen Lichtreflexe im Glase zum Verschwin- 
den. Diese Nachtheile waren nun zwar beseitigt; dagegen 
aber haben alle Beobachtungen seit Sept. 2. früh, wegen der 
Verlängerung des Rohres ausserhalb der Kuppel, vom 
Winde möglicherweise etwas gelitten. 

Ich werde nun, da ich einige Hoffnung habe, dass der 
grössere Theil dieser Tagbeohachtungen für die Bahnbestim- 
raung selbst nicht ohne Nutzen sein möge. Alles in soweit im 
Detail mittheilen, als es die Seltenheit dieser Ortsbestimmun- 
gen, und eine richtige Beurtbeilung ihres Werthes zu fordern 
scheint. Dag Verfahren, die Instrumeutalfchler zu bestimmen, 
werde ich zuletzt darlegen und zu rechtfertigen versuchen. 
Nenne ich T die unenrrigirte Sternzeit der Uhr Nr. 49, t den 
Dur wegen Itefractioo verbesserten , an 1 oder 2 Nonien ab- 
gelesenen Stundrnwiokcl. d die nur von Refraction befreiete, 
ebenfalls an t oder 2 Nonien abgelesene Decliuation, so gebe 



ich im Folgenden: T, (T — t) und d, damit man die Ueberein- 
stimmiing der Beobachtungen jeder einzelnen Gruppe von 
Einstellungen klar vor Augen habe. Alles Uebrige wird in 
der Folge besprochen werden. 

Die Tage der Ucberschriflen zähle ich nach bürgerlicher 
Weise; in den Zeitangaben setze ich aber Alles nach astro- 
nomischer Zählung. Jedem .Mittel ( T — f) und d, also jeder 
unrorrigirten AR. u. d, die nur von der Wirkung der Refrae- 
tiou befreit ist, füge ich den wahrscheinlichen Fehler g* bei, 
der nur sehr beiläufig berechnet ist. 



August 30. 



Die schon früher erwähnten Umstände licssen nicht mehr 
als 5 mangelhafte Einstellungen zu. t wurde nur an Nonius I, 
d nur au Nonius II. abgelcsen. Die Beobachtungen sind 
folgende: 

Stzt. Xr. 49. ( T-t ) = d. = 

Aug. 30 14‘38"20‘ 11*31" + I4°4'2B 

14 41 15 II 31 14 3,86 

14 57 45 lt 3t 6*40 14 

15 7 8 lt 31 10,40 14 1,26 

15 12 55 11 31 3,38 14 0.05 



Mittel. 



14 54 54,5 

15 5 56,0 



lt 31 
11 31 



6,72 



+ 14 2,36 (4) 
-14 (3) 



e* ~ ±l"26«*»d *" — ±6*7 



Anm. Nur bei diesen ßenbb. ist bei ( T — l) der l'heslaod r 
• chnn eingncliluiien. 



August 



Sehr heiterer . tiefblauer Himmel und stille Luft. Schon 
vor 10 h Morgens halle ich den Cometen deutlich im Gesichts* 
felde. Ich brauchte stets nur die 40 malige Vergrößerung 
de« Doppelkrcismikronieters. Stärkere Oculare vertrug der # 
nicht, und in dem des Fadrnmikrometers war er nie zu sehen. 
Die folgenden Heohachtmigen eind nur an je einem Nonius 
abgelegen worden. 



Slerntt. Xr. 49 


(T-t) = 


i. = 


9* I5"4B'4 


1I*28“5I*17 


+ 12°14‘ 58 


9 20 9,2 


50,97 


14,68 


9 28 54,4 


52,17 


13,19 


9 32 52,4 


49,17 


•12,99 


9 34 55,2 


47,97 


12,60 


9 36 51,6 


11 28 49,37 


+ 12 12,00 


. 9 28 15,2 


11 28 50,19 


+ 12 13,34 (6) 


a* 


= ±0'30 ro »t. 


.* = ±6*1 
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Stcrnxt. 


Nr. 49. 


(T-/1 = 


i. = 


Aug. 30 


10‘ 31" 


’42‘4 


11 I, 28"44‘10 


+ 12°6' 98 




33 


22,4 


41,10 


6,88 




34 


58,4 


39,69 


6,98 




36 


7,6 


37,29 


6,68 




37 


21,2 


39,89 


6,68 


31 


38 


18,8*) 


39,48 


6,28 




40 


19,6 


37,28 


6,48 




41 


26,0 


39,68 


6,08 




43 


8,4 


42,07 


6,48 




10 47 


5,6 


11 28 39,27 


+ 12 5,28 


Mittel 


. 10 38 


23,0 


11 28 39,98 


+ 12 6.48 (10) 



a* = ±0’4l rosi. e* = ±3*l 



Die mit (*) brz. ßrub. ist wahren«! der Cuhninaliun der 
Sonne am 31**" August. 



September t. 

Den ganzen Tag hindurch tvar der Himmel sehr trübe; 
Abends vertheilten sich die Wolken, und ich beobachtete den 
Cometrn in 9" Höhe so lange, bis er am Dache der westlich 
gelegenen Caserue verschwand. Er war unter diesen Umstän- 
den schwieriger als am Mittage des 31**'" August zu gehen 
Heute waren Einrichtungen getruSen, uni Rjr die Ablesung 
der Nonien bequem zu den Krrisen gelangen zu können; es 
wurde noch das kurze Objectivrohr gebraucht. Die sehr 
schwierigen Einstellungen in die Milte des Feldes am Kreis- 
uükrometer ergaben Folgendes; dir letzte Einstellung geschah 
bei 8“ 37' Höbe des Coraeten. 



Stcrnxt. Sr. 49. 


(7-0 = 


i. = 


17* 2" 2*2 


1 1*24"41*13 


+8"52'44 


3 49,6 


39,46 


51,93 


ä 34,0 


41,31 


5t ,95 


7 4,8 


39,12 


51,71 


H 31,6 


37,46 


51,58 


9 57,2 


39,22 


51,58 


11 12,0 


39,70 


51,39 


12 49,6 


37,41 


51,23 


17 14 59,6 


11 24 36,89 


+8 50,97 


, . 17 8 26,7 


11 24 39,08 


+8 51,64 (9) 



«* = ±0 , 25ro»f g* = ±5»0 



Es wurden jedesmal beide Nonien gelesen, und dies gilt 
lör alle folgenden Beobachtungen. 



September 2. 

Bei sehr heiterem Himmel sah ich den Conieten schon 
Morgens um 9*. Indessen bald darauf kam schnell ziehendes 
Nebelgewölk, welches die Beobachtungen häufig unterbrach. 
Noch wurde das kleinere Objectivrohr gebraucht. Die Beob- 
achtungen gehören wegen des blendenden Glanzes im Gesichts- 
felde, und wegen der Hitze in der Kuppel, zu den beschwer- 
lichsten, die ich jemals gemacht habe. Von Mittags 1* bi* in die 
Nacht hinein war der Himmel durch grosse Gewitter verfinstert 





Stcrnxt. Xr. 49. 


(7—0 = 


i. = 


Sept 1 


8*24“ 7’2 


11*22" 4‘70 


+7 r '8‘ 96 




8 32 22.0 


6,50 


7.84 


Mittel . 


... 8 28 14,6 


II 22 5,60 


+7 8,40 (2) 




Stcrnxt. Xr. 49 


(7-/) = 


i. — 


Sept. 1 


9* 35 m ö8‘4 


1 1*2I'”54'53 


+ 6°6 1 ’ 02 




9 41 57,6 


54,13 


60,02 




9 43 53,2 


49.96 


59,97 




9 45 57,6 


52,06 


59,87 




9 49 1.6 


52,51 


59,58 




9 50 52,0 


50,63 


59,59 




9 52 52,4 


11 21 51,74 


+ 6 59,65 


Mittel . 


.... 9 45 47.5 


11 21 52,37 


+ 6 59,97 (7) 




6 


* = ±0*33 rosi. 


g*= ±4*9 




Stcrnxt. Xr. 49 


(7-0 = 


i. = 


Sept. 1 


10*17" 9‘2 


11*21 “'46‘67 


+ 6°56’ 52 




18 32,8 


46,74 


56,58 




22 50,4 


43,79 


56,18 




30 29,2 


42,97 


54,94 




32 16,0 


42,74 


54,69 




33 45,2 


42,41 


55,14 




35 42,4 


44,08 


54,44 




37 2,0 


41,66 


54,39 




38 23,6 


41,24 


54,35 




39 43,6 


41,22 


54,35 




41 6.4 


43,00 


53.90 




42 28,4 


40,48 


53,75 




10 44 31,6 


11 21 40.65 


+ 6 53,60 


Mittel . 


... 10 33 24,6 


11 21 42,90 


+ 6 54,83 (13) 






i — i0'18 co.%6. 


** = ±2*0 



Die Benb. uni IO*44”5 ist wenige Minuten vor der Cul- 
mination der Sonne, also kurz vor dem wahren Mittage des 
20 » Sept. beobachtet. 



Stcrnxt. 


Nr. 49. 


(7-0 = 


i. — 


Sent. 2 1 0 h 50 H 


1 3*6 


1 1*21"'40'57 


+6°53 2l 


10 


51 


46,8 


39,25 


52,81 


10 


53 


20,8 


39,23 


52,76 


10 


55 


0,0 


39,66 


52.61 


10 


56 


43,2 


40,59 


52,21 


Wolk. 10 


58 


20,0 


38,87 


52,16 


Wolk. 1 1 


3 


41,2 


40,50 


51,27 


11 


5 


41,6 


38,88 


51.02 


1t 


6 


49,2 


38,95 


51,22 


11 


8 


11.2 


37,41 


51.12 


Wolk. 1 1 


10 


48,8 


11 21 37,97 


+ 6 50.87 


Mittel .... 11 


0 


2.« 


11 21 39,26 


+ 6 51,93 (11) 








8“ — i0’2 1 r 0 *< 9. 


g» = ±2*7 



Die Nebeldünste haben diese Beobachtungen eigentlich 
fortwährend gestört; bei den besonders durch „Wolken" be- 
zeiebneten Beobachtungen war der Comet sieb nur 3 — 8 Se- 
cunden sichtbar, in welcher Zeit die Einstellung eilig gemacht 
werden musste. 

17 * 
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September 3. 

Um 8 k Morgens ling der Himmel an »ich aulzuheitern; 
es verfloss aber viel Zeit , bevor ich mich für die Beobach- 
tungen vollständig eingerichtet batte. Diesmal wurde zuerst 
das lauge Objectivrnhr von 3 Fuss gebraucht, wodurch denn 
der Comet sich in grosser Klarheit erkennen, und besser be- 
obachten lies*. Der Wind erschütterte das Fernrohr merklich; 
doch waren die Einstellungen weniger schwierig. 





Slrrail. Kr. 49. 


{T — t) — 


1. = 


Sepl. 2 


8 k 5"34"8 


1 l k 17"5t '46 


+4°26’59 (!) 


SepL 2 


9 k 38"38’8 


1 l k 17”23‘36 


+4’1609 


9 40 13,2 


23,73 


15,99 




9 41 32,0 


24,51 


15,40 




9 42 36,8 


23,79 


15,75 




9 43 36,8 


22,77 


15.30 




9 44 48,8 


21,25 


15,25 




9 46 26,0 


20,93 


14,86 




9 48 47,2 


20.61 


14,71 




9 50 0,0 


18,88 


14,56 




9 5t 3,2 


11 17 19,55 


+ 4 14,77 


Mittel . • 


9 44 22,3 


11 17 21,94 


+ 4 15,27 ItO) 




6 : 


= ±0'25 roxi. 


s* = ±2*2 




Sternxt. Kr. 49. 


(T—t) = 


i. — 


Sepl. 3 


9 h 59“42"0 


ll k I7"I7’21 


+ 4" 13' 58 


10 1 22,0 


19,18 


13,33 




10 2 29,6 


19,26 


13,08 




10 3 33,6 


17,73 


12,69 




10 4 34,8 


17,92 


12,99 




10 7 10.0 


15,09 


12,24 




10 8 18,8 


18,87 


12,19 




10 9 36,8 


18,34 


12,34 




10 10 50,4 


16,41 


12,34 




10 11 52,0 


14,69 


12,24 




10 13 27,2 


11 17 17,18 


+4 11,95 


Mittel .. 


..10 6 37,9 


11 17 17.44 


+4 12,64 (11) 




•* 


= ±0'28 cord. 


«* = ±2*5 




Slrnizt. Kr. 49. 


(T-t) — 


i. — 


Sept. 2 


10 k 18* ä'8 


ll k 17“13'71 


+ 4°ir50 




19 9,2 


13,59 


1 1,30 




20 11,2 


15,08 


11,25 




21 14.0 


16,86 


11,00 




22 15,6 


13,95 


10,90 




23 16,8 


14,63 


10,62 




24 23,6 


14,42 


10,45 




25 24,4 


13,20 


10,81 




26 38,4 


14,18 


10,76 




27 44,0 


13,77 


10,26 




28 47,2 


* 11,45 


10,16 




29 50,8 


13,52 


10,11 




10 31 4,0 


11 17 10,69 


+4 9,96 


Mittel 


... 10 24 28,1 


11 17 13,77 


+4 10,70(13) 




** 


= ±0’19 roxi. 


i*= ±1*6 



Sternzt. Xr. 49. 


(T-t) = 


1 = 


1 t k 23*47’2 


n k i6’63'i3 


+4"4’18 


25 16,0 


62,89 


4,08 


26 24,8 


64,63 


3,68 


27 36,8 


63,11 


3,33 


28 38,4 


62,69 


2,93 


29 47,6 


62,88 


3.03 


31 1,2 


61,46 


2,73 


33 59,2 


61,94 


2,23 


39 46,4 


58,59 


1,98 


11 40 48,8 


1t 16 59,48 


+4 1,87 


_ lT30 42,6 


11 17 2,08 


+ 4 3,00(10) 




s = ±0‘19 roxi. 


** = ±3*5 



September 4. 

Erst gegen Mittag trat die Sonne zwischen dicken Wolken 
hervor, und sogleich war auch der noch gut sichtbare Comet 
aufgefunden. Es blieb aber bei lebhaftem Winde die starke 
Bewölkung vorherrschend, so dass ich keine Einstellung bei 
völlig klarer Luft erhalten konnte, und endlich , ermüdet vorn 
vielstüudigen vergeblichen Warten, nach 5 Uhr Nachmittags 



die Beob. 
Sept. 3 


aufgab. 

Sternzt. Xr. 49. 
10*32” 8’8 
33 49,6 
35 58,8 
37 18,0 
39 20,0 

41 46,8 

42 48,6 

43 52,4 

44 52,8 

10 46 2,4 


(T- 0 = 
11 k 12’12'86 
12,16 
13.36 
13,55 
16,05 
11,35 
9,64 
10.34 
10.34 
11 12 7,94 


-J-r’21’85 
21,40 
21.30 
20,95 
20,91 
20,91 
20,9 1 
20,76 
20,37 
+ 1 19,87 


Mittel ...” 


. 10 39 47,8 


11 12 11,76 


+ 1 20,90 (10) 




»* 


= ±0*38 roxi. 


«' = ±3*0 


Sept. 4 


Sternzt. Xr. 49. 
ll k 53”33'6 
11 55 27,0 


(T-t) = 

1 l k ll”54’46 
55,38 


i. = 

+ l°ll‘80 
12,65 


Mittel . • • 


. tl 54 27,8 


11 11 54,92 


+ 1 12,22 (2) 




.* 


zr i0'43 m.tj. 


** = ±21*2 


Sept. 4 


Sternzt. Xr. 49. 
14 k 0*55’2 
14 3 42,4 


(T-t) = 
Il k ir30’09 
28,77 


i. — 

+0"57‘ 38 
57.32 


Mittel . . . 


. 14 2 18,8 


11 11 2M3 


±0 67,35 (2) 




«* 


« iO'lO vom 3, 


s* = ± 5*6 


Sept. 4 


Sternzt. Xr. 49. 
l4 k 52”26’0 
14 63 52,4 
14 54 49,2 


(.T-t) = 
ll k ll”17*83 
17,22 
19,51 


i. = 
+0"51'54 
51,22 
51,20 


Mittel . . . 


. 14 53 39,2 


11 11 18,19 


+0 51,32 (3) 




»• 


' = ±0’53 rox i. 


*■ = ±0*6 
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Sept. 4 



Milte) . 



Sternit. K r. 49. 
lS'äS' 1’6 
16 0 36,6 

16 3 51,2 
16 0 49,8 



(T—f) = 

11*11" 7*20 
3,86 
11,47 
11 11 7,51 



+0°43'88 

43,53 

43,28 

+0 43.56 (3) 



t* = ±0 , 69ro.<4. «* = ±2*5 



Am 5*“ Sept. war e» trübe. Am 6'«" und 7 U * war der 
Comct bei ziemlich heiter Lud nicht mehr aufiufinden. 



Aus 116 einzelnen Einstellungen de« (Kometen in die 
Mitte des Gesichtsfeldes, und ohne Hülfe eines Fadenkreuzes, 
finde ich, wenn ich zwar die Refraction vollständig, die Aeu- 
derung der Parallaxe aber gar nicht berücksichtige, für (T—t) 
den mittleren Fehler einer Einstellung = « = ±1*52 f«'4; 
(Br i aber = ±13*7 und für {7—0 den wahrscheinlichen 
Fehler eines Mittels aus 10 Beobachtungen 

«* = ±0*22 re» i «* = ±2*9. 

Hieraus ersieht man. dass ich unter den mehrfach erwShuten 
Umständen uach dem Augenmaasse etwa bis auf J Bogen- 
rninute in Deel., in AK. etwa aber auf J Bogenminute sicher 
einstellen konnte; ich bin aber überzeugt, dass bei der da- 
maligen Lage drs Fernrohrs der Wind mehr Einfluss auf die 
AR. als auf die i. ausüben konnte. Ausserdem zeigten beide, 
den Stunden- und Drclinationskreis bewegende Schlüssel deut- 
liche Nachwirkungen nach vollbrachter Drehung, welche ich 
dadurch möglichst zu verkleinern suchte, dass ich diese 
Schlüssel nicht frei berunterhängen liess, sondern sie schwe- 
bend durch Bindfaden in solche Lage brachte, dass sie in 
der Verlängerung der. unmittelbar die Kreise bewegenden 
Schrauben lagen. 



Ermittelung der Imtrumentnl fehler und Reduction der 
Reobarhtungen. 

Allgemein betrachtet, wäre es am einfachsten und (eich- 
testen gewesen, die bekannten, diu Untersuchung der Auf- 
stellung des Aequatoreals betreffenden Methoden auch für diese 
Beobachtungen anzuwendrn. Diese Untersuchung würde ich 
schon zwischen dem 30 rt “ Aug. und 4>“ Sept. meist am Tage 
ausgeführt haben, wenn ich mich hätte entschliessen können, 
die Cometenbeobachtungen zu unterbrechen, und wenn mich 
nicht andere Gründe davon abgehalten hätten. Jedes Instru- 
ment ist aber ein Individuum mit besonders Eigeothüralich- 
keile», resp. periodischen und localen Fehlern, und dies gilt 
von dem nnsrigen in Betreff seines Baues als Aequatoreal im 
hoben Grade. Wenn ich jetzt in den Fall komme, von den 
erheblichen Fehlern des Instrumentes zu reden, dessen Fern- 
rohr sonst zu den vorzüglichsten seiner Art gehört, so ge- 
schieht dies nicht im entferntesten, um gegen den stets so 



geuau arbeitenden Starke in Wien irgend einen Tadel ausxu- 
spreeben. Wie sehr viele Aequatoreale, ist auch dieses, io 
der Rücksieht gebaut worden, dass man heutzutage so gut 
wie gar keine Aequatorealeiostellungcn beobachtet, sonder» 
zur Ermittelung der Oerter viel besser auf dem Wege von 
Differenzmessungen nach verschiedenen Methoden gelangt Ich 
kann aber hier nicht umhin. Alles mitzutheilen , was mich 
veranlasst?, die gewöhnliche Art, nämlich die Abweichung des 
Instrumentes vom Pole = A, und die vom Aequator = I), 
ferner die Index- und Nonienfehler etc., aus der Beobachtung 
nördlicher und südlicher Sterne zu finden, für diesen Fall 
aufzugeben, und mich ganz auf die Findung partieller lo- 
strumentalfehler, also auf die Darstellung localer Fehler im 
Stunden- und Declinationskreise zu beschränken. Die beidrn 
Kreise vou etwa 10 Zoll Radius sind nur in soweit eingetheilt, 
um bequem und sicher einstellen zu können. Ihre Tbeilung 
selbst ist aber nicht der Art, um sieh darauf verlassen zu 
können. Am Declinationskreise sehe ich ohne alle Messung, 
durch den blossen Anblick mit der Loupe, Theilungsfehler im 
Limbos und in beiden Nonien, die sehr beträchtlich sind; am 
Stundenkreise ist die Differenz beider Nonien nirgends coo- 
slant , sie wechselt in kurzen Intervallen mitunter zwischen 
+4* und — |*, und in einzelnen Lagen ist der Rand des 
2 U * Nonius von dem des Limbus durch einen starken Zwischen- 
raum so weit geschieden, dass die Ablesung dadurch sehr 
erschwert wird. Das Fernrohr war nicht gehörig balancirt, 
und ich vermied es , irgend Etwas zu äuderu , nachdem ich 
mit ilen Cometenbeobachtungen schon begonnen hatte. Von 
der Biegung und deren Aenderung war nichts bekannt, und 
da ich einige Unregelmässigkeiten im Schraubengange beider 
Kreise schon kannte, so war nicht zu erwarten, dass die im 
Allgemeinen ermittelten lustrunirntalfcblrr nach ihrer Reductio» 
für jede einzelne Beobachtung dort ihre Gültigkeit haben 
würden. Ich beschlosa datier folgendes Verfahren. Für jede 
Gruppe von Cometenbeobachtungen war die Lage des Fern- 
rohr«, also t u. { bekannt; es sollte nun durch nächtliche 
Beobachtung bekannter Sterne am betreffenden Orte, die 
Summe sämmtlicher Instrumentalfehler in ( und i gefunden 
werden. Diese Beobachtung schon zwischen August 30 und 
Sept. 4 anzastelfen , war mit Ausnahme von | Stunde in der 
Nacht de» Sept. wegen trüben Himmels nicht möglich. 
Ich verlies« mich also auf die (später bestätigte) unwandel- 
bare Stellung des Instruments, und erreichte meinen Zweck 
erst in den Nächten de» 4, 7, 9, 10, 11, 12 und 13*“ Sept.; 
in denen ich die gedachten Correctionen durch etliche Hundert 
Einstellungen bekannter Sterne ermittelte. Hierzu waren aber 
noch folgende Vorkehrungen nöthig. Da in der Dunkelheit 
das Kreismikrometer nur schwierig zu erkeuDen war, und 
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deshalb die Pointirung der Mille zweifelhaft ausliel, befehligte 
ich am Objectivende ein halbe} linderfürmiges Stück Papier, 
welche« seitlich beleuchtet, durch seinen Reflex das Gesichts- 
feld genügend erhellte. Kei dieser Einrichtung konnte aber 
dis am Tage vor das Ohjectiv gesetzte Rohr nicht gebraucht 
werden, weshalb ich genüthigt war, um der Biegung wegen 
dasselbe Uebergewicht an jener Stelle zu lassen, das Rohr 
dort unterhalb des Objectivende« zu befestigen. 

Wegen der grossen Anzahl der Beobachtungen kann ich 
•ie hier des Raumes wegen nicht im Einzelnen mitlheilen. 
Ich gebe also nur die Resultate nebst ihren wahrscheinlichen 
Fehlern. Die Sternürter wurden aus Piozzi. J^nlaude u, Bettel 
genau auf den scheinbaren Ort gebracht, dabei aber die Aen. 
derung des scheinbaren Ortes zwischen der Zeit dieser Be- 
obachtungen und jener des Cometen, als unbedeutend ausser 



Acht gelassen. Die Refractian ist in aller Schürfe berechnet. 
Setze ich die Summe aller localen Fehler an einer bestimmtes 
Stelle des Stundenkreises — f , also ~ («' — «), wo x die 
scheinbare AR. des Sterns, x die von Refraction u. Uhrslaud 
befreiete Differenz ( T — t) ist, und die Summe aller localen 
Fehler au einer bestimmten Stelle des Decliuatinnskreises = 
v|< = (f — d) indem i' die scheinbare Deel, de« Sterns, d die 
von Refraction befreiete abgelegene Deel, bedeutet, so bat 
man im Folgenden die, der jedesmaligen Bag« de« Fernrohrs 
während der Tagbeobachtungen entsprechende» Correctinaeo 
mit dem Zeichen, welche zu (7’ — t) und S hinzugelegt, die 
scheinbaren AR. und i, des ('«nieten daralellen. Des Rau- 
mes «egen stelle ich hier f und vfr, nach t und d geordnet, 
zusammen; t bedeutet das Mittel der Stundrnwiukel tfir 
jegliche Gruppe von Beobachtungen. 



t — 20 h 50” 


£ = 


+i 


"’49‘22 


±0‘09 


t'Ot 


4*6 


4= +13 U 8 


+ = 


— 1 * 859 


±0' 039 


2 t 


!1 


•» 




49,86 


0,34 


rot 


7,2 


12,3 


ff 


2,178 


0.004 


<*J. 


59 


*» 




49,58 


0,30 


rot 


12,3 


11,5 


1» 


1,831 


0,064 


22 


11 


it 




49.98 


0,22 


rot 


7,0 


9,1 


ff 


1,912 


0,029 


(*;. ** 


21 


»♦ 




50,13 


0,29 


rot 


IM 


8,9 


• » 


1 ,749 


0,047 


22 


29 


•9 




49,45 


0,18 


rot 


4,4 


7,2 


ff 


2,110 


0,029 


22 


50 


• I 




49,85 


0,25 


TW 


4,4 


7,1 


ff 


2,045 


0,038 


23 


6 


»3 




49.58 


0,21 


rot 


7,1 


7,0 


ff 


2,069 


0,020 


23 


8 


»1 




49,99 


0.17 


rot 


4,2 


4,6 


ff 


1,540 


0,019 


23 


23 


ft 




50,56 


0,18 


rot 


1,6 


4,4 


ff 


1,444 


0,005 


0 


13 


ff 




50,86 


0,18 


rot 


4,2 


4,2 


ft 


2,189 


0,052 


0 


4t 


r 




50,41 


0,15 


rot 


1,2 


4,1 


ff 


2,198 


0,054 


2 


52 


»t 




49,44 


0,19 


rot 


1,0 


1.6 


»f 


2,132 


0,021 


3 


7 


t* 




49,89 


0,24 


rot 


13,9 


1,2 


„ 


2,225 


0,053 


3 


38 


»i 




48,83 


0,17 


rot 


0,7 


1,0 


ff 


2,048 


0,023 


3 


42 


»» 




48,45 


0,20 


rot 


1,0 


1,0 


«t 


2.177 


0,028 


4 


42 






47,35 


0.41 


rot 


0,5 


0.7 




1,870 


0,025 


5 


38 


ff 




47,55 


0,23 


rot 


9,1 


+ 0,5 




— 1,890 


±0,064 


(*), ä 


4t 


ti 


+t 


48,78 


±0,*2I 


rot 


8,9 









Betrachtet man zuerst die Wertlie ff, so lässt sielt ohne 
erheblichen Zwang dnreh sic eine regelmässige krumme l.inie 
darstelieu, deren Annahme ich für die drliuiliven Werlhe von 
£ zur (orrection der Comeirnürter vorgezngen habe. Durch 
diese ( arve spricht sich die Aenderung aus, weiche durch 
die allgemeinen Fehler des Instruments im Pole und im Ae- 
guator, in den einzelnen Stundenwlnkeln hervorgerufen wird. 
Durch die Werthe 4- alter lässt sich keine derartige Gurre 
bestimmen. Der Sprung bei d ~ 4j“ ist in den folgenden 
Nichten wiedecholt aufs Seliärfste untersucht worden; r« 
wird aber in obigen Wcrthen nichts geändert. £ bei t — 
2!*S9”( , ) I gilt nur für einen Nonius (*)j und (*), sind bei 
dunklem Gesichtsfelde beobachtet und unsicher; sie sind ftlr 
die Darstellung der Curve nicht benutzt worden. Diese Curve 
verliert bei t =2 4*30" schon ihre Regelmässigkeit, weshalb 
ich ff für 5 J Uhr besonders bestimmt habe. Unter den 
Werthen gilt der zweite nur für Nonius 2. Gehörigen 



Ortes ist der Unterschied beider Nnnien berücksichtigt 
worden. 

Indent ich der Kürze wegen, tlie Tafel für die Werthe £ 
nach der Curve, deren Argumente die Stundeiitvinkel von 10 
zu 10 Zeitminutrn sind, nicht ntillheile, beschränke ich mich 
darauf, die dclinitiven Correctinneu zusammeuzuatdlen. Ich 
setze sonach: (£ + r) = lustrnmentallehier -f- Uhrstaud für 
die AR., und vfr = der ('orrection der DeclitiaUon , wie kb 
sie ungewandt habe, lolgrndermaassen : 







Sternzi, 




(f + r> = 


* = 


Aug. 


30 


15* 0" 


+ 1 


"50'20 +0“ 0 00 


— 1'86 




30 


9 28 


1 


52,20 


0 29,81 


2,18 




31 


10 38 


1 


52,62 


0 30,21 


2,18 


Sept. 


1 


17 8 


1 


47,96 


0 40,92 


1,83 




1 


8 28 


1 


49,52 


0 45,13 


2,06 




1 


9 46 


1 


50,01 


0 46,70 


2,07 




1 


10 33 


1 


50,7$ 


0 46,3» 


2, *7 




2 


11 0 


+ 1 


50,38 +0 46,56 


-2,0- 
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Sept. 2 


Stcrnifit 
8" 0” 


+ t 


(f+r) = 
"■49‘43 +0’54 , 10 


* = 
— 1'45 


2 


9 44 




50,03 


0 54,71 


2,19 


2 


10 7 




50,15 


0 54,87 


2,19 


2 


10 24 




50,26 


0 54,98 


2,19 


3 


11 31 




50,48 


0 55,40 


2,20 


3 


10 40 




50,35 


1 2,94 


2,13 


4 


11 54 




50,32 


1 3,43 


2,22 


4 


14 2 




49,55 


1 4,28 


2,05 


4 


14 54 




48,72 


1 4,59 


2,18 


4 


16 1 


+ 1 


47,35 +1 5,01 


— 1,88 



Werden diese Wertbe an die Mittel der oben mitgetheilten 
( T—t ) und i. angebracht, so erhält man endlich die folgen- 
den scheinbaren Cometenörler, bei denen ich auch die Bruch- 
tbeile der Secunde mit hinsetze, »eil cs einmal Gebrauch ist. 

M. Olm ZI. AR. # i. <y 

Aug. 30 4 k_ 20'* , 2i , l 173° 14'^ + 14° 0^1*8 (4) 

30 4 31 25,0 173 14 13"» (3) 

30 22 50 52,2 172 48 3,0 12 11 9,6 (6) 

31 0 0 49,4 172 45 42,1 12 4 18,0 (10) 

Sept. 1 6 25 59,9 171 46 59,4 8 49 48,6 (9) 

1 21 43 22,9 171 10 3,7 7 6 21,0 (2) 

1 23 0 43,1 171 7 1,2 6 57 54,0 (7) 

1 23 48 13,1 171 4 53,2 6 52 45,6 (13) 

2 0 14 46,7 171 4 3,0 6 49 51,6 (11) 

2 21 16 59,3 170 8 44,8 4 25 8,4 (1) 

2 22 55 31,2 170 1 40,2 4 13 4,8 (10) 

2 23 17 43,3 170 0 36,9 4 10 27,0 (11) 

2 23 35 30,7 169 59 45,1 4 8 30,6 (13) 

3 0 41 34,8 169 56 59,4 4 0 48,0 (10) 

3 23 46 59,7 168 46 15,7 1 18 46,2 (10) 

4 I 1 28,0 168 42 12,1 I 10 0,0 (2) 

4 3 8 58,8 168 35 48,9 0 55 18,0 (2) 

4 40 11,1 168 32 52,5 0 49 8,4 (3) 

4 5 7 11,1 168 29 58,0 + 0 41 40,8 (3) 

Zwischen Aug. 30 und September hat man nach liruhnt 
zweiter Ephemeride ungefähr 

(Rechn — Benh.) 

io AR. von — 15* bis — 27*, in Deel, von — 8* bis zu +2*’ 
Anmerkung. 

Von diesen 18 Positionen ist die erste unsicher: die 
einzelne Einstellung Septbr. 2. 21 k l6" ist, wie ich aus der 
Vergleichung mit der Epbemeride sehe, um 2 ßngenminuten 
falsch. Die andere lassen mich hofTen (wenigstens die auf 
6 — 13 Einstellungen beruhenden Positionen), dass ihr absoluter 
Fehler nur um 10* bis 25* herum liegen werde. Erwägt 
man, dass bei den gewöhnlichen Methoden, und bei zuver- 
lässigen Beobachtern unter Umständen 10 — 20* nicht jedesmal 



geradezu unvermeidlich siad , so gebt meine Meinung dahin, 
dass diese Tagbcubacbtungen , wenn ihrer mehrere zu einem 
Mittel vereinigt werden, und man diesem sodann ein .erhältlich 
geringeres Gewicht beilegt, für die Bahnbestimmung von Nutzen 
sein können. 

Da es Dir diesen Fall einiges Interesse hat, zu wissen, 
wie nahe bei der Sonne der Comef beobachtet worden ist, 
so habe ich noch folgende Rechnung gemacht. Es war der 
scheinbare Abstand des Cometen vom nächsten Sonocnrande: 

Aug. 30 4 k 5 = 14*9 

31 0<0 = 13,1 

Sept. 1 6.4 = 10,7 

2 0.2 = 9,4 

3 0.7 = 7,9 

4 1.0 = 7,8 

Woraus man ersieht, dass ich den Cometen nahe um die Zeit 
seines kleinsten scheinbaren Abstandes von der Sonne gesehen 
habe. 

Beobachtungen des Cometen am Meridiankreise. 

Diese sind von dem Herrn Prälaten v. tJnkrrchttberg 
versucht, aller jedesmal durch Gewölk gerade um die Zeit der 
Culniioation gestört worden. Die beiden Rectascensioneu, 
vollständig reducirl, sind folgende: 

Aug. 31. AR. — ll fc 30“64 , 56. Es konnte nur der 
erste Faden, und zwar mangelhaft beobachtet werden; gerade 
in diesem Moment trat auch der Rand einer sehr kleinen 
dünnen Wolke, der Einzigen am ganzen Himmel, an deo Fa- 
den, und verliess den 7>"> kurz naebher, als diesen auch der 
Comet verlassen hatte. Der Ort kann durch Interpolation mit 
meiner letzten uahe um diese Zeit angestellten Beobachtungen 
nur etwa bis auf 2* übereinstimmend dargestellt werden, wo- 
bei noch zu bemerken, dass der Fehler auch auf meiner Seite 
liegen kauu. 

Sept. 3. AR. = 1 l k 1 9"'30’13. 5 Fäden bei wolki- 

gem Himmel beobachtet, wodurch die Sir^tbarkeit des Come- 
ten sehr erschwert wurde. Nehme ich an, dass hier die 
Uhr 20* unrichtig abgelcsen worden sei, so würde die Posi- 
tion mit meiner Beobachtung 10 Minuten später, völlig Über- 
einkommen, wenn man mit der bekannten Bewegung die eine 
auf die andere reducirt. 

Olmütz 1853, Sept. 28. 

J. F. Jul. Schmidt. 



Digitized by Google 




251 



Nr. 87a 



Beohachtnugeu mittelst des Meridiankreises im Jahre 1852 
auf der Sternwarte zu KreruxmBnster. 

Mondes - Culmiaationen im Jahre 1852, nebit ihrer Vergleichung mit der Berliner Ephemeride. 







1t. Zt. KrtitMin. 




AR 


< 


(K|ili. — a.) 




Deel. ( 




(Eph. 


-d.) 


Jaur. 


1 


7*35* 


23*99 


2* 17" 


41*90 


■fO 1 56 


8‘ 


*27 


19 


‘54 


+ 5 


'38* 




2 


8 


19 


46,21 


3 


6 


7,97 


0.48 


12 


44 


30 


93 


+7 


33 




t 


10 


52 


3,44 


i 


50 


39,90 


1.34 


21 


40 


53 


37 


-+3 


30 




6 


11 


49 


11,50 


6 


5 1 


53,80 


1.16 


22 


26 


0 


92 


+ 9 


60 




31 


7 


45 


12,87 


4 


25 


49.09 


0.16 


18 


19 


0 


82 


+6 


88 


März 


28 


6 


2 


25,00 


6 


27 


27,89 


0.95 


22 


43 


47 


18 


+ 4 


86 




29 


6 


57 


18,24 


7 


26 


26,69 


1.12 


22 


35 


29 


13 


+6 


86 




30 


7 


53 


32,15 


8 


26 


46,39 


1.54 


21 


2 


&7 


63 


+i 


41 




31 


8 


50 


7.00 


9 


27 


27,08 


0,98 


18 


5 


19 


99 


+ 6 


10 


April 


1 


9 


46 


13,18 


10 


27 


39,04 


1.36 


13 


50 


16 


78 


+1 


13 


28 


7 


34 


36,11 


10 


2 


7,29 


1.49 


16 


'1 


ii 


07 


+0 


88 


Mai 


31 


10 


43 


40,21 


15 


21 


46,80 


0,83 


— 14 


36 


15 


11 


+ 2 


26 


Juni 


1 


11 


40 


56,11 


16 


23 


10,66 


0,94 


18 


62 


H 


79 


— 2 


46 




25 


6 


50 


39,64 


13 


6 


43,86 


0.64 


1 


26 


39 


00 


— 0 


28 




26 


7 


41 


17,19 


14 


1 


26,31 


0,74 


•* 


II 


13 


04 


- 0 


39 




27 


8 


33 


34,51 


14 


57 


46,78 


0.19 


12 


32 


42 


73 


— 0 


03 


Juli 


29 


11 


7 


39,20 


19 


38 


28,62 


0,95 


22 


52 


51 


96 


+ 1 


40 




30 


12 


2 


21,44 


20 


37 


16,41 


>81 


21 


7 


42 


30 


— 5 


34 


Aug. 


23 


7 


8 


23,35 


17 


17 


7,34 


0,71 


21 


37 


32 


24 


+t 


72 




24 


8 


4 


51,07 


18 


17 


40,89 


0a65 


• . 


. . 


• . 


• 




. • 




26 


9 


55 


31,46 


20 


16 


32,57 


0,79 


21 


57 


22 


03 


+ 6 


10 




28 


11 


36 


25,09 


22 


5 


36,04 


1,29 


15 


58 


7 


42 


+ 6 


25 


Sept. 


27 


11 


45 


46,46 


0 


13 


15,36 


1,48 


3 


59 


54 


93 


+ 8 


76 


Ort. 


20 


6 


40 


58,06 


20 


38 


17,61 


0,73 


21 


32 


0 


41 


—2 


98 




21 


7 


31 


29.26 


21 


32 


53.66 


0,47 


18 


34 


41 


52 


| 


60 




22 


8 


18 


35,62 


22 


24 


5,32 


0*65 


14 


47 


10 


45 


+ 4 


44 




23 


9 


2 


52.56 


23 


12 


25,08 


0,63 


1 1 


24 


16 


66 


—8 


79 


N«v. 


17 


5 


26 


1.03 


21 


13 


31,80 


0,75 


19 


58 


32 


67 


— 7 


15 




18 


• 


1 5 


22,90 


22 


6 


58,34 


0,59 


— 16 


22 


10 


18 


— 0 


99 


Dec. 


19 


7 


3 


36,92 


0 


57 


33,58 


0)53 


0 


36 


19 


60 


+ 4 


48 




20 


7 


44 


12,13 


1 


42 


12,01 


+0,63 


5 


32 


36 


19 


+2 


59 



Aug. Realhuber. 



Beohat Jalungen auf der Hamburger Sternwarte. 

* Cnmet von llruhnt 

llamb. ri. Zt. AR. ^ Deel. ^ Vcrgl. S. h Orrlcr der Vergl. -Sterne. 

1853 Oct. t 16 1 ' 10'29'3 I64'32' 16*5 +17" 6’ 48* J 13 10* 56"18*625 +17" V 50*6 

2 16 26 36,9 167 10 39,0 14 6 53,2 12 118 10,382 +14 6 29,3 

A i I r h a. 

1853 Oct 2 15 4 47,5 38 1 30,4 +7 4 50,9 6 j * ” JJJg + ’ * 

3 11 1 31,0 37 54 23,1 +7 0 6,2 17 2 30 15,083 + 7 3 41*4 

8 II 30 23,8 37 6 12,0 +6 31 26,1 6 2 27 19,945 + 6 49 58,0 

* 31 e t i *. 

1853 Oct. 8 9 20 31,6 17 39 11,4 —1 20 6,8 8 1 12 19,946 — 1 16 37,6 

Hamburg 1853, Oct 9. C. Ruinier. 



Altona 1853. Oclober 18. 
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NI. 879. 



Preisuufgabeii der Hollündisclieii Gesellscliafl der Wissenschaften in Haarlem. 

In'« Dml.rhe übersetzt nnd für die Adr. Aachrichten mitgc-theilt von Dr. J. A. C. OuMemmmt. 



Die holländische Gesellschaft der Wissenschaften in Haarlem 
verspricht ihre goldene Medaille demjenigen, der vor dem 
l<t«. Januar 1855 eine der folgenden Fragen beantwortet haben 
wird. Der Aufsatz muss von fremder Hand geschrieben 
sein, in der holländischen, französischen, lateinischen, engli- 
schen. italienischen oder deutschen Sprache, doch mit lateini- 
scher Schrift. Er muss mit einem Naruenbillct, nie gewöhn- 
lich , franco, an Professor J. G. S. van Breda in Haarlem, 
adressirt sein. 

I. Nach den Untersuchungen des nordsmeriknoischen 
Astronomen B. Pcirce, (A. N. .Nr. 637’ kann die beobachtete 
Bewegung des Planeten Uranus, durch die Wirkung des neu 
entdeckten Planeten Neptun, völlig erklärt werdet), falls man 
die Masse des letztem auf .jotUtt der honmimuMt schätzt. 
Dagegeu erklärt der Planet Neptun nicht völlig die beobachtete 
Störung des Uranus, die zu der Entdeckung Neptuns Anlass 
gegeben hat, im Falle die Neptunmaasc nach Otto S/rurc* 
erster Bestimmung J # ^ betrüge. Krin Astronom scheint sich 



nach Pebrce mit dieser wichtigen Untersuchung beschäftigt 
zu haben; S teure 3 Bestimmung aber stimmt mit dessen 
späteren Untersuchungen, {Bulletin Pbys. et Math, de l’Acad. 
de St. Petersbourg IX. 125) überein. Deshalb verlangt die 
Gesellschaft eine Wiederholung von Peiree* Berechnungen 
und eine Bearbeitung der vorhandenen Beobachtungen des 
Planeten Uranus und Neptnu, mit dem Hauptzweck, zu ent- 
scheiden, ob Neptun's Anwesenheit die früher unerklärte 
Störung der Uranusbewegung völlig erklärt oder nicht. 

11. Der an» Juli 1852 vor» Wettphal in Güttingen 

entdeckte Komet li tt . nach Sonntnrj V utid .Vart/i'n Berech- 
nungen . eine Umlaufn*eit von nicht mehr aU ungefähr 60 
| Jahren. Deshalb verdient dicker Komet eine sehr genaue 
I Untersuchung, wozu die Gesell nclia ft anzuregen wünscht, durch 
! da* Versprechen, ihre güldene Medaille demjenigen zu ertheilen, 
i der die vorhandenen Beobachtungen die*es IfimroeUkurprrs nach 
| den jetzigen Ansprüchen der Wiasenachaft am vollkommensten 
! zur Bestimmung seiner Bahn angewandt haben wird. 



Ejilicmciide der Thetis für I2 h Mini. Berl. Zeit, 

nach den von Dr. Harhriy (A- N. Nr. 847) verüfl'entlichtcn Elementen. 



1853 


AK 


■ 


Deel. 'J 


log. A 


Aberr.-Zt. 


1854 


ar. y 


Drei. V 


lug. & 


A hcrr.-Zt. 


Odr~3 


345’ 


' 38" 3 


— 13" 17' 6 


0, 1930 


0*0091 


Jaar. 1 


355 ,r 52' 9 


— 7"' 1 3' 2 


0.4371 


ommTJT 


8 


345 


0.4 


13 31,2 






6 


357 22,6 


6 29,5 






13 


344 


32.2 


13 39,4 


0,2173 


0,0095 


11 


358 55,2 


5 44,6 


0,4586 


0,0166 


18 


344 


13.4 


13 42,5 






16 


0 30,6 


4 58,7 






23 


344 


4.8 


13 40,7 


0,2449 


0,0101 


21 


2 8,2 


4 12,1 


0,4782 


0,0173 


28 


344 


5.8 


13 34,2 






26 


3 48,0 


3 24,7 






Nov. 2 


344 


16.7 


13 23,4 


0,2742 


0,0108 


3t 


5 29,9 


2 36.8 


0,4958 


0,0180 


7 


344 


36.9 


13 8,4 






j Fcbr. 5 


7 13,8 


1 48,5 






12 


345 


5*7 


12 49,6 


0,3039 


0,0116 


10 


8 59,2 


0 59,9 


0,5116 


0.0187 


17 


345 


42.6 


12 27,4 






15 


10 46,0 


— 0 11,1 






22 


346 


27.3 


12 2,0 


0,3333 


0,0124 


20 


12 34,4 


+0 37,8 


0,5255 


0.0193 


27 


347 


19.1 


11 33,6 






25 


14 24,3 


1 26,7 






Dec. 2 


348 


17,2 


1 1 2,7 


0,3616 


0,0132 


März 2 


16 14,8 


2 15,2 


0*5376 


0.0199 


7 


349 


21.4 


10 29,2 






7 


18 6,8 


3 3,4 






12 


350 


30.8 


9 53,6 


0,3885 


0,0141 


12 


19 59,4 


3 51,2 


0,5479 


0,0203 


17 


35 t 


45.2 


9 16,0 






17 


21 53,5 


4 38,9 






22 


353 


3.8 


8 36,7 


0,4137 


0,0149 


22 


23 47,8 


5 25,7 


0i 5565 


0,0207 


27 


354 


26,6 


7 55,6 






27 


25 43,3 


6 11,8 






32 


355 


52,9 


— 7 13,2 


0.4371 


0,0158 


April i 


27 39,3 


+6 57,2 


0,5634 


0.0211 



18 



8?r Bü. 
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C'orrection der Ephemeride nach Leidener Beobachtungen. 



1853 Juli 14 in AU. +0 ? 
Oct. 3 +2,8 



in l)ed. — 2’0 
— 1,4. 



L i c b t s I 3 r k e. 



Juli 14 


0,872 


Janr. 1 


0,275 


,P Sept. 8 


1,135 


Frbr. 0 


0,204 


Oct. 3 


0,938 


Mürz 2 


0,163 


Nov. 2 


0,622 


April 1 


0,142 


Dec. 2 


0,402 







Au» diese«, nach Her Formel "Sl l , — ll_ berechnetes 

r*A* 

Lichtstärken erhellt, dass nach dem 2'** Novbr. nur starke 
Fernrohre di« Thetis noch werden beobachten können. Mao 
sehe noch A. N. XXXVI, 122. 



F,|)lierueride der Melpomeoe für 0 1 * Mitil. Berl. Zeit, 

nach den von Herrn Vogel (A. X- IXr. 839) veröffentlichten Elementen. 



1854 


AH. 


/f> 

si3z 


Dcd. 


o, 

vL2/ 


lg. A 


Abm.-2t, 


Jaor. 0 


lTf 


r 30'5 


T* 


'43' 2 


0.1590 


0*0083 


& 


133 


36.0 


9 


9,6 






10 


132 


32,7 


9 


41,0 


0,1473 


0,0081 


15 


131 


22.0 


10 


16,5 






20 


130 


6,4 


10 


55,5 


0,1432 


0,0080 


25 


128 


47,9 


11 


37,1 






30 


127 


29,7 


12 


19,9 


0,1478 


0,0081 


Febr. 4 


126 


14.1 


13 


3,3 






9 


125 


3,8 


13 


45,8 


0, 1609 


0,0083 


14 


124 


0,7 


14 


27,2 






19 


123 


6.8 


15 


6.1 


0,1814 


0,0067 


24 


122 


23,0 


15 


42,5 






März 1 


121 


50,4 


16 


15,5 


0,2073 


0,0093 


6 


121 


29,4 


16 


45,3 






6 


121 


20,0 


17 


11,6 


0,2366 


0,0099 


16 


12t 


22,1 


17 


34,5 






21 


121 


35.0 


17 


53.9 


0,2674 


0,0107 


26 


121 


58,3 


18 


9,8 






31 


122 


31,3 


18 


22,5 


0,2986 


0,01 15 


April 5 


123 


13,3 


18 


32,0 






r io 


124 


3,7 


18 


38,4 


0,3291 


0,0123 


15 


125 


1,6 


18 


•»1,7 






20 


126 


6,3 


18 


42,3 


0,3583 


0,0132 


25 


127 


17,1 


18 


40,0 






30 


128 


33,5 


18 


35,2 


0,3858 


0,0140 


Mai 5 


129 


54,9 


18 


27,7 






10 


131 


20,7 


18 


17,8 


0,4115 


0,0149 


15 


132 


50,1 


+ 18 


5,4 







1854 


AH. j » 


Deel. 0 


lg. A 


Aberr.-Zt, 


.Mal 20 


134*23' 1 


+ 17“50’ 9 


0,4352 


0*0157 


25 


135 59,2 


17 34,1 






30 


137 38, t 


17 15,2 


0,4570 


0,0165 


Juni 4 


139 19,2 


16 54.3 






9 


141 2,3 


+ 16 31,5 


0,476B 


0,0173 



Für das laufende Jahr findet sich eine Ephemeride der 
Melpomene im Bert. Astr. Jahrb. lur 1855, deren Correctioo 
sich, als der Flauet am IO’™ Sept. zu Leiden wiedergefurideri 
wurde, + 1"3* und +27* ergab, während eine nach drn 
Vogel sehen Klemmten berechnete Ephemeride, nur 0“ 11* in 
AH. im nämlichen Sinne fehlerhaft war, und die Ordination 
sehr nabe richtig angab. Filr die letzte Beob. in Washington 
, nm 17*'" Jan. 1852 timtet sich die Lichtstärke 0,385, und 
für die jetzige Erscheinung, (wo die Dedination weit günstiger 
ist als in der vorigen): 



1853 Sept. 


7 


0,367 


1854 Janr. 


30 


0,784 


Octbr. 


7 


0,419 


Mürz 


t 


0,564 


Nov. 


6 


0,514 


— 


31 


0,352 


Dec. 


6 


0,663 


April 


30 


0,225 


1854 Jaor. 


0 


0,791 


Mai 


30 


0,156 


Leiden 


1853, 


Oct. 9. 









ür. J. A. C. Oudemans. 



Neue Reduction von Beobachtungen des AWa’schcu Cometen im Jahre 184H. 



Das erhöhte Interesse, welches dieser Comet »eit seiner 
Duplicitiit gewonnen hat, veranlasst* mich schon vor längerer 
Zeit, meine am Sfus». Hefractor der Bonner Sternwarte be- 
obachteten Ortsbestimmungen einer schärferen Berechnung zu 



unterwerfen. An der Notbwendigkeit derselben konnte ich 
uicbt zweifeln, als ich in jenen Positionen wirklich Kehler 
fand; ausserdem ist nicht zu übersehen, dass diese Beobach- 
tungen die ersten waren, welche ich bekannt machte, zu einer 



Digitized by Google 




857 



Nr. 87». 



258 



eit, als es noch an Cebung im Bf obachten . und an einer 
inreichenden Brurthrilung der anzubringenden l'orrectionen 
ungelte. Obgleich die meisten Comeleuürtrr wenig sicher 
ind, halte ich sie doch für brauchbar, um! lege namentlich 
iaigen Werth auf die späten Märzbeobachluiigeu des schwachen, 
orangehenden Comctennebels, welche zu einer Zeit (Marz 27) 
(halten wurden, als, mit einer Ausnahme, allen Beobachtern 
er lichtschwache Begleiter des ßrWa’sclien Cometen rer. 
chwunden war. Oie späteste mir bekannte Messung dieses 
leglriters ist von Petcrt in Neapel am 30'"'* Jlärz *) , also 



3 Tage nach meiner letzten Bonner Beobachtung, Am 30. März 
habe ich den Begleiter noch gewiss gesehen, aber nicht mehr 
für AK. und Deel, bestiimnrn können. 

Cm die relative Sicherheit der Positionen anzugebeo, 
habe ich für das Mittel der Beobachtungen an verschiedenen 
Tagen den wahrscheinlichen Felder e* bestimmt , der sich 
blos auf die am Kreismikiuineter gemessenen Abstände des 
Cmueten in AK. und Uerl.. vom Vergleichsterne bezieht. Oie 
Messungen sind fulgcmlc: ( t ist der südliche Comet). 





M. 7.1. Boan. 


AK. A. 


Deel. ^ A. 


Vcrgl. 








• - 


- - 


~ . _ —.1 








1846 Febr. 21 


7*22" 0*3 


* + 0"4ä’64 


x +12’ 49*1 


7 


§* = ±Ö'063 cot 3 


«* = ±7*56 


22 


7 35 50,8 


ß - 2 12,15 


ß +15 5,4 


2 


— 


— 


26 


7 24 17,9 


y +1 14,20 


y + 9 13,4 


6 


±0,0?2 rot 3 


±5,05 





7 50 56,0 


d +0 25,49 


i — 7 37,2 


6 


XO, 137 ro» 


±5,65 


März 3 


7 8 17,0 


t + 1 0,04 


a + 8 1,2 


I 




■ — 




7 8 17,0 


<f —0 24,57 


<* — 8 26,7 


| 


— 


— 


6 


7 39 21,7 


g +0 34,46 


i + 3 29,8 


6 


±0,069 rot 6 


±3,67 


. 


7 39 21,7 


ß —0 26,41 


ß + 0 21,1 


6 


±0,073 rot 3 


±5,03 


16 


8 21 58,2 


i +2 43,19 


1+3 0,6 


& 


±0,237 rojrrf 


±3,6S 





8 19 37,5 


x +0 35,70 


x — 4 23,8 


2 




— 


21 


7 49 32,2 


ä. +2 31,63 


K + 8 40,4 


4 


±0,835 rot 3 


±4,12 


27 


8 11 0,1 


ß +0 25,31 


J« + 0 1,1 


3 


±0,1 58 rot 3 


± 1 ,47 


30 


8 40 30,5 


v —0 32,74 


v +- 1 0,5 


7 


±0.140 ro*3 


±3,30 


April 1 


9 8 35,8 


£ —0 53,66 


£ +16 23,9 


4 


±0,135 ros 3 


±2,17 


2 


8 39 32,0 


o +0 9,68 


9 +30 32,4 


1 


— 


— 





8 39 32,0 


X — 0 49,30 


x + 4 13,3 


f 




— 


13 


8 55 5,6 


e +0 8,93 


p +16 37,4 


6 


±0,841 mit 


±11,16 




8 55 5,6 


<r — 0 7,65 


<r +18 6,6 


5 


±0,875 roti 


±10,86 



Lage des nördlichen Begleiters H gegrn den Hauptcometen A. — A ist die Distanz. 





M. Zf. Bonn. 


AK. B = AR. A 


i.B=zi.A 


Vcrgl. 


A = 


Febr. 21 


7*22“ 0*3 


— 11*57 


+ 5’ 52*8 


•J 


6’ 32*8 


22 


7 35 50,8 


12,19 


6 10,3 


2 


6 52,5 


26 


7 32 56,7 


14,91 


6 41,3 


9 


7 38,5 


27 


7 49 1.8 


16,48 


6 52,3 


2 


8 0,4 


März 3 


7 8 17.0 


19,05 


7 10,3 


I 


8 34.1 


16 


8 30 0,3 


37,36 


8 6,8 


4 


12 11.6 


21 


8 11 50,0 


43,10 


8 58,8 


2 


13 47,0 


27 


8 9 38,0 


—49,02 


+ 7 57,7 


4 


14 16,9 




Schriiibare 
All .4 


Cometenorter A. 

3.J£ A 


Angenommene 

X- 


scheinbare Steroörlcr. 
3. 



Febr. 


21 


7*22* 


1 0*2 


37°^ 9 45*4 


— 6 59*7 


X 


== 2*27" 


'53 39 




26 


7 35 


50,8 


44 


17 1,7 


7 


35 


37,1 


Y 


IS 


2 55 


53,91 






7 50 


56,0 


44 


18 39,8 


7 


35 


46,3 


3 




2 56 


49,17 


Marz 


6 


7 39 


21,7 


57 


27 32,0 


10 


8 


49,2 | 


l 


= 


3 49 
3 50 


15,96 

16,26 




16 


8 21 


58,2 


77 


12 52,6 


13 


4 


56,5 


t 


— 


5 6 


8,32 




21 


7 49 


32,2 


87 


59 4,4 


14 


3 


48,0 


X 


= 


5 49 


24,66 




27 


8 11 


0,1 


101 


3 16,0 


14 


34 


20,6 


P 




6 43 


47,76 




30 


8 40 


30,5 


107 


23 9,4 


— 14 


34 


4,8 


V 


= 


7 10 


5,36 



6”20‘ 48*8 
44 50,5 
28 9,1 

12 22,2 
9 7,1 
7 57,1 
14 12 28,4 
14 34 21,7 
— 14 35 5,3 



7 

10 

10 

13 



*) Astr. Mschr. Nr. 568 p. 251. 
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Sch rin bare Cometcmlrtcr A. Angenommene scheinbare Slernörter. 





51. Zl. Bonn. 


AR A 


i. # A 




X. 




i. 








- . ii 






11 .. ' ™, 




Nc- 




April 1 


9 h 8”35’8 


1 1 1 "27' 50*7 


— 14°i8'31*l 


e 


— 7 h 26”4504 


— 14° 


12' 


7*2 






/ 


o 


= 7 33 22,19 


14 


55 


1,6 


3 


8 39 32,0 


113 22 50,7 


— 14 24 12,4 


T 


= 7 34 20,18 


14 


28 


9,0 








( 


0 


= 8 48 57.36 


13 


19 


32,7 


13 


8 55 5,6 


132 16 37,6 


— 13 2 54,9 J 


V 

C 


= 8 49 14,38 


— 13 


21 


1,2 



Bemerkungen über die einzelnen Beobachtungen finden sich in A N. Nr. 568 |>. 257. Im Jahre 1852 habe icl 
Cometen nicht gesehen. 

Olmütz 1853, October 8. J - Jul - Sc/imic 

Berichtigungen zu Nr. 876 der Aatron. Nachrichten. 

Pag. 216. Vergleichslern n lies £l.eonis statt «Leonis. — Pag. 216 Z. 8 v. u. am Rnile, lies „und“ statt 



Fernere Beobachtungen, ucue Elemente und Ejihenteride des Cometen IV. 1853. 







M. Zt. Berlin. 


x. 


i. 


Vergl. 




1853 Sept. 


30 


l6 k 18*18*7 


I61°58' 58*3 


+ 19“ 53’ 13*2 


4 


1 


Octb, 


1 


17 1 29,7 


164 36 24,4 


+ 17 2 32,9 


12 


m 




2 


16 22 59,4 


167 8 45,5 


+ 14 11 3.5 


15 


n (b Leonis). 




4 


16 58 1,8 


*o+39’ 0*5 


*0 — 10' 39*6 


6 


• 




5 


17 22 31,3 


175 24 35,9 


+ 4 28 4,4 


» 


P 


egen Befrarlion 


sind 


die Beobachtungen, mit Ausnahme 


von Octhr. 4, corrigirt. 





.Mittlere Oertor der Vergleichsterne für 1853,0- 



/ 160' 53' 23*9 

im 164 4 38,7 

n 167 2 33.0 

o I 7 I 37 

p 174 48 38,7 

Stern o ist 9.10 Grosse und konnte hier wegtin 



B. Z. 502. 

456. 

Ta\l. 6023, Kftmkfr, «Leonis. 



+ 19°57' 19*3 
+ 17 2 53,3 

+ 14 6 31,8 

+ 80 

+ 4 17 29,5 B. Z. 159, Lat 22264. 
trüben Wetters bis jetzt noch nicht bestimmt werden. 



Vom 23*** bis zum 30 rt,n Sepfbr. war es keine Nacht 
heiter, in dieser Narbt aber hatte der Turnet einen 15' langen 
von der Sonne abgewandten Schweif, der Kern glich einem 
Sterne 4. Grosse und der dichtere Tlieil desselben niaasg j' 
Durchmesser; am 2**" October stand er unter 4 Leonis und 
zeigte dieselbe Helligkeit wie dieser war also 3. Grosse, der 
Schweif wurde zu 45' bis 1° geschätzt, am 4 t * n und b'* n Oct. 
ging er bereits in der Dämmerung auf, doch zeigte sich 
deutlich der Schweif. 

Aus Sept. II, 23 und Oct. 5 sind folgende Elemente ab. 
geleitet : 

T = 1853 Oct. 16,65757 M. Rerl. Zt. 
ir — 30* n 7' 16*0 1 Mittl. Aequin. 

Sl = 220 4 25, 5 J 1853,0 

« =611 37,0 

lg. q = 9,236926 

Beweg, rückläufig. 

Mittl. Ort: H. — B. in Länge +1*7 
in Breite — 2,7 



Herr Hoff nimm, der das .1/ um einige Einhe 
6 trn Decimalen anders angeriomtiien hat, lindet aus c 
I Data: 

T = 1853 Oct. 16,65721 

■x = 302°7' 12*41 Mittl. Aequin. 

$1 = 220 4 28,6 J 1853. 

i = 611 41,4 

log. q ~ 9,236900 

Beweg, rückläufig. 

Mittlerer Ort. 

U — B. in Länge +3-0 
in Breite — 2,6 

Anderweitige Vergleicliuugeu schienen mir, da 
vorhanden ist die Zahl der Beobachtungen nurh v 
zu können, vorläufig nicht nothwendig; folgende h| 
wird zu seiner Auffindung dienen. 
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■ 

! 



Ephemer iile fQr 0* mittl. Herl. Zeit. 









Lich(i(.,die der 


Genäli.Atafgang 






(£. 1|*|>. 


i. «p|i. 


Entd. = 1 gifctxt. 


für Berlin. 


log. A 






* nl* ~ 








Oct. 11 


12*40*43*34 


— 11*47' 50*4 






9.871027 


13 


13 1 5,11 


16 1 43,2 






9.910827 


15 


20 30,75 


18 38 14,1 






9.962162 


17 


35 51,71 


18 47 15,9 


48.4 


7* 33" 


0,012691 


19 


46 49,87 


17 6 14,0 


30.5 




0,055084 


21 


13 54 36,64 


14 45 29,8 


17. t 


7 11 


0.086821 


23 


14 0 34,75 


12 24 6,7 


10. 1 




0.111009 


25 


5 37,70 


10 13 27,1 


6.5 


6 41 


0.130103 


26 


7 55,50 


9 12 32,2 


5.6 






27 


10 6,73 


8 14 24,0 


4.6 


6 30 


0.145908 


28 


12 12,50 


7 18 51,4 


4.0 






29 


14 13,78 


6 25 42,4 


3.3 


6 15 


0.159376 


30 


17 11,21 


5 34 45,0 


2.9 






31 


18 5,39 


4 45 47,9 


2.5 


6 3 


0.171097 


Nov. 1 


19 56,74 


3 58 40,4 


2.2 






2 


21 45,61 


3 13 13,3 


1.9 


5 50 


0.181463 


3 


23 32,25 


2 29 17,6 


1.7 






4 


25 16,91 


1 46 46,0 


1.6 


5 37 


0.190740 


4 


26 59,78 


1 5 30,9 


1.5 






6 


28 41,03 


— 0 25 26,3 


1.3 


5 25 


0.199103 


7 


30 20,77 


+ 0 13 34,0 


1.2 






8 


31 59,13 


0 51 35,5 


1.1 


5 12 


0.206693 


9 


33 36,24 


1 28 43,2 


1.0 






to 


35 12,18 


2 5 0,8 


0.9 


5 2 


0.213614 


11 


36 46,97 


2 40 33,8 








12 


38 20,70 


3 15 24,2 


0.8 


4 5t 


0.219955 


13 


38 53,48 


3 49 36,1 








14 


41 25,33 


4 23 12,8 


0.7 


4 41 


0.225775 


15 


42 56,30 


4 56 17,6 








16 


44 26,41 


5 28 52,5 


0.6 


4 31 


0.231131 


17 


45 55,69 


6 1 0,6 








• 18 


47 24,21 


6 32 43,9 




4 21 


0.236068 


19 


48 51,98 


7 4 4,6 








20 


50 19.03 


7 35 5,1 


0.5 


4 10 


0.240633 


21 


51 45,38 


8 5 47,4 








22 


14 53 11,07 


+ 8 36 13,7 


0.4 


4 0 


0.244837 



Zagleich erlaube ich mir Ihnen noch einige Planeten- | 
»bachlungen milzuthi-ilen. 







T h e t i 










M. Zt. Berlin, 


eu 


1. 


Vergl. 




rpt. 23 


9 h 8*1 ro 


347*22' 14*5 


— 12°35‘ 12*1 


12 


o 


27 


9 3 42,3 


346 38 52,8 


12 54 59,2 


8 


V 


ctb. 3 


10 28 13,6 


345 41 38,3 


13 18 44,2 


12 


9 


4 


8 39 27,5 


345 33 46,4 


13 21 40,8 


12 


<1 


8 


9 53 9,6 


345 6 9,8 


13 32 22,2 


10 


r 


10 


8 31 48,0 


344 51 22,6 


— 13 36 12,1 


12 


r 



Mittl. Oerter der Vergleichsterne 1853,0. 

o 347°29' 53*8 — 12°30' 52*3 B-Z. 129, Lai. 45582. 

p 347 50 30,4 —12 58 25,8 127, 129, 189. 

q 345 26 17,4 —13 24 55,6 189. 

r 344 49 4,6 —13 31 10,5 189. 

ab 45197 ist wegen zu grosser Abweichung ausgeschlossen. 




A s t r a e a. 

Oct. 3 ll'>26"52 , 4 37’54' 13*8 +7° 0' 4*4 10 a 

4 10 45 22,6 37 45 38,8 +6 54 39,6 10 4 

5 15 11 35,4 37 34 39,0 +6 47 59,1 12 c 

Mittl. Oerter der Vergleichsterne 1853,0. 

a 37”33' 3*9 +7° 3' 26*0 B Z. 1 18, LI. 4879, 80, Tayl.878 

6 37 26 12,3 -j-6 57 48,3 118. 

c 37 26 55,4 +6 54 45,0 118. 

Astraea gleicht einem Sterne 10. Grösse. 

C. Bruhns. 
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Uelier die ungleiche Vcrtlwilmig der Wärme auf der Sonnenolierfläche. 



In den Comptes rcndiK der Pariser Akademie bat Herr Prof. 
Srcc/ii vor Kurzem mehrfache Mittheilurigen von thermoelektri- 
schen Messungen auf der Sormenscheibe gemacht, aus denen 
hervorzugehen scheint , das* die Warme vom Sonuenüquator 
nach den Polen hin merklich abnimmt. Da dieser Messungen 
in den Astr. Nachr. (B<1. XXXV. S. 277) bereit« Erwähnung 
geschehen ist, so erlaube ich mir hier auszugsweise die Re. 
sultate aus einer Rechnung anzuluhmi, die Ich auf Grund der 
Künigsberger und Berliner Temperaturbeobaclitungei» 
Ober die ungleiche Wärme vertlieilung nach den Längengra- 
den der Sonne angcstellt habe, und die also in einigem Zu- 
sammenhang e mit jenen Messungen steht. Erinnern nämlich 
Sccchf» Resultate au die bereits im Jahre J845 von Herrn 
Prof. Nervnvdtr in HeUingfors nachgewiesene Temperatur- 
gleichung, deren Periode mit der (Jmdrehungszeit der Sonne 
zusammen fällt, so wird man doch nicht übersehen, dass das 
wirkliche Vorhandensein einer solchen Gleichung bisher nur 
an zwei oder drei Orten nachgewiesen wurde, während die- 
selbe erst einige Wahrscheinlichkeit gewinnen wird, wenn sich 
unter sehr verschiedenen klimatischen Verhältnissen der hier 
eintretende (’oefiieient nahezu von derselben Grosse ergehen 
BoJIte. 

Ausser jener ersten Untersuchung von \crvttmfcr, welche 
«Ich auf Pariser und Insprucker Beobachtungen stützt *) ist 
nur noch eine hier zu vergleichende Arbeit von Cnrlini be- 
kannt geworden , welcher aus den Mailänder Beobachtungen 
die von der Rotation der Sonne herriibrende grösste Ungleich- 
heit fast in vollkommener Uebereiustiiumung findet mit den 
Ergebnissen aus Paris und Inspruck **). Thcilt mau nämlich, 
um von der täglichen Periode frei zu sein, beispielsweise die 
Mittagstemperatur- Beobachtungen vieler Jahre dergestalt in 
Gruppen, dass man alle die Ablesungen in eine Summe ver- 
einigt, welche der Rückkehr eines fester» Sonnemueridianes in 
eine hestinmite Lage zur Erde entsprechen , so wird sich, 
wenn die vorausgesetzte Ungleichheit überhaupt vorhanden ist, 
der grösste Unterschied durch Interpolation sogleich ergeben. 
Aüf diese W eise bat man gegenwärtig, aus «len angeführten 
Quellen, zur Vergleichung nur folgende 

Unterschiede zwischen Maziimmi und Minimum : 
Innpmcker Btohh., 1777— -1828, •* . 0°600C. A’ erwnuter. 
Pariser ,, 1816 -1839 .... 0,604 „ „ 

Mailänder „ 1836—1844. . * .0,712 „ Cnrlini . 



*) Ballerin« de la rlaur |>t». imttb. de PAcaddmte de St. Pd- 
ter*bourg. T. III. No. 49. 

*') Giornslc dcll* J. H. Iitituto Lombard«» cd. T. VI. p. 448. 
(Milano 1846). 



Ans einigen andern Arbeiten, welche seitdem über den- 
selben Gegenstand bekannt geworden sind, kann ntan eine 
so einfache, direefe Vergleichung nicht entlieh men, welche über 
das Vorhandensein der Ursache erst entscheiden muss, bevor 
Folgerungen daraus zulässig erscheinen können. 

Bei der Zusammenstellung der auf der Köuigshcrger 
Sternwarte von 1827 — 1837 im Mittag beobachteten Tempe- 
raturen hin ich genau dem Car/#«/ sehen Verfahren gefolgt. 
Indem ich von demjenigen Sonnenmeridiau M ausging, der am 
l rtf " Januar 1827. Königsb. Mittag, der Erde zugekehrt war, 
habe ich, unter Zugrundelegung der geocen Irischen Umdre- 
Imngszrit der Sonne von 27,26 m. Tage, in der ersten Gruppe 
die Suilmien aller Tem|tcraturbrabachtutiget) gebildet, welche 
zu diesem Meridiane gehören. Die zweite Gruppe zeigt die 
Summen, welche zum laugen grade der Sonne M -f- 120" ge- 
hören: die dritte die dem Meridian J/*f 240° entsprechenden 
Summen. Der Umstand, dass die Zeiten, in welchen der 
betreffende Vieridian der Erde zugekehrt ist, nur selten in den 
Mittag selbst fallen, wurde dadurch unschädlich gemacht, dass 
bis zu t> b hin und von 18 1 ' an stets der uäcbstliegende Mit- 
tag (I), zwischen 6 h und 1H h aber der vor- und der nach* 
gehcmlo Mittag (II. und III.) angesetzt wurden. Dadurch 
entstanden folgende Titeln: 

Erste Gruppt*. Meridian M. 



Jahr. 


11. 


111. 


i(ii.+m.) 


1. 


Summe. 


Bwbb. 


■ » 


, —» * 




i — — - 




- 


■ — i * 


1837 


336,7 


329,8 


333,25 


339,70 


672,95 


14 


1828 


261,4 


287,4 


274,40 


330,90 


605,30 


14 


1829 


309,9 


303,7 


306,80 


292,50 


599,30 


14 


1830 


339,3 


333,0 


336,15 


277,20 


613,35 


13 


1832*) 328,8 


313,3 


321.05 


284,70 


605,75 


13 


1833 


376,2 


374,3 


375,25 


253,10 


628,35 


13 


1834 


381,6 


403,5 


393,55 


298,10 


691.65 


14 


1833 


339.4 


326,0 


332,70 


334,70 


667,40 


13 


1836 


307,1 


315,6 


311,35 


327,20 


638,55 


13 


1837 


263.9 


278,6 


281,25 


328,70 


609,95 


14 










Summe 


6332,55 


“Ts 5 





Zweite Grup|ie. Meridian M + 


I20 c . 




1827 


401,0 


358,5 


379,75 


334,80 


714,55 


14 


1828 


309,0 


293,2 


301,10 


366,30 


667,40 


1» 


1829 


236,3 


245,5 


240,90 


278,00 


518,90 


13 


1830 


316,3 


345,1 


330,70 


308,10 


638,80 


14 


1832 


321,2 


315,5 


318,35 


295,60 


613,95 


14 


1833 


354,5 


350,8 


352,65 


303,90 


656,55 


13 


1834 


401,5 


379,8 


390,65 


318,00 


708,65 


13 


1835 


304,7 


264,9 


284,80 


369,10 


653,90 


14 


1836 


331,3 


317,7 


324,50 


300,90 


625,40 


13 


1837 


329,4 


343,5 


336,45 


338,90 


675,35 


i» 



Summe 6473,46 136 



*) 1831 worden alle Beobb. zwei Monate hindurch aa»ge#et*t. 
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Drille Groppe. Meridian .W-t-240". 



Jahr. 


II. 


III. 


1(1' + »»)- 


L 


Summe. 


Heob. 


1627 




264,6 


268,15 


354,70 


622^85* 


13 


1828 


305,4 


293.9 


299,65 


336.40 


636,05 


13 


1829 


309,6 


322,9 


316,25 


268,70 


584,95 


14 


1830 


285,9 


315,3 


300,60 


299,60 


600,20 


13 


1832 


332,0 


323,7 


327,85 


277,10 


604,95 


13 


1833 


428,3 


433,6 


430,95 


249,80 


680,75 


14 


1834 


400,7 


398,2 


399,45 


322,30 


721,75 


13 


1835 


338,8 


335,7 


337,25 


286,70 


623,95 


13 


1836 


353,1 


372,0 


362,55 


314,30 


676,85 


14 


1837 


284.7 


275,3 


280,00 


311,30 


591,30 


13 










Summe 


6343,60 


133 



Ist nun t die mittlere Mittagstrmprrutur für Königsberg, 
6 der Cueflicient der Ungleichheit, welche von der Sonnen 
rotalion herrChrt, N eine Constanle und m der Winkel, wel- 
chen irgend ein der Erde zugewandter Snnnenmeridian mit 
dem Testen Meridian .V bildet, so wird die zu in gehörige 
Temperatur t' nusgedrückt durch 

l' — t + i (iV+nr) 

und es bestehen also nach Obigem, in Fahrenheil’achen dra- 
ll rn. die folgenden drei Gleichungen: 



Danach wird in Cenlesiiualgradeo der Ausdruck fär die Mitlag»- 
teniperatur von Königsberg sein 

+8"62l + 0"3487 »(s(283°37' + /b) 

wo m in 27,26 Tagen den Umkreis durchlluft, Indesa ist somit 
der von der ungleichen WJnuevertheilung auf der Sonne her- 
rührende grösste Unterschied der Temperaturen fast genau 
der von Carlini gefundene, nämlich 0"697 statt 
des Mailänder 0°7I2 C. 

Diese frappante Uebereiostimmung der Resultate verrfith 
sich indessen, wenn man nach weiterer Bestätigung sucht, 
uur als eine zufällige, theilweise wohl hrrbeigefMirt durch 
dir ganz gleiche Bebandlnngsweiae der Beobachtungen. Nach 
dem ersten Erfolge fast zu der Erwartung berechtigt, dieselbe 
Grösse der Ungleichheit auch bei veränderter Anordnung aus 
Professor Galten Berliner Beobachtungen herleiten zu kön- 
nen, legte ich, diesmal von Juli 1. 1836 ausgehend, vier auf 
einander senkrechte Meridiane über die Sonne. Dann stehen 
in fienumur'nchen Graden die Summen für die einzelnen 
Jahre so : 



46.908 = t + 6 <iu N 

47,95 t = / — J d »m ,V + i d co» .V. Y~3 

47,696 = r — J d »in X — 4 i n» y. 





I. (»nippe. 


flenbh. 


II. Gruppe. 


Brohb. 


111. Gruppe. 


tleobb. 


IV. Groppe. 


Beobb. 


(»36-37 


1 18,1 


TT" 


127,7 


14 


82,0 


13 


87,2 


13 


1 837 38 


82.0 


13 


93,4 


«3 


86,6 


14 


112,9 


14 


1838—39 


125,1 


14 


97,4 


13 


95,6 


13 


93,5 


13 


1839—40 


98,9 


13 


126.3 


14 


108,3 


14 


112,5 


13 


1840 41 


97,4 


13 


103,7 


13 


98,8 


13 


116,4 


14 


1841—42 


125,1 


14 


138,2 


14 


111,4 


13 


110,1 


13 


1842—43 


101,3 


13 


113,6 


13 


132,5 


14 


116,1 


14 


1843 - 44 


117.0 


14 


131,5 


13 


107,0 


13 


100,9 


13 


1844 — 45 


94.1 


13 


100,1 


14 


98,9 


14 


89,2 


13 


1845 — 46 


176,1 


14 


115,3 


13 


132,7 


13 


131,8 


14 



Summen 1085,1 133 1147,2 134 1033,8 134 1070,6 134 



Kür den Meridian .1/, der im Berliner Mittag des 1. Juli 
1836 der Erde zugewandt war, hat mau demnach mittlere 



Temperatur in Gent.-Graden 10,0473 

für den Meridian A/-f- 90° 10,6989 

„ .. M +180 9,8300 

„ „ „ + 270 9,9863 



Man sieht nun bald, dass diese Werthe auf eine beträchtlich 
grössere Ungleichheit fÜlireu würden, und dass sic keineswegs 
durch die oben für Königsberg gewählte Form in aunehmbarer 
Weise darzustellen sind- ln gegenwärtigem Falle wird etwa 

Mittl. Temp. = 10" 1406 + 0*3724 «n (16°59' + m) 

— 0"36 1 5 via (33“57* + 2 m), 



wo m wiederum innerhalb 27,26 Tagen den Umkreis durch- 
läuft. Die grössten und kleinsten Werthe ergeben sich aus 

.oi(l6"39' + m) = 0,12753 ±0,71850 

und werden somit 

erstes Minimum . ..10"013 C. 
absol. Maximum. .. 10,786 
absol. Minimum... 9,495 
zweites Maximum . .10,268 

Der grösste Unterschier) ist nun nahe auf das Doppelte ge- 
stiegen, und «venu auch aus deu bisher untersuchten Beobach- 
tungen allerdings das Vorhandensein einer von der Umdrebnng 
der Sonne abhängigen Variation, und zwar, wie es jetzt scheint, 
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einer Variation ohne gleichmässige Zu- und Abnahme, gefolgert 
werden dürfte, so wird man doch drn wahren Betrag der- 
selben aus Temperatur- Beobachtungen schwerlich herleiten 
können Das Vorhandensein von wenigstens zwei grössten 
und kleinsten Werthen vrrmutbete schon Xcrrauitrr (liulL III. 
p. 14); lande es aus weitereu Rechnungen oder besser aus 



direrlen Messungen, wie die von Seechi für die Breitengrade 
der Sonne angestelllen, Bestätigung, so würde man sich kaun 
enthalten können, an eine Analogie mit den Licbterscbeinungea 
zu denken, w eiche 3 l.y nie nach Argelander bietet. 

Leipzig, im October 1853. 

//. d' Arrest. 



Beobachtungen auf der Senfleuherger Steru warte. 



t'omet von WestpkaL 



M. Zt. Srnftenb. AK. ^ Deel. ^ Vergl. Srh. Werter der Vrrgl.-Slerac. 



1852 


Ocl. 17 


8 b 


14" 


■31*6 




"5918 


+ 79"38 


12*8 


8 


13*42 


* 2’16 


+ 79' 


36 


*5*8 


Arg. Z. 194 No. 10. 




Nov. 5 


8 


9 


23,9 


14 


2 


2,60 


70 27 


57,4 
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16,53 

10,79 


70 

70 


1 

45 


32.0 
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58 


13,8 
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2 
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8,55 

16,69 
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33 

7 


28.9 

31,4 
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1853 Aug.26 


7 


52 


48,9 


11 


35 


14,48 


+21 16 


50,6 
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11 39 


49,87 


+20 


59 


53,6 


B. N. 467. 
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1853 


März 3 


9 


59 


6,0 


3 


58 


36,05 


+24 45 


32,4 


6 


3 48 


20,95 


+ 24 


51 


0,8 


Rümkcr 1038. 




S 


7 


52 


28,2 


4 


1 


46,99 


24 58 


41,9 


22 


4 1 


42.26 


24 


58 


19,3 


B Z. 395. 




10 


7 


58 


1,7 


4 


10 


25,22 


25 32 


37,8 


10 


4 13 


37,66 


25 


16 


40,5 


B. A. C. 




11 


9 


6 


50,5 


4 


12 


17,10 


25 39 


31,3 


10 


4 16 


12,01 


25 


24 


21,2 


B. Z. 396. 




12 


9 


7 


17.5 


4 


14 


5,62 


25 46 


0,5 


10 


4 11 


33,19 


25 


28 


4.6 


396. 




26 


8 


22 


48.8 


4 


40 


55,55 


27 10 


24,9 


6 


4 48 


28,68 


27 


8 


47,2 


396, 397. 




28 


8 


48 


1 9,8 


4 


4 ■ 


3.84 


27 21 


14,7 


21 


4 43 


35,48 


27 


38 


49,1 


B.A.C. 1497, RQink. 1303. 




29 


8 


40 


41,7 


4 


47 


6,83 


27 26 


21.6 


9 


4 55 


25,55 


27 


29 


6,6 


B. Z. 397. 




April 1 


8 


54 


1.0 


4 


53 


24,28 


27 41 


39,7 


5 


4 43 


35.41 


'*7 


38 


48,9 


B.A.C. 1*97. 




11 


9 


26 


29.1 


5 


15 


10,47 


28 25 


11,5 


20 


5 16 


59,00 


28 


28 


43,3 


$ TBuri. 




25 


9 


13 


42.6 


5 


47 


20,80 


+29 5 


47,2 


33 


5 47 


12,33 


+ 2« 


54 


51,1 


B.A.C. 1682. 
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1853 


März 5 


9 


28 


22.6 


4 


46 


28,52 


+29 45 


55,7 


6 


4 52 


56,90 


+29 46 


39,6 


B. Z. 398. 




10 


9 


37 


54,9 


4 


52 


2,35 


29 58 


33,0 


8 


4 48 


6,25 


29 


56 


19,5 





Der in B. Z. 3*)? als Doppelstern 8. Gr. aufgeführle Vergleichs lern zu Thalia, .März 29, kommt jetzt am Himmel nur einfach 
vor. Der scheinbare Ort ist nach Vergleichungen mit einem andern Stern dieser Zone aus dem vorangehend beobachtetes 
reducirt worden. 



Bcnhaclitungeu der Hebe am Kouigsbergcr licicheubnch’sehen Meridiankreise. 

51. Zl. königsli. Sch. AR. Sch. Deel. 



1853 Febr. 1 

3 

6 



1 1 •* 7*I6"4 

II 3 37,4 

10 57 40,1 



7*55*17 , 96 
54 24,78 
7 53 33,02 



+ I4°28' 43-8 
38 15,9 
+ 14 47 44,6 



Kphem. — Beob. 

— 0‘37 ^ -3*4 
— 0,23 —3,3 

-0,44 -2,9 



Die Vergleichung bezieht sich auf Herrn Luthers Gphemeride im Berliner Jahrbuche. Der Planet erschien 9. Grösse. 

A. Marth. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN 

m. 880 . 



Die Consta utc n der Sternwarte zu K r e ms m u 11 s t e r. 

(Auaiug an« einem längeren AufaaKe im Programme de» t. k. Obergs innmiiim« iu Kreuiamünalrr ffir da« Jahr 18&3). 



A. Geographlache Conatanten. 

I. O eographiache Länge. (Kremani. — Wien) 

in Zeit. 

o) Au* der geodätischen Messung zwischen ~ 

Wien und Kremsmünster durch den k. k. 

Generalstab = +8' 59*01 

b) Aus der geodätischen Messung zwischen 
Wien u. Püstlingberg (bei Linz) durch den 
k. k. Genera Utah, u. der zwischen Postling- 
berg u. Kremsmünster durch den Astronomen 
Bonifnzius Schtrarzcnbmnncr und General 

r. Fallon +8 59,05 

c) Aus der Blickfeuer* Bestimmung zwischen 

Wien und Pöstlingherg, im .1. 1 820 u. 1832, 
und der geodätische» Messung zwischen 
Pöstüngbcrg und Kremsnilinster — +8 59,21 

d) Aus der Blickteuer * Bestimmung zwischen 
Wie«, Pfistlingberg, Krem*niün*fer, Salz- 
burg, Högenhausen (Sternw. bei München) 



in den Jahren 1822 u. 1823 = -J-8 58,87 

c) Aus 26 Sternbedeckuugeu und den Sonnen- 
finsternissen vom 4. Mai 1818 u. 7. Juli 1842 r: -j-8 59,18 
f) Aus Mondsteine», heob. in Kremsmünster. 

W ien, München, Krakau, in den Jahren 

1832 und 1833 +8 59,02 

ff) Aus der Zeitübertragung von Wien nach 
Kreiiismünster mittelst acht Chronometer, 
vom Herrn Conferenzrath H. C. Schumacher 
im Juli 1842 (Astr. Nachrichten Band 23 
pag. 257 et se»|.) = +8 59,11 



Giebt man dieseu sieben Bestimmungen gleiches Gewicht, so 
folgt als genaue La ngendifferenz 

Kremsuiünster — Wien = +8’ 59*064 in Zeit, 
mit dem wahrscheinlichen Fehler — ±0*029 „ „ 

Da nun Wien — 56' 10*40 in Zeit östlich von Paris liegt, so ist 

Kremsmünster = — 47'lt*34 in Zeit östlich von Paris, 

Kremsmünster zr — * 2* T 11,34 „ „ ,, „ Ferro, 

Kremsmünster — — 3 1 °47 # 50,04 im Bogen „ „ „ 

•7rß4. 



I II. Geograp/usche Breite . nördlich. 

a) Aus den Daten der Landesvermessung durch 
den k. k. Generalstab, ausgehend von der 
geographischen Lage des Stephanstliurms 
in Wien, berechnete Herr Prof. Stampfer 

die Polhohe von Krenisniiuister zr 48°3' 22*2 

b) Aus den geodsi tischen .Messungen zwischen 
Wieu uud Püstlingberg, Püstlingberg und 
Kremsinn oster folgt die Polhfthe von Krems- 

münster zs 48 3 24,8 

f) Aus 53 Bcnbachtuugeii von x Ursae min., 
nach der XiV/row’schcn Methode, die Pol« 
hübe zu bestimmen, fand der Astronom 
B o n i fa z ins Schn ur : cn ft r unnrr die Polhühe 

von Kremsnifinster 48 3 23,81 

mit dem walirsch. Fehler = ±0*26. 

d) Aus 56 Beobachtungen von Circummcridiau- 
hohen der .Sterne oeCanis maj , je Can. min., 
a Virginia, j Bunds, «Tauri, x u. ß Orionis 
mit einem Borda'schen Kreise fand Bonif. 

Schwerz cnbrtmner die PoShohe von Krems* 

münster = 48 3 23,74 

mit dem walirsch. Felder = ±0*33. 

c) Aus 103 Beobb. von x und dl/ raue min. 
in ihren oberen und unteren Culmmationeo 
in den Jahren 1828 bis 1852 mit dem 
Meridiankreise durch Umlegung des Instru- 
ments von den Astronomen Bonifazius 
Schicar zenbrunncr , Marian Koller und 
Aug. Rcxlhuber folgt dir Polhohe von 

Kremsmünster 48 3 23,88 

mit der wahrseb. Unsicherheit = ±0*10. 

Nimmt man aus diesen fünf Bestimmungen, in- 
dem man den Einzelnen gleiches Gewicht zuer- 
kennt, das Mittel, so ist die wahrscheinlichste 

Grosse der Polhühe von Kremsmfinsler 48 3 23,69 

mit einem ivalirscheinl. Felder = ±0*28. 
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Nimmt man Idos die drei letzten Bestimmungen, welche 
unabhängig von einem andern Orte, auf der hiesigen Stern- 
warte ausgeführt wurden, so folgt die 

Po fhÖhe von Kremsmilnster := 48"3'23*8! nördlich, für 
den Ort des Meridiankreises, mit der wahrscheinlichen 
Unsicherheit der gesammteu Bestimmung zz 

III. Die geocenfrischc Breite von hremstniinster, wenn man 

die Dimensionen der Erde nach des berühmten Astro- 
nomen Ressel sorgfältigen Bestimmungen annmimt, 
(Enckcs astron. Jahrbuch für das Jahr 1852 pag. 318 
et seq.) folgt durch Berechnung 

Gcöc . Breite von Kremsmilnster — 47*51 r 56*85. 

IV. Die Entfernung Krems mit ns fer*s vom Mittelpunkte der 

Erde , auf die oben angeführten Daten Besseti sich 
fusseud, ist 

Log. p = 9,9991991 
p zr 0,9981575 
p zz 857*8532 geogr. Meilen. 

V. Die (konstante der Schicere für den Barallelkreis von 

Kreinsmiinster, wenn man diese (irSsie lur den 45* tea 
Breitengrad mit ff = 13' 09328 Bar. Buss nimmt, folgt 
nach der Gleichung 

#'zrsg( 1—0,00260434. co« 2 (p) 

% = 15' 09746 Bar. Fugs in der ersten Zeitsekunde. 

VI. Meereshohe von Kremsmilnster. (Ort des Barometers 

im ersten Stocke der Sternwarte), 
n) Aus den Bestimmungen des k.k. (»eneraUlabes 

bei Gelegenheit der Landesvermessung . . . . l97"30Tois. 
Hier liegt zu Grunde die Meereshuhe der 
Sternwarte von Wien =: 95°38Toisen, welche 
durch trigonometrische Messungen und Nivel- 
lement /.wischen dem adnatischen Meere und 
Wien sorgfältig ermittelt wurde. 

b) Aus gleichzeitigen Barometer- u. Thermometer- 
Beobachtungen zu Krem» minister und an ftlnf 
Orten , deren Mrereaböben von dem k. k. 

Genera Uta he bestimmt wurden, nämlich zu 
Wien. Linz und an drei Triangutiriings-Bunk- 

teii hi der Nähe des Observatoriums 195,30 „ 

c) l) Aus gleichzeitigen meteorologischen Beob. 

zu Kremsmönstcr u. München in den Jahren 
1842 — 1845, (die Hübe von München zz 
266”68 Toisen genommen), folgt dieMeeres- 
biihc von Krernsmönster = 197 "07T. 

2) Aus zwölfjährigen gleichzeitigen mcteorol. 
Beobachtungen zu K reui siuii unter u. Berlin 



(Prof. Mädfer ), dessen Meereshohe durch 
genaues Nivellement über der Ostsee — 
17°48Toisen am Thorwege der allen Stern- 
warte ermittelt ist, folgt die Meeresböhe 
vor» Krerusrnünster = 196"67 Toisrn. 

Verbindet mau die beiden Bestimmungen 
in ein Mittel, so ist die Meereshdhe von 

Kremsmunster . 1 96 ,, ö7Tois. 

d) Aus dem mittl. Barometerstände zz 26*913 Bar. 
und der mittl. Jahrestemperatur rs 6°22 K. 
zu K re ras m ü ns t er (aus 31 jälir. Beoli ) und 
dem mittl. Barometerstände zz 28*182 Par. 
und der uiittl. Jahrestemperatur — 10°00lL 
am Niveau des adriatischen .Meeres 
(nach Prof. Kfimtz) folgt die Meereshübe von 

Kremsmünster zz • •••• ••••••196,15 „ 

Verbindet man diese 4 Bestimmungen in ein Mittel, so ist die 
rnahrscheinlichste Grosse der Meeres höhe von Krems - 
milnster zs 196“76 Toisen. 

B. Meteorologische Constanteii von Kremsmünster 

VH. Mittlerer Barometerstand (aus den Beohb. 

vom J. 1822—1852) hei 0"0tt 26*913 Par. 

mit der wahrsch. Unsicherheit =z ^0*006 Bar. 



Mittlerer höchster Luftdruck . ... 27,267 „ 

mit der wüIiiscJi. U nsicherheit = xO*OG7 Bar. 

Mittler irr kleinster Luftdruck 26,468 M 

mit der wahrsch. ln*ichcrhcit zz 0*009 Bar. 



Mittlere jfihrl . Schränkung des Luftdruckes ..0,799 „ 

VIII. Barometrische Windrose fiir Kremsmilnster , das ist 
Grösse des Luftdruckes hei den acht Hnuplwinden, 
aus neunzehnjährigen Beo I lacht ungen 



N. Wim) Luftdruck 


= '.7*057 1*4 r. 


NO. 


26,96-» „ 


O. 


'46,9)5 „ 


so. „ 


26,626 


w. 1. . 


26,716 „ 


SW. 


26,639 „ 


w. 


26,H93 „ 


NW. „ 


•26,960 „ 



Die Abweichung von der gewöhnlichen Erfahrung, nach 
welcher der grösste Luftdruck hei einem Winde ans 
einem Punkte der Windrose zwischen N. u. NO., der 
kleinste hei einem Winde aus einem Punkte der Wind- 
rose zwischen S. und SW. statt findet, ist begründet 
in der gebirgigen Begrenzung des Horizontes; im S., 
SW. mul W. breiten sich die uorisebeo Alpen aus, im 
NW., N., NO. die Gebirgu an der Donau, nur zwischen 
O. und SO. ist der Horizont vollkommen frei. 
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IX- Mittlere Jahrestemperatur aus den Beob. 

von 1815 — 1852 6°24R. 

mit der walirsch. Unsicherheit = ±0°07 R. 

Mittlere höchste Temperatur des Jahres 

(aus öljahr. Henh.) — 14"I6R- 

mit der wabrach. Unsicherheit “ ±0°08R. 

Mittlere tiefste Temperatur des Jahres 

(au* 51jühr. Beoh.) = — 0°84 R. 

mit der walirsch Unsicherheit — +0 09 R. 

Mittlere jährl. Tempcrntnr-Schrrankung — 15,00 R. 



Mittcltemperatur der Jahreszeiten des nieteurologischen 
Jahres im Mittel von 38 Jahren. 



Frühling .... — 1°S7R. 
.Sommer ..... 6,39 „ 

Herbst 13,59 

Winter 6,45 „ 



X Mittcltemperatur der Quellen, aus durch 
ein Jahr monatlich angestelllen Untersu- 
chungen dreier Quellen, v. Marian Koller .. 7*60 R. 

XI. Mittlerer jährl. Druck der H'asserdiinste 
der Im)'! aus 'lOjäbr. Bcnhachtungen mit 
dem August’schen Psychrometer, hercchnet 
mit Hülfe der psycbroructrtscheii Tabellen 

von Prof. Kämtz 0*2397 Par. 

mit d. tvahrsch. Unsicherheit ±0*0022 Par. 

Mittlern- Dunstdruck in den Jahreszeiten 
des meteorologischen Jahres: 

Frühling =r 0*2050 Par. 

Sommer = 0,3691 
Herbst = 0,2454 „ 

Winter = 0,1386 „ 



XII. Mittlerer jilhrl, Druck der trockenen Luft 26*673 Par. 

XIII. Mittlere jährl. Luftfeuchtigkeit in Prozenten 80, 61 Pro*. 

aus 20jahrigcn Beobachtungen mit dem 
August sch en Psychrometer, berechnet 
mit Hülfe der A'rrm/z'sehen Tabellen; 
mild, ivahrsch. Unsicherheit ±0,49 Proz. 

Mittlerer Feuchtigkeitsgehalt der Luft in 
den Jahreszeiten des meteoroL Jahres: 

Winter ....91,76 Proz. 

Frühling ...73,21 „ 

Sommer. . ..72,17 „ 

Herbst 85,29 „ 

XIV. Höhe der jährl. mittleren Regenmenge 



aus den Beob. von 1821 — 1852 34*ll9Par. 

mit d.. tvahrsch. Unsicherheit ±0*764 Par. 

Mittlere Zahl der Tage mit Hegen im Jabre — 97 
»» »» ii ui, Schnee ,, ,, 3 1 



Höhe der mittleren flrgetimcnge in den Jahreszeiten 
Winter = 5*918 Par. 

Frühling = 7,558 „ 

.Sommer = 13,517 ,, 

Herbst = 7,126 „ 

XV. Mittlere H indrsrichtung aus 22 j 'ihr. Beobachtungen, 
berechnet nach der Lambert' »c\\rn Formel, fallt auf 
den Punkt der Windrose, welcher vom Nord 69"56' 
gegen West uhstehL 

Mittlere Zahl der ITindr im Jahre — 275. 

Mittlere Stärke „ „ „ „ — 79 . 



c. 



(■rosse der Elemente der erdmagnetischen Kraft für Kremsmunater in der Mille des Jahres 1852. 



XVL 

XVII. 

XVIII. 

XIX. 



Mittlere absolute magnetische Declination — 

„ „ ,, Inclination — . . . . , 

„ „ ,, Horizontal -Intensität 

„ ,, „ Total -Intensität = . 



+ I4 I> 24'94 westlich 
+64 27,46. 

1,96510. 

4,55744. 

ring. Reslhuber. 



Uelier den Stern 1091 des neuen Struve'schen Catalogs. 



Bei Gelegenheit der Vergleichung der grösseren Fixstern- 
Cataloge mit den .Irgelandcr'schtn nördlichen Zonenbeobach- 
tungen habe ich einen Doppelstern mit beträchtlicher eigener 
Bewegung gefunden, der auch in Rücksicht auf seine Bahn- 
bewegung näher uutersucht zu werden verdient. Derselbe ist 



Nr. 1091 des neuen Catalogs von Struve (für die Epoche 1830). 
Er findet sich zu drei verschiedenen Zeiten beobachtet, nämlich 
Ilist. cel. p. 382 an 2 Fäden 8 11 59” 12* Epoche 1791,1 

59 13,3 

in Bailg's Catalog Nr. 18115 und 18122. 
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Dann bei Sinne, Epoche 1 823,5 ; 6 Beoli., und rmllicb j 
Arg. Zone 99 Nr. 44 und 45 oder ('»lal. Nr. 9703 und 9704, 
Epoche 1842,3. Bei Strure Ul die Mitte zwischen beiden 
Sternen beobachtet, bei Ln lande u. Argeiander jeder Stern. 



Heducirt man den Ort der Mitte auf 1842, »o erhält man: 



aus 


Lnlande 


tu 

9*3"43'62 


+53*22' 7*7 


Kptiche. 

179l7T 


aus 


Struve 


38,30 


21 48,1 


1823,5 


aus 


Argeiander 


35,10 


21 35,5 


1842,3 



Aus Lnlande u. S/ruvn folgt die jährliche Eigenbenegung 
— 0‘164 —0*61 aus Struve u Argei. 

—0,170 —0,67 

so dass sich eine jährliche Bewegung rou etwa 1,63 Bugen- 
sekumlen des grössten Kreises ergiebt. 



Was die Bahnbrrvegung , mbetrlfft , so findet sich der 
AR. und Deel. - Unterschied beider Sterne 
bei Lal. 1’29 20*0 

bei Argei. 1,70 10,5 

Aua den Mens, miernm. p. 186 Stern Nr. 1321 folgt aber für 
1833,0 1,68 13,3 

Schon Struve bemerkt auf p. 186, dass der l’ositiona- 
winkcl wächst und die Distanz abzunehinen scheine. Die 
Messung ist desshalb wiederholt im Jahre 1836 (auf p. 285), 
durch welche die Abnahme der Distanz bestätigt wird. 

fV. Oeltzen. 



Beohachtuugcu uud Elemente lies ßruhn.H selten Comcten. 



Nachdem der Comet, erst gegen Ende seiner Sichtbarkeit, in eine Stellung gekommen war, welche auf der hiesigen Sternwarte 
Beobachtungen erlaubte, habe ich die folgenden Positionen bestimmt, welche den Umständen nach ziemlich gut sind: 



1853 Sept. 30 
Oct. 2 



M, Z.t. Leipzig. 

16*15" 20 
16 52 56,9 
16 47 9,0 



AK. 

161 * 58 ' 57*5 
167 12 37,2 
172 35 1,3 



Deel. ,y 

-f* 1 9 n 52' 59*3 
14 6 33,9 

+ 7 49 48,9 



Schrinb. Ocrler der Vcrgl.- Sterne. 

159°37'21*5^ + 19'39' 49*8 m Leoni*. 

167 2 37,2 14 6 28,9 n 

172 7 41,4 8 9 43,3 W. XI. 505. 

174 27 46,4 + 7 50 55,0 662. 



1853. III. 1853. IV. Die folgenden Morgen waren 

Aug. 26. NepL 30. trübe, und mich den» 7. Oct. suchte 
ich den Cometen vergeben«. Wegen 
der grossen und kn um erklärlichen 
Verschiedenheiten, welche sirh in 
den Nachrichten Ober die äussere 
Erscheinung de« Klinker fues' *c\\tn 
Cometen linden , bin ich in den 
leisten Tagen auf da» Ansehen 
dieses» vierten Cometen, der gleich - 
lall» einen schönen Schweif zeigte, 
besonders aufmerksam gewesen. Der Comet unterschied sich 
t»o auflallend von dem unmittelbar vorhergehenden, dass man 
die Weise in der sich bei beiden der Schweif an den Kern 
anschloss, vielleicht mit einigen Strichen besser als durch eine 
Beschreibung deutlich macht. Der Durchmesser der Nebel- 
hülle des IV. Cometen betrug etwa 5 Minuten; aus derselben 
seboss ein matter, gerader Lichtstreifen hervor, dessen Lage 
aus folgenden Zahlen hervorgeht: 

Helligkeit 
M. Zt„ de« ^ 





Sept. 30 
Oct. 2 

4 




5.6 

5 

4.5 



De« Schweife« 

I. finge. Ponifjontw 

3° 35' 47® 22' 

43 15 

3 50 41 31 



Dieser Comet bat zwar starke Abweichungen von Bruhns, und 
meinen ersten Rechnungen gezeigt , aber seine Bahn wird 
doch nicht von einer Parabel verschieden sein. So linde ich 
z. B. wenn ich meine obigen Oerter an tiruhn *. zweite 
Elemente halte (S. 219 dieses Bds.) folgende Unterschiede: 

AH Deel. 

Sept. 30 '^I02 // +193" 

Oct. 2 —162 +279 

4 — 2t7 +361 

* 

Da sich vorausaebeu lies», man werde den Cometen, 
vorausgesetzt der Periheblurchgang übt keinen ungönstigro 
Einfluss aus, bald wieder auflinden können, so habe ich, in 
Ermangelung anderer, die hiesigen Beobachtungen zur Verbes- 
serung der Balm an weu den müssen. Dir Berliner Beobach- 
tungen von Sept. II und Septhr. 21, im Verhältnis« zu den 
meinigen, von Oct. 2 und Oct. 4, als vollkommen angenom- 
men, macht das folgende System die Quadratsunuue der 
Fehler am Kleinsten : 

T Oct 16,665799 m. Zt. Berlin, 
r 302° 8' 27*5 I inittl. Aequin. 

220 2 39,1 / 1853,0 

i 60 59 5,9 

log. q 9,2374954 
Retrograd. 
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Dass diese Bestimmung schon sehr zuverlässig ist, davon 
kann man sich so überzeugen. Seien o und d die Anzahl 
von Bogensekunden, welche, um den wahren Ort de* t'ooieteo 
zu erhalten, meiner Beobachtung ton Oct. 2 in AK. und Deel 
zuzulegen sind , ebenso a und d Ihr Oct. 4, so erleiden die 
Beslraunuogsstürke der Bahn die fnigenden Aendenmgen, 
welche in keinem Felle erheblich «Unfällen werden: 

dT = +0,000018.o —W.d +25. d — 27. d' 

dx = + 0*35.« — 0*45.<i +0*51.« — 0*60. rf” 

dSl = — 0,72.« +0,84. d —0,92 .d +t,ll.«f 

di — — 0,74.« +0,84 . d -0,94.« + 1 , 1 * . cf 

d[lg.br.q) = + 0 , 00 00039.« — 43. rf +51.«' —58 .d 

Verglichen habe ich nur die zu Grunde liegenden Positio- 
nen, nämßcb 

Ephomeride für die 





AK. 


Deel 




Sept. 1 1 


'+~0*5 


+ 0-6 


Berlin 


21 


+ 0,7 


— 0,9 


— 


Oclb. 2 


+ *,7 


+25,7 


Leipzig 


4 


+23,9 


+ *,5 


— 



Uriterachiede die späterhin, bei der Vertheiluog der Fehler, 
sich auch für Leipzig nicht gerade ungünstig zeigen werden. 

Wenn inan bedenkt, dass der lomet am ll lc *Sept. im 
Sucher gut sichtbar war, und die damalige Lichtstärke Eins 
setzt, so zeigt die kleine aus obigem Systeme bergeleitete 
Epbemeride, dass man mit gutem Grunde auf Beobachtungen 
des Cometeu im November hoffen darf. 

Wiedererscheinung. 







Berliner Mitternacht. 






Aufgang 




AK. ^ 


Deel. ^ 


log. r 


log- A 


Lieht«/. 


vor der © 


1853 Nor. to 


218*58’ 0 


+'2*21' 0 


9,90273 


0,21531 


^tL88<P 


'?Tr r 


14 


220 31,5 


4 37,0 


9,95117 


0,22720 


0,673 


2 39 


18 


222 1,0 


6 45,4 


9,99305 


0,23733 


0,530 


3 8 


22 


223 27,0 


8 48,6 


0,03025 


0,24591 


0,429 


3 35 


26 


224 50,5 


10 47,4 


0,06319 


0,25323 


0,357 


4 4 


30 


226 12,2 


+ 12 42,1 


0,09253 


0,25928 


0,303 


4 30 



Leipzig 1853, Octbr. 14. 



//. d 'Arrest. 



Cometeu - Beubaclitungcn des Herrn J. H. liind iu London. 



The comels oi the present year appear to be of a brighter 
dass than many past years can boast of. The present one 
(Bruhns) as might have beeil antieipated has hecome very 
conapieuous to the naked eye. I have not yet seen it myaelf 
but Mr. Mart/t teils me he f rund it on Monday luorning last, 
fuily equal in brightness Io a Star of the fourth magnitude 
witb a tail abuut 1" long. lie percetved a stmng central 
coiidensatinn. but nothing like the apprarance of a star duster 
about it, as described by the Berlin observers. 

I have reduced anrw the three day's observations of 
tbe Comet of 1582 by Tycho /habe, which »re published 
by Pingre in bis Coroelographie. The following are the 
particulars of the reductions: — 

1582 May 12 at 10*53*13* M. T. Cranihurg. 



from (»Aurigae 10° 57’ 5" 

/SGemiuoruni 36 33 49 

May t7 at 11*49*40* M. T. 

from «Aurigae 3 51 38 

ß Aurigae 4 41 i 



Same day at lt ll 50”27' M. T. 



^ from «Aurigae 3“5l' 15" 

(äGeminorum 30 37 49 



Mav 18 at 10’ 1 36”0‘ M. T. 



fr Irom ß Aurigae 3 22 13 

ß Geniinorutn 29 52 4 



The me an 
assumed to be. 



places nf the slars for 1582 May 15 were 

R. A. t. 



* Aurigae 7t’ 30' 24" 

ß Aurigae 82 13 52 

jSGeminortini 109 54 46 



+45" 27' 30" 
+44 47 23 
+ 28 56 46 



Kefraction was taken iuto account for the observations of 
May !2th and 18th am) the first set of May 171h; by an 
oversight it was oinitted in redueing tbe second set, but its 
eflect tvnuld be small. The resulting pusitions are: — 



1582 


y 


1. T. 




AR. 




5 i. 




May 12 


10* 53*13* 


67* 


v «« 


+ 35' 




20" 


17 


11 


49 40 


76 


3 5 


43 


18 


1 


— 


11 


50 27 


76 


1 30 


43 


21 


3 double weight 


18 


10 


36 0 


77 33 33 


+44 


16 


8 
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Urne? witb x — 23°29' 37*, 1 find 

M. T. geoc. hing. 

May 12.4536 70“ 53 '"’V 

17,4932 79 12 27 

18,4417 80 28 36 

The onrrespondlng longitudes and distauce« of tbe »un fruni 
Carliai* Tables are, 

SimiTru« Ung. Log. Rad. Vect. 



geoe. lat. 

+ 13" 3' 30" 
+20 21 48 
+21 11 11 



May 12 

17 

18 



61° 13’ 41" 
66 3 22 

66 57 52 



0,005963 

0,006310 

0,006370 



If Ihr »lernen*» of the cnmet discovercd by Mr. Urahns, 
publisbed in A. N. 875 are approaimately cnrrect, there in an 
end of any suspected identity ol (hat body with the coroet 
of 1582: I find those elements «411 not represent Tt/cho's 

observations. I have not bad leisure to work not an »rbit 
from tbe observations of 1582 but I believe Mr. üttarth will 
du this. 

London 1853, Ocl. 6. 



J. li. Hind. 



Beobachtungen des Biela'acheu Cometcn in den Jahren 1840 und 1852 auf der Pulkonraer Sternwarte. 



Ich übersende Ihnen nachstebrnd die Resultate der wenigen 
Beobachtungen , welche mir im vergangenen Jahre über den 
Bicla sehen Cometen mit dem l’ulkmvaer Refractor auzuslellen 
gelungen sind. Aber so gering auch ihre Anzahl ist, so haben 
sie doch dadurch eine grössere Bedeutung, weil überhaupt 
die Zahl der Beobachtungen dieses Cometen und besonders 
der gen, men Beobachtungen eine sehr geringe gewesen ist. 
Wie schade, dass die San/ inCtieUe Ephcmeride so sobr vou 
der Wahrweit abwich, sonst hätte der, wenigstens hier viel 
günstigere August eine unvergleichlich reichere Ausbeute ge- 
geben. 

Jede der nachfolgenden Positionen beruht auf mehrfachen 
im Allgemeinen recht gut unter einander stimmenden Verglei- 



chungen mit benachbarten Sternen. l>ic Positionen aller Vor- 
gleichstem» sind von Sailer am hiesigen Meridiankreise von 
neuem bestimmt. I *ir Reductinii der Beobachtungen ist von 
Herrn Hühner, einem jungen sich hier zu seiner weitern Aus- 
bildung aufbaltenden Astronomen. nusgefDhrt und von mir in 
den wesentlichen Piinctcu cootroilirt. Ich bezeichne im fol- 
genden den nördlich vorangehenden Kopf des Cometen mit B. 
den südlich nachfolgenden mit A, und die möglicherweise 
etwas merklieh verschiedenen Horizniitalparallaxen der beiden 
Köpfe respeclive mit x und «’. Kür Refraclion sind die 
Beobachtungen streng corrigirt, auf Aberration ist aber keiue 
Rücksicht genommen. 



Scheinbare Oerter des Äre/n’sc ben Cometen. 



31. Pulk. ZI. AR. fy- Deel. 



Sept. 18 


15 k 3S 


* 3‘8 


Kopf B 


1 42°40' 


33*2 


—0.5 12* 


+ 1019' 42*0 


+ 0,852 x 


20 


16 4 


54,3 


*1 


A 


145 32 


47,0 


0,507 »' 


8 58 17,7 


0,845«’ 


20 


15 55 


40,8 


»9 


B 


145 4 


52,2 


0,509 « 


9 12 39,8 


0.847« 


23 


15 55 


40.6 


19 


A 


149 2 


33,4 


0,503 x* 


7 18 47,8 


0.853«' 


23 


t6 18 


18,7 


3* 


lt 


148 36 


51,9 


0,504 x 


7 32 12,8 


0.849« 


25 


16 14 


52,4 


»t 


A 


151 21 


2,7 


0,502 x 


6 11 50,3 


0,852 «' 


25 


15 56 


28,4 


»9 


B 


150 54 


7,1 


0,506 r 


6 25 51,9 


0,855 * 


28 


16 18 


10,2 


19 


B 


154 18 


30,0 


—0,500«- 


+ 4 46 0,5 


+0,855« 



Nach der Uebereinstimmung der Beobachtungen unter 
einander, muss der wahrscheinliche Fehler jeder einzelnen 
Koordinate auf ungefähr eine Bogensekunde angeschlagen 
werden. 

Indem ich für die Tage, au welchen beide Köpfe beob- 
achtet sind, die gegebenen Positionen auf eiu mittleres Mo> 
ment reducire, finde ich: 



3t. Pulk. Zt. AR. .1 = AR. B. Deel. A = Deel. ft. 



Sept. 20 
23 
25 



t 6 k 0 “ 
16 4 
16 5 



+27' 27*5 
+26 32,5 
+26 3,3 



— 14' 9*3 

— 13 49,4 

— 13 36,1 



Es ergiebt sich hieraus, dass sieb während der Zeit 



dieser Beobachtungen der Unterschied der Derlinatlonen beider 
Köpfe «ehr genau der Zeit proportional geändert hat. Dies 
scheint nicht ganz der Fall zu sein (ür den Unterschied in 
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Uectaacenaiou , doch genügen noch zulässige Fehler in den 
einzelnen Positionen, uni die Abweichung von der Proportio- 
nalität verschwinden zu machen. 

Verwandelt man diese Differenzen in den Coordinatcn, in 
die entsprechenden Distanzen und Poailionswinkrl, so ist: 

ItiiL AR. Hon.-Wisk. An von 11. uii*. 

Sept. 20 30' 35*1 1 17*34' 1 

23 29 43,7 42,5 

25 59 1 5,1 42,5 

Diese Distanzen mit Hülfp der Santinfs eben Ephinicride 
auf die Entfernung von der Erde = 1 redneirt, sind : 

43’ 2*5 
• 42 16,2 
41 54,2 

Hiernach haben sieh also, scheinbar wenigstens, in dieser Zeit 
die beiden Cometenküpfc räumlich einander genähert. 

Ausführlicheres über diese Beobachtungen findet sieh in 
einem Memoire, das ich in den nikhstrn Tagen der Peters- 
burger Akademie übergeben werde, und das auch in dein 
„liecueil de Memoire» des aslronnrnes de l'Observatoire cen- 
tral de Kuasic“ Vol. II. pubtieirt werden wird. Ich habe es 
nämlich ftir geeignet gehalten, diese Beobachtungen recht aus- 
führlich zu gellen, weil bei der geringen Anzahl überhaupt 
vorhandener Beobachtungen jede einzelne von Bedeutung ist. 
In diesem Aufsätze linden sich ausserdem Angaben über die 
in dem Aussehen der Küple bemerkten Veränderungen, be- 
gleitet von ein Paar Darstellungen derselben. 



Wie es scheint, sind meine Beobachtungen des liiela- 
sehen Cometen vom Jahre 1646, die wegen der dieselbe« 
begleitenden Darstellungen nur im Bulletin der hiesigen Aka- 
demie erschienen wareD, dem Astronomischen Publico im 
allgemeinen fremd geblieben, sonst wären sie wohl auch von 
Herrn IhMard. bei seinen sorgfältigen, in Oouht s Astrono- 
mien) Journal publiciiteu Untersuchungen Uber die Erscheinung 
jenes Jahres angewandt worden, leb benutze deshalb die 
jetzige Gelegenheit, die Kesuitate der wenigen, aber gewiss 
genauen Beobachtungen über die Relatiouen der beiden Küp fe, 
wie ich sie damals bestimmte, hier zu wiederholen* Ich be- 
zeichne hier wieder den nördlichen Kopf mit ZJ, den südlichen 
mH A ; die Richtungen sind die von ti, von A aus gerechnet. 





31. Pulk. Zl. 


DliUnx. 


P »...Winket, 


1846 Febr. 19 


" ~ ' 7*30” 


ö' 7*0 


334 32' 


21 


8 4 


6 33,0 


333 18 


März 4 


7 32 


9 20,9 


327 6 


23 


6 32 


13 32,1 


309 48 


24 


8 31 


13 50,0 


307 47 


Die Beobacht 


ung von März 


23 ist die 


am wenigsten 


genaue , weil ich 


bei derselben , 


aus Mangel 


an geeigneten 



| Yergieichsteruen , den Uefractor als Aeijuatoreal gebrauchen 



I musste. Die Rclatiuu von Mürz ‘24 ist nicht direct» sondern 
mit Benutzung eines zwischen beiden Köpfen hetiudlichen 
Vergleichsterns bestimmt, ich glaube aber, dass dieselbe recht 
genau ist. 

Pulknwa ^ October 1853. 

Otto Struve* 



Höchst einfaches Verfahren die geographische Breite zu bestimmen. 



Die folgende höchst einfache Methode die Breite ohne Zuzie- 
hung eines astronomischen Jahrbuchs zu bestimmen . wird, 
wie ich hoffe, iür die Seefahrer vorn grössten Nutzen werden. 

Bezeichnet inan die Hohe der Sonne durch A, die Zenith- 
distauz derselben durch *, die Breite durch die Deklination 
durch 6 und den Stuiideowiiikrl durch i t so ist bekanntlich 
1) sin h — 'http .sind -f* ros p» rot 4*00* t, 

und wenn man das Azimuth durch a bezeichnet, so hat man 
sin s sin a — ros 6 xint t folglich 2) ros h.tina zzz cos <J ,mi t. 
Mit der Veränderung voll t in (1) verändert sich auch A. 
Wenn dt und dk sehr klein sind, so ergiebt sich durch 
Differenziation 

( dh \ eo.t <p i sin t 

dt) rot A 

Substituirt man io diesem Ausdruck die Gleichung (2)» so 
erhält man 




sin a. 



Befindet sich die Sonne im ersten Vertikal, so ist a — 90* ; 
ftir dieser» Fall wird 




— ros i p. 



Hierauf lässt sich die Breite auf folgende Weise bestimmen: 



Regel. 

Man beobachte, wenn sich die Sonne in oder nahe heim 
ersten Vertikal befindet , mittelst einer Terxien-Uhr, die 
über einer kleinen Acudcrung in der Hübe der Sonne ver- 
flossene Zeit, drücke die Aenderungcn in Sekunden (Terzien) 
aus, und multipüzire letztere mit 15. Der Quotient, welchen 
man erhält, wenn inan die lloheniiuderung durch das genannte 
Produkt dividirt, ist der Cosinus der Breite. Sicher und be* 
| quem ist es hierbei, die Zeit zu beobachten, welche verfliesst. 
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während eich die Sonne Vormittags um ihren Durchmesser 
vergrössert, oder Nachmittage um eben so »lei vermindert. 

Auf dem Meere stellt man die Alhidade de« Sextanten 
so, dass der Oberrand der Sonne des Morgens etwas unter, 
Nachmittags aber, dass ihr l'nterrand etwas über der Kimm 
steht, wartet dann den Augenblick ab, in welchem der Son- 
nenrand die Kimm berührt, und bemerkt nach der Ohr die 
Zeit, oder setzt, insofern mau mit einer Terzienuhr beobachtet, 
diese in Bewegung. Alsdann wartet man bis im erstem Falle 
der Unterrand der Sonne, im letztem, der Oberrand mit der 
Kimm Zusammenfall! , und beobachtet auch hier das ent- 
sprechende Zeitninment. Aus der über dieser Beobachtung 
verflossenen Zeit und den Bogen, um welchen die Sonne ihre 
Höhe verändert bat. welcher hier genau dem Durchmesser 
der Sonne gleich ist, wird dann mittelst der obigen Formel 
die Breite des Beoliaclitiingsoits berechnet; der Durchmesser 
der Sonne wird durch Messung ihres horizontalen Durchmes- 
sers bestimmt , oder besser ans einem nautischen Jahrburhe 
entnommen. Am Lande, wo man sich zur Messung der Höhe 
der Sonne mittelst des Sextanten des künstlichen Hnrizouts 
bedient, beobachtet man die Zeit, welche zwischen dem Kon- 
takt des Oberrandes der Sonne mit dem l'nterrande des Bildes 
im künstlichen Horizonte und den Kontakt des l/ritcrrandes 
mit dem Olierrande verfliesst. 

Oeitpiel. 1853 Juli 3. beobachtete ich mittelst eines 
Reflexion*- Prianienhreises und des künstlichen Horizonts fol- 
gende Sonnenhöhen. Die Zeit wurde in Ermangelung einer 
Terzienuhr, nach einem halbe Sekunden zeigenden Chronometer 
aufgezeiebnet. 

4 I, 43“34" P. M. Höhe d. ('nterrands der © = 30"t5*0“ 

4 47 ä, 3 Oberrands =30 15 0 

folglich 3*31*5 = 211*5 = Zeitunterschied. 

31*32“ = 1892* = Unterschied der Höhe. 

Nehmen wir au. die Sonne halle zur Zeit der Beobachtuii“ 
genau im ersten Vertikal gestanden, und berechnen wir dann 
die Breite nach der Formel 

- M 

rnx = 

^ lii/< 

so finden wir 

log. 1892 = 3,2*69211 
Cp log. 15 = 8,8239087 
Cp log.1t 1 ,5 =- 7,6746896 
log. rot# = = 9,7755194 

<p = = 53° 23* 24*. 

Ein Resultat, womit jeder Seemann schon zufrieden sein würde. 

Die Sonne stand aber zur Zeit der Beobachtung nicht 
genau im ersten Vertikal, sondern ihr Aziinutli war zur Zeit 
der Beobachtung 88" 20', fuhren wir dirsem gemäss die 
Rechnung nacli der Formel : 



15 dl. xina 

aus, so erhalten wir 

log. 1892 = 3,2769211 
Cp log. 15 = 8,8239087 
Cp log. 211,5 = 7.6746896 
Cp log. *ln 88°20* = 0,0001838 
log. rm<p = 9,7757032 
<P = 53° 22’ 16*. 

Eine Antwort, welche nur um 6' von der absoluten Genauig- 
keit abweicht. 

Bei Anwenduug einer gut construirlen Terzienuhr und des, 
aus dem Naut. Alm. genommenen, bis auf Zehntel genau berech- 
neten Halbmessers der Sonne, wird der geübte Beobachter 
ein vollkommen genaues Resultat dArch obige Methode erhalten. 

Diese Methode, welche, da bei derselben der Collitnations- 
fehler die Kimmtiefe, die Refraktion und Parallaxe, so wie 
auch die Deklination der Sonne gar nicht bei der Rechnung 
in Betracht kommen, einfacher ist, als eine der bisher bekann- 
ten. von der man sogar behaupten darf, dass keine einfachere 
gefunden werden kann, wird (ur den Piloten von der grössten 
Bedeutung werden, und die Kosten einer Terzienuhr mehr aU 
hundertfältig aufwiegen. 

Wenn es sich nur darum handelt, die Breite bis auf einige 
Minuten genau kennen zu lernen, so verdient die obige Methode 
ihrer Einfachheit wegen, auch daun, wenn der Beobachter nur 
Ober eine gewöhnliche, aber mit Sekundenzeiger versehene 
Taschenuhr zu (erlögen hat, ebenfalls vor allen übrigen den 
Vorzug. Zu diesem Zweck bat mau kurz vor, während, und 
kurz nach der Zeit, zu, welcher sich die Sonne im ersten Ver- 
tikal befindet, auf die nben angegebene Weise einige Beobarh 
I tungeu anzusfelleu Das Mittel der aus den Beobachtungen 
»ich ergebenden Breiten, wird der Wahrheit sehr nahe kämmen. 
Die Zeit aber, um welche sich die Sonne im ersten Vertikal 
befindet . oder nicht weit davon entfernt ist, lässt sich, wenn 
eine andere Bestimniungsiveise nicht vorgezogeu wird, fast 
unmittelbar aus dem von mir erfundenrii „astronomisch -nau- 
tischen Diagramm“ entnehmen. Die Douitei' sehe Methode zm 
Bestimmung der Breite, welche bei den Seeleuten norb immer 
sehr en Vogue ist, giebt diese, ungeachtet der weilläiiffgen 
und zeitraubenden Rechnung, auch nur auf einige Minuten 
.genau, fasst man andererseits den hei der Berechnung der 
Breite nach den Formeln von llazeirinkel die Dnten, worauf 
sich die Rechnung stützt , namentlich die Zeitbestimmung 
scharfer iu’s Auge, so wird man leicht sehen, was mau, un- 
geachtet der geschlossenen, algebraischen Ausdrücke, nach 
welchen gerechnet wird , von dem Endresultat zu halten bat. 

Emden. " • Dr. PrcrteL 



Altona 1853. November 1. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

N“. 881. 



Erwiederung auf Herrn Direclor Hansens 

Bemerkungen zu den neuesten von der Berliner Sternwarte ausgegnngeuen Arbeiten in der Siörungstlieorie, 

vod J. F. Encke , Direclor der Berliner Sternwarte. 



Oie grosse iirul aufrichtige Freude, welche ich über die Aus- I 
fiihrtin^ der allgemeinen Storungen lur Flora durch Herrn Dr. 
Jirihtnmr halle, scheint nicht in demselben Maasse von Herrn 
Direclor Hansen getheift worden zu sein , wie ich hiin den 
Bemerkungen schließen mochte, dir er in Nr. 872 dieser für j 
die Astronomie so hochwichtigen Zeitschrift, zu den neuesten i 
von der Berliner Sterntenrte ausyeyantjenen Arbeiten in 
der Stbrnnystheorie veröffentlicht hat. Ich linde mich des- 
halb veranlasst, einige Worte der Erwiederung auf die einzel- 
nen Funkte hier auszusprcchen. 

Der erste der kleinen Planeten wurde vor mehr als 
fünfzig Jahren entdeckt. Schon damals ward der Wunsch 
nach allgemeinen Storungen und Tafeln sogleich laut. Für 
die alten Planeten reichte die analytische Entwickelung der 
Storungen, wie, sic in der Mec. cct. gegeben ist, an«, Hlr die 
neuen war dieses nicht mehr der Fall. So lange man mir : 
4 kleine Planeten kannte, konnte man ahwarten, oh nicht die i 
Kraft der Analyse einen neuen Weg linden würde, der für sie | 
brauchbar wäre. Aber Bedingung der Lösung dieses Pro- \ 
Idem* musste doch immer die practische Ausführung sein, 
da die älteren Methoden nicht absolut unaiiweiidluir, sondern 
nur zu iveitliiuDig waren. Seit acht Jahren hat sich die Zahl 
der neuen Planeten Ins auf 26 vermehrt. Wir können allge- 
meine Störungen und Tafeln nicht mehr entbehren. Allerdings 
hat Herr Dirertor Hansen vor 23 Jahren eine neue Methode 
der StÜrunssrecbnu ngen verdeutlicht, aber die oben gestellte 
Bedingung, durch ein vollständig entwickeltes Beispiel die An- 
wendbarkeit derselben, und damit die Lösung des speciellen 
Problems uachgewiesen zu sehen, war nach seiner Methode 
nicht erfüllt worden als ich meinen Aufsatz schrieb. Ich 
glaube mich meiner eigrueii Erfahrung nach nicht zu irren, 
wenn ich den Grund davon in den vielen oft schwierigen 
analytischen Entnickelungen und Betrachtungen suche, die, 
wenn sie auch die eigentliche numerische Rechnung ahkurzen 
mögen, doch gleich von vorn herein die klare Anschauung 
beträchtlich erschweren. Es fehlte mir dabei, und wahr- 
scheinlich auch vielen Andern, an einer einfachen Methode 
durch die einfachsten aber wesentlichen Formeln, das Problem 



lösen zu können, um nachher hei der wirklichen Anwendung 
deutlich zu übersehen, worin allenfalls Abkürzungen vorge- 
nominell werden können, aber auch zugleich den Gruud itach- 
w eisen zu können, warum gerade eine bestimmte Form gewählt 
wird. 

Die numerische Entwickelung, namentlich bei der Dar- 
stellung der störenden Kräfte (oder verwandter Wertbe) in 
periodischen Leihen, vermittelst spccicller, gleichinässig in der 
Peripherie verteilter Wertbe war schon Trüber eingrfülirt. da 
Gatiss sic mir 1812 n»it teilte und Hessel sie ebenfalls em- 
pfahl. Dass auch sonst mitue rische Multiplicatloiicu der un. 
endlichen Reihen angewandt worden sein mögen, ist mir 
unzvveifelhafl , dass diese vorzugsweise von Herrn Director 
Hansen in grösserer Ausdehnung empfohlen sind, habe ich 
angeführt. Dass man aber ohne alle weitere Analyse, un- 
mittelbar vou den allerersten Gleichungen an, sic angewandt 
hat, und dmch sie allein, verbunden mit der nicht zu umge. 
hendeii Integration der Differentialgleichung zweiter Ordnung, 
die Endw'erthe hergeleitet, linde ich auch hei Herr Direclor 
Hansen nicht. Jeder unbefangene Leser wird diese Ansicht 
in den Worten meines Briefes linden, die Herr Dir. Hansen 
seihst mittheilt: Mr. Hansen had already recommended this 
mode of executing the numerical calculntion, without h.iviug 
Taillier recottrse tu any analytical process; Gut it has not, 
so für as I know, beeil so gerterally applied in practice. *) 
leb bin noch vollkommen derselben Ansicht, obgleich ich aller« 



*j Bei bin Hg will ich doch bemerken, da Herr Dir. llumm 
an dein doppelten Abdrucke in den mnnthly Notier« und 
dem iikudciiiisehet» Monatsbericht vielleicht einen Aniluu 
nimmt , da»« die Veranlagung dazu ein reiner Prmithrief 
war. Ilrrr siiry Imt meine» Aubntz über «pcciellt! Stö- 
rungen, mit einem von ihm gew tinnchteii Zutat/.e, in dem 
Nuntien I - -Almanac abdruckcn U««eu. AI einen Dank dafür 
halte ich verschoben, da die Rechnungen de« Herrn Dr. 
DrüHHOw mich zu lebhaft inlcrc««irten , und «prach ihn 
daun in einrm Privatbriefr au«, worin ich ihm (lim« mit« 
thciltr. Herr Airy lies* diesen Brief, wofür ich ihm eben- 
falls «ehr dankbar bin, wozu ich ihn aber nicht im Mindcitcn 
*.,f g efurdert hatte, in deu luontli. Notice» ubdrueken. 

20 
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dings die angeführte Abhandlung von Herrn Director Tlanscn 
kenne. 

Nach meiner individuellen Ansicht und Erfahrung lege ich 
ein Geivicht darauf, dass man Denen, die irirklich Hand ante- 
gen »vollen, für die Störungen erster Ordnung die vier ein- 
fachen Gleichungen gellen kaou, die sie jedesmal sogleich «ich 
oblciteii können: 



+ £<'’*•) = * A '+r>'+*z 



+ ’/ 0 £ + + '■£) 



, pS /.2 Lt T '' 

+ 4ä* =X + 

dt- r * r 4 



<pjj i- 1 v ... 4*y* . 0 , . 

+ 3a? = 1 + 3 -?»- ( r * r ) 






3 + £— + .£*** 



und ihnen sagen kann: Man entwickele die störenden Kräfte 
numerisch, man übe sich |>rriodiscbe Reihen mit einander au 
mullijiticirrn, und mache sich vertraut mit der numerischen 
Integration, der einzigen Form von Dilferentinlgleichungen die 
hier vorkommt, und mnn erhält die Störungen erster Ordnung, 
wobei man zugleich durch Hinzufugung weniger sich von seihst 
darbietender Glieder, und durch Anwendung des Taylor sehen 
Lehrsatzes, eine deutliche Einsicht in die Glieder zweiter Ord- 
nung erhält und diese nach denselben Methoden berechnen 
kann. 

Das» die Berechnung der Störungen nach diesen Formeln j 
für rechtwinklige Courdinaten die kürzeste sei, habe ich kei- i 
nc.Hivegs behauptet, vielmehr schon bei den von Herrn l)r. i 
Uriinnoie gewählten Polar-Conrdinateu zugegeben, dass diese 1 
eine Abkürzung gewähren, obgleich es fair die individuelle j 
Ansicht die Frage sein kann, ob der dann eiutreteude kleine 
Mangel an Symmetrie und Anschaulichkeit, nicht den Vortheil 
der grösseren Kürze wieder zum Thcil aufliebl, sowohl hei 
den Gliedern der ersten als bei drnen der höheren Ordnung. 
Man kann auch die Form von Herrn Dir. Hamen für Storun- 
gen der mittleren Anomalie und der Logarithmen des llad. vect. 
durch dasselbe Verfahren daraus herlciten. Welchen dieser 
Mcge man auch einschlügt, immer hat das unmittelbare 
Ausgehen von den allerersten Gleichungen, und wo möglich 
die unmittelbare Anwendung derselben, für mich so viel An- 
sprechendes, und ist für mich in dem Wesen der Aufgabe 
so lief begründet, dass selbst der unzweckmässige Vorschlag, 
den ich gemacht habe, blos aus den letzten drei Gleichungen 
auf indirectem Wege die Störungen berznleiteo, ganz allein aus 
diesem Bedürfnis» hervorging. 



Bei einer Rechnung, die ieh einmal nuggeführt zu selten 
wünschte, kam es mir auf einige Zeit mehr oder weniger, die 
man darauf verwenden mögte, nicht an. Mehrfach indessen 
stimme ich bei der Berechnung de» Zeitaufwandes mit Herrn 
Director Hansen nicht überein. E« scheint mir klar, dass 
wenn auch eilt Thcil der Rechnung viermal so weiliäuftig aus- 
lallen sollte, deshalb doch dieses Verhältnis» sich nicht ohn« 
\\ eiteres auf die übrigen Theile ausdehnen lässt. Es scheint 
mir ebenfalls klar, «lass wenn man Absatzweise eine Rechnung 
auslührt, und daun die einzelnen Zeiten zusammenlegt , man 
iiothivendig eine zu kurze Zeit erhält, «veil man die einzelnen 
Theile immer nur vurnimmt, wenn man gerade dazu uufgelcgt 
ist. Bei der Wiederholung eitler Rechnung wird man überdem 
eine kürzere Zeit gebrauchen. Das Alles erscheiot mir aber 
als .Nebensache , die icil weder bestreiten noch nachivcisen 
will. Mag also Herr Director Hansen drei Wochen zu der 
Egeria, Herr Dr. Brünnou > vier Wochen zu der Flora ge- 
braucht haben, immer drängt sieb mir der betrübende Gedanke 
auf, dass während der 50 Jabre, seitdem wir kleine Planeten 
kennen, die Astronuineii, utttl icb darf dreist liinzusctzen na- 
mentlich ich selbst, genüthigt gewesen sind, so viel Zeit uuJ 
Kräfte auf specielie Störungen zu wenden, um nur das nüthige 
-Material für die Zukunft beisammen zn haben und beisammen 
zu haltru. Mehr wie bei manclicu andern Gelegenheiten gilt 
hei dieser Sache Hulande* s Ausspruch : ie niicu.x est lYouemi 
du bien. 

Jede wirkliche Abkürzung, wenn sie nicht auf Kosten 
der klaren Lebe reicht allzutbeuer erkauft wird, soll mir gewiss 
sehr willkommen sein, so wie das Interessante was sich nach 
Herrn Director Hansen über unsere Störuiigsformehi sagen 
lässt. Was die Ausarbeitung der Integration der Differential- 
gleichung betrifft, wie Herr Director Hansen sie nennt, so 
bin ich für jetzt noch völlig damit zufrieden, weil sie einfach 
ist. Die Grössen, welche Hansen ndt H\ bezeichnet, oder 
wenigstens analoge, habe ich mir hei dieser ersten Rechnung 
zusammengestcllt, und sie mit Factorrn von der Form i — tv 
(nach Hausen ) dann mulliplicirt. Man erhält so Integrations- 
Goeflicieutcn, welche dieselbe Anordnung wie die Prodocte 
bei der Methode der kleinsten Quadrate haben, dass sie näm- 
lich symmetrisch um die Diagonale vertheilt sind. Damit 
erhält man lür jedes £ eine Tabelle, welche verschiedentlich 
geprüft werden kann, und für alle vier Differentialgleichungen 
gilt. Bei häutigerer Anwendung werden sich wahrscheinlich 
noch Vortheile ergeben. Die Einführung von r scheint mir 
unnülliig. 

Es würde mir sehr viel werth scio, wenn ich hier 
schliessen könnte, allein da Herr Director Hansen mit einer, 
wie ich überzeugt bin, übergrossen Empfindlichkeit auf ein« 
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Weise sich kuHsert, die ganz unumwunden ausgesprochen 
luir durch. ms nicht gefällt, und die ich in dieser Zeitschrift 
nicht eingeluhrt zu sehen wünsche, so halte ich es für in»th- 
wendig, im Namen der Berliner Sternwarte (um auch diesen 
Collckliv-Nnrnen des Herrn Direetors Hamm zu gebrauchen) 
einfach zu erklären, dass sie Aeusserungeu solcher Art. wo 
kein sachliches Interesse oder keine andere Nothwendigkeit 



vnrliegt, künftig unbeachtet lassen wird. Die Berliner Stern- 
warte hat zuviel damit zu thun, nach Besscts Beispiel, das 
was sie einmal ongefangen hat auch fnrtzuftihreu und zu einem 
zeitgemiissen Abschluss zu bringen, als dass sic nicht sich 
erlauben zu können glaubt, es ruhig abzuwarten bis Missver- 
ständnisse sich von selbst aufklären. 



Beobachtungen niiuclsi des Meridiankreises im Jahre 1852 auf der Sternwarte 7.n Kremsmünster. 



Beobachtungen des Mondes und 







AK. 


Deil. 


Füd.it. 


Jour. 1 


£' Ceti 




«• tfwroo 


— 




( t. Kd. 


2‘16' 39"4 1 




A 




815 B. A. (’. 


2 36 56,40 


9 29 5,25’ 


A 




T ArietU 


2 41 2.17 


16 50 40,06 


5 


2 


845 B.A.C. 


2 36 56,75 


9 29 3,76 


S 




ir Arietis 


2 41 2,43 


16 50 37,63 


5 




( 1. lid. 


3 5 3,82 




8 




r Tauri 


3 40 9,66 


10 40 56,93 


5 




). Tauri 


3 52 29,20 


12 4 0,39 


8 


1 b 


26 Aurigae 


5 29 8,45 


30 23 53,63 


5 




( 1. Kd. 


5 49 29,50 




5 




r Geminorum 


6 5 56,85 


22 32 38,77 


6 




A 2 


6 14 0,63 


22 35 1,35 


S 


— e 


V n 


6 5 56,85 


22 32 39,21 


6 




A* 


6 14 0,85 


22 35 0,85 


3 




( 1. Kd. 


6 50 42,06 




A 




i Geminorum 


7 11 17,05 


22 14 52,48 


& 


• 


X M 


7 35 30,69 


24 44 46,75 


5 


Märi 28 


u ,t 


6 13 59,78 


22 35 0,00 


5 




( 1. Kd. 


6 26 18,26 


— 


S 




/ Grtninoruiu 


6 55 19,14 


20 46 57,98 


A 




i 


7 11 16,09 


22 15 0,38 


5 


29 


t „ 


6 55 19,40 


20 46 59,17 


A 




i 


7 11 16,59 


22 15 2,62 


5 




( 1 Rd. 


7 25 15,93 




A 




3 Cancri 


7 52 17,93 


17 42 37,79 


A 


30 


x Geminorum 


7 35 30,03 


24 44 52,02 


3 




( 1. Rd. 


8 25 35,14 




5 


31 


6 Cancri 


8 36 16,10 


18 41 41,14 


A 




er „ 


8 49 18,88 


16 8 46,00 


A 




( 1. Rd. 


9 26 15,97 




S 




a Leonis 


10 0 29,38 


12 41 14,76 


A 




y n 


10 11 48,78 


20 35 17,65 


S 



der Mondstcrne im Jahre 1M52. 







AR. 


Dccl. Fäden. 






- 


- ■ — 


April 1 


x l.conls 


IO 1 ' 0' 29"66 


12*41' 14"92 


b 




y „ 


10 11 48,80 


20 35 17,20 


b 




< 1. Kd. 


10 26 28,45 




5 




» Leonis 


11 16 13,07 


11 20 35,57 


1 


28 


? » 


9 59 15,62 




4 




( I. Kd. 


10 0 57,63 




4 




y Leonis 


10 11 48,43 




b 


Mai 31 


ß Lilirae 


15 9 4,42 


— 8 50 3,85 


b 




( 1. Kd. 


15 20 38,18 




5 




ß Scurpii 


15 56 52,05 


— 19 22 48,99 


5 




V n 


16 3 25,57 


— 19 4 21.22 


5 


Juni 1 


ß „ 


15 56 51,96 


— 19 22 49,65 


2 




V „ 


16 3 25,73 


— 19 4 20,05 


5 




( 1. Kd. 


16 21 58,57 




b 




v Opbiuchi 


17 1 55,28 


— 15 32 14,46 


b 




s 


17 12 10,01 


—20 56 58,10 


5 


25 


( 1. Rd. 


13 5 36,70 




5 




a Virginia 


13 17 24,95 


— 10 23 21,56 


3 


26 


( 1. Kd. 


14 0 18,38 




5 




a 2 Librac 


14 42 43.13 


— 15 25 31,12 


5 




i „ 


14 53 5,47 


— 7 55 48,67 


b 


27 


S „ 


14 53 5,68 


— 7 55 49,57 


b 




( 1 Kd. 


14 56 23,46 




b 




» Librue 


15 35 46,92 


— 15 11 57,99 


b 




t ., 


15 45 26,07 


—16 17 34,41 


5 


Juli 29 


o Sagiltarii 


18 55 51,04 


—21 57 8,10 


5 




* ,, 


19 0 59,94 


— 21 15 10,55 


5 




( 1. Rd. 


19 37 18,01 


— 


5 




ß Capricorni 


20 12 43,94 


— 15 14 33,33 


& 




v » 


20 18 53,00 


—18 4t 26,86 


6 


30 


ß ■■ 


20 12 43,88 


—15 14 32,81 


5 




rr •> 


20 18 53,06 


— 18 41 26,26 


5 




< L Rd. 


20 36 7,38 


— 


5 



20 * 
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AR. 


Dcd. Furien. 


Juli 30 


( 11. Rd. 


20‘38‘ 25"45 




— 


4 




'29 CiprSc. 


21 


7 


35.44 —15 


"46 


’ 52" 17 


8 




i H 


2t 


14 


2.38 —17 


27 


30,70 


8 


Aug. 23 


* Ophiucbi 


17 


1 


55.10 — 15 


32 


14,74 


5 




( 1. Rd. 


17 


15 


56.28 




— 


8 




4 Sagiltarii 


17 


50 


47.34 —23 


47 


53,62 


8 




/ " 


18 


4 


56.70 —2t 


5 


34,09 


8 


24 


4 •• 


17 


50 


47.37 —23 


47 


50,24 


8 




$ 
i * 


18 


4 


56.77 —21 


6 


31,54 


3 




( 1. Rd. 


18 


16 


29.70 




— 


8 


26 


A’Sagiltarii 


19 


27 


44.11 —25 


12 


16,09 


8 




e" 


19 


34 


5.18 —16 


27 


52,68 


6 




( 1. Rd. 


20 


15 


23.48 




— 


8 




Tj Capricoroi 


20 


56 


1,01 —20 


26 


1,28 


8 




29 „ 


21 


7 


35.30 —15 


46 


49,91 


8 


28 


lt 


21 


45 


15,52 —14 


14 


34,67 


S 




i Aquarii 


21 


58 


28,50 —14 


34 


55, 15 


5 




( 1. Rd. 


22 


4 


30,83 




— 


8 




ff Aquarii 


22 


22 


50.93 —11 


25 


46,69 


8 




A. „ 


22 


44 


55,68 — 8 


21 


41,85 


5 


»Sopl. 27 


27 Piscium 


23 


51 


8,62 — 4 


22 


18,46 


8 




33 „ 


23 


57 


48,41 — 6 


31 


50,25 


6 




( II. Rd. 


0 


14 


16.61 




— 


2 




i Piscium 


P 


41 


3,17 6 


47 


0,32 


8 




20 Cell 


0 


45 


29.43 — 1 


56 


41,51 


8 


Oct. 20 


,.3 Capricorni 


20 


12 


43,24 —15 


14 


35,83 


5 




V „ 


20 


31 


38,96 —18 


39 


14,36 


8 




( I. Rd. 


20 


37 


8,72 




— 


8 




j, Capricorni 


20 


56 


0,36 —20 


26 


4,52 


3 




< n 


21 


14 


2,05 —17 


27 


34,78 


5 


21 


1f p» 


20 


56 


0,56 —20 


26 


4,58 


5 









AR. 




Deel. 1 


Kärie 






- !■ 


1 


^ - 




»l • 


»w-« 


Oct. »1 


i Capricorni 


ai* u 


’ 2"04 


— 17 


•27 


' 35"26 


5 




( I. Hd 


21 


3 t 


47,11 






— 


5 




d Capricorni 


21 


38 


54,18 


— 16 


47 


38,70 


b 


22 


i 


21 


38 


54,41 


— 16 


47 


36,28 


5 




i Aquarii 


21 


58 


28,80 


— 14 


34 


58,66 


b 


. - - 


( 1. Rd. 


22 


23 


0,94 






— 


5 




$ Aquarii 


23 


6 


41,82 


— 6 


50 


33,17 


5 


23 


A „ 


22 


44 


55,99 


— 8 


21 


42,50 


1 




<P >, 


23 


6 


41,56 


— 6 


50 


31,37 


5 




( I. Rd. 


23 


11 


22,45 






— 


b 




20 Piscium 


23 


40 


22,40 


— 3 


34 


42,12 






27 


23 


51 


8,36 


— 4 


22 


20,77 


b 


Nov. 17 


•j Capricorni 


20 


31 


38.59 


— 18 


39 


16,68 


4 




4 » 


20 


37 


20,9t 


—25 


47 


54,28 


5 




( 1. Rd. 


21 


12 


23,42 




— 


— 


4 




i Capricorni 


21 


38 


53,78 


— 16 


47 


38,19 


5 




fz „ 


21 


45 


15.17 


— 14 


14 


38,20 


5 


18 


i ,. 


21 


38 


53,93 


— 16 


47 


36,53 


3 




„ 


21 


45 


15,42 


— 14 


14 


33,75 


b 




( 1. Rd. 


22 


8 


52,24 






— 


b 




ff Aquarii 


22 


22 


51,12 


— 11 


25 


46,14 


1 




i „ 


22 


46 


49,65 


— 16 


35 


14,27 


b 


Dec. 1 9 


205 B. A. C. 


0 


37 


54,25 


— 5 


26 


16,28 


b 




20 Ceti 


0 


45 


29,16 


— 1 


56 


41,78 


j 




( 1. Rd. 


0 


56 


32,47 


. 




— 


5 




fi Piscium 


t 


22 


28,80 


8 


22 


57,92 


j 




v „ 


1 


33 


46,74 


4 


44 


27,24 


j 


20 


fz .. 


1 


22 


28,83 


8 


22 


58,95 


5 




v „ 


J 


33 


46,83 


4 


44 


25,94 


5 




c 1. Rd. 


1 


4t 


10,86 


- 




— 


5 




C Ce« 


2 


5 


12,30 


8 


9 


15**84 


ö 



Beobachtungen des Kometen III. 1853 (entd. am 10“" Juni zu Güttingen vom Herrn Kliukerfaet), 
am Aeqaatoreale der Sternwarte zu Krcmsmflnster. 

Die Beobachtungen sind vom Einflüsse der Hefraclion und der lustruinentalfehler befreiet, aber nicht »egen Aberration 
und Parallaxe corrigirt. Die mit einem (*) bezcicbneten Beobachtungen sind am Fadcninikroraeler, die übrigen mit dem AVaui- 
p/cr's eben Lichtpuoktmikrometer des Acquatoreals ausgeführt. 



1853 Juni 



Juli 





M. Zl. Kreintm. 


App. AK. & 


App. Deel. 


Vcrgleichptcrnc. 




19 


]o k a6"&3*o6 


9 h 38 Ä 46 : 44 


42“35' 1*2 (*) 


1TT~ 




27 


9 56 4.94 


46 45,83 


41 4» 32,0 


19 Leon. min. 


A.S.C. 


28 


10 56 53,45 


47 55,39 


41 36 38,4 


— 


— 


29 


11 58 47,29 


49 8,20 


41 30 0,5 


— 


— 


6 


10 4t 28,65 


57 58,18 


40 39 57,0 


D. Z. 498. 




7 


10 37 40,11 


9 59 18,71 


40 32 25,3 






8 


11 1 5,44 


10 0 44,00 


40 24 33,9 






16 


10 32 8,83 


12 58,46 


39 19 6,8 


32 Leon. min. 


A.S.C., 


21 


10 28 49,18 


21 34,86 


38 31 51,7 


32 




24 


9 59 57,42 


10 27 5,88 


38 1 14,1 


38 





B. Z. 498. 
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M. 1 


ZI. Kr^miro. 


App. AK. ^ 


A|>p. Deel. ^ 


Juli 26 


10*22' 


" 9 67 


10*30' 


"58’70 


37' 


’38’ 


48*6 


27 


10 


37 


4,46 


32 


59,02 


37 26 


56,3 


28 


10 


70 


8,36 


34 


59,34 


37 


14 


57,0 


Aug. 1 


9 


10 


43,69 


43 


14,45 


36 


22 


7,3 


2 


9 


12 


1 1 ,37 


45 


24,53 


36 


t 


10,9 


3 


9 


0 


32,24 


10 47 


36,00 


35 


52 


12,3 


12 


10 


1 


0,48 


11 8 


44,78 


32 


49 


52,7 


13 


8 


18 


14,46 


11 


2,07 


32 


25 


19,9 (*) 




9 


6 


45,05 


11 


6,69 


32 


24 


32,8 


14 


8 


3 


36,80 


13 


24,82 


31 


56 


44,5 (*) 


19 


8 


18 


34,83 


25 


10,05 


28 


53 


23,5 


20 


7 


49 


27,47 


27 


15,76 


28 


7 


13,4 (*) 




8 


8 


13,98 


27 


16,86 


28 


6 


28,2 


21 


i 


48 


34,69 


29 


17,06 


27 


15 


31,7 (*) 




8 


8 


10,48 


29 


17,99 


27 


1 5 


0,3 


22 


7 


43 


48,97 


31 


6,94 


26 


18 


52,7 (*) 




7 


59 


23,67 


31 


9,11 


26 


18 


7,0 


23 


7 


36 


31,90 


32 


44,04 


25 


15 


48,1 (*) 




8 


4 


56,18 


32 


47,19 


25 


14 


31,6 


24 


* 


28 


26.40 


34 


7,13 


24 


5 


57,0 (*j 




7 


58 


11,01 


34 


9,41 


24 


4 


27,2 


25 


7 


41 


0,06 


35 


11,04 


22 


46 


56,5 (*) 


26 


7 


32 


58,16 


35 


48,64 


21 


19 


48,5 (•} 




7 


54 


27,45 


• 35 


49,76 


21 


18 


41,6 


30 


7 


17 


38,67 


32 


44,87 


13 


41 


24,9 (*) 


31 


7 


18 


56,16 


30 


12,95 


11 


16 57,9 (*) 


Sepl. 1 


6 


47 


57,82 


11 27 


2,54 


8 


45 


46,0 (») 



Vergleichst erae. 

I(7z.'40T. 

— ■ ■ 407 und 411. 



499. 

46 t«eon. min. A S.C., B. Z. 499. 
63 (j* und 64 vUriucraaj. A.S.C. 



3937 Urs* maj. A.S.C. 



3937 Ursa? raaj. A.S.C., 92 Leon, t 
22197 L. 

92 u. 93 Leonis min. A.S. C. 
22197 L. 

92 u. 93 Leon. min. A.S.C. 

92 Leonis min. A.S.C. 
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Bemerkungen. 

Juni 19. Komet lici starkem Mondlicbte hier aufgefunden. 

28. Komet zeigt einen kurzen Schweifansatz auf der von 

der Sonne abgekebrteu Seite. 

Juli 16. Komet bedeutend an Hclfigkeit zugenommen. 

24. I>es Kometen Helligkeit nimmt merklich zu; Kern 

gut ausgeprägt; Schweif kur*, fächerig. 

Aug. 1. Kern des Kometen von der Helligkeit eines Sternes 
4.6 Gr.; Schweif 4 — 5 Bogeaminuten lang. 

13. Komet schon in dem von der Dämmerung noch ganz 

hellen Gesichtsfehle gut zu sehen; Kern bat die Grösse, 
wenn auch nicht die Lichthelligkeit. eines Sternes 4. Gr.; 
Schweif sehr, hei J Grad Länge, parabolisch. Die Nei- 
gung des Schweifes gegen den Aequator maass ich zu 
29 Graden. In der Dunkelheit der Komet mit freiem 
Auge auszunelimeu. 

Komet an diesem Abende zum ersten Male ain Fa- 
denmikrometer des Aequatoreales beobachtet. 

19. Komet hat an Helligkeit, Kern an Grösse (2.3 Gr.), 

Schweif an Länge, bedeutend angenommen ; mit freiem 
Auge sehr gut auszunebmen. 

— 20. Schweif 2j Grad lang. 

21. Komet »ehr hell; Schweillänge 3j Grad. 

22. Schweillänge 4®; dem Kprne zunächst und auch in 

einem grösseren Abstande sehr feurig. 

23. Lichtzunahme von Tag zu Tag merklicher; Schwcif- 

liinge bei 6". 

— 26. Schweif mag hei 10" Länge haben, Neigung des- 
selben gegen den Aequator 29"; Kern bat die Helligkeit 
eines Sterne* 1. Gr. Reim Untergänge um 8 h 30' ni. Zt. 
hot der Komet einen »ehr schönen Anblick dar. Dieser 
Abend der günstigste und letzte für den Anblick mit 
freiem Auge in unserer Gegend, da nun 3 trübe Abende 
folgten, und Ende August'» der Komet schon in der 
Dämmerung unterging. 



Aug. 30. Komet bald nach Snooenuntrrgang beobachtet ; Kern 
sehr bell, dessen Durchmesser merklich grösser. 

Da A, rin anderer Stern, wegen der Helle siehlhar 
war, so wurde ,3 Leonis als Vcrglcichstrrn genommen. 

Der Schweifanfang in der hellen Dämmerung noch 
gut zu erkennen. 

— • 3t. Ich versuchte den Kometen am hellen Tage zu Sa- 
chen, konnte aber keine Spur nuninden. Kurz vor seinem 
Untergange wurde ich des Kometen ansichtig. 

Sept. I. Als die Sonne nahe drrn Untergänge, Komet noch 
nicht zu erkennen; erst nach Untergang jener, hei eini- 
ger Abnahme der Beleuchtung, kam der Komet, aber »ehr 
gebleicht, zum Vorschein, wenige .Minuten vor dessen 
Untergänge wurde nuch, und zwar zum letzten Male, 
dessen Position bestimmt. 



Komet IV. 183 3, 

entdeckt am il (r ”Sept. von Herrn llruhns in Berlin. 





M. Z t. krcroim. 
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Kremsiminstcr 1853. Oct. 2. 



Jteslhuber. 



Uelier die Berechnung der Störungen durch mechanische Quadratur. 



AY enn ich mir erlaube, diesen in letzter Zeit viel besprochenen 
Gegenstand wieder aufzunehmen, so glaube ich hinreichend 
entschuldigt zu sein durch die grosse Wichtigkeit desselben. 
Bei der beständig sich mehrenden Anzahl der kleinen Planeten 
muss einerseits jede wenn auch kleine Erleichterung der Rech- 
nung willkommen sein, und andererseits hat es für die ange- 
henden jüngern Rechner, deren Fleiss und Ausdauer für die 



Theorie der kleinen Planeten schon so viel geleistet hat, ge- 
wiss ein grosses Interesse, ilic Erfahrungen Anderer, welche 
sich mit demselben Gegenstände beschäftigt haben, kennen zu 
lernen. 

Bei Gelegenheit der Berechnung der Ephemeride der 
Astraea für die nächste Opposition ira October d. J. habe ich 
die Störungen der Reibe nach durch die drei von den Herren 
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Professor Kuckt, Hofratl» Hamen und Dr. Brunnorr vorge- | 
schlagcnrn Methoden berechnet, weil wegen der beträchtlich i 
gruMetn E.xcentricität der Astraca die Storungen weit bedeu- 
tender werden, und «somit die Vortbeile und Nachtheile der 
verschiedenen Methoden sich hier noch deutlicher ausprägen, ! 
als bei dem von der Vesta hergcnommcncii Beispiele. Dabei j 
schien mir die Rechnung nach den /7wi*e«\schen Formeln die j 
entschieden bequemste , und ich Hütte mich daher unbedingt 
für diese Methode entschieden, wenn ich mir ein sicheres | 
Uri heil darüber Zutrauen würde, wann eine Aenderung des j 
Elemeritensystenis nothig ist um die Störungen höherer Ord- 
nungen vollständig zu berücksichtigen. Solange mail in der 
Beurtheilung dieses Umstandes nicht diejenige »Sicherheit 
erlangt hat, welche nur die Frucht vieljähriger Uebung sein 
kann, wird mau entweder durch allzuhäuligen Wechsel der 
Elemente sich unnothige Mühe machen, oder das unbehagliche 
Befühl haben, dass man vielleicht etwas vernachlässigt, was 
nicht vernachlässigt werden sollte. Aus diesem («runde habe 
ich die strongeu Enckc'schen Formeln vorgezogen. Ich linde 
nicht, dass hei einem Intervall von vierzig Tagen die Werthe 
der Conipoueiitei) der störender» Kräfte nach den drei recht, 
winkligen Coordinotenachsen einen zu unregelmässigen Bang 
hatten, um eine sichere Prüfung durch Differenzen zuzulasseo; 
der sich zeigende unregelmässige Bang rührt vielmehr von den 
indirPctcri Blicdern her, wenn die Störungen beträchtlich an- 
ge wach sen sind. So lange letztere noch nicht heilen tend sind, 
ist es daher auch immer leicht aus dem Rang der Differenzen 
die Storungen für den folgenden Ort mit einer solchen Ge- 
nauigkeit zu linden, dass eine Wiederholung der Rechnung 
unnöthig wird. Jenem Anwachsen kauu man aber durch einet» von 
Zeit zu Zeit vorzu nehmenden Wechsel der Elemente Vorbeugen, 
der, wie ich glaube, auch bei der ZiHfÄ’c’schcii Methode von 
Vortheil seit» wird; welcher Wechsel jedesmal dann vorge- 
iiüiiiniLMi wurde, wenn die Differenzen anf.ingeu zu unregel- 
mässig zu werden, oder die Störungen so gross werden, dass 
die indirecien Glieder mit sechsseitigen Logarithmen nicht mehr 
hinreichend scharf können berechnet werden. Die Verwandlung 
des einen Elementensystems in das andere ist liier, wo man 
die gestörten Courdmaten und ihre Diffcrcutialquolienten un- 
mittelbar kennt, nach den bekannten Formeln Üusserst einfach. 
Dass durch einen solchen Wechsel der Elemente die Ver- 
gleichung von Beobachtungen eines Himmelskörpers, die durch 
eine längere Zwischenzeit getrennt sind, erschwert würde, ver- 
mag ich nicht einzusehen. Rat man für die beiden Beobach- 
tungen verschiedene Elementensysleme, so sind dieselben nur 
um kleine Grössen von der Ordnung der »Störungen von ein- 
ander verschieden, und daher die Unterschiede der an beide 
anzubringendeo Verbesserungen von der zweiten Ordnung. In 
den zu entwickelnden Differentialgleichungen müssen demnach 



die Verbesserungen beider Elementensysleme al# gleich an- 
genommen werden. Sollten aber die Verbessern ngen zu gross 
ausfallen, als dass diese Annahme erlaubt wäre, so kann 
auch der Einfluss derselben auf die Störungen selbst nicht 
mehr vernachlässigt werden, und man muss in beiden Fällen, 
ob man die Elemente gewechselt bat oder nicht, mit den ver- 
besserten Elementen die Störungsreebnungen aufs Neue durch- 
führen, und die genauem Werthe der Verbesserungen durch 
eine zweite Näherung finden. 

Die \ ortheile einer vollkommen strengen Rechnung mul 
ausserst einfacher Grundgleichungen, welche die Kacke ‘sehe 
Methode gewährt, bleiben dieselben, wie man auch die drei 
festen rechtwinkligen Coordinatcnacbsen im Raume legen mag; 
und es dürfte daher nicht überflüssig sein zu untersuchen, oh 
mail durch passende Wahl derselben nicht etwa einige »reifere 
Vortheile erreichen kann. Als Coordinatenehene der xy bieten 
sich nun vornehmlich drei Ebenen dar, die Ekliptik, der Ae- 
quator und die Bahnehcne selbst. Die Ekliptik wird noch 
immer, fast allgemein, als die Fundaraentalchcne angenommen, 
auf welche die Elemente und die Coordinntcn eines Himmels- 
körpers zunächst bezogen werden, so vielfach auch schon 
hervorgehoben worden ist, welche Vortheile es hat, wenn mau 
die Elemente und die Cuordinnten unmittelbar auf der» Acqua- 
tor bezieht. Die Ursache, warum mail jenen Umweg über 
di* Ekliptik zutu Aequatur macht, liegt wohl hauptsächlich in 
der strengen Berücksichtigung der Nutatirm, welche in diesem 
Falle einfacher arjzubringen ist; doch scheint mir dies weit 
aufgewogen zu werden durch die Mühe, welche die nachfol- 
gende Reduction von der Ekliptik auf den Acquator macht. 

Ich beschränke mich daher auf diu zwei Fälle, dass man die 
zu einer bestimmten Zeit stattfindemle Ebene der Bahn oder 
den Acquator zur Uourdinatcnchenp der xy wählt. In jenem 
balle wird es am zweckmässigsteil sein, die Coordiuaten.ichse 
der x in den aufsteigenden Knoter» der Bahn zu verlegen. 

Man erhält dann, wenn man den Winkelabstand des Himmels- 
körpers in »einer Bahn von diesem Knoten durch «, den Ra- 
diusvcctor durch r bezeichnet, die »Störungen von rrom, rsinu 
und die Eulfermitig von der ursprünglichen Bahnehene. Ich 
glaube nicht, da«s die strenge Berechnung dieser Störungen 
viel beschwerlicher sein wird, als die Berechnung der Störun- 
gen erster Ordnung allein, nach den Formeln des Herrn Dr. 

Brünn otc. Doch würde ich diese Form der Störungen nur 
in» Falle einer Kometcnbnhu wählen, bei welcher eine Ephe- 
meride uur für einen kleinen Thcil des Umlaufs zu berechnen 
ist. Wenn dagegen, wie bei »1er» kleinen Planeten, eine fort- 
laufende Epbenieride berechnet werden soll, wird es zweck- 
mässiger sein, für »Ile Störungsreebnungen nach den /?« rascher» 

Formeln irgend einen mittlcrn Acquator zur Coordinatenehene 
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<|©r xy za nehmen, weil die etwas grossere Mühe der Be- 
rechnung der Störungen dieser Coordinaten durch die nach« 
hörige Leichtigkeit der Berechnung der Epheraeridc wieder 
vollständig ausgeglichen wird. Dabei hat diese Form bei der 
grossen Zahl der kleinen Planeten den weitern nicht zu ver- 
achtenden Vorzug, dass, wenn man mehrere derselben auf den 
näiuiicben mittlern Aequator bezieht, die auf diesen bezogenen 
Coordinaten der störenden Planeten jedesmal unverändert wie- 
der angewendet werden können, wodurch eine nicht unbe- 
trächtliche Abkürzung der Rechnung erzielt wird. 

Hat man auf diese Art die Störungen der auf einen festen 
mittlern Aequator bezogenen Coordinaten berechnet, so ist es 
weiter wichtig, die Präcession und Nutrition anbringen zu 
können, ohne dass mail nötliig hat, die lieliocentrUche Reet- 
ascensiou und DecUnalioii vorher zu finden. Dies kann in 
aller Strenge einfach dadurch geschehen , dass man die be- 
kannten Formeln fiir die Transformation rechtwinkliger Coor- 
dinaten anwemlet, da die Berücksichtigung der Präcossion und 
Nutation im (»runde nichts anderes ist, als eine solche Trans- 
formation. Bezeichnet man mit Hangen die Neigung des be- 
weglichen Aequator« gegen den festen durch <p, den Winkel- 
ahstand des aufsteigenden Knotens des beweglichen Aequators 
auf dem festen vom mittlern Acquinoctium des festen Aequa- 
turs durch k, den Wiiikclahstand desselben Knotens vom 
wahren Aequinoctium des beweglichen Aequators durch 
ferner durch x, y, z die auf den festen, durch x t% y r s r die 
auf den beweglichen Aequator bezogenen Coordinaten, und 
durch (XX t ) u.s. w. die Winkel, welche die Coordinateimclisc 
der x mit der der x t macht u s. w., so ist bekanntlich 

X f — X = — ( j tp* 4* 4 «»V sin^k) T — (yp — i th 
y t — y xx 4* £ »w z (f> Wir k ms k) x — (j yp* 4“ £ 

s t — s = sin <p sin k X — sin (p 



ros (XX') xz ros k ros(k 4“^) 4" **** f «a (^4" ms (p 
ros (X KJ XX rosk «7<(£4~ > {') — sink rot(i*4-4') m*$ 
ros (A Z) xx sin k sin <p 

ros ( i'A J =: sin k ms (f 4“ >[') — (Si k sin (^4* '!') r/,i ^ 
rOS ( Y yj — sin k sin{k -j- \J/) 4* r0 * k ros 4” 4') rn * Q 
rut ( YZ ) = —cw k sin <p 
ms (Z XJ xx — w»i<p 

ms(ZY') = «*#(£ 4*'f') (p 

ros (ZZJ = ros <p 

x t xx xros(XX t ) 4- 4- *m*[ZX t ) 

y t = jmJAl'J 4 ' ^ <«i( >T ( ) 4* zms(ZY t ) 
s t xx xros(XZ t ) -4* yros(YZ t ) 4- zm*(ZZj 
Die numerischen Wertlie von sin ip sink , sin (p msk und tp 
finden sich in der Abhandlung Hansen s A. N. XXV. S. HO 
und 120, müssen aber für den vorliegenden Zweck in Theileu 
des Halbmessers nusgcdi uckt werden. 

Entwickelt man die obigen neun Cosinusse bis auf Grös- 
sen zweiter Ordnung iuch* >o wird 

cot(AA < ) = 1 — £ — £ siu*(P sin~k 

ros( X V) =: yp 4* I ««V k msk 

rot (AZJ XX sin <p sink 

ros ( YX t ) = — •’p 4" »j *in l $ sin k msk 

ros ( Y VJ =1 — J aJ/ 4 — .J sin*# ms 1 k 

ros ( VZJ = — sin <p ros k 

cor (ZA ) xx — t in & sin k — ^ sin ip ms k 

rot (Z Y ) XX sin (P rot k — yp »in <P sink 

m*(ZZ t ) XX 1 — | 

welche Ausdin<*ke ausser st einfach zu berechnen sind, nament- 
lich da diejenigen Glieder zweiter Ordnung, welche ms i ent- 
halten, immer iinmerkiich sind. Damit erhalt mau dann; 

^\p sin £ «*/».»£) y — ( \in $ sin t -+■ yp sin (p ros £) s 
shi*<P ms‘*k) y 4“ (*ht <p ms k — yp % in $ sin k) z 
ras k y — 4 *9H*(p t 



Man kann nun aber dadurch, dass man von Zeit zu Zeit den 
mittlern Aequator, auf welchen die Coordinaten bezogen wer- 
den, wechselt, bewirken, dass die Glieder zweiter Ordnung in 
vorstehenden Gleichungen stets uninrrklich sind, und hat dann 
ganz einfach: 

X t — X XX — \J> y — sin (P sin k s 

y t —y — ip X 4- *h» <P rfl# k s 

z t — s ss sin sink X — «« Omsk y 

Die zur Berechnung dieser Ausdrücke nüthigen Werthe von 
i, y* - kennt niau schon von den Störungsreclinungrn her mit 
mehr als hinreichender Genauigkeit, und hat also nur %in<p . »in l, 
jsinty msk und yp neu zu berechnen. 

Die so gefundenen Werth© von x t — x , y f — y, s r — z kann 
man dann unmittelbar zu den iStörungeu r, ^ der Coordinaten 
addircu, und diese Summen der Störungen und der Präcpssion 
und Nulnlion in eine kleine Tafel bringen, wodurch, wie ich 
glaube, die Berechnung der E|ihemeride auf die grösstmögliclie 
Einfachheit gebracht ist. Man geht nach den Formeln der 
Theuria niolus von der cxcentrischen Anomalie unmittelbar zu 
den auf den festen Aequator bezogenen rechtwinkligen Coordi- 
naten über, nimmt aus jener Tafel die Störungen summt Prü- 



j cessiou und Nutatinn , addirt diese imil die betreffenden aus 
j dem Jahrbuch zu nehmenden Soimencoordinateii zu jenen »im! 
j bat daun sogleich dir gestörten auf den jeweiligen wahren 
j Aequnlor und das wahre Aequinoctium bezogenen geoerntri- 
i scheu (.‘oordinateu. 

Würde man also etwa Übereinkommen, den feslcu Acqua- 
tor, auf welchen man die kleinm Planeten liri den Störungs- 
rcchuuiigcu bezieht, alb* zehn Jahre zu werhsehi, uml jedcsni il 
den mittlern Aequator, der dem Anfang des Ninlten Jahrs eol* 
spricht, zur Fundanientalehene zu wählen, so könnte man tiir 
jedes Jahr zum N oraus ilic auf diesen teste ii Aequator bezo- 
genen Coordinaten derjenigen störenden Planeten . u eiche fcc* 
(len Störiingsrechmmgcn brnlcksiclitigt werden müssen, nebst 
den davon ahhiingigeii Gliedern in den Formeln des Hern» 
Professors Encln von 40 zu 40 Tage» und die Werthe '«» 
sin <P sink t sin <f rosk und vf/ von 20 zu 20 Tagen (ein grös- 
seres Intervall ist hier wegen der Solarnutalioii wohl nicht 
zulässig) veruffentliclicn und hätte dann durch eine solche 
Tafel von sehr geringer Ausdehnung eine ziemliche Erleichte- 
rung für die Berechnung der Störungen und der Epbeuierideu 
aller kleinen Planeten. 



Tübingen 1853, Juli 18. Zech. 
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Altona 1853. November 8. 
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Aumerkuna zu dem Aufsatze des Herrn Professors Bucke iu der vuriacu Nummer. 

o n 

Von P. A. Hamen. 



Molto: Suum rtiiqne. 

leb erkläre hiemit, dass Ich mit Einer Ausnahme nicht das 
geringste Bedenken trage, sowohl die sachlichen wie auch die 
persönlichen Behauptungen dieses Aufsatzes der ruhigen 
Beurtheilung eines jeden Sachkenners, und der Verglei- 
chung mit den mehligen in Nr. 872, zu fiherlassen. Oie 
Ausnahme bildet der Satz: „Eis wurde mir sich 

von selbst aufklaren.*' Dieser Satz, welcher eine Abwei- 
chung vom Thema in sich fasst , bedarf als solcher einer 
Beantwortung, die ich, um mich kurz auszusprechen, wie 
folgt stelle. 

Ich werde mir nio da« Recht nehmen lassen, wenn in 
Zukunft ähnliches Vorkommen sollte, mich wieder darüber 
auszuspreebeu, und wünsche dass jeder ia solchen Fällen ein 



Gleiches thun möge, denn das schadet der Wissenschaft 
nicht, es nützt ihr vielmehr, cs stärkt und kräftigt sie, und 
bewahrt sie vor dem Rückschritt. Ich werde mich eben so 
wenig daran verhindern lassen. Vereinfachungen von Formeln, 
die Ich gefunden habe, oder rweh finden sollte, zu veröffent- 
lichen, denn mein Ziel ist das Bestreben, zur Abkürzung der 
ohnehin Zeit genug raubenden astronomischen Rechnungen 
nach Kräften beantragen. Ich halle dieses Ziel für ciu so 
wesentlich noth wendiges, dass ich mich nie mit demjenigen 
einverstanden erklären kann, der ein Gewicht darauf legen 
möchte, zu einer astronomischen Rechnung mehr Zeit ver- 
wandt zu haben, oder verwenden zu wollen, wie bei dem 
Standpunkt der Wissenschaft nothweudig ist. 

P. A. Hansen. 



lieber die Berechnung der Störungen durch mechanische Quadraturen. Von P. A. Hansen. 



w ie ich den in Nr. T99 u. f. eingedickten Aufsatz über die- 
ses Thema schrieb, bemühte ich mich nicht die strengen 
Formeln, die darin abgeleitet sind, auf ihre einfachste Form 
zd bringen. Da ich dort zugleich zeigte wie man durch Ver- 
wandelung der Elemente bewirken kann, dass mau immer mit 
Formeln ausreicht, hi welchen nur die erste Fotenz der stö- 
renden Kräfte berücksichtigt ist, und dieses in der Thal das 
kürzeste Verfahren ist, so hielt ich eine weitere Beduction 
dieser strengen Formeln für Qberllüssig. Erst nachdem man 
auf die, mir nicht recht verständliche, Ansicht gekommen war, 
dass man V ortheile au Töpfern müsste, wenn man nicht un- 
mittelbar das Quadrat der störenden Kräfte berücksichtigen 
könnte, sähe ich meine Formeln iu Bezug auf die Rednetionen, 



I deren sie fähig sind, etwas näher an, und konnte in Folge 
iler Reductionen, die ich ohne Mühe fand, mit Fug antworten, 
dass mau auf einfache Formeln kommt. Da eben diene Re- 
ductinnen au leicht zu finden sind , so meinte ich , dass jeder 
derjenigen Astronomen, die die unmittelbare Berücksichtigung 
der höheren Potenzen der störenden Kräfte, so lange es geht, 
der kurzen Verwandeinng der elliptischen Elemente vorzieben, 
wohl selbst dieselben ausföhren würde, und lies« mit diesem 
Gedanken dir Sache abgemacht sein Aus den neuesten Ver- 
ötfentlichungen glaube ich aller schliessen zu müssen, dass 
! dieses nicht der Fall ist, und es bleibt mir wohl daher nichts 
ander» übrig, als diese Kednctionen selbst anszuführro. 



Ich nehme zuerst, mit Beibehaltung der dortigen Bezeichnungen, aus Nr. 799 die folgenden Gleichungen 

/(£r)" + '--‘ (..) 

-O’ 

+ *5 "‘-/o (£) + ?(£) 



J*u 

dl* 



.(II) 



17 , Bi. 
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Setzt man nun 
so wird 



c« = t + * 



und wenn man hiemit zur (tt) fortschrfft , an kommt 



/ dw \* ti T v 

e ’ 7F + * VrfTy = rf? 

und VTenn man hietnit t/ 5 «» au*i (11) fortschafft, so kommt 

+ s >+■>■*•/(£> -^g?) +?g?> 

Aus (10) naht man aber durch dieselbe »"Substitution 
^ ,l +’>'££= 

< l+,1 ‘ (r£ )’['■• JXS) -i']' -«•+’■')». /'GC) J ' + *•• + '■’ + «' 

die vorstehende Gleichung für </*y verwandelt sich hiedurch strenge in 

dh, i* . . h 0 '» 0 xu'] fd£L\ , f 1 SdSlrs k* r. P/'dSl's , "1* 

» -= -p* +! ?vu)‘-r Car; +7(37) + ? [*•/ fe) J 'j 

Also die strenge Berücksichtigung der Glieder höherer Ordnung ( werden müssen. Die GrSasc v eignet sich zur Anwendung 
fügt der Differentialgleichung nur ein einziges Glied hinzu, und eben so gut wie ■* oder w, , denn es ist 



I dt + 4 s* ■+• 4 v’ + v* 



dieses besteht noch dazu aus Factorcu, die in derselben Gei- w log. nat. ( 1 -f ■-) 

chung anderweitig Vorkommen, und also ohnehin berechnet w», — log. br. (t+v). 

Die Gleichung (10) kann nach derselben Sulisliliitioii ohne Weiteres angewandt werden, denn man bekommt sogleich strenge 

diC _ n„h u _ 'kv + v* 

dt (I +vf J \du.J ‘ 



r»„ A„ /'*/' dSl \ , 2 v + v* 

” (i + J \JhJ "* (« + W 4 



Zu deu Brrilenstörungen übergehend nehme ich die Gleichungen 

s = ** Jr/Csf) '« " - ** V. f( '#) " r ™‘ " 

& — *’ (£) “‘ + “ Gr )/G?) Gt)/G?) 

aus dem angeführten Aufsatze vor. Wenn man sich erinnert, dass 

Ar/ V — y,/A _ £ 

>/ / A 

ist, so findet man aas deu beides ersten dieser Gleichungen durch eine leichte Elimination 

“ /G? ) "* “'* = *(* B* - H 5 «. } 

und biemit wird die dritte 

& = - ?••+<© - +*(GÖ£-(S3S?I -+• l(S)*-(S) r )£. 
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Ei Ut aber ferner 

(8) 



fd&S fd£V\ X , SJSl\ Y 

W Yy \dv l )r % \dr ) r 
(d£L x _ Y (d£L \ X 

\.dX ) ~ ~\d V Jr* + Ur ) r 



\.d YJ" \dXj 



\ dv t J 



XdX + YdY , 

. — hr t »ii/ 

A » * 



di 

XdY — YdX 
dt 



i* 

A 



Subsliluirt man diese in die vorhergehende Gleichung, so wird 
airenge 



i/t* 



i* , • th 1 *d>>f/’dSL\ t*SdSl\ I ../'di 1 

= - 7 »** +f i'“ W- 7 tjr;l , * + *U 7 . 



^ i * 9 

7 rft 



d% 

wo die Factoren von i und — wieder, wenigsten« bis auf 
n t 

Grössen von der Ordnung des Quadrate der störenden Kräfte, 
in der vorhergehenden Gleichung für r/*v Vorkommen. Es muss 
aber die Neigung sehr gross sein, und man muss mit der 
Verwandlung der Elemente sehr lauge angestanden haben, 
wenn Oberhaupt die beiden in der vorstehenden Gleichung mit 

t 0 und y- multiplichtcn Glieder merklich werden sollten. Ich 

lasse indes« nicht unerwähnt, dass man durch eine leichte 
Transformation, die nur Ein Glied von der Ordnung des Cubus 
der störenden Kräfte hervortreten lässt, den obigeu Factor von 
«„ mit der früher vorkumiuenden ähnlichen Grösse vollkommen 



identisch machen kann. Ich bemerke zu dem Ende dass strenge 



3 dt * dt T dt 



kr 9 itn 
ist, also 

A *r »««/=: kk 0 t a rrinjrQt + 

ferner findet man leicht, das* 



c 2w -f- hr % 

d t 



also 



*0+3D- 



h *e t «io f “ h * 

Die obige Gleichung gebt hiemit über io 



«„ r dnj + Ar* 



^**0 

dt* 



dv 

*a S- 



<£)--{ “¥“(g)-?(8)} *♦*(£){£- W. 



wo der Factor von mit zwei der in der Gleichung ftir 

</*v verkommenden Glieder völlig identisch, und das letzte 
Gfied von der Ordnung des Cubus der störenden Kräfte ist. 
l’ni in der Anwendung der hier entwickelten Formeln die von 
dem Quadrat der störenden Kräfte zu berücksichtigen, muss 
man eben so wie bei jeder andern Methode verfahren, man 
muss mit Anwendung der vorhergehend gefundenen Störungen 
die genaueren Werthe der fernerhin anzuwendenden Grössen 

berechnen. Hier sind es namentlich i C, r. s„ und durch 

dt 

deren Zuziehung die genaueren Wrrtbe von fl r, r, J, n u. IT 
berechnet werden müssen. Die Bahnen aller bis jetzt bekamt, 
teu Planeten sind so beschaffen, dass man mit der Verbesserung 
von J, TI und IT weit länger ansteben darf, wie mit der vou 

/, r und r, die hier strenge unabhängig von t 0 und y' sind. 

Die Berechnung der locremente von J, TI und FI' durch 

* # und geschieht durch folgende Formeln. 
d t 

ij —S- in = ^> 6U= conoJ » p 

rw* Ä fWi 0 r m * # r 



wo 

h 1 

p = • o j£- +T,-f a -<P„) + 

~ ^7 p '■""(/+ t.— 9J 
i — *o *#- {»*«(/+ *■„-<«,-<?„) 

die die Störungen bis auf Grössen von der Ordnung des Cnbns 
der störenden Kräfte richtig geben, und denen man, wenn man 
es tiir nötbig hält, auch nach Anleitung des mehrmals ange- 
zogenen Aufsatzes die von der Aendrrung der Lage der Bahn 
des störenden Planeten abhängigen Glieder auf einfache Weise 
hiuxufügeo kamt. Mau kann aber statt dessen auch die von 

i, und herrührenden Verbesserungen unmittelbar einfthren, 

indem man die Glieder sucht, die der Entfernung des atöreudaa 
Planeten vom gestörten, und den drei Componenteu der stö- 
renden Kräfte hinzugefügt werden müssen. Ich habe diese 
Glieder wie folgt gefunden: 

21 * 
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Der Grösse A wird hinzugeftigt -f- 



r *iii H' 

A «w/„ *° 



.(in\ .. 


( dCL " 




'dSl\ h n r* rfi„ 




\dvj 


Kd / , 


) i 1 <*>«/„ “ v 


dZ J k* ros i n di 




Y rfÄ> \ .. 


, fd£l^ 


1 *• 






Vrfe J 


+ Kd7.J 








.(*n\ .. 


j f dSL'\ A 0 * *«*»»/ t C dSX\ zn'| s u 


h SdSl \ 


1 ' /s * 


\dZ J 


\\*dv y J t^r r \d t 


■ J A 3 J rw* # 


k*ro*i t V v </u l / 


dt 



aud es sind alle in diesen Ausdrücken verkommenden Kartmen 
solche, die ohnehin in den Differentialgleichungen verkommen. 
Mao kann auf ähnliche Art die Breiteustörungeu des stören- 
den Planeten berücksichtigen. Kennt man diese und setzt 
zur Abkürzung 

D = (p-JTi) ro,y o 
so muss der Grösse 



A hinzugetügt werden -- Y 1 — *„ 

A r o* < „ 

. ( d &\ + v »A^ OJ J?±n._) „• 

v.do,y 

„ ff -C ' «'» (7 + n„) . 

'U/ w„ 



\dZ J CO* » 



Alle vorstehenden Glieder *i»d aber in der Kegel >o klein, 
das« man sie Hbergehen kann. 



Die eben angeführte, der Componenfe ^ wegen * (> 






und -y? binzuzulTigende GrtWe vereinfacht die Diflerential- 

dt 

gleicbung für Substituirt man sie, so wird 

-Z 1 :., _ i* , , 5 /'dH\ m 



rfr* 



\<tzj 



in welcher Gleirhung also blos die im Nenner des Ausdrucks 
für ^ ,rnr h<*nin>ende Entfernung A wegen s a verbessert 
werden darf. 

Ich kuinme jetzt auf die Frage, woran man erkennen könne, 
wann man anfangen muss, entweder auf daa Quadrat der stö- 
renden Kräfte Kücksicht zu nehmen, oder die elliptischen 
Elemente zu verwandeln, und muss diese dahin beantworten, 
dass ea weder in dieaer noch io irgdbd einer der übrigen 
Methoden ein stets sicheres, wissenschaftlich begründetes, a 
priori zu ermittelndes Kriteriuo dafür giebt. Die Auttinduug 
eines solchen möchte auch keine leichte Aufgabe seio. A poste- 
riori kann mau sich freilich dadurch davon überzeugen, wann 
diese Aothweudigkeit eiugetreten ist, dass man tiir einen ge- 
wissen Zeitraum, einmal ohne Kücksicht auf das genannte 
Quadrat, uud einmal mit Kücksicht darauf die .Störungen be- 
rechnet. Aber auch ohne sich diese .Mühe zu gehen, kann 
man io der Praxis mit ein wenig Hebung in diesen Rechnungen 
überhaupt, leicht mit hinreichender Sicherheit erkennen, wann 
»hngefahr dieser Zeitpunkt einlritt, wenn man bedenkt, dass 
er im Allgemeinen dann eintrilt, wenn die Störungen eine 
gewisse Grösse erlangt haben, und nicht sobald ihr Zeichen 
ändern werden. 



P. A. Hansen. 



Ucbcr die Lichlersclieiming nach Untergang des 

Das nach dem (Inter gange des KUnktrfuct 'sehen Cometen j 
am 2“* Septbr. 1853 In Cambridge, Liverpool, Durbam, Mar- 
kree. in ganz Dünnemark, Schweden und Norwegen und 
einigen Tbeilcn Deutschlands gesehene Pbänomenon erinnert 
uns an den grossen Cnmeten von März 1843, dessen Schweif 
zuerst die Aufmerksamkeit der Beobachter in Europa erregte, 
und sich an den Orten, wo der im Sonnenlichte verschwin- 
dende Kern nicht mehr gesehen werden konnte, noch einige 
Tage nach Sonnenuntergang zeigte. Aber am 1i ,Um Mürz 1843, 
nachdem der Schweif bereits im Südwest untergegangen war. 



KlinkerJ'ues'uAien Cometen am 2'“ Sejrt. 1853. 

erschien der Himmel über dem westlichen Horizont in einem 
hellen, von nahe rerticalen, Lichtstreifen, wie sich deren bei 
einer Aurora borealis zeigen, durchschnittenen Glanze, welcher, 
weil der Name Aurora ocddentalis unpassend schien , rin 
Zntiiakul- Licht genannt wurde. 

Io Hamburg gewahrte ich am 2*« Sept. 1853, 2 Stunden 
nach dem Untergänge des Klink er f uez’scheo Cnmeten, einen 
leuchtenden camctenschweifahnlichea, oberhalb etwas mit 
der concaveo Seite nach Nord gekrümmten Liciitstreifeo, mit 
Arcturus iu der Mitte, welcher mir anfangs stationär schien. 
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aber nach einer Viertelstunde etwas »üdlich von genanntem 
Sterne stand , worauf Wolkeu fernere Beobachtungen verhin- 
derten. Gerade dieselbe Erscheinung wurde von dem Uerrn 
Dr .Hilter in Göttingen beobachtet, woselbst Herr Klinkerfuet 
am 26**** August den wirklicher! Cometenacbweif in derselben 
Richtung merklich gekrümmt gesehen hat. Da nun aus 
Zeitungsnachrichten hervorgeht, dass an demselben Abende, 
au vielen Orten im Norden Rnrnpa’s glänzende nordlichtäbn* 
liehe Phänomens gesehen sind, welche von der Mehrzahl der 
Beobachter der Wirkung des Cometen zugeschrieben wurden, 
so scheint es der Mühe werth zu uutrrsuchen, in wie weit 
eich diese Ansicht durch Theorie rechtfertigen, und damit 
vereinbaren lässt, dass der Cometen -Schweif den Arcturus 
bedeckte. 

Wenn der Schweif des t'ometen keine Krümmung gehabt 
hätte, so müsste er in einem durch die Sonne und den Co- 
meten gelegten grössten Kreise liegen, und der Winkel, wel- 
chen dieser grösste Kreis mit einem andern, den Cometen mit 
Arcturus verbindenden Bogen bildet, würde die geocenlrische 
Wirkung einer Krümmung sein. Uni aber die wirkliche belio- 
centrische Krümmung oder den Winkel zwischen zwei Unten, 
van der Sonne nach dem Cometen und von der Sonne nacli 
dem Ponct in der Axc des Cometenschweifes , welcher von \ 
Her Erde aus gesehen den Arcturus bedeckte, zu bestimmen, 
muss man sich erinnern, dass eine solche Krümmung aus 
physischen, durch Erfahrung bestätigten Grönden, nur in der 
Ebene seiner Hahn und in einer seiner Bewegung entgegen- 
gesetzten Iticbtung statt bnden kann. Zu dein Ende denke 
man sich zwei grösste Kreise, welche sich in dem geucentri- 
schen Orte der Sonne und dem heliocentrischen Orte der Erde 
treffen, und deren Ebenen sich in dem verlängerten Radius- 
Vector der Erde schneiden. In der Peripherie der ersten 
durch den wirklichen Cnuielrnort gelegten Krrisehene sind die 
heliocentrischen uud grocentrischen Cometenürter dort, wo zwei 
von der Sonne und Erde durch den Cometen gezogene Linien 
enden. In der Peripherie der zweiten durch Arcturus ge- 
henden Kreisehene ist dieser Stern gelbst der gcocentrische 
Ort desjenigen Punetes in der Axe des Cometen -Schweifes, 
welcher ihn bedeckte; dagegen der heliocentriscbc Ort des- | 
seihen Punrtes durch die Intersectiou des zweiten grössten 
Kreises mit der Cometenbabn bestimmt wird, uod der zwischen 
beiden grössten Kreisen enthaltene Bogen der Bahn der Be- 
trag der Krümmung ist. Zur Berechnung derselben stehen 
uns ausserdem aus der Beobachtung abgeleiteten geozentri- 
schen Oerter des Cometen mehr Data zu Gebot, als erfor- 
derlich sind, welche zur Controlle dienen können. Die schein- 
bare AR. des Cometen war 170*37' 15*, seine Deel. +6"64\ 
seine Länge I68"40'14“, Breite +2*37' 30*. Die Länge des 



Arcturus 202*10' 66*, Breite +30' , i0' 23*. Aus den Elemen- 
ten des Herrn Professors d'. Irret t babe ich in der Nähe des 
Peribels den Radius -Vector = 0,306702 und die Neigung 
der Bahn = 61*30’ 46“ als sicherste Elemente angenommen. 
Demnach ergiebt sich der geocentriscbe Winkel - Abstand des 
Cometen vun der Sonne = b°5 1 ’ und von Arcturus = 42*23' 
uud die von der Erde ans gesehene scheinbare Krüiuming, 
oder der Winkel, welchen ein deo geozentrischen Cometenort 
mit Arctnrus verbindender Bogen mit dem ersten grössten 
Kreis bildet = 28*12'. Dagegen die wirkliche heliorentrinebe 
Krümmung oder der zwischen beiden grössten Kreisen ent- 
haltene Bogen der Cometenbabn = 22*6', die Länge des 
Schweifes = 0,6061 und der Abstand der Erde von besagtem 
Puucte im Schweife = 0,64947, also innerhalb der Grenzeo 
der Wahrscheinlichkeit ist, so dass wir keinen Anstand zu 
nehmen braudien , den ersten lüchtstreifen der Wirkung des 
Cometen zuzuschreiben. Um aber eine Verbindung zwischen 
diesen Streifen und der darauf folgenden uurdlich (ähnlichen 
Erscheinung zu begründen, müssen wir deo geocculriscben 
Cometenort während der Axendrehung der Erde, mit Rücksicht 
auf die Lage des ersten grössten Kreises gegen den Hori- 
zont, verfolgen, und uns dabei die Erde im Mittelpuncte die- 
ses Kreises denken. Dieser grösste Kreis, welcher, aui die 
Ebene des Meridians projicirt, dann als eine gerade Linie 
erscheint, wenn ibr io AR. 219*17' befindlicher Durchschnittn- 
punct mit dem Aeqoatur im Untcrgehen begriffen ist, musste 
unter gegenwärtigen Umständen, wo die Rectasceusion der 
Sonne kleiner, aber ihre nördliche Declination grösser als die 
des Coiuetes ist, vorher mit seiner convexen Beite dem Nord- 
pol zu, nachher aber dem Südpol zu, gekrümmt erscheinen. 

Die Berechnung der scheinbaren Krümmung, welche nur den 
gcocentriscben Ort des Cometen bekannt vorauasetzt, konnte 
daou ausget&brt werden, indem man in einem sphärischen 
Dreiecke, worin die Polardistanzen der Sonne und des Cume- 
trn und der dazwischen enthaltene Wiukel als Unterschied 
der Rcctascensionen beider Himmelskörper gegeben sind, den 
Winkel am Cometen berechnet, und vom Supplemente desselben 
einen anderen am Cometen zwischen zwei den Cometen mit dem 
Pol uud mit Arcturus verbindenden Bögen enthaltenen Winkel 
subtrabirt. Es bedarf wobi kaum der Erwähnung, dass diese 
Rechnung für die geocentriscbe Krümmung so wohl, als für 
den Abstand des Cometen vom Arcturus und von der Sonne 
genau die auf vorigem Wege gefundenen Resultate giebt. So 
lange die Sonne zwischen dem Cometen uod dem niedrigsten, 

90* von seiner loteraection mit dem Horizonte entfernten Puuct 
dieses ersten grössten Kreises stand, war der Lichtatreifeo 
aufwärts — aber nachdem der Comet diesen Punct passirt 
batte, abwärts gerichtet, worauf die Lichterschclnung ver- 
schwinden musste. Um 9 h 15’ mitli. ZL, war die Depression 
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der Sonne unterm Horizont von Hamburg 19° 34' und ihr 
Azimuth N. 43° 46’ W. Die Depression de» Cometen war 
16° 25' und »ein Azimuth N. 61'1S’ W. Die Amplitude des 
Puneles in der Axe des Schweifes, wo diese den Horizont 
schnitt, war 2° 58' nördlich von West und musste, so wie der 
sehweUuholtche Liehtstreifen bis zum Verschwinden unterm 
Horizonte eine südliche Bewegung haben, während der Comet, 
seihst unterm Horizonte, eine nördliche Bewegung hatte. (Jm 
1 1 l’hr Abend« stand der Comet, dessen Azimuth N. 26'87' W. 
war. 26“I7‘ unterm Horizonte und 1° über der Sonne, so dass 
der sieh fächerartig »osbreitende Schwei! , bei zunehmender 
nächtlicher Dunkelheit , eine nordftchtiihrilkbe Erscheinung 
verursachen konnte. Dies alle» stimmt genau mit den Beob- 
achtungen, wie aueh , dass, abgesehen von kleinen aus der 
Verschiedenheit der Breiten entspringenden Anomalien, der 
erste Ischlstreifen dort, wn er spater bemerkt wnrde. mehr 
im Süd gesehen ward, und dass auf nördlicheren Breiten, wo 
der Vomet weniger Depression unterm Horizonte errriehte, das 
Nordlicht heller war. Als sehr wohl damit übereinstimmend 
muss ich noch erwähnen, dass sieh gegen 2 Uhr Murgens am 
30*”'' September, wie der Coroet von Brufma dicht unterm 
Horizont von Durham, aber 36 e 22' vertleal Ober der Sonne 
stand, daselbst ein sehr schönes Nordlicht zeigte. Auf den 
Untergang des Cometen von 1843 konnte kein Nordlicht 
erfolgen, well der Schweif nach Süd gerichtet war. Endlich 
muss ich uoch bemerken, dass der Ktmkerfue * sehe Comet 
im Perihel die beiden anderen Cometen demselben aber sehr 
nahe waren, und es möchte nicht uninteressant sei«, die Zeiten 
der Erscheinung der vorzüglichsten Nordlichte mit den Perihel- 



Zeiten vom Cometen zu vergleichen, mit Berücksichtigung 
ihrer Lage. 

Die eigene Bewegung des Lichtstrahles lässt sich aller- 
dings nicht aus der Bewegung des Cometen in seiner Bahn 
ableiteo. Aber abgesehen davon , dass schon früher eigene 
Bewegung von Cometen ■ Schweifen , und auch Axendrebuag 
des Cometen samrut seines Schweifes, und rasche Verenge- 
rungen und Verkürzungen desselben, wie die der Liehtstreifea 
eines Nordlichtes , bemerkt sind ; so kann der Schweif als 
lockere, nicht solide mit dem Cometen verbundene Masse, eine 
von der de* Cometen unabhängige Bewegung haben , welche 
aber, bevor ihre Naturbeschaffenheit besser bekannt ist, keiner 
mathematischen Prüfung unterworfen werden kann. Du diese 
aber der physischen Astronomie überlassen bleiben muss, so 
beschränke ich mich nur noch auf die folgenden Bemerkungen. 
Wenn gleich eine Berührung des ausgehreitrten Cometrn- 
Schweifes mit dem Dunstkreise der Eide unmöglich scheint, 
so musste er doch im Bereiche des Zodiakal ■ Lichtes fallen. 
Ueberdies finden Regenbogen, Parhehon» und sich ausbrriteade 
und zusammenziehende Mondhöfe, in der Atmosphäre statt, 
während die sie generirenden Himmelskörper ausserhalb der- 
aclbeo sind. Auch weiss man, dass die Nähe einen Cometen 
Einfluss auf den Erdmagnetiamua hat. freilich werden mehr 
Nordlichte ala Cometen beobachtet, es giebt aber auch mehr 
Cometen als entdeckt werden, und ea ist schon eine alte 
Bemerkung, dass die Erde oft in dem Schweife eines nickt 
i von Menschen gesehenen Cometen eingebßllt gewesen sein 
| mag. 

C. Rttmker. 



(Jeher die Sirius-Tage. 



N »clislebtnde S|>eculationeu in antiker Manier wird uralt 
dem Astronomen von Athen zu Gute halteu. 

Einer der srhönsten Grg**st;mde am hellenischen Süd. 
bitnmei befindet sich in I7 k 43'" Kectnsc. und 34"4i' südliche 
Declmatinn. Es ist dies ein sogenannter Stern- Cumulus, der 
•her wie ein förmliche» .Sternbild dem Anblicke sich präsen- 
tirt. Derselbe besteht ans zahllosen Sternen von 4.5 Grösse 
abwärts, wovon ich die grösseren mehrmals am Meridiankreise 
genau bestimmt habe m»d ein« sehr bedeutende Anzahl klet- 
nerer mittd-t PtfaaC* Kefrartor und KotnelruxBcher wenigsten« 
graphisch anlnrhinrn lies». Die Resultate dieser Arbeiten 
werde kh nach vollendeter Rednction des Näbern bekannt 
machen. Besondere Gründe, deren Darlegung ich rbrn hier 
beabsichtige, vuraiiDastea mich , für diesen ausgezeichneten 



Cumulus einen eigenen Namen vorzuscblagen. Anfangs war 
kh für die Benennung Thermaden {©epfuidao); aber die 
Pbilulogcn der Athrnienaer Universität «timmtro iusge.sammt 
für den Namen Hai enden f 'Akixiea , von ’AAfz, welche« 
Wort die eigentliche Sommerhitze bedeutet, wuvnn auch 
das französische Häle). Der Kürze halber werde kb im 
folgenden dieser Benennung mich bedienen. 

Der prachtvollste . lichteste Thril der Milchstrasae ist 
unatreitig , 'seihst einzelne Stellen dea Schiffes nicht ausge- 
nommen) im Bogen des Schützen. Wer diesen höchst 
lichten Theil nie in » 11 d lieben Gegenden zu neben bekom- 
men bat, kann sich nur schwerlich eine lebhafte Vorstellung 
von dessen Pracht und Herrlichkeit machrn. In otanchro 
Nächten herrscht daselbst durch ihn eine solche Helle 
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dass ancii die kleinste Schrift lesbar wird — ja sogar einen 
Schatten wirft dann derselbe. Unter diesem kreisähnlichen 
Thrilp iler Milchstraase, etwas gegen Südwest und durch einen 
dunkeln Zwischenraum davon getrennt, befindet »ich nun da» 
ebenfalls kreisförmige Sternbild der Malenden, welches wie 
etue liebte Insel am Himmel »ich darstellt, begrenzt gegen 
NO. von y und J Sagittarii, gegen O. vun »Sagitt. und 
ßT ubi (Bode, nach B.A.C. jtSagitt.) gegen S. von y Tubi 
(Bode, »ach B.A.C. 6018 Scorpii) und gegen W. u. SW. 
vom Stachel A, ». * de» Skorpions, weiches letztere, so 
schölte und grossarlige Sternbild hier natürlich ganz sichtbar 
ist (seihst der tiefste Tbeil desselben /Scorpii, Bode, 6770 
und 6772 B. A. C. Der grösste unter den daselbst befindlichen 
Sternen culmiairt noch in einer Höbe von 8"). 

Der Eindruek, den die Malen den auf das unbewaffnete 
Auge machen, ist viel auffallender und mächtiger als jener 
der Verkönder der segenspeodendeo liegen zeit in Hellas — 
der Plejadeu, abgesehen natürlich von der bedeutenden 
Anzahl grösserer Sterne im letzteren Bilde. Dieser Eindruck 
würde rin vollkommen hervortretender sein, wäre nicht gerade 
der liebteste Tbeil der Milchstrasse in der Nahe, obwohl die 
Malenden von letzterem getrennt und rundherum abgeson- 
dert erscheinen. Auf den meisten Karten linden sich A und 
v Scorpii als westliche Gritiuen des östlichen Arms der Milch- 
Strasse verzeichnet, die bekanntlich auch io dieser Gegend 
sich zu trennen anfangl. Mir scheint, dass dem nicht so ist; 
der Skorpioosstachcl ist in der Bucht der Milchstrasse gelegen 
und als deren Grenzen zeigen sich daselbst x Scorpii, 
$Tubi und die Ilaleadeu, wenigstens sind die dazwischen 
liegenden Theile so lichtsehwach , dass sie ganz dunkel wie 
der Hintergrund erscheinen. Die grössten Sterne der Malen- 
den, beinahe im Centrum des ganzeu Bildes, etwas gegen 
SO. gelegen, sind übrigens nur unbedeutend kleiner, als der 
am nächsten sieh befindliche yTubi 4. Grösse. Die ganze 
Ausdehnung des Bildes ist hei Weitem grösser als das der 
Plejadeu und lichtvoller als der südliche Tbeil des Schwa- 
nes, abgesehen von den grossem Siemen des letztem. Der 
Gesammteiiidrurk , den die Maleaden auf das freie Auge 
machen, ist dein des Sobinskisch en Schildes zu ver- 
gleichen, und diese beiden, au prachtvollen Glanz am meisten 
begünstigten Regionen der Milrhstrasse , umgeben auch un- 
mittelbar gegen Süd und Nord wie zwei Schildhalter zunächst 
den Thron der prachtvollsten und glänzendsten Herrlichkeit 
am Himmel — die Stemenwrlt des Schützen. 

Es giebt Sterne, besonders unter den 4. und 6. Grösse, 
denen man es auf den ersten Blick mittelst des Fernrohrs, 
ohne weiterhin angebbaren Grund, gleichsam aasieht, dass sie 
nicht demselben Weltenraume angeboren mögen, trotz dem 



dass man ihnen dieselbe Grösse beizumessen bemössigt ist. 

Etwas dergleichen ist der Fall mit den Haleaden, gegenüber 
von yTubi und den angrenzenden kleinern Sternen. 

Bei dieser Gelegenheit möge auch eine Grössenbestijn- 
muug der in diesrr Gegend anzutreffenden Hauptsterne Platz 
finden, da ich durch so viele Tausende von Beobachtungen 
einen gewissen Takt io solchen Bestimmungen erlangt zu haben 
glaubte und mit einigen der bisher angenommenen Grösseo, 
nicht ganz einverstanden bin. Dieselben sind folgende; 
eSagitt. 2,5, i Sagitt. 4, A Sagitt. 3, <r Sagitt. 2,5, ^Sagitt. 4, 
i’Sagitt. 3, r Sagitt. 4, »Sagitt. 3,5, «-Sagitt. 4, ySTuhi 4, 
ylubi4, AScorp. 2,5, t/Scorp.3,5, xScorp. 3, l, 3, Jf Senrp. 4, 
uScorp. 3, sScorp. 2,5, rScorp. 2,5, eScorp. 3,5- Eine 
Classification der Milcbstrasse nach Glanz uod Gesammtein- 
druck auf das freie Auge, die mau hier so häutig Gelegenheit 
bat vorzuuehmen, bleibe einer andern Veranlassung Vorbehalten. 

Für die alten Hellenen batte bekanntlich das erste Er- 
scheinen des Sirius in der Morgendämmerung eine ganz 
besondere und wichtige Bedeutung (wie auch heutzutage noch 
die» hier, obwohl meisteutheils bewusstlos, der Fall ist). Es 
trat dann die heisse Jahreszeit ein, die, ans allen be- 
züglichen allgemein bekannten Citaten zu sehliessen, seihst im 
Alterthume, trotz der Angewöhnung an ezeeasive Sonnen- 
wärme, als unerträglich erscheinen mochte. Was man damals 
darunter mag verstanden haben, weise ich nicht. Nach den 
heutigen meteorologischen Beobachtungen beginnt durchschnitt- 
lich der klimatische Sommer zu Athen im Anfänge des 
Julius (wenigstens hat es dann ein Ende mit allem Kegen 
und sogar Wolken). Der Colminalionspunct der cvniachen 
Hitze fällt ln das letzte lind erste Drittel des Juli u. August, 
und das Ende der heissen Jahreszeit tritt gegen Ende August 
ei», obwohl auch im September häufig noch ziemliche Narb- 
weben davon Zurückbleiben. Für alle nachstehenden Berech- 
nungen, Daten und deren Resultate, habe Ich den Gregoria- 
nischen Caleuder beibehalten und als Epoche das Jahr 1850 
p. Cbr. n. angenommen, werde aber dabei der alten, compen- 
diSscn Terminologie mich bedienen, so dass 

Kosmucher An f gang des Sternes, dessen gleichzeitigen 
Aufgang mit der Sonne, 

Hcliakitcher Aufgang, dessen erste Erscheinung in der 
Morgendämmerung, 

Hapcriteher Aufgang, dessen Aufgang beim Untergänge 
der Sonne, und 

Akronyktischcr Aufgang, dessen erste Erscheinung beim 
Eintritte der Nacht bedeuten. Bei den Hvpotbeseo über den 
sogenannten DSmmerungsbogen halte ich mich ebenfalls 
an die Alten (neuere Bestimmungen hierüber sind mir nicht 
bekannt), so dass für Sterne erster Grösse dieser Bogen zu 
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12" und sofort in umgekehrtem Verhältnisse von je 1" zur 
stufenweise« Abnahme der Grosse, für Sterne der siebenten 
Grösse, als» für den Eintritt der vol I k oni menen Nacht, 
wie man gewöhnlich glaubt, dieser Bogen zu 18° angenommen 
wurde. Für den Sirius setzte ich aber, nach Lalande, den 
Dimnientugsbogen von 10° voraus, obwohl ich überzeugt bin, 
dass auch diese Annahme noch allzugross ist; wenigstens 
habe ich den Sirius mehrmals fast unmittelbar vor Aufgang 
der Sonne gesehen, bei einer Azimuthaldiflcrenz von beiläufig 
44 °. Die Beinheil des hiesigen Himmels zeigte sich rnir aber 
auf wirklich unerwartete Weise bei folgender Gelegenheit. 
Während der Jahre 1849 — 5t beobachtete ich den Sirius 
wegen eines hesoudrrn Zweckes fast täglich. Wenn ich da 
nun gegen Anfang Juli, wo Sirius mit der Sonne gleich- 
zeitig culminirt, einen Wärter der Sternwarte, der ein sehr 
scharfes Ange hat, längs des Meridianrohres hinsehen liess, 
so erblickte er wirklich den Sirius mit freiem Auge und 
verfolgte ihn auch hei einmal gegebener Richtung längere Zeit 
hindurch, so wie denn auch ich selbst als Myop* mit einem 
gewöhnlichen Taschenperspective — und dies Alles bei einem 
Abstaude beiläufig voll uur 39" zwischen Sirius und Sonne 
bei hellem .Mittage. (Geher den für den Eintritt der voll- 
kommenen Nacht allgemein adoptirten Dämnierungsbogen von 
18" werde ich ein andermal etwa* raisnnniren). 

Luter obigen Voraussetzungen fand ich nua, bei 16'' 
DSnimerungsbogen, für die Haleaden Folgendes, wobei alle 
Augabru mittlere Zeiten bedeuten: 

Kosmischer Aufgaug des Sirius, den 31. Juli, 16*59"', 
wo der Soimenmillelpunkt mir uni beiläufig 2“ später aufgeht. 

Heliakisclier Aufgang des Sirius, den ll.Aug. 16*15". 
wo der Sunnen-Mittelpiinkt mir uni einige Secunden später die 
Tiefe von 11)° erreicht. 

Akrouyktiachrr Aufgang der Haleaden, den 5. Juni, 
8*58", wn der Sooiieu-.Millelpiinkt nur einige Sccuudeii später 
die Tiefe von t6“ erreicht. 

Hespcriachrr Aufgaug der Haleaden, den 30. Juni, 
7*19*. wo der Sonnen-Mittripunet etwa 1"' früher untergeht 

Diesen Resultaten nach, bezeichnet also der hrsperische 
Anfgang der Haleaden sehr gut den Anfang des klimatischen 
Sommers zu Athen, so wie die lieidco Aufgänge des Sirius 
dru Culmioatiouspunkt des Hochsunimers und dessen beiläufi- 
ges Ende. Gerade am 1. Juli, als Seitenstück zum 31. Juli, I 



culminirt Sirius auch gleichzeitig mit der Sonne; die«« 
geht dann jenem uur um 1*48* voraus. Die Haleaden 
haben also ihren hesperischen Aufgang zu Athen gerade in 
jener Nacht, wo an dem darauf folgenden Mittage Sirius 
zugleich mit der Sonne durch den Meridian zieht, und beide 
Ereignisse verkünden gleichzeitig den Anfang des Atheniensi- 
sefaen Sommers. 

Eine ähnliche charakteristische Wechselbeziehung den 
Sirius und der Haleaden offenbart sich aber auch noch 
darin, dass der heliakiscbe Aufgang des Sirius gerade auf 
den Tag fällt, an welchem Abends die Haleaden in dem 
Momente durch deu Meridian Alben's ziehen, in welchem sie 
zuerst sichtbar werden. 12"» August, 8*19", wo der Son- 
neninitlelpunkl nur rillige Secunden später die Tiefe von 16° 
erreicht, und beide Ereignisse verkünden somit abermals ge- 
meinschaftlich auch das Ende des Hochsommers. 

Derlei Ankündigungen durch den Sirius scheinen mir 
übrigen* nicht ganz zweckmässig gewählt zu sein, wenigstens 
nicht für das gewöhnliche Alltagsleben und die grosse Welt 
uuserer Zeit, weil dann die Wahrnehmung einer solchen An- 
i kündigung vor Allem durch ein sehr frühes Aufstehru bedingt 
| ist. Ganz tauglich für diesen Zweck erscheinen mir aber die 
I Haleaden. Am ersten Juli ist nämlich Itir diese die 
Dämmrrungsdauer 1*44" und der halbe Tagesbngen 3*49", 
mithin im Momente des Eintrittes der rclatiirn Nacht, d. b. 
wenn sie anfangen sichtbar zu werden , deren Stundemvinkel 

I 2“5“, wo dann seih«- uru 9*2“ Nachts zuerst sichtbar 
werden und hei einer Höhe von II" 46' am Himmel »ehr gut 
■ sich präseutiren, fast genau zwei Stunden vor ihrer ('ulminalioo 
und lj Stunde nach Ihrem übrigens unsichtbaren Aufgange — 
und da beginnt denn auch der Summer in Athen. Am 12"" Aug. 
dagegen culminiren sie in einer Höhe von 17“ 20' im Momente 
seihst <les ersten Sichtbarwerdens derselben, also um 8*19* 
Abends. Wenn also die Haleaden bei ihrem ersten 
Sichtbarwerden an der Mitte des Himmels sich zeigen, so 
kann in ihnen Jedermann nach eben erst liberstandencn Tages- 
mühen deu herannahrndeii AiiferstcliungKeiigel erblicken, der 
das Ende der Soiumerlridcu verkündigt und die todte Welt 
aus dem Grabe «vietler zum neuen f.rbou cmporrnft. 

Athen, ,'j Juli 1853. 

G. C. llourix. 



A u nt PI a u e t. 



At 7*50" mcari time last evening I disenvered anulhrr new 
ptanet within the limits nf nur ectiplical eitert H«oir 3. It is 
fully as hright as stars nf Ihr ninth magriituile and wheu the 
sky was clearest 1 thuiight ils light remarkably blue. 

Hy niicromelrical coniparisous wilh Lalande 6361, adnptiug 
bis place fnr 1800, I found the positions as snbjnioed : — 



1853 M. T. al Obrer« atsrv AK. 

j Nov. 8 8* 2”46‘6 ’ 49°53' 16»! 

8 34 1.2 49 52 56.1 

It 2t 58.4 49 51 7,5 



1 . 

-H6°4' 37*1 
16 4 33,2 
+ 16 4 16.2 



A* the chart for Hour 3 is in the band» nf many Astronom«» 
it is probable Ibis planet may he discovered elsevAerr. 

Regent» Park, London, Nov. 9, 1853. J It. ilind. 



Altona 1853. November 15. 





ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN 

NS. 883. 



Ueber den von K/inJterJues entdeckten Cometen, 



l)en Erscheinungen , welcher dieser Comet in Betreff seiner 
Intensität, Farbe, Kern und Schweifbild ring zwischen dem 
26*** Juni und 4 , * ,, Sept zeigte, habe ich dieselbe Aufmerk- 
samkeit und Zeit gewidmet, wie den schon früher mitgetheilten 
Positionsbestimmungen. Ich bemerke gleich anfangs, dass 
alle meine derartigen Beobachtungen mehr oder weniger auf 
directen Messungen beruhen, und dass sie nicht den Charakter 
beiläufiger Schätzungen und gelegentlicher Bemerkungen an sieb 
tragen i welche ich einer Miltheilung für die Astron. Na ehr. 
weniger werth geachtet haben würde. Der Kürze wegen be- 
schränke ich mich auf einen gedrängten Auszug, und füge 
auch keine Zeichnungen bei, weil ich hoffe, diesp und ähnliche 
über verschiedene andere Cometen seit 1842, in einer späteren 
Zeit bekannt machen zu können. 

Von der telescopischen Sichtbarkeit an bis zu seiner glän- 
zenden Erscheinung am Ende des August hat dieser Coinet 
verschiedene interessante Phasen seiner steigenden Entwicke- 
lung dargeboten. Was hiervon während der steten Annäherung 
des Cometen znr Sonne und zur Erde nur optisch, und was 
reell war, lässt sich vorläufig nicht mit Bestimmtheit unter- 
scheiden. In der ersten Hälfte des Juli lag eine erheblich 
hellere, nicht kornartige, Lichtniasse fast im Centrum einer 
sehr zarten, nahe kreisförmigen Nebel hülle (Coma). Vom 
9 — l5 h * Juli zeigte aber jene Ceutrahuasse während der Ein* 
und Austritte am Ringmikroniett*r ein Phänomen , welches 
darauf liindeutete, dass in ihr verschiedene hellere Kernpunkte 
vorhanden seien. Als ich an dem sehr heitern Abende des 
21* tc ’ n Juli auf der k. k. Sternwarte zu Wien den t'onieten am 
grossen Refractor beobachtete, sali ich ungeachtet des schon 
tiefen Standes die fleckige Kernmasse in einzelnen Momenten 
so deutlich, dass irh an 300 mal. Vergrößerung eine Zeichnung 
entwarf, welche mit einer ähnlichen des Herrn Dr. Hornstein 
in Betreff der Lage der 3 hellsten Punkte ühereiiistinuute. 
Die Punkte lagen sehr nahe hei einander. Ihre Zahl war sicher 
über 3, schwerlich aber grosser als 8. Etwas ähnliches sah 
ich am lö'- rn März dieses Jahres an dem in Rom und Leipzig 
entdeckten Cometen, am Bonner Heliometer im Beisein des 
Herrn Sckönfetd ; ich fand In der dichten Lichtniasse wenig- 
»tens 5 hellere, weit von einander abstehende Lichtpunkte, 
deren Lage ich ebenfalls io einer Zeichnung darzustellcn ver- 
suchte. Seit Juli 25 beobachtete ich wieder in Oluiütz. Die 



Granulation konnte mit 2 bis 300 mal. Vergrösaerung des 5 fass. 
Refractor* höchstens bis zum 9"* August und stets nur sehr 
schwierig erkannt werden; es waren zuletzt nur 3 Lichtflecke 
vorhanden. Ara 12 tw ’ August war ftir mein Fernrohr die Er- 
scheinung sicher nicht mehr zu sehen. Zu dieser Zeit war 
A = 1,32 und r ~ 0,65. Die Condensatinn der Kernmasse 
hatte schon seit einigen Tagen im hohen Grade zu genommen, 
und die Farbe des (für kleine Vergrößerungen) sehr starken 
Kernes war stets ein reines Goldgelb, welches hei gewissen 
atmosphärischen Zuständen ein sternartiges loderndes Ansehen 
bekam. Am 3**" August sah ich den Cometen zuerst ohne 
Fernrohr, (A = 1,53, r = 0,85) zweifle indessen nicht, dass 
dies schon früher möglich gewesen wäre. Seit Aug, 15 wurde 
der Comet so hell, dass mau ihn ungeachtet des Vollmond- 
scheines mit freiem Auge sehen konnte. Ausserdem begann 
am 15 te " August, und wohl nicht viel früher, jene Ausströ- 
mung der Schweifmaterie vom Kern ans, welche in der Folge 
den Cometen so besonders auszeichnete, welche, zunächst der 
Sonne zugewandt, sich links und rechts zuruckkrümmte, und 
derart in den Schweif überging, dass sie (Aug. 20 — 30) den 
vordem Tlteil des Cometen mantelfürmig mit einer glänzend 
rötlilirh gelben, parabolisch geformten Randleiste zu umschlies- 
sen schien. Aug. 15 war A = 1,24, r = 0,59 Diese Aus- 
strömung war durchaus nicht so vollkommen wie bei dem 
//ri//ey scheu Cometen im October 1835, an einzelnen Aben- 
den hatte sie (in 200 — 300 mal. Vergrößerung gegeben) eine 
Gestalt , welche an die erste Zeichnung Besser s über den 
Haltet/ * eben Cometen erinnert (A. N. Bd. 13, Zeichnung Nr. 1). 

Mit der Verstärkung der Ausströmung verringerte sich schein- 
bar der Scheitclradius der Coma. d. h. der Kern schien fast 
am äusaersten Rande der Neheihülle zu liegen, und hierin 
glich dieser Körper, wie auch in verschiedenen andern Bezie- 
hungen, dem ansehnlichen Cometen toni Juni 1845, den ich 
damals au 12 Abenden auf der Sternwarte zu Bilk beobachtet 
und gezeichnet habe. Am 28* tw \ und »nck viel auffälliger arn 
30 rt,n August, lag der Kern, und mit ihm die seitliche Aus- 
strömung rechts und links gegen die sonst regelmässig ge- 
formte Coiitour der Coma ganz excentrisch, so dass der Comet 
dadurch einen sehr veränderten Anblick darhot. Zu dieser 
Zeit war A = 0,79, r = 0,32. AU nach dem 20***" Aug. 
das Mondlicht nicht mehr hinderlich fiel, zeigte sich die 
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Zunahme drs Schweifes sehr bedeutend. Am Abende des 
26**** Aug. gewährte der Cnmet hier den glänzendsten und 
schönsten Anblick, späterhin ging er 'zu tief in die helle 
Abenddämmerung hinein. Eine Krümmung des Schweifes habe 
ich nie, auch am 'l 6 '•** Aug. nicht, als besonders darauf ge- 
achtet wurde, wahrgruumiuen. Oie Farbe des Kernes, der 
Coms and des Schweifes fand ich ebenso wie meine Mit- 
beobachter, stete deutlich röthlich gelb. Der Kern zeigte 
diese Färbung auffallender als die rüthlichen Sterne x Urs. inaj. 
nnd ß U rs. min.; Arcturus, der für solche Vergleichung viel 
günstiger lag, führe ich hier nicht an, weil er bis jetzt wenig- 
stens *) sein von Alfers her bekanntes feuerrtithlirhes Licht 
verloren hat, wie ich dies bei einer andern Gelegenheit im 
Besonder ii nachzu weisen versuchen werde. 

Um alle Ergebnisse der physischen Beobachtungen des 
Cometen kurz darzulegen, stelle ich eine Uebersicht zusammen, 
welche Folgendes enthält; 

1) Den Scheitelradius oder den Krümmungshalbmesser 
(r) der Coma , d. h. den Abstand des Kerns vom nächsten 
Kunde der Nebelhiille, und zwar in der Richtung des radius 
vector gemessen. Dies sind nicht Schätzungen; alle Angaben 
beruhen für jeden Abend auf mindestens 10 besonders beob- 
achteten Austritten an der dazu geeigneten Stelle des King- 
mikrometers, die eine erhebliche Sicherheit haben, und gehörig 
berechnet sind. Für diese Messung habe ich aus leicht zu 
errathenden Gründen das Fadenniikromcler ganz unbrauchbar 
gefunden. Mit ihm maass ich diese Grösse durchschnittlich 
um { bis \ zu klein. 

2) Klinge des Schireifes. Diese beruht, als anfänglich 
der Schweif noch nahezu in der Richtung der tiigl. Bewegung 
lag, auf Durchgängen am Kreismikrometer, iu einer sehr licht- 
starken 40 maligen Vergrösserung des & fuss. Iiefractors, spä- 
ter aber, als der Positionswiukel drs Schweifes sich merklich 
geändert hatte, auf vielfältigen Vergleichungen mit dcu Dimen- 
sionen von 4 verschiedenen Riagmikromctern. Die letzten 
Scbweiflängen, seit Aug. 22, sind mit freiem Auge beobachtet, 
und zwar mit der Absicht, die Länge möglichst gross anzu- 
gebeu, da ich annahm, dass bei der grossen Zenithdistanz des 
Cometen, die Dünste des Horizonts die Sichtbarkeit der äus- 
sersteo Schweiftheile sehr beeinträchtigen würden. Die Sterne 
der Coma Berenices dienten hauptsächlich zur Bestimmung 
der Scbweiflänge. Alle Vergleichungen der Länge des Schweife« 
mit dem Abstande verschiedener Sterne unter sieb, gehen mir 
jene Länge noch grösser, weshalb ich zuletzt doch vorzog, 
den directen Angaben grösseres Zutrauen zu schenken. Ob- 
gleich sich nun zeigt, dass ich in Olmlitz, freilich unter sehr 



*) Etwa seit März 1852. 



günstigen Umständen, den Schweif länger gemessen habe, als 
ihn dis Schätzungen in Genf, Parma und Rom angeben, und 
sonach die Vermulhung nabe liegt, dass der Vorsatz, den 
Schweif möglichst gross zu bestimmen, eine nicht mehr zu- 
lässige Vergrösserung des Resultates bedingt habe, so finde 
ich doch für gut, vorläufig nichts nn mriueu Angaben zu än- 
dern. Im Folgenden erscheinen sie so, wie die Vergleichung 
des Schweifendes mit den nahen Stern«n der Coma Berenices 
sie ergeben haben. 

3) Helligkeit des Kernlichtes. Bis August 19 am Fern- 
rohr, später mit diesem und mit freiem Auge beobachtet. In 
der letzten Hälfte des August hat der tiefe Staud des Come- 
teu gewiss dazu beigetragen, die Sicherheit dieser Angaben 
zu schwächen. Indessen war die Luft meist ausserordentlich 
klar, so dass ich z. B. am 26* 1 “ Aug. den Cometen in nur 
30 Minuten Höhe sehr deutlich an Gestalt und Farbe, den 
Kern scharf in der Coma, sogar die Andeutung der Ausströ- 
mung zugleich mit einem nahen Sterne 5.6 Grösse erkennen, 
und die angefangene Zeichnung beenden konnte. Im Ucbrigen 
darf ich mich cinigermaassen auf das durch 12jährige Beob- 
achtungen der veränderlichen Sterne geübte Urtheil verlassen, 
durch welches ich wenigstens annähernd im Stande zu sein 
glaubte, den jedesmaligen Umständen gemäss, den Einfluss 
der Zenithdistanz, oder bestimmter ausgedrückt, die Extinction 
des Lichts durch die Atmosphäre, zu berücksichtigen. Ich 
vermuthe aber, dass alle meine Angaben über die Helligkeit 
des Cometen etwas zu gering ausgefallen sind, weil der Comet 
rütbliches Licht hatte, und jedes rothe oder selbst stark gelbe 
Licht der Intensität nach auf mein Auge einen verbällniss- 
mässig schwächcro Eindruck macht. 

Uebersicht. 
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ScheitclnMÜu« der 
Coma = r in 
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Vom 


13 19t« Aug. war Mondschein, 


wodurch die Be- 



obachtungen erschwert und zweifelhaft gemacht wurden. Mit 
der Sichtbarkeit des Cometen am Tage verhielt es sich folgen- 
dermaasseu. Am 5 fass. Relractor. 40 malige Vergrößerung, 
wird der Comet sichtbar; 

Aug. 13 um 7*48” m.Zt.; 43 Minuten später als £L'r«.maj. 

14 „ 7 50 „ »Iso noch nach Sonnenuntergang. 

16 „ 7 32 .. Um diese Zeit war ausser Jupiter, 

kein anderer Stern sichtbar. 

19 n 7 30 „ sehr dunstige Luft um diese Zeit. 

20 „ 7 14,5 .. nahe zur Zeit des Sonnenunterganges. 

23 „ 7 3 ..11 Min. nach Sonnenuntergang. 

24 ., 6 48 „II Min. vor Sonnenuntergang. 

25 „ 6 42 „15 Min. ., „ 

26 „ 6 5 „ als« 50 Minuten vor dem Untergang 

" der' Sonne, sah Herr v. UnkrecM'btrg den Cometen 
bestimmt am Kefractur, wie dies durch die abgelese- 
nrn Stundenwinkel und Dedinationen bestätigt wurde. 
Ich selbst erblickte den Cometen erst um 6" 38 , 
also Ober 1 Stunde später. Durch mehrstündiges 
Suchen des Cometen am Tage, war mir das Auge 
alliustHik angegriffen* 

28 war der Cnmel über 4 Stunde vor dem Untergänge 

der Sonne am Kernruhr sichtbar. 

An allen diesen Tagen hatte ich mich vergebens bemüht, 
den Cometen während seiner Culminalion , Mittags, und ira 
vollen Tageslichte aufzufioden Dies gelang mir aber erst am 
30*** Aug., Nachmittags 3*, wotauf ich denn bis Sept. 4 den 
Cometen täglich wieder auffand, und die bereits mUgetheilten 
Ortsbestimmungen anstellen konnte. In Erwägung der Sicht 
barkeit der grossem Planeten am Tage, worüber ich manche 



Beobachtungen angestellt habe, schliesse ich. dass am l* 1 ** und 
2 us Sept. das eigentliche Kernlicht des Cometen dem Lichte 
des Sirius gleich kam, das« aber, wenn bei dieser Lage des 
Cometen gegen Sonne und Erde, er in voller Nacht hätte ge- 
sehen werden können, der Gesammlglan* seines Kern«, der 
Coma und der nächsten Schweifthcile, die Helligkeit de* Jupiter 
erreicht oder fibertroffen haben würde. Während aller 1.ig- 
beobaibtungen, namentlich aber am Morgen uod Mitlage des 
2tM Septbr. glich der Comet einem einfachen, sehr compakten 
weissen NebelBeeke von höchstens 15* Durchmesser, ohuc »Ile 
Spur von Ausströmung oder Schweif. Aehnlich hat ihn am 
3u» Sept. Herr John Unrtnup mit dem 84 zölligen Objektive 
zu Liverpool gesehen. 



Mikrometcrmcssungen de« Comelenkerns. 

Nach vorläufigen Bestimmungen setze ich für das Faden- 
inikrometer de« äfuss. Kefractors: 

Werth einer Schraubenumdrehung = 46*045 ±0*029 
Fädendickc = 1.610 ±0,018 



Alle Messungen sind zu beiden Seiten de« Dcckiingspunktes, 
der jedesmal besonder* bestimmt wurde, stets ohne Beleuch- 
tung, in heller Abenddämmerung, und mit 65 mal. Vcrgrösse- 
ruog gemacht worden. Es ist aller ein Unisland besonders 
zu berücksichtigen. In diesem schwachen Oculire ni.ia-s ich 
jedesmal einen Theil der hellem seitlichen Ausströmung zu- 
gleich mit, erhielt also nicht eigentlich den scheinbaren Durch- 
messer des Kerns, sondern den einer für diese 5 ergn.sserung 
ziemlich gut begränzteu Neheimasse. Ich habe mich aber 
überzeugt, dass, wenn überhaupt auch selbst bei diesem un- 
gewöhnlichen Cometen von einem wirklichen festen Kern die 
Rede sein kann, dieser stets nur höchstens J des gemessenen 
Werthes hatte. Ich gebe hier die reducirten Werthe, also 
die scheinbaren Durchmesser des sogenannten Kerns — d 
und 4 H-, ausserdem die wahre Grösse von J — ü. wenn ich 
die Entfernungen des Cometen von der Erde, X an» <t .irreal'* 
I. Elementen nehme. 
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Ifrei üem a* 9 »— ** « — 

Kerns, sowie er gemessen wurde, liegt der mittlere Durch* 
messet der Erde als Einheit »um Grunde. Im Mittel ist also 
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V — 0,233 — 400 geogr. Meilen, also geringer als der 
Durchmesser unser« Monde». Rechnet man für deo Kern 
seihst, so «reit dieser sich mir am 5 fuss. Refractor ala solcher 
darstellt, nur $ d, so bleibt für ihn 1 ' 7 des Erddurchmessers, 
oder ungefähr 100 geogr. Meilen übrig, und selbst diese An- 
gabe scheint mir für den Cometenkern noch zu gross zu sein. 

Gröne dei Scheifetradiui der Vema — r. 

Man tveiss aus der Arbeit Beitet s über den fiaUey'schen 
Comcten, dass diese Grösse wichtig ist für die Ermittelung 
der Geschwindigkeit, mit welcher der Kern die Schweiftheile 
ausstrümt, und für den Werth (1 — ju). *) Hätt e Bettel ausser 
seinen merkwürdigen Beobachtungen über die schwingende 
Bewegung des Lichtkegels auch Messungen über die Grösse 
der Coma gehabt, (für welche der llalletj sehe Comet indessen, 
wie ich glaube, uicht sehr günstig war), so würde seine Theorie 
eine weitere und reichere Anwendung gefunden haben , die, 
wie es scheint, in den 18 seitdem verflossenen Jahren ohne 
fernere Anwendung und nähere Erwägung geblieben ist. Der 
Comet von Klinker fucs war so beschaffen, dass sich diese 
Quantität sehr gut bestimmen lirss* Obgleich ich weiss, dass 
alle meine .Messungen der Grösse r jedenfalls nicht zu gross 
sind, sondern wegen der Lichtscbwäche der äussersten Theiie, 
und wegen des Einflusses der Dämmerung in der dickeren 
Luft am Horizonte eher geringer, so habe ich doch Grund zu 
glauben, dass sic, wenn auch etwas zu klein, doch sehr nahe 
richtig sein werden. Ein regelmässiger Gang io den Zahlen 
jst nicht vorhanden. Ich sehe auch keinen Grund, ihn voraus 
zu setzen, und hielt es nicht für unwahrscheinlich, dass, wenn 
Aenderungeu in den Dimensionen der Coma vor sich geheo, 
diese von der periodisch variablen Ausströmung des Kerns 
abbängen. 

Indem wieder der Durchmesser der Erde als Einheit an- 
genommen wird , ergeben sich für die wahre Grösse des 
Scheitelradius lolgende Werthe = B. 



Juli 7 


B = 3,96 


Aug. 13 


B — 3,81 


II 
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2,24 


28 


5,52 


24 


3,09 


Aug 5 


4,23 
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2,66 
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4,30 


28 


2,07 



Im Mittel ist die wahre Grösse von r — 3,46 Erddurch- 
messer , oder ungefähr = 6000 geogr. Meilen. Wegen der 
tiefen Lage des Cometen am Ende der Erscheinung, bin ich 
der Meinung, dass, obgleich die letzten Werthe von B fast 



*) Ajtrun. Nachrichten Band 13. 



um die Hälfte kleiner sind als die ersten , dieser Comet die 
Aosicht von der Zusammenziehuog der Coma bei abnehmender 
Entfernung ton der Sonne, mit Sicherheit uicbt begünstigt 

Grüne det Schneifel. 

Hierüber bemerke ich nur, dass die wahre Schweiflänge 
sich zwischen Juni 26 und Aug. 26, von 31 bis etwa 1 500 
vergrüssert hat, wenn der Durchmesser der Erde als Einheit 
genommen wird. Da eine bereits angefangene Arbeit über die 
Schweiflänge für’s Erste nicht beendet werden kann, uud ich 
ausserdem beabsichtige, ein Verfahren darzulegeo, durch wel- 
che» man vermittelst Curvenzeichnuugen , die der Wahrheit 
am meisten genäherten scheinbaren Schweiflängen aus den 
vorhandenen Beobachtungen ermittelt, so verspare ich diese 
Miltheilungen auf eine Spätere Zeit, uud erlaube mir hier nur 
den Wunsch auszusprechen, dass es den Beobachtern dieses 
Comcten gefallen möge, ihre sämiutUcbcn etwaigen Angaben 
über die Schweiflängen in den Astron. Nachrichten bekannt 
zu machen. 

Positiontwinkel und vermuthete ichninyende Betreyung 
det Schneifel. 

Erst nach dem 20"*'" August fand ich es thunlich , die 
Richtung des Schweifes zu bestimmen. Hierzu merkte ich, 
was nur selten möglich war, dir Sterne an, die am Schweif- 
ende standen; häufiger jedoch wurden 20°, 30° u. 40° ent- 
fernte Sterne beobachtet, welche ganz oder nahezu io der 
verlängerten Richtung des Schweife» lagen. Ich fand , dass 
diese Beobachtungen einer grossen Genauigkeit fähig sind, 
und um diese noch zu vermehren, bediente ich mich eines 
dünnen Stabes, weicher in der Richtung des Cometenschweifrs 
gehalten, und diesen deckend, diejenigen Sterne bezeichnete. 
welche sich in der gedachten Richtung befanden. Gleich ain 
ersten Abend« jedoch zeigte sich , dass ein Unterschied im 
Visiren, ober- und unterhalb des (schrägtiegenden) Stabe» 
stattfand , so dass von uun an stets in zweierlei Weise diese 
Beobachtungen angestellt wurden, um den coostaoten Fehler 
der Schätzung zu vermeiden. Hierdurch wurden also zunächst 
die Sterne bekannt, die sich in einem durch den Cometenkern 
uud durch das Schwellende gezogenen grössten Kreise befan- 
den, so wie die Oerter in der Nähe solcher Sterne, auf welche 
das Ende des Stabes hinwies. Diese Oerter wurden in der 
Sternebarte angemerkt- Nach bekannten Formeln wurde so- 
dann der Positionswinkel des Schweifes am Cometen berechnet, 
gezählt vom nördlichen Theiie des durch den Cometen gehen- 
den Meridianes an, durch Osten herum. Diesen Winkel, deo 
der Schweif mit dem jedesmaligen Meridiane des Cometeo 
machte, nenne ich p. Durch eine ähnliche Rechnung suchte 
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Ich für dieselbe Zeit den Positiouswinkel , den die Projection rang de« Radius Vector, und zugleich in der Ebene der Ce- 

des verlängerten Radius Vector mit gedachtem Meridiane machte, metenbabn liege. Diesen Winkel nenne ich r. Aus diesen 

indem angenommen wurde, dass der Schweif in der Verlange- Rechnungen ergab sich Folgendes: 







p (beobachtet) c: 


rr (berechnet) = 


(*—p) = 


wahrveb. Fehler in p 
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20'' 




+ IU?' 


±I“7 
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—0 10 


±0,9 


26 
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61 9 


+2 30 


±0,7 


28 


8.5 


60 17 


65 29 


+ 5 12 


±0,6 


30 


7.5 


66 10 


72 12 


+6 2 


±0,8 



Dass die Cometenschweife oft von der Richtung des 
Radius Vector abwichen, war langst bekannt. Hier aber seigt 
sich in den Differenzen ein merkwürdiger Gang, der durch 
die wahrscheinlichen Fehler nicht erheblich geändert werden 
kann. Durch diese Werthe, denen leider ungeachtet aller 
Bemühungen, nach Aug. 30 kein siebenter Werth mehr hin- 
zu gelugt werden konnte, lässt sich eine sehr regelmässige 
krumme Linie ziehen, deren Minimum aul Aug. 24,5, und deren 
weniger scharf ,ngedeutetcs Maximum etwa auf Ang. 30,8 
trifft. Sie girlit an, dass der Schweif sich seitlich um den 
Radius Vector bewegte, und zwar dergestalt, dass die Aus- 
weichung in der Richtung der fortschreitenden Raumbewegung 
des Cometcn viel geringer war, als die entgegengesetzte, 
gleichsam, als nb der Schweif durch einen Widerstand ge- 
uüthigt wurde, der Richtung des beweglich gedachten Radius 
Vector voraneilrnd , seine Schwingung dort erheblich zu be- 
schränken, während auf der andern Seite der Schwingungs- 
wiokel gegen den Radius Vector vergrSssert wurde. Nimmt 
man die angedeuteten Minima und Maxima als reell an, so 
folgt, dass die ganze Schwingung um diese Zeit etwa 14 bis 
16 Tage erforderte, vorausgesetzt, dass die Periode gleich, 
lurmig war. Mag sich nun diese Erscheinung so verhalten, 
wie ich sie aufgefanst habe, oder der Grand ein anderer sein, 
mag endlich die nicht genügend erscheinende Sicherheit einer 
geringen Anzahl von Beobachtungen dieser Art ein gegründetes 
Argument gegen dir Zulässigkeit obiger Schlussfolgerungen 
bilden. — jedenfalls wollte ich doch noch bemerken, dass ich 
nicht geneigt bin, auf die Wahrnehmung dieser neuen, und io 
der Tbat enormen Bewegungen des ganzen SchweifcoooTds, 
einen zu grossen Werth zu legen. Wir haben aber wenigstens 
eine Andeutung von noch unbekannten Bewegungen der ganz 
rätbaelhaften Cometenmaterie, und die Wichtigkeit ihrer einsti- 
gen Erkennung ahnend, darf ich es vielleicht wagen, die 
Astronomen bei dieser Gelegenheit an erneuerte und conse- 
quente Untersuchung solcher Pbaoomeoe zu erinnern. 

Ein Vernich über die Polarisation des Cometcnlichtes. 

Als ich daran dachte, das Licht des Cometeo in Betreff 



seiner Polarisation zu untersuchen, war es fast schon zu spät. 
Ein genügender Apparat konnte rdcht mehr angeschafft werden, 
und ich musste mich darauf beschränken, den Cometeo durch 
gute I urmalinplatten zu betrachten. Zwei Turmalinapparate 
mit beweglichen Platten erhielt ich hier in OlmOtz durch die 
Bemühung des Herrn Lient. Berzccviczy, einen andern ver- 
schrieb ich am 27rt" Aug. noch schleunig aus Wien, welchen 
mir Starke am 29*“ Aug. übersandte. Herr v, Unkrechtsberg , 
der an an allen diesen Beobachtungen Theil genommen, hatte 
die Freundlichkeit, dies Instrument sogleich für seine Stern- 
warte anzuschaffen. Zunächst prüfte ich sehr verschiedenarti- 
ges Licht bei wechselnder Drehung des einen Turmaiincry- 
stalles vor dein andern, um ein Urtheil über die Wirkung zu 
erlangen. Oboe mich indessen hier bei den vorläufigen Ver- 
suchen aufzuhalten , gehe ich gleich zu den Beobachtungen 
über, weiche ich gemeinschaftlich mit Herrn Lieut. ß. am 
26, 28. und 30*" Aug. augestellt habe. 



Standen die beiden Turmaline so, dass ein Maximum von 
Licht vorhanden war, so btieb der Comet, wie jeder andere 
genügend helle Gegenstand deutlich sichtbar. Bei beginnender 
Drehung des einen Turmalins verduukelt sich bekanntlich 
das Feld, und diese Verdunkelung wird den durch die Tur- 
maline betrachteten hellen Gegenstand um so mehr mitbetreffen, 
je mehr er in der geeigneten Lage seine polarlsirten Strahlen 
aussendet. Wäre nun dem Cometen ein ganz selbstständiges 
Licht eigen gewesen, so hätte er, als bei der Drehung des 
einen Turmaiines sieb das Feld verdunkelte, an dieser Trübung 
wenig oder gar keinen Antheil nehmen müssen; im Gegen- 
theile würde er, da bei der Drehung von seinem Lichte nichts 
verloren ging, des Contrastes wegen in dem dunkler werdenden 
Felde nur um so heller erschienen sein. Dies fand nicht statt; 
er erlitt die Trübung mit, und konnte bei den Stellungen 90° 
und 270° des vordersten Turmalins fast zum Verscbwindeu 
gebracht werden, woraus vielleicht gefolgert werden darf, dass 
der grössere Tbeil des Cometenlicbts ein Erborgtes wsr. In- 
dessen bin ich weit entfernt, auf diese unvollkommenen Ver- 
suche einiges Gewicht zu legen. Es scheint aber nicht, dass 
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nach den derartigen Beobachtungen von /trag« u. A. v. Humboldt 
(1819 und 1835) diese wichtigen Untersuchungen wiederholt 
worden sind, die man doch bei einer zweckmässigen Vorrich- 



tung an grossen Refractoren, an jedem der zahlreichen selbst 
teiesco|iischen Cometen aostellen könnte. 

Oliuiitz 1853, October 18. 

J. F. Jul. Schmidt. 



Elemente der Pfiocea , von Herrn O. Lesser. 



Hiermit bin ich so frei. Ihnen einige astronomische Berech- 
nungen anzumelden, und bitte tue ergebenst, dieselben später 
in den Astroo. Nachrichten zu puhliciren. Ich habe nämlich 
für das hiesige astronomische Jahrbuch die 4 Planeten, Fortuna, 
Massalia, Lutetia und Phoeea bearbeitet; da aber im Jahr- 
buch nur für einen Monat eine genaue Ephe tuende gegeben 
wird, und es doch wünschenswert!! ist, dass die kleinen Pia- 
ueteu in ihren ersten Erscheinungen schon vur der Opposition 
aufgesuebt werden, so habe ich zur Erleichterung dra Auf- 
sucheos ihr längere Zeiträume genaue Epbemeriden berechnet. 
Durch die Berücksichtigung der Jupiter- und Saturnstörungen, 
nach der Methode des Herrn Prof. Kucke, werden sie wohl 
den beabsichtigten Zweck erfüllen. Nur für Phoeea aetze ich 



vorläufig die Elemente her, werde aber io der Kürze auch 
eine ausführliche Epbemeride liefern. Dir aus 3 Normalörtern 
vom 18'" Mai, 1**“ Juli und 21«“ August s. c. berechneten 
Elemente sind nun folgende: 



Epoche: 1853 Juli 1,0 mittl. Bert. Zeit 
M = 322"4ö' 3*2 

t = 302 36 56,51 mittl. Aequin. 

Sl = 214 3 14,9/ 1853,0 

« = 21 36 5,3 

<P = 14 39 45,4 

log. a — 0,380333 

„ ft = 2,9*9507. 

Berlin 1H53, Octbr. 18. 

O. Lesser, 



Observalious takeu at the Rudcliffc Observaiory> Oxford, wiüi the ten feet equatoreal aud ringmicroraeter 

by iVormn« Pogton. 
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— 0,1t 


82 


9 


. 





1 


19 


i 




24 


12 


6 


46,6 


14 


51,9 


2 


35 


52,08 


0,11 


82 


14 


10,3 


-3,4 


4 


•9 


k 




— 


12 


37 


IM 


14 


51,7 


2 


85 


51,47 


0,09 


82 


14 


13,6 


-3,4 


4 


»1 


k 




2 b 


12 


6 


43,0 


— 14 


42,5 


2 


35 


5,71 


-0,11 


82 


28 


42,5 


-3,4 


4 


99 


k 
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A 


a t r a e a. 






1853 


ürwiw. M. T. 


497'8XA 


Appar. AR. 


Par. 


Appar. N.P.D. 


Par. 


OcTT 


1^57*18 ; 0 


— 14*19+* 




— 0’05 


82° 49' 33"! 


— 3"5 


— 


12 


57 19,2 


14 19,4 


2 32 40,35 


—0,05 




— 


3 


12 


18 29,0 


14 11,5 


2 31 34,11 


—0,09 


83 0 18.6 


—3.6 


— 


12 


24 7,5 


14 11,5 


2 31 34,33 


—0,08 




— 


— 


12 


31 38,7 


14 11,5 


2 31 33,82 


—0,07 


83 0 22.1 


—3.5 


5 


12 


5 26,3 


14 4,1 


2 30 22,04 


—0,08 


83 11 27.6 


—3.6 




12 


9 20,1 


13 57,1 


2 29 3,85 


— 0,07 


83 22 50.3 


—3.6 


— 


12 


19 0,1 


13 57,1 


2 29 3,47 


— 0,06 


83 22 53.6 


— 3.6 


22 


12 


47 34,7 


13 21,9 


2 17 4,99 


+ 0,03 


84 52 3.3 


—3.9 


— 


13 


4 55,1 


—13 21,7 


2 17 4,62 


+ 0,05 


84 52 6,3 


—3.9 












Irene. 






Oct. 25 


12 


40 16,5 


—15 48,9 


4 40 58,47 


—0,09 


74 15 22.4 


—2.7 


27 


12 


12 50,4 


—15 39,3 


4 39 57,63 


—0,10 


74 15 51.1 


—2,8 






Correctioos für refraction and proper 


motioo of the 


planet bare 


been duly 



Comparitoo«. 




M 



m 

m for AR. 

I for N. P. D. 

I 

m for AR. 

I for N. P. D. 
/ 

n for AR. 
n for N.P.D. 
■ 



p for AR. 

] for N. P. D. 
p for AR. 

<1 for N.P.D. 



The planet Iris was viewed on «everal occasions besides 
the four times at wbicb it was obacrved, and certalnly varied 
ta brilliance from night to night irregnlarly, or in other 
worda, it did not steadily increase in raagnitude as it approacbed 
tbe earth as the asteroida usually appear to do. 1 hare since 
ascertained that this phennmrnon bas been notlced by otbcr 
obaervers. but bave Derer yct Seen any opinion expreased upon 
the subjeet in prinh 

On .Sept. 2 t. Astraea was rather belo« the 11 mag., 
and on Octbr. 22 about the 10 mag.; Irene was estimated a 
kright 11 the same erening. The following are tbe adopted 
»ean places nf tbe stars eniployed io tbe abore observatious 
for 1853,0. 

AR. N. P. D. 

o = Besse) Z. 238 
b = Weisse XI. 1035. 
c = 22674 l.alande 



12 1 * 17"37‘50 100°47'37*0 

12 1 0,16 99 11 0,0 

11 56 43,27 98 62 4,4 



AR. 



N.P.D. 



Weisse XI. 522 = 22039 Lai. 


ll h 


30’ 


1 4*11 


93' 


41' 31*7 


Weiaae 1. 593 = 3090 Lai. 


1 


33 


18,62 


89 


7 


8,2 


Weisse 1. 492 ss 2929 Lai. 


1 


28 


22,11 


89 


28 


46,5 


43 Ceti = 406 B. A.C. 


1 


15 


3,89 


91 


13 


9,9 


42 Ceti =: 400 B. A.C. 


1 


12 


17,52 


91 


16 


55,0 


Weiaae II. 582 = 4984 Lai. 


2 


33 


34,20 


82 


6 


14,1 


Weisse II. 568 


2 


33 


6,17 


82 


23 


39,0 


: Weiaae II. 501 


2 


29 


44,80 


83 


2 


11,8 


Piisi II. 135 = Weis. II. 51 1 
= 4879 Lai. 


h 


30 


11,99 


82 


56 


33,5 


: Weiaae II. 495 


2 


29 


23,54 


83 


21 


4,7 


: Weiaae 11. 297 = 4492 Lai. 


2 


18 


14,66 


84 


63 


30,3 


: 96 Tauri = 1485 B. A.C. 


4 


41 


19,70 


74 


21 


27,2 


: 9071 Lalande 


4 


42 


21,65 


74 


2 


46,0 



The AR. of « and o were dcduced from Weisse only. 



On January 5 tbe following obserration of fVettphaf s comet was obtained with a *one eye piece depending upon 
3 eomparisong each with 12906 Oeltzen and a atar aince observed here with tbe meridian instrumenta, also 1 coiuparison with 
12910 Odilen. The comet waa very faint and dififuaed. 

Greenw.M.T. 497*8 XA Appar. AR. Par. App. N.P.D. Par. 

1853 Jan. 5 ' 14‘27’18‘" "^9*2*“ 12‘35’36 , 2 —0*7 20“33’8* '“+1*~" 
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Beobachtung des vor Kurzem von Herrn Hind entdeckten neuen Planeten auf der Hamb. Sternwarte. 

Hamb. m. Zt. Sch. AR. 

48“ 5' 67*0 



Sclieinb. Ort de« Vergl. - Stern«. 



1853 Nov. 15 10“ 3*49*0 

Hamburg 1653» Nov. 16. 



AR. WbtfiM Deel. +15*42' 39*0 

C. Rumker . 



Observations of Mi*, Hindu, new Planet 



1853 


Greenw. M. T. 


App. K. A. N. V. 


D. No 


of Comp. 


Nov. 10 


1 4* il "12* 


3 11 17” 17*0 i 74^2^ 


24*7 ' — 


6 


„ 


— 


14 68 2 


15,53 


29,8 


C 


a 


11 


6 64 16 


3 16 35,89 74 4 


35,6 


6 


a 


— 


9 30 29 


29,81 


53,4 


6 


b 


12 


7 35 14 


3 15 32,58 74 7 


44.2 


6 n 


— 


7 53 3 


31,77 


47,8 


6 a 


— 


8 28 31 


30,31 


46,5 


3 


b 



A**umed mean place« of «tar* nf comparison. 

1853 a 3“ 1 5“ 3’19 + I6 Ä 2 # 22*5 Lai. 6737, B Z. 337. 

b 14 50,77 2 45,1 6230, 

The obtfcrvMtinmt were made by Prof. Chevallier and myadf. 
The atar in lleasel’« Zone» 337, marken! Duplex 
3* 14*3*13 *4*15"56'25 # 7 i» not tu be found. 

Durham, Nov. 13. George Rumker. 



Portrait des Königl. Dän. Vice- Admirals v.Zahrtmann. 



Es freut mich sehr, der heutigen Nummer der A«tr. Nachr. 
elo ausgezeichnetes Portrait dp» Komgl. Dän. Vice* Admirals 
Zahrtmnnn beilegen zu können , Ober dessen vor Kurzem 
erfolgtes Ableben, als über den Verlust eines Freundes und 
Beschützers unserer Wissenschaft, in Nr. 867 berichtet ist. 
Die geehrten Herren Abonnenten dieser Nachrichten verdanken 
das sehr ähnliche Bild dem Schwiegervater des Verstorbenen, 
dem Herrn Conferenzrath Donner in Altona, welcher, selbst 



Liebhaber unserer schonen Wissenschaft, neben seinen vielen 
andern wichtigen Geschäften auch noch mit deo wichtigsten 
Ereignissen in der Astronomie vermittelst der Astr. Nachrichten 
sich von jeher in Bekanntschaft zu erhalten gewusst hat. Der 
Herr Conferenzrath hat mir vor» der beifolgenden Lithographie 
so viele Exemplare zusteUen lassen, dass es mir möglich ge* 
wesen ist, hei jedem Exempl. der Nachrichten eins anzulegea. 

A . C P. 
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Einige Bemerkungen über ilic Entfernung der Fixsterne, von Prof. Dr. Grünere zu Greifswald. 



3 Ian weis«, da#« die sogenannten optischen Doppelsinne das 
beste und sicherste Mittel znr Bestimmung der Entfernung 
der Fixsterne darbieten, wovon die Gründe hier nicht weiter 
dargelegt zu werden brauchen, indem die Bemerkung genügen 
wird, dass alle die bekannten kleinen Correctionen, wie Refrac- 
tion, Aberration, u. s. w,, hei der Beobachtung so nabe bei 
einander stehender Sterne wie die Doppelsterne sich gegen- 
seitig fast ganz aufbeben, und daher einen wesentlichen Ein- 
fluss auf die Rechnung nicht ausühen kßnneri. Bekanntlich 
beruhet aber die Bestimmung der Entfernung der Fixsterne 
mittelst der Doppelsterne auf der Voraussetzung , dass die 
beiden Sterne keine eigne Bewegung haben oder eben soge- 
nannte optische Doppelstcrne sind, und auf der Annahme, 
dass die Entfernung des einen der beiden Sterne gegen die 
Entfernung des anderen unendlich gross ist, oder dass die 
Parallaxe des einen als gegen die Parallaxe des anderen ver- 
schwindend betrachtet werden kann. Namentlich diese letz- 
terc Annahme, wenn man auch die erstere Voraussetzung, 
ohne die Methode ganz aufzuheben, nie wird aufgeben können, 
scheint mir immer etwas misslich zu sein, weil sie nur auf 
Gründen der Wahrscheinlichkeit beruht; und cs wäre jeden- 
falls besser, wenn man diesrlbc ganz umgeben könnte. Ferner 
darf wohl angenommen werden, dass die Messung der Di- 
stanzen der Doppelstenie im Allgemeinen einer grösseren 
Genauigkeit fällig Ist als die Messung der P o si lio us wi n- 
kel, sn dass cs also auch vortbeilbafl sein würde, die 
Rechnung nur nur die erstercu zu gründen, die letzteren da- 
gegen gar nicht zu benutzen. Wenn ich nun auch im Fol- 
genden ganz in der Kürze zeigen werde, dass man sieb in 
der That von der Annahme, dass die Parallaxe des einen der 
beiden Sterne gegen die Parallaxe des arideren verschwinde, 
ganz unabhängig machen kann, und dass sich die ganze Rech- 
nung bloss auf die gemessenen Distanzen gründen lässt, so 
ist es doch keineswegs meine Absicht, dies jetzt weiter aus- 
zufö Irren; vielmehr beabsichtige ich für jetzt nur ein Paar 
Sätze oder Formeln zu beweisen, die, selbst dann, wenn sich 
nicht eine grössere Anzahl wichtiger Folgerungen aus den- 
selben sollte ziehen lassen, mir doch einiger Aufmerksamkeit 
nicht ganz nnwerth zu sein scheinen. 



Wir wollen zu dem Ende die Sonne als den Anfang eines 
rechtwinkligen Coordiuntensystems der x y i, die Ebene der 
Ekliptik als Ebene der X y annehmen. Die Courdinateo der 
Erde irr sechs Punkten ihrer Bahn seien 

Oj , b| , c, ; ci t , b, . c 2 ; rij, Aj , e, ; ß ri c i» 

°»> *»• *»! "»> *«• O"' 1 *!• “2- *3. «4. *4. «4 seien 

die gemessenen, diesen sechs Erdürtrrn entsprechenden Distan- 
zen eines Paars optischer Doppelsterne, Sind dann x , y , 2 
und t, l>, j die Cuordinateu dieser beiden Sterne in dem an- 
genommenen Systeme, so haben wir zu deren Bestimmung 
nach ganz bekannten Sätzen der Trigonometrie und onalvtiscben 
Geometrie sechs Gleichungen, welche aus der Gleichung 
{*-«*+ (y-t»)* + («-»)* 

= (x-a)* + ( r -A)* + <*-,.)*+ ( r _ a )a + ( 9 _ A) a + (i _ 0 3* 

— 2 •'>*x.'/'{(x-n)*+(y- bf + (1— «)*) X 

V«r -«f -4- (p — *)* + (»-*)*) 

oder, was dasselbe ist, aus der Gleichung 

«*+**+•*— «(*+*) — *(y+9) — « (=+$)+« +yv + z b 

= cor *./■((*— a)* + (y— *)* + («— c)*) X 

Vfl r— «)* +(9-6)* 

hervorgehen, wenn man a, 6, c, x nach und nach mit den 
unteren Indicos 1, 2, 3 , 4 , 3 , 6 versieht. Mittelst dieser 
sechs Gleichungen müssen sich die sechs Coordinnten x , y, % 
und x ♦ T>* J der heulen das Sternenpaar bildenden Sterne, und 
also auch deren Entfernungen von der Sonne oder von der 
Erde, bloss aus den gemessenen Distanzen a 3 , a 4 , 

natürlich mittelst der bekannten sechs Erdorter, nur unter 
der Voraussetzung, dass das Sternenpaar ein optisches ist, 
ohne jede sonstige willkührftche Annahme Ober das gegen* 
seitige Verhältnis* der Entfernungen oder Parallaxen der bei- 
den «Sterne, bestimmen lassen. Der vollständigen Auflösung 
der in Rede stehenden sechs Gleichungen stehen aber grosse 
Hindernisse im Wege, und es ist hier durchaus nicht meine 
Absicht, dieselbe auch nur zu versuchen. Jedoch will ich 
die folgenden Bemerkungen nicht unterdrücken. Man kann 
nämlich das Problem noch aus einem anderen Gesichtspunkte 
au (Tassen. Wenn man noch die Breiten der beiden das Ster- 
tRMipaar bildenden Sterne als sehr genau durch die geeigneten 
Messungen bestimmt anninunt , so kaori man leicht die 

23 



3?r Bd. 
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Projectionen «1er gemessenen Distanzen der beiden Sterne auf 
der Ebene der Ekliptik berechnen, wobei man die Coordinaten 

c„ c t , cj c, sa'rumtlich nis verschwindend betrachtet, 

was hier «erstattet sein wird. Dann lassen sich aus nur vier 
Erdürtcrn und den vier auf die Ekliptic projicirten Distanzen 
der beitlen Sterne deren auf die Ekliptik projicitle Entfernun- 
gen von der Erde, und also auch, weil die Breiten bekanut 
sind, die wirklichen Entfernungen von der Erde, und natürlich 
auch die Entfernungen von der Sonne, bestimmen, wobei man 
nur anf eine Gleichung des vierten Grades gefühlt wird. So 
vollständig ich auch das unter diesem Gesichtspunkte aul- 
gefasste Problem aufgelöst zu Italien glaube, so ist es doch 
jetzt nicht meine Absicht, darauf weiter einzugehen, indem 
ieh tu diesem Aufsatze nur aus den obigen Gleichungen einige 
Folgerungen ziehen will, denen man vielleicht einiges Interesse 
nicht abspreeben wird. 

Bezeichnen wir zu dem Ende die Entfernungen der Erde 
von der Sonne in ihren sechs vorher betrachteten Oertern 
durch e„ e. 2 , e 3 , . . . e 4 ; so ist bekanntlich : 

*,=/■(«! i* + A,*+ e,*), e a = Y‘(«a* + A** + c i l ) 

,=V{«r,*+V + ».*): 

und wenn wir die entsprechenden Entfernungen der beiden 
Sterne von der Erde durch R l% 11 a , R t , ... /l 4 und 9f,, 9f a , 
9fj, ... Ufa bezeichnen, so ist: 

ü, = v r ((*—- 1 )*+(y-*i) 1 +(*-*,)*)• 

R. t = Y^({x— ®z)* + 0 r — 1 **)* + (*— c z) 1 ) > 
u- s. w. 

fl, = V((*— ««) *+(r— *«)*+(*— *«)*) 

und 

91, = + + 

9i a = 

U. S. «V. 

9t 4 = Y’tt*— “»)* + (9— *«)* + (J— 

Setzen wir nun der Kürze wegen 

X = z-fjc, y = 3 r+p, z = 3+j; 

V — x r + ^0 + *Ji 

so babeo wir nach dem Obigen die sechs folgenden Gleichungen: 

c,»— a, X — A, Y-e , Z+ U — R x 91, «<*«*, , 

— o, A— y — c t Z- f- U = ÄjDIjrwai,, 
u. s. «v. 

e 4 *-o 4 X-A, Y-e l Z+ Ü=fl,9! 4 co.*,. 

Für c, = c a = c, zs e 4 — 0 aber erhalten wir hieraus 
unmittelbar das folgende System von vier Gleichungen: 

X— A, Y+V = A,»,«««,, 

«„*— a a X— h % Y + ü — H 2 9? a co» a, , 
e,® — rtjX — b t Y + [1 — Äj9?jeo«a,, 

« 4 *— o 4 Ä— A 4 y+ r = Ä 4 9? 4 eo»« 4 ; 



aus deDen die drei Grössen X, F, 6" vollständig eliminirt 
tverdm können. Diese Elimination führt, wenn wir der Kürze 
wogen 

A,.j.a = «*(Aj— A 4 ) + «j(A 4 — Aj) + « 4 (A a — A,). 

= °r (Aj-A 4 ) + “a(A 4 -A,) + a, (A,— A 3 ), 

^i>i > 4 — *i(A*— A 4 ) + a,(A 4 — A,) + a 4 (A, — A a ), 

A i.»»a = o,{A a — l>i) + a z (Aj — A,) -f oj(A,— Aj)*) 
setzen, zu der Gleichung 

Aj.j, 4-e, 1 A,, 3> 4 .* a * -F A,, a , 4 .* 3 - — A„ # , j»* 4 ® 

= «kj.J. 4 • R\ 91, rot«, 

• A, JÄ, edra, 

+A,, S . 4 * flj IRj co.»aj 

" A, t ,,j . fl, 91, eU4|. 

Nehmen wir. «vas offenbar immer «erstattet sein wird, und in 
der Folge stets geschehen »oll, die Punkte (a, A,), (n 1 A t ), 
(o 3 A 3 ), (u 4 A 4 ) in einer solchen Folge, dass man sich, um 
von (o, A,) an durch (o^A.,) und (« 3 A 3 ) hindurch zu (a 4 i 4 ) 
zu gelangen, nach derselben Dichtung hiubewegen muss, nach 
weicher mau sich bewegen muss, uni von dem positiven Theile 
der Ave der x an durch den Coordiuatemvinkel (xy) hindurch 
zu dem positiven Theile der Ave der y zu gelangen; so sind 
nach einem bekannten Satze der analytischen Geometrie 
A|,„ 4 ; A„ 3 , 4 ; Aj.,, , die doppelten Flächenräume der zwi- 
schen den Erdörtern (o,A,), (o a A a ), (o 3 A 3 ); (o, A,), (ci a A a ), 
(a 4 A 4 ); (o, A,), (n 3 A 3 ), (.> 4 A 4 ); (o a A a ), (a,A 3 ), (a 4 6 4 ) 

liegenden vier ebenen Dreiecke, und daher positive Grossen. 
Natürlich kann man die obige Gleichuug auch auf folgende 
Art au sd rücken : 

0 = ***♦•(«'1*— /#,&! a-o**!) 

• ('a* — cot a,) 

■f^ni»4 • ('a* *“* rw *i) 

• (^4*”" ^4 9^4 tnx *4)» 

Bezeichnen wir jetzt die Entfernungen der beiden Sterne 
(xys) und (rpj) von der Sonne respretive durch E und <?, 
und durch w, und v, die Winkel, unter denen die Entfernung 
e, der Erde von der Sonne, aus den Sternen (xy*) und (rp$) 
gesehen, erscheint; so ist 

e,® = X* + 7?,* — 2 ER, rot», , 
e,® = 6* + »,*- 2691, e»»,i 
oder, wie man leicht findet: 

(E—R l )' t = #,* — 4 E R l »»«Ja:,*, 

(6-S,)* = »,*-4 691, rfol»,*. 



*) Mao findet leicht, da«, 

Ai>»>4 A,, 3 , 4 + A,,,,, A„],) = 0 

i«t. 
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Also Ist 



o-fy-fflf-t-* 

und daher, wenn u t und m 1 zwei gewisse positive ganze 
Wahlen bezeichnen: 

1 “ f = (_,) V (C ’e) - 4 F "" 4 **0 ’ 

1 (Cg')* - 4 r -^0' 



oder 



= . - f (Q 0‘ -'J 1 



», _ 
e 



ßezeichnen nun überhaupt , « 2 , // 3f i* 4 ; Uj , U 2 , U 3 , U 4 
positive Grössen, welche den folgenden Bedingungen genügen: 

«i<g-, " 3< F’ " 4< £ ; 

“•<£> «*<£. 

und auf ähnliche Art wie vorher tt a , ft 3 , /x 4 ; m, , m«, 
m 3 , rn 4 gewisse positive ganze Zahlen, so haben wir nach 
dem Vorhergehenden die folgenden Gleichungen: 

% _ 

e 

9t, 



H, _ 

£ 

A 



j* — 

£ 

*3 _ 

£ 

«4 _ 

£ ~ 






t ( l) m ‘ U,; 



t — (— t)“ 3 



“»> 



1 _(_!)>** , v 



© 
w 
e 

- 
e "" 



, . \ »Hi» 

= ' — (-i) *u*; 



= t — (—1) 5 U,; 



t -(-t) 1 " 4 «,; 



und weil nun nach dem Obigen 

^2« 3* 4 * e \ t * *1~ 4* A|»a» 4 * e 'S t ~~ * *** 

J5T(5 



A*> », 4 


/I, 


9t, 


* £ 


g 1 • c"*a, 




A, 


9t, 


— Al. j, 4 


* E 


e 


+Ai.*. 4 


U j 


9t, 


* E 


. . ro, au 

e ^ 






9i 4 


—Ai,*, » 


’ £ 


• g 3 • r 0»*4 



ist, so ist nach dem Vorhergehenden 



^2' 3» 4 • *i* A,, 3' 4 * e t 2 4* Aj, 2 , 4 . e 3 ‘ 2 — - A 1>2 , j » * 4 a 

£(& 

= A*,„ 4 .co,* 1 p_(-if«« 1 } {l-(-l) m, u,} 

-a,.„ 4 •"»«,{» — C — i* — (— u n, *w*> 

+ A„„ 4 • r0 *«»{>— ( — »/^ »»} {> — (— l)*" 5 U,} 
—Al.*.» • — (— I )“ 4 « 4 } {t — (— l ) 1 ” 4 » 4 } 

oder 

Ag*3 4 4 * *|“ A|, 2* 4 * r s a ^1*2*3 • *4* 

51 

A 2 , 3 , A|, s , 4 .e04 X 2 + A|. 2 , 4 »r 0 * «J ^1<1<3 ,rflf *4 

-A,.„« • ">*»,{(-1)“’ «1 +(-1)“* U, +m ‘ », U, } 

+A„,. 4 . ro JJti {(-l}^ + 

— A,.„4 • 4-»>»«3-C(— l)^* 3 «3 + (-l)"' 5 “» U»} 

+Al,„».™*»4{(-») ,t4 “4 +(“t) m4 «4 — + « 4 llJ 

Sind nun u, u ein Paar allgemeine Itepriiscntanten der (»rüK- 
»en u, ; u.„ u*; u», u,; « 4 , U 4 ; so erhellet leicht, dass 
der absolute Werth von 

(-1)“ ,. + (-l) m u-(-tf + m «U 

niemals grösser als « + »ein kann, also nach dem 

Obigen immer kleiner als 




sein muss; und bezeichnen wir also eine gewisse positive 
Grösse, die kleiner als vorstehende Grösse ist, durch Ä, 
durch \ aber eine gewisse positive ganze Zahl, so können wir 

(_lf «+(-l) m u-(t->“ + m „U =(-<)* A- 
»elzen. 

Also ist nach dem Obigen 

A,.J. 4 • *1* A,,J, 4 . C 4 - + A|,*, 4 . »»* A i ,*,»^« 4 * 

Ei I 

= A„ », 4 • co* *1 — A„ ». * ■ co* St, + A„ „ 4 . rot A, , *. , . CM a 4 

-A* i>4 .cm«,.(— l) 1 A, 

+Ai.„4.coj« 4 . (— 1)** A a 
— A,,„ 4 .co*a,. ( — l)^ 3 A, 
+A„j,».c«»* 4.(— l)* 4 A 4 , 

23 * 
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wo A, , Äj , 
dingungen 



A',, A' 4 positive Grössen sind, 



*.< 




. *i*t 

+ £<S’ 



r * e % 

k *<e 



+ i 



i Vj 
^ £©’ 



»eiche den lie- 



geniigen. 



Ä>< 

* 4 < 



!» + !a 4. 

A‘ ^ T at®’ 

^4 4. ii 4. '* ** 
£ ^ ^ A© ’ 



W eil unter der im Obigen gemachten Voraussetzung die 
Grössen A*,,^; A 1>3 , 4 ; A,,,, 4 j und tvegcu der 

Kleinheit der Winkel *,j, «j, « 4 jedenfalls auch rot a, , 
cora^, rotOj, ro»a 4 positiv sind ; so sind auch die Products 
Aj, s , 4 • <«m a, ; ii|,|,4 ■ CO» ; A,, lJ4 . ro»a^; A,,j, a . ro » « 4 
positiv, und der absolute W : erth von 



und bezeichnen wir also die grösste Entfernung der Erde von 
der Sonne durch A, und die Entfernung desjenigen der beiden 
beobachteten Sterne, welcher der Sonne am nächsten ist, von 
der Saune durch 1 ), so ist offenbar 



A', + A s + A'j + *4 < ~ ~ + 



4 AA 
DD ’ 



also, weil sich offenbar auuehmen lassen wird, dass — ein 

D 

echter Bruch ist, 

Aj + A a + A, + ä 4 < 12 ^ 



Nach dem Obigen ist also der absolute W’erlh von 



— Aso, e • ' »**1 • (— I)* 1 A', 
+A|,j, 4 • coraj . (— 1)^* Aj 
—Aus, 4 • C<M#J . (— l/* Aj 



As, j, 4 • rosa l , ( — t) 1 Ä 4 
+ 4 i,j,4 • rostig - ( — l)^ 1 Aj 
Aus» 4 • corjcj , (•— 1)^* Aj 

+ A|,*-> • r»»*« • (— >)* 4 A4 

ist also niemals grösser als 

A*,j, 4 • cOJaj . A, 

+A|,j, 4 • eojjts • A'j 

+A|,s, 4 .cos« j . A, 

“f“ ^I»2 * 3 * ^ 

folglich nach einem bekannten Satze von den .Mittelgrößen *) 
niemals größer aU 

(A'i + A t + Aj -f A 4 ) 2J} (As, „ 4 . ms«, ; A,,,, t • roix^; 

Aus » 4 • c0 **a > A, . 2 . s . rot « 4 ). 

Nach dem Obigen ist 

A, + As + A, + A + < fL+ ** + «, + *4 

E 

1 «I + «S + *J + *4 

+ - g 

1 «t«l+«g«S + «?«»-<- « 4*4 

JS 9 



*) toter einer Mittelgrüssc xwiichen roelirereo anderen 
Grünen a, b, e, d, . . . verlieht man jede Grolle, welche 
nicht kleiner all die kleinite und nicht grüner all die 
grünte unter dienen Grünen iit. Kino beliebige Mittelgrüne 

zwilchen a, b. e, d , . . . .„II hier durch 5ffi (a, b, c, d, . . .) 

bezeichnet werden, lieber die in diciem Aufiatze zur An- 
wendung klimmenden Säue von den Mittclgrüuen •. in. 
t,onri d Analyse algebriquc pur Cauchr. (Prd- 
liminairci and Xotc II.) 



... , +A 1>t ,i • cor a 4 .(—!)*♦ A 4 

kleiner al* 

12 ~jj fA 4 ^, 4 coi«, ; A, ,j,4 cor «s ; Aj,*> 4 eo*«j > A, ,3.3,0» s 4 ) ; 
und bezeichnen wir also die grösste uoter den Grössen 
A>,j, 4 cor a, ; A,, j, 4 ro» x . t ; A,, s , 4 cd* ; A,.,. , 00.1*4 
durch G; so ist der absolute W'ertb der obigen Grösse klei- 
ner als 12 ^G. Bezeichnet folglich 4 eioen gewissen positiven 
oder negativen echten Bruch, so ist 



+ A, 



Aj,j, 4 . cot«, .(— l/' 1 Aj 
. co« aj . ( — 1 )^* Ag 



Aus, 4 •*•***•( — 1)^* A s 



= 12. ^G. 



+A],»> j • «ot* 4 .(— O^ 4 A 4 

Folglich ist nach dem Obigen, wenn wir der Körze wegen 
^ = Atij, 4 ,' 1 s Ai,j,4,e. 2 ' 2 -j- A,,j, 4 , #;,'■* — A|,s, j,e 4 *, 

.V = Aj, 3,4 • cm a, — A, ,,, 4 , eo« »j -f- A| ^,4 . ro» a s — A, ,s, s . cor « 4 
setzen : 

Ji = A + n e ^G, 

oder, wenn P^= Y'(A'®) gesetzt wird, wo P eine .Mittelgrüssc 
zwischen F. und © ist*): 



P = 



K G+ **i«) 



*) £• ist nämlich E\P= P:<&, also E P:P © — 

= E: P= P:Q, worsni rieh ergiebt, dait E—P und 
P~<S gleiche Vorzeichen halten, also offenbar P eine 
Mittrlgrüiic zwilchen E und © in. 
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Noch eine andere Formel dieser Art kann auf folgende 
Weiee gefunden werden. Nach demselben Satze von den 
Mittelgrössen, den wir oben angewandt haben, ist nämlich 
der absolute Werth von 

•**»«!•{ — t) A| K l 

+A,,..4 •«*«*•(— t)** Ä 4 

— i,, a , 4 .roiaj.(— l/ 1 A', 

+A,, 1>j .c«»« 4 .(— l) A * K t 
auch niemals grosser als 

(4* ».« • *•* *i + A, , j, 4 . mm a* + A„ 2 , 4 .ro,i »j + A, ,, tJ . MM a 4 ) 

X 3R (A. + iQ + A-j + A'«). 

Jede der Grossen A',, A' s , A',, A' 4 ist aber nach dem Obigen 

kleiner als 3 ~ , and man kann daher offenbar, wenn nieder 

< einen gewissen positiven oder negativen echten Brach be- 
zeichnet 

— At.j, a,.(—l) A ‘ A". 

+A 1 ,i. 4 -«*»«*-(— 0** A * 

— A„* 4 .«io»a,.(— l/* A'j 

+A„ 1 „.«oia 4 .(— () A * A' 4 
S 3s(A 4 , s , 4 .roaat 1 -h Aj, -f- «J 

+Ai,a*a^w« 4 ) — 

«4>tzen. Daher Ist, wie man leicht findet, wenn der Kürze 
wegen 

S = ■ rn * «i + A t „, 4 . «sea -f A„ 1>4 ♦ ro» «, + ro.» x 4 

gesetzt wird, auch 




Rücksichllich der Grössen JV und S kann man noch be* 
merken, dass auch 

iV = — 2 (A* j, 4 . a in — A lPl , 4 . sin i x* 4 

, + \ > Sv 4 • «« 1 «3* ~ *1» * 3 * «” 1 *4*) 

und 

•S = + Aj , 3 , 4 + A 1p1 , 4 + A,,i, j 

“ 2 ( J»4 * 4 *1* + A„ 1#4 . sin 4 «4* + A! , „, 4 . rin 4 *,* 

. “t* Aj,^, ja«’« |« 4 *) 

ist. 



Um die Grössen M, *V, S durch die gewöhnlichen in 
den astronomischen Tafeln oder Epbemcriden vorkommenden 
Elemente auszudrücken, wollen wir das durch die Sonne 



gelegte Coordinatcnsystem der xyt jetzt parallel mit einem 
durch den .Mittelpunkt der Erde gelegten Coordinatensysteme 
annehmen, in welchem der positive Theil der ersten Axe nach 
dem Frühliogspunkte, der positive Theil der zweiten Axe 
nach dem neunzigsten Grade der gcocentrischen Längen, der 
positive Theil der dritten Axe nach dem Nordpole der Ekliptik 
hin gerichtet ist. Bezeichnen wir dann in den Momenten der 
vier Beobachtungen die gcocentrischen Langen der Sonne und 
ihre Vectoren durch L t , L*, /*,, L 4 und r lt r t , r 3 , r 4 ; so 
ist offenbar 

a, = — r f cox L x , b\ — — r i *inLii 

o 4 = — r a ros JL lt b. £ = — r 2 sin ; 

fl, = — r 5 ros Zcj, Aj = — r s nnL l \ 
o 4 — — r 4 co*L, 4% b 4 — — r 4 sin JL 4 ; 
und natürlich #|=r l} t % == r t , e 3 = r 3 , e 4 = r 4 . Also ist, 
wie man leicht findet: 

Al*,. = — V, Min (■£.,-/-,) — r a r, rin (Z,-A,) — r,r, ri» (£,-£,) 
S ln , i =Z-r l r t rin(L l -/- t ) — ry 4 <»i(A i -A 4 )— r 4 r, rin{£ 4 -L,) 
A„,, 4 = -r t r J rin rin (A j-A 4 ) -r 4 r, rin (A 4 -£, ) 

A,*.i 4 — "Va (A"^J V* *1" (^3’^*) r * r i ( A 4 — A,) 

folglich : 

zli = — r,r a (r 3 — r 4 ) (r, + r 4 ) ri» (£, — £,) 

— r i r > ('■.—'■*) (*4 + r i) "* (A,— Aj) 

— r i r 4 ('*—'») ( r s + 's) (A, — A 4 ) 

— ( r i— r *> ( r i + '4) (A*— A,) 

-V4 ■ T( ) (r, + r, ) *1» ( Aj— A 4 ) 

— <’l'- 4 (<•,—<■,) (r, + »■,) ri» (A. — A 4 ), 

.V — a^rjrinJfaj — a 4 ) «»}(«, + a 4 )rin(A, — L t ) 
+2r,r, ri»i(ot 4 — <4) >m J (i 4 + 04) rin (/., — A a ) 

+ 2'-l’-4 rin 4 (0^ — «j) rin 4 (i, + aj) Min (A, — Z 4 ) 

4-2 r 4 r, *i»4(«,— a 4 ) "»4 (*1 + * 4 ) Aj) 

+2 r 4 r 4 tin 4 (x, — a, ) ri» 4 {»j + *1 ) ”» ( A, — A 4 ) 

+2r,r 4 ri»4(«,— «,) »i»4(a, +a 1 )ri»(A J — i, 4 ), 

S = — 2r,r, i»»4(«, — a 4 )i'0»4(*j + a 4 )"N(Ai — i 4 ) 

— 2 C[rj ri»4(a 4 — «.,) ri» 4 (a 4 + a,) ri»(A, — L z ) 

+2 r,r 4 mm 4 (aj— a 3 ) ro» 4 (*j + *j) "«{A, — A 4 ) 

—2 r, r 3 mm 4 (a, — a 4 ) --o» 4 (*i + «4 ) "»( A,— A,) 

+2 r 2 r 4 ri»4(a,— a,) rin 4 (a 3 + a,) «»(Z,— L t ) 

— 2r,r 4 ro»4(a,— a J )<-o»4(*i + «i)"«(Aj— /- 4 ). 



Aus den beiden oben gefundenen Formeln 






wollen wir nun einige Folgerungen abzuleiten suebeo, wollen 
aber, um diese beiden Formeln in eine zusammenzufassen, 
überhaupt 
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P = 



n^i> 



setzen, wo J sowohl 12 G, als auch 3 S bedeuten kann. 

Zuerst bemerken wir, dass, weil P jedenfalls eine reelle 
Grösse ist, die Grössen 



Jf und iV-j- */ 



D 



immer gleiche Vorzeichen habeu müssen. 

Haben nun M und N ungleiche Vorzeichen, so sei 
1) M>0, iV<0. 

Weil M > 0 ist, so ist nach dem Vorhergehenden auch 

.V + s/^> 0. 

Wäre nun s negativ, so wäre, da _V < 0 ist, offenbar auch 

N + %jd< 0 , 

was mit dem Vorhergehenden streitet ; also ist s positiv. 
Bekanntlich ist aber s ein echter Bruch; also ist, weil 



ist, um so mehr 
folglich 



■TV + a > 0 



N+ J i> °’ 



Ferner sei 

2) 31 < 0, .V > 0. 

Weil 31 < 0 ist, so ist nach dem Vorhergehenden aurh 

.v + »jd < o. 

Wäre nun < positiv, so wäre, da .V > 0 ist, offenbar auch 

X + 

was mit dem Vorhergehenden streitet ; also ist t negativ. 
Bekanntlich ist aber der absolute Werth von e ein echter 
Bruch ; also ist, weil 



ist, um so mehr 
folglich 



X + £ J 1} < 0 



N ~ J -v< 0’ 



7^>A, J A~> XD, l><~. 

Hieraus ergiebt sich daher im Allgcmeloen der folgende 



I. Lehrsatz. 

fVcnn die Grossen 31 und N entgegengesetzte Vor- 
zeichen haben, und (X) den absoluten IV erlh von X bezeich- 
net, so ist immer 



D < 



JA 

(X)' 



wo bekanntlich D die Entfernung desjenigen der beides 
das Stcmeupnar bildenden Sterne von der Sonne bezeich- 
net, tcelcher der Saune am nächsten ist. 

Wir wollen jetzt ferner annehmen, dass M und .V gleiche 
Vorzeichen haben* 

Weil s ein positiver oder negativer echter Bruch Ut, so 
ist 6 eine Mittelgroße zwischen — 1 und -fl, also in der 
bekannten Bezeichnung der Mittclgroftsen 
€ =r fjl (—1, -fl). 

Folglich Ist nach einem bekannten Satze von den .Mittelgroßen: 

■■'s = “(-■'5' +, i )• 

und daher nach einem anderen bekannten Satze von den 
Mittelgrössen: 



x + t jd = w(s -j±, * 

ner 

tjd / y — jd y + jd \ 



woraus ferner 

N + eJZ 



folgt. Weil 



X + J 



D 



X 






M 



»1 



-*■ 



D 



Ut, so Ut 



oder 



y + jd y—jd 

D ^ D 



AI 



Al 



.31 M ' ' 

je nachdem 31 positiv oder negativ Ut. Ist daher 31, und 
also auch JV, positiv, so ist nach dem Obigen 

y + lJ d.^y +J d. 

M M ’ 

folglich , weil diese Grössen beide positiv sind , 

Jtf 31 

X+sjd X + J± 
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also nach dem Obigen: 

I* > 



M 



N + J 



1 ) 



Bezeichnet aber D x die Entfernung desjenigen der beideu das 
Sternenpsar bildenden Sterne, welcher am weitesten von der 
Sonne entfernt ist, so ist D x > P, weil P eine Mittelgrösae 
zwischen D und 22, ist; also ist 

M 



Di*> 



N + J i’ 



a . 



und , weil allen Beobachtungen zufolge — jedenfalls ein echter 
Bruch, folglich 



M 



;V + ^ 



M 



ist, um so mehr 

"*• > wh' > fS(jnrJ) 



Ist ferner 3t, uud also auch .V, negativ, so ist nach dem 
Obigen 



JV + « J 



M 



- * — J 4 

D < D 



M 



folglich, weil diese Grössen beide positiv sind: 



M 

y + t J- 

also nach dem Obigen ; 

P 1 > 



> 



37 






M 



N — J 



A' 

D 



daher um so mehr 



Df* > 



M 



x j ^ 

“ ~D 



und, weil allen Beobachtungen zufolge ~ jedenfalls ein echter 
Bruch , also 



M 



M 



, . , A ' y-J 

*~ J D 



ist, um so mehr: 



Hieraus ergiebt sich demnach im Allgemeinen der folgende 

II. Lehrsatz. 

IF enn die Grössen 3t und A' gleiche Vorzeichen haben, 



so tst immer 



fz> 



indem man das obere oder untere Zeichen nimmt, je nach- 
dem die Grössen M und N beide positiv oder beide negativ 
sind, iro bekanntlich D x die Entfernung desjenigen der 
beiden das Sterncnpaar bildenden Sterne von der Sonne 
bezeichnet , trelcher am neitesten von der Sonne entfernt 
ist. 

Ich habe die obigen Formeln auf vier Beobachtungen des 
Sterns gLyrae von IF.Strnve (Mensurae micromctri- 
cae, pag. CLXX.) angewandt, nämlich auf die folgende!: 
Beobachtungen : 

Dorp. Sternzt. 



1836 Oct. 10 21*30” a, = 43*19 

1835 Nov. 3 22 10 02 = 42,89 

1836 Dec. 31 23 40 a, = 42,57 

1836 Juli 16 20 32 « 4 = 43,40 



Ohne die betreffenden Rechnungen hier ausführlich mit- 
zutheileu, will ich nur bemerken, dass ich das Aequinoctium 
von 1836 Juli 1. zu Grunde gelegt, überall die nüthigen Re 
duclionen vorgenommen und die Rechnungen nach dem astro- 
nomischen Jahrbuche geführt habe, um) begnüge mich, nur 
das Resultat in seinen hauptsächlichsten Punkten nnzugeben. 
Ich fand: 

A„},, = 0,2552973 
A„*, t = 0,4282583 
Al,,« = 1,7330095 
A,,„ 4 = 1,5600485 

und hieraus 

M = + 0,0000113 



y = 


— 0,0203893 : 10“ 


s = 


3, 9?66135 


G = 


1,7330095 


3 6 = 


11,9298405 


12 G — 


20,7961140 



Weil nun M und .V entgegengesetzte Vorzeichen babeD, 
so 6ndet der obige I. Lehrsatz Anwendung, und weil 
3 5 < 12 G ist , so wird man in diesem Falle 
J = 3 S = 11,9298405 

setzen. Also Ist 



woraus man 
erhält. 



1L9298405 <1Q 
0,0203893 

D < 58510300000 . A 
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Ich lege auf daa Obige keinen anderen Werth ala den, 
dass die von mir Angestellten Betrachtungen auf gar keiner 
hypothetischen Voraussetzung, sondern nur auf geometrischen 
Gründen beruhen, wobei ich übrigens dem Vorwurf entgegen 



sehe, dass diese Betrachtungen die Beobachtungen als fehler- 
frei voraussetzen; vielleicht werde ich aber späterhin einmal 
auf dieselben zurückkommen. 



Ol'scrvaiious of the new planet, discovcred Ly Mr. Hind on die 8th of November 1853, 
takeu witb the Ei|uatoreal of the Liverpool Observatory. 





Greenw 


. M.T. 




K. .4. 


Log. -H- X. F 

s p 


>. D. 


Log. i 
8 P 


Star« of Comp. 


10 


7V54 5 


‘52’2 


3 k 17"33‘49 


—8,570 74“ 1' 


39*8 


—9,8423 


B. A. C. 


1328 


— 


8 59 


40,1 




30,75 


8,485 1 


46,6 


9,8178 






— 


10 4 


27,9 




27,82 


8,332 1 


53,9 


9,7977 




1087 


— 


IO 34 


22,1 




26,60 


8,222 1 


57,4 


9,7910 






— 


11 37 


9,9 




23,87 


8,761 2 


3,9 


9,7824 




986 


— 


12 7 


4,2 


3 


17 22,76 


6,558 2 


7,0 


9,7812 






11 


9 4 


42,7 


3 


16 30,07 


8,467 4 


50,9 


9,8147 






— 


9 24 


39,0 




29,34 


8,425 4 


52,6 


9,8082 






— 


9 34 


36,8 




28,59 


8,402 4 


57,6 


9,8052 




1087 


— 


9 54 


32,9 


3 


16 27,52 


8,347 4 


59,1 


9,7997 






12 


8 59 


46,3 


a 


15 29,03 


8,466 7 


57,2 


9,8151 




986 


— 


9 19 


42,4 




28,14 


8,425 7 


58,9 


9,8087 









9 35 


39,7 




27,37 


8,386 8 


3,8 


9,8039 


■ 


1087 


— 


9 59 


34,8 


3 


15 26,31 


—8,316 74 8 


6,4 


—9,7975 








The following are 


the 


assumed mean places of the slars of 


comparison 


for 1853,0. 












R. A. 


N. P. ». 




\ ut h o ri f V . 








B. A. C 


. 986 


3 k 3“I3‘79 


70°49 V 57*04 


Greenwich Observation«. 








1087 


3 


22 45,83 


77 34 14,82 


G reenw. 1 2 year Catalogue. 








1328 


4 


11 25,96 


74 43 53,06 


Greenwich Observation«. 





Liverpool Observatory, 1853, Nov. 16. 



John Hartnup. 



Elements and Eplicraeris of die Euterpe. 



First Elements. 

Computed froni the Observation« of Regrnt's Park, Nov. 8, 
Durban), Nov. 12, and Nnv. 17, 1853, by Prof. Chevnllier 
and Mr. George Rilmkcr. 

Epoch 1853, Nov. 20,0 Greenw. M. T. 

M 326°24' 19*4 

■x 100 42 2,01 MeanEquinox 

X 91 3 45,61 Jan. 0, 1854. 

1 1 45 47,9 

<P 10 23 47,8 

Log. a 0,385910 
Iaig. fj. 2,971142 



Ephemer!« for 0 k Greenwich Mean Time. 



1853 


R. A. 


Deel. X. 


Log. A 


Dec. 2 


2 k 57” 8‘ 


TtmTT 


0.0572 


6 


54 17 


53,2 


0.0631 


10 


57 53 


48,9 


0.0702 


14 


50 5 


46.6 


0.0782 


18 


48 52 


47,8 


0.0870 


22 


48 12 


51,1 


0.0966 


26 


48 5 


56,3 


0.1069 


30 


2 48 30 


14 4,1 


0.1175 


Dorham, Nov. 


19, 1853. 


T. 


Chevatlior. 



Altona 1853. November 29. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN 

NS. 885. 



Beobachtungen auf der Sternwarle zu Leiden, von 0 r. J. A. C . Oudemans angestellu 



Hiebei fi bergende Ich Ihnen einige Beobachtungen de* Herrn 
Dr. Oudtimnns, mit Her Hilfe, dieselben in die Astronomischen 
Nachrichten aufnehinen zu wollen. Diese Beobachtungen wer- 
den vielleicht den Rechnern nicht unwillkommen sein. 

Ich habe den ganzen vergangenen Sommer in fortwähren- 
der Kränklichkeit zugebracht, und kann in dieser Hinsicht 
auch keine bedeutende Besserung verspüren , habe jedoch die 
Hoffnung noch nicht gänzlich a ul gegeben. 

Leiden 1853. Nov. 15. 

F, Kaiser. 



Beobachtungen des Kometen 1853. III. 



I8S3 


\1. ZI. I, 


fidrn. 


Seil 


i. AR.^ 


Sch. 


Ucd. # 


Vgl-Sl. 


Juni 


17 


13 h 19 


'Tx- 


144 


°16' 


55*9 


+ 42 


"46‘ 


32*2 


a 




21 


11 


7 


28 


145 


9 


33,5 


42 


22 


12,2 


t 




28 


10 


38 


40 


146 


59 


2,8 


41 


36 


31,4 


c 




29 


10 


18 


1 


147 


16 


5,0 


41 


29 


48,4 


</*) 


Juli 


6 


11 


20 


33 


149 


30 


2,8 


40 


39 


35,1 


»*) 




12 


to 


44 


34 


151 


40 


1.2 


39 


53 


0,0 


/ 




14 


10 


57 


32 


152 


27 


2,0 


39 


36 


II. 9 


e*) 




17 


11 


6 


40 


153 


40 


51,9 


39 


9 


45.1 


A*) 




19 


10 


7 


53 


154 


31 


11.6 


38 


51 


38,3 


i 




21 


10 


II 


50 


155 


24 


16.3 


38 


32 


13,7 


i*) 




27 


10 


33 


27 


158 


15 


28,5 


37 


26 


33,6 


t 




30 


10 


10 


53 


159 


46 


58,0 


36 


48 


51,0 


in 


Aug. 


2 


9 


59 


20 


161 


23 


9,0 


36 


6 


23,3 


n 




3 


9 


17 


4 


161 


55 


21,3 


35 


51 


27,7 


„*) 




4 


|0 


17 


3 


162 


30 


6,7 


35 


34 


46,4 


P 




3 


9 


31 


12 


163 


3 


10,0 


35 


18 


20,3 


V*) 




6 


9 


21 


3 


163 


37 


16.4 


35 


0 


32,2 


i* 




9 


9 


IX 


26 


165 


22 


59,4 


34 


1 


11,0 


9 




10 


9 


24 


0 


165 


59 


4,7 


33 


38 


52,7 


t 




11 


9 


39 


20 


166 


35 


44,7 


+33 


15 


3,1 


u 






Mitllere Oerler 


der 


Vor 


gleichsterne, 


1853,0 




a 


Lat. 


19043 






143“42'(58*7) 


42"43' 


28*7 




— 


19044 








( 


76,1) 






30,0 




B Z. 454 










65,5 






27,1 




Vergl. mit a * 


t 








64,7 






29,3 




Angenommen 






1 43 


1 43 


5,1 


42 43 


28,8 


a* 


B.2 


455 








142 36 


19,7 


42 43 


36,3 



S7r Bd. 



6 


Lat. 19218 


145 


"11' 1*7 


42 


*14(13*7) 




U. Z. 454 




5,4 




9,8 




Vergl. mit Lai. 19262 




5,9 




3,3 




Vergl. mit 5* 




(10 55,3) 




5,8 




Angenommen : 


145 


11 4,3 


42 


14 6,3 


i* 


14. Z. 454 


145 


55 16,1 


42 


8 58,5 


c 


14. A. C. 


147 


9 58,3 


41 


45 14,5 




Greemv. I2y. Cat. 




56,9 




12,0 




Angenommen : 


147 


9 57,6 


41 


45 13,3 


A 


Lai. 19462 


147 


20 65,9 


41 


26 30,8 




Vergl. mit 




55,7 

5H,6 




31.8 

28.8 




Vergl. mit il** 




66,6 




29,0 




Angenommen: 


147 


21 1,7 


41 


26 30,1 


./* 


Lai. 19509 


147 


40 61,4 


41 


24 17,2 




B. Z. 454 




58,5 




20,2 


d** 




147 


35 32,4 


41 


16 15,9 


e 


Vergl. mit e* 


149 


33 29,8 


40 


39 58,4 


a» 


.. i •. »»(B.Z.450 
\ ergl. m.t »** j — . 49B 


150 


51 26,6 
(35,6) 


40 


*9 23,7 
24,8 




1 450 




24,6 




29,4 




Vergl. mit »***< 454 




26,9 




24,1 




( 498 

B. Z. 498 




(33.6) 

(29.6) 




27,6 

24,8 




Angenommen: 


150 


5t 26.0 


40 


49 25,7 


,** 


a Z. 450 


150 


41 48,2 


40 


55 42,1 




498 




(ä',2) 




43,2 


# *** 


450 


150 


47 54.8 


40 


54 30,3 




454 




57,1 




25,0 




498 




(63,8) 




28,5 


/ 


Lai. 19971 


152 


27 53,4 


39 


50 38,6 




Lai. 19972 




70,3 




42,5 




Angenommen: 


152 


28 1,8 


39 


50 40,6 


£ 


Lai. 19956 


152 


22 25,3 


39 


35 48,7 




B. Z. 498 




(33,4) 




49,2 




Vergl. mit g* 




(38,8) 




49,0*) 




Angenommen : 


152 


22 25,3 


39 


35 49,0 


g* 


B Z. 498 


152 


22 (29,2) 


39 


32 53,4 



24 
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A 


Vergl. mit A* 


153° 


40" 


0*3 


39* 


9' 


47*3 


h* 


Lai. 20064 


153 


20 


23,3 


39 


12 


53,1 




20066 






28,4 






52,2 




B. Z. 498 




(32,1) 






49,5 




Angenommen : 


153 


20 


25,9 


"TT 


77 


51,6 


i 


B. Z. 407 


153 


54 


49,6 


38 


52 


3.1 


£ 


Vergl. mit t* 


155 


25 


31,1 


38 


28 


48,7 


t* 


Lai. 20407 


156 


11 


25,1 


38 


25 


57,8 




B.Z 407 






30,3 






54,6 




.Angenommen: 


156 


TT 


27,7 


38 


25 


56,2 


t 


Lai. 20637 


158 


30 


31,4 


37 


17 


10,0 




B Z. 407 






34,3 






13,4 




Angenommen : 


158 


30 


32,8 


“TT 


17 


11,7 


m 


Lai. 20829 


160 


27 


35,6 


36 


52 


28,4 




B. Z. 411 






38,7 






28,6 




499 






42,7 






30,8 




An genommen: 


160 


27 


39,0 


36 


T7 


29,2 


n 


Lai. 21026 


162 


t3 


1.4 


35 


58 


54,2 


o 


B Z. 499 


161 


6 


24,7 


35 


51 


14,0 


r 


B.Z. 491 


162 


24 


24,4 


35 


24 


40,0 




499 






23,9 






45,0 




Angenommen : 


162 


24 


24,1 


35 


24 


42,5 




B. Z. 491 


163 


4 


49,0 


35 


15 


12,3 


r 


Lai. 21199 


163 


58 


44,4 


35 


0 


52,5 




B. Z. 499 






66,2 






51,3 




Angenniimii n : 


163 


Th 


50,3 


“77 


0 


51,9 


* 


Lai. 21440 


166 


20 


17,0 


34 


14 


43,8 




B. Z. 357 






18,8 






44,4 




Angenommen : 


1 66 


20 


17,9 


“77" 


14 


17,1 “ 


t 


Lai. 21489 


166 


47 


15,1 


33 


47 


51,2 




W. Z. 357 






25,2 






51,6 




Angenommen : 


166 


47 


20,1 


_ 7I 


17 


Tür 


u 


Lai. 21408 


166 


2 


17,2 


33 


24 


47,5 




B. Z 357 






16,2 






45,7 




Vergl. mit «*| 






16,9 

14,7 






53,4 

51.9 




Angenommen : 


166 


_ 2 


16,3 


33 


24 


19.6 


u* 


Lai. 21345 


165 


28 


48,8 


33 


19 


39,2 




B. Z. 357 






46,6 






37,7 



*) Bei dir*r fi Ikobb. i«l Po*. -Winkel und Entfernung geniesten. 
Die eingekUiumertea Zahlen sind nu*ge«cblo«ten. 



Bemerkungen. 

Bei der Reduction der Sternorter au* Bester* Zonen 
ergab es sieh, das» in der Reduclionstafel für Zone 491 die 
d und für Zone 498 die k fehlerhaft waren. Ich habe also 
die Decliuationeo aus Zone 491 mittelst neu berechneter d, 
nämlich 



9 k 0" 


+ 58*25 »lall 


—11*78 


9 30 


67,51 


— 10,26 


10 0 


75,39 


— 8,78 


10 30 


81,72 


— 7,39 


11 0 


86,45 


— 6,11 



reducirt, die aus «Ser Zone 498 abgeleiteten Rectasceosionen 
abrr ausgeschlossen, weil es mir überhaupt auch bei anderen 
Zonen nicht gelungen ist die Zahlen k so zu erhalten, wie Hie 
in den Reductionstafeln der Königsberger Beobachtungen an. 
gegeben sind. 

Die Romctcnbeobachtungen , welche nicht mit einem (*) 
bezeichnet sind, beruhen iu der Regel auf 3 Vergleichungen 
in AR.» jedesmal an '2 Fäden, dann 4 bis 6 Vergleichungen in 
Drclination und zuletzt wieder auf 3 Vergleichungen in Alt., 
jedesmal an 2 Fäden. Der Querfaden, welcher die Beobachter 
mit den .Mikrometern der grösseren Refractoren in den Stand 
setzt, jedesmal eine vollständige Vergleichung anzustellen, 
fehlt hei dcu Hlussigen Münchener Fernrohren. 

Juni 21. Der Komet klein und schwach. Nur ein kleiner 
Schweif sichtbar, der in AR. folgt. Den Kern schätze ich 
10. Grösse. Er ist sehr deutlich und lässt sich genau be- 
obachten. 

Juni 28. Kern deutlich, geschätzt II. Grösse. 

Juni 29. Der Komet war erst, der dunstigen Luft wegen, 
schwach, nachher aber, d. Ii. uiu 12 * iu. Zt. heller als an 
vorigen Tagen. Den Position* Winkel ries Schweifes habe ich 
zu bestimmen gesucht : 

io* * ,u *1®*' 7,1 

Die beiden Fäden wurden nun dieser Richtung parallel ge- 
stellt, und für die Breite des Kometenkerns ergab sich also 
als Maximum 52 M 4. Ein stärkeres Fernrohr würde vielleicht 
eine grössere, ein schwächere« eine kleinere Breite gegeben 
haben. 

Juli 21. Der Schweif scheint mir schwächer, aber die 
Nebrlhnlle heller als früher. Der Komet jedoch nicht grösser 
an Umfang. Weil der Himmel sich, eben so wie ant 17»** 
und I9 1 * 1 *, gleich nach der Beobachtung bezog, so fehlte die 
Gelegenheit die Richtung des Schweifes zu bestimmen. Dieser 
war übrigens für den Refractor nicht weit zu verfolgen; bloss 
die Excentricität des Kernes deutete seine Richtung au. 

Juli 27. Komet viel heller. Schweif deutlich. 
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Juli 30. Richtung des Schweifes 

«I hn Mittel 67“0 zu 10*5 m. Zt. 

65,0 ) 

Aug. 2. Richtung des Schweifes 76“6 zu 1 0*3 m. Zt., 
mit der kleinste» Vergrlisserung (60), welche überhaupt nur 
rum Aufsuchcu der Himnielskurper benutzt wird. 

Aug. 5. Helle Luft. Schweif deutlich, wohl 7—9 Minu- 



ten lang. Richtung des Schweifes: 



71° 14' 


J 






70 1 


> in» Mittel 69°35' xu 9 h 9 


m. Zt. 


67 31 








.Aug. 6. 


Aug. 9. 


Aug. 10. 


Aug. 1 1. 


64“ 46' 


58° 56' 


60° 3’ 


56° 3' 


64 56 


60 56 


56 58 


56 19 


69 16 


63 20 


6t 28 


56 18 


66 21 


61 56 


60 46 


58 55 




6t 43 


57 56 


57 22 




61 57 


60 27 


57 40 


im Mittel 66 20 


61 28 


59 36 


57 6 


zu 9 h 7 


9 I, 7 


9*7 


10*0 ni. Zt. 


Am 9"" Aug. 


1 0 h m. Zt. ist 


der Komet 


zu Leiden zum 



ersten Mal mit blossen Augen gesehen. 



Eine Reise hat mich cerhindert die Beobachtungen nach 
dem 1 !<*■ Aug. weiter fortzusetzeiL 



Beobachtungen der Thetis. 



1853 


M. Zt. Leiden. 


Sch. 


AR 




Sch. Deel, 


■© 


Vgl.-St. 


Juli 


14 


12*40' 


" 3' 


355' 


'45' 


26*3 


— 


5' 


'34' 


38*1 


a 


Aug. 


3 


13 


9 


3 


356 


3 


33,7 




6 


41 


59,4 


b 




4 


13 


20 


27 


356 


0 


2,5 




6 


47 


15,5 


e 




& 


1t 


44 


46 


355 


56 


25,6 




6 


52 


20,4 


d 




6 


12 


13 


22 


355 


51 


58,1 




6 


58 


6,4 


e 




9 


13 


3 


24 


355 


36 


27,3 




7 


16 


16,0 


f 




10 


11 


14 


20 


355 


30 


58,8 




7 


22 


0,9 


f 




tl 


11 


17 


35 


355 


24 


47,5 




7 


28 


28,3 


d 


Sept, 


9 


11 


25 


12 


350 


15 


7,8 




11 


6 


3,0 


A 


10 


12 


50 


9 


350 


1 


23,0 




11 


13 


45,3 


i 




11 


11 


54 


11 


349 


48 


54,3 




11 


20 


41,3 


i 




12 


13 


11 


40 


349 


35 


0,4 




11 


28 


13,0 


k 


Oct. 


3 


10 


45 


50 


345 


41 


7,4 


— 


13 


18 


51,2 


t 






Mittlere Oerter 


der 


Vergleichsterne 


1853,0. 




• 


B. 


Z. 105 






355 


”13' 49 


'5 




- 


5°30' 


0*4 


b 


Vergl. mit 4* 




356 


7 20 






- 


6 35 


58,1 


b* 


Lai 


1. 4671 


18 






356 


3 2 


,1 




— 


6 29(37,4) 



B. Z. 105 2,5 * 7 . 2 

Vergl. mit 6** 4,0 48,5 

Vergl. mit b *** 5^2 4M 

Angenommen 356 3 3,4 — 6 29 48,0 



b** 


ß. B 105 




356° 


9’ 20*7 


— 6“26' 48*3 


b*** 






356 


7 26,1 


—6 25 6,7 


c 


Lai. 46608 




355 


1 12.0 


—6 38 24,5 




B. Z. 105 






12,9 


31,2 




134 






10,1 


26,6 




Vergl. mit c* 






13,0 


32,3 




Angenommen 




355 


t 12,0 


—6 38 28,7 


«* 


B. Z. 105 




354 


35 0,5 


— 6 45 0,2 


d 


Vergl. mit c 




355 


48 58,8 


—6 47 11,6 


9 


Lai. 46705 




355 


49(13,5) 


—7 4(55,8) 




B. Z. 105 






9,1 


59,8 




Vergl. mit / 






5,2 


60,6 




Angenommen 




355 


49 7,2 


— 7 5 0,2 


f 


B. A. C. 




355 


14 42,6 


—7 11 46,9 


s 


Lai. 46739 




356 


3 (8,1) 


— 7 25 46,4 




B. Z. 134 






17,7 


46,8 




Vergl, mit g* J 


[ Lai. 

I B. Z. 




14.1 

11.1 


45,3 

48,1 




Vergl. mit g** J 


; Lai. 
B. Z. 




15,0 

16,5 


48,2 

49,6 




Angcnuninien: 




356 


3 14,9 


— 7 25 47,4 


g* 


Lai. 46740 




356 


4 23,0 


—7 25 46,3 


B. Z. 134 






20,0 


49,1 


§** 


Lai. 46790 




356 


23 33,5 


—7 28 1,1 




B. Z. 134 






35,0 


2.6 


h 


B. Z. 127 




350 


18 49,7 


— 10 54 35,6 




186 






48,5 


40,7 




Vergl. mit A* j 


Lai. 
B. Z. 




45,9 

47,8 


28,3 

35,5 




Angenommen : 




350 


18 48,0 


— 10 54 35,0 


h* 


Lai. 45876 




349 


44 41,3 


— 10 50 24,4 




B. Z. 186 






43,2 


31,6 


i 


B. Z. 127 




350 


39 29,0 


— 11 15 32,8 


b 


B. Z. 127 




348 


50 19,8 


— 11 34 58,9 




129 






18,2 


59,5 




Angenommen ; 




" 348 


50 19,0 


— 11 34 59,2 


t 


B. Z. 189 




345 


26 16,8 


— 13 24 56,4 




Vergl. mit t* 






(6,0) 


(42,6) 




Vergl. mil /** 






16,0 


55,3 




Vergl. mit /*** 




12,8 


60,7 




Angenommen : 




"345 


26 15,2 


— 13 24 57,5 


1 * 


Lai. 45361 


345' 


’55’ 


8*4 — 13”29’46*0 (Dupl.) 


l** 


B. Z. 189 


346 


16 58,7 —13 


23 41,5 


t»** 




346 


22 


0,2 —13 


27 58,8 



24 * 
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1853 


Helligkeit. 


Juli 14 


12.13 Gr. 


Sept. 9 


11 


Oct. 3 


12.13 „ 


31 


14.15 „ ? 



Zwischen dem 3 1 '" und 31* le " Octlir. war die Luft kein 
einzige» Mal klar genug, um schwächere Sterne als It. Gr. 
unterhalb 25° Höhe mit dem Refractor zu unterscheiden. Am 
3I* 1 '" Oct. aber war die Luft sehr heiter, und an der, von 
der Ephemcriile angedeuteten Stelle der Thetis stand ein 
Sternchen. 14. oder 15. Gr., das mit erleuchteten Enden nicht 
beobachtet »erden konnte. 



Beobachtungen der Melpomeoe. 



1853 


M. Zt. Leiden. 


Seh. AK. (T») 


Sch. DecL T» 


Sept. 1 0 


16 b t4“21* 


111°22' 20*8 


+ 14° 7 47*8 


11 


14 27 30 


111 48 21,1 


14 3 38,2 


12 


14 33 38 


112 16 17,4 


13 58 46,5 


Oct. 30 


14 28 58 


130 21 0,7 


9 44 40,4 


31 


13 7 43 


130 36 18,6 


9 40 11,3 


Nor. t 


12 57 32 


130 52 15,0 


9 35 16,2 



Mittlere Oerter der Vergleichsterne 1833,0. 

Lai. 14575 1I0' , 32' 21"9 + I4°t0' 2*5 

B. Z. 1 46 18,5 9 59,3 

Angenommen: 110 32 20,2 14 10 0,9 



b Lai. 14928 113 7 47,9 14 6 23,5 

B. Z. 146 49^0 22,0 

Angrtiumnren : 113 7 48,4 14 6 22,7 



e 


B. Z. 55 


129*50' 56*5 


+9 r 48' 


4*2 




Vergl. mit e* 


50,1 




5,1 




Vergl. mit e** 


56,4 




2.1 




Angenommen : 


129 50 54,3 


9 48 


3,8 


c* 


B. Z. 55 


129 40 13,7 


9 51 


31,3 


e** 




129 48 26,4 


9 55 


8,2 


d 


Lai. 17507 


131 16 0,6 


9 44 


61,8 




B. Z 55 


8,7 




57,0 




Angenommen ; 


131 16 4,6 


9 44 


59,4 


e 


Lai. 17381 


130 23 30,3 


9 24 (31,0) 




B. Z. 55 


38,1 




21,9 




Vergl. mit e* 


35,6 




21.4 




Angenommen: 


130 23 34,7 


9 24 


21,6 


e* 


B. Z. 55 


130 20 34,3 


+9 24 


12,4 




1853 


Helligkeit. 








Sept. 10 


13 (irO*$e. 






Oct. 30 


12 








Nov. 8 


10.11 „ 








Beobachtung 


des Kometen 1853 


IV. 





18d3 41. Zr. Leiden. Sch. All. ^ Scli. 0 cd. ^ Ve I , - Sf . 

Scpt. Iti I3 k 59"2* 133 59' 46*6 ~ 

Mittlerer Ort des Vergleichstern» 1853,0. 

“ B Z. 455 134*10’ 36*2 4!"42’ 24*4 

Vergl. mit o* 36,8 26.1 

Angenommen: 134 10 3M 41 42 25,3 

a* B. Z. 455 134 8 11,6 41 39 3,6 

Leidrn 1853, Nut. io. J. C. Outlemaru>. 



Olrservatious of Melis, Aslitea, Flora and Irene, 
lakeu with the 8$ inch. equatoreally nrounted refractor uf the Liverpool Obsertalory. 



Metis. 





Greemr. M.T. 


R. A. 


Log. 

* p 


S. P. 11. 


Lng. JL 

8 p 


Star« of Comp. 


1853 Octb. 30 


8 h 16*I9’4 


0‘50*39’67 


+ 8,331 


92°i2~ 57*1* 


—9,9128 


B. A C 242. 


— 


8 31 16,9 


39,13 


+8,283 


56,2 


—9,9132 


— - 


— 


8 41 15,0 


38,86 


+8,246 


56,8 


—9,9134 


386 


— 


9 11 9,6 


0 50 37,80 


+ 8,108 


92 12 56,3 


—9,9141 


* . 
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A s t r a e a. 








t 




Crcenw. M.T. 




K. 


A. 


Log. 2- N 


. P. 


D. 


Hy 


Sltri of Comp- 


J 853 Oct. «30 


10 k 3(T 


’I4’6 


2' 




i b&’97 


+8JoT 8V 


36' 


42*1 


—9,8771 


B. iVCT 6öV 


— 


10 


50 


10,8 






55,05 


+7,978 




46,1 


— 9,8763 




— 


1t 


0 


9,0 






54,93 


4-7,892 




47,9 


— 9,8762 


794 


— 


11 


30 


3,4 


2 


* 


53,72 


4-7,417 85 


36 


53,4 


—9,8758 



















Flora. 










Nor. 2 


5 


52 


7,3 


20 


47 


52,08 


— 7,576 113 


2 


50,6 


-9,9860 


7197 


— 


6 


29 


6,1 






54,35 


4-7,506 




43,0 


9,9861 




— 


6 


35 


5,1 






54,95 


4-7,637 




44,8 


9,9859 


7335 


— 


6 


55 


3,6 


20 


47 


56,49 


4-7,907 113 


2 


39,5 


—9,9845 



















Irene. 










Niov. 2 


13 


25 


10,6 


4 


36 


13,54 


—7,786 74 


17 


26,1 


—9,7850 


x Tauri. 


— 


13 


45 


10,4 


4 


36 


12,70 


—7,402 74 


17 


24,2 


—9,7839 





The following »re tlie assumcd mean plai.es nf the »lars of comparison for 1853,0. 



B. A. C. 242 

386 

663 

794 

7197 

7336 

x Tauri 



R, A. 

0‘45”29*78 

1 9 27,59 

2 2 0,82 
2 28 9,90 

20 39 46,63 

21 0 7,96 

4 27 29,38 



N. P. D. 

91*56' 35*91 
93 3 2,15 

86 27 57,13 
85 3 2,88 

113 16 11,86 
111 46 50,60 
73 47 26,03 



Anthority. 

Greenwich Observation*. 

British Association Cutalogue. 
Greenwich Observation«. 
British Association Cstalogoe. 
Greenwich 12year Oalalogue. 
Greenwich Observation« 1851. 



Liverpool Obscrvaloty, 1853, Nov. 8. 



John Hnrtnup. 



National - Observatory, Washington. 

Observation* of Pliocea, Ef>em and Flora, made witb tlie Filar-Micromcicr of the Eqnaional bv J. Fergn&oii. 

(.'ommunicated by Lirut. Mnury . (Corrected for rcfraction). 



P h o c e a. 



1853 


M.T. W asb. 


No. of 
Pomp. 


Star 


of Comp. 


. © 
u x. 


* 

Ad. 




O, 

a- 


«pparent. 

6. 


* 


Juue 


29 


8" 40*46’ 2 


2 


4697 


Kliniker. 


+2" 0*22 


— 6' 37*78 


14 k 20‘ 


^28^34 


+ 1“32' 57*08 







9 36 13,0 


6 


— 




+2 1,71 


— 6 29,39 


20 


29,82 


33 


5,48 




_ 


9 39 6,4 


5 


4798 


B. A. C. 


— I 52,08 


+ 3 54.60 


20 


30,10 


33 


3,33 


July 


4 


9 9 43,4 


13 




— 


+0 49,38 


-fI3 13,36 


23 


11,52 


42 


22,28 




10 49 6,4 


7 


— 


— 


+0 51,77 


+ 13 21,60 


23 


13,91 


42 


30,53 




5 


9 41 53,4 


9 


4730 


Küniker. 


—0 5,03 


+ 9 35,33 


23 


49,93 


43 


29,34 




6 


8 33 47,1 


8 






+0 32,53 


+ 10 23,15 


24 


27,48 


44 


17,22 




7 


8 32 36,8 


6 






+ 1 13,56 


+ 10 57,00 


25 


8,51 


44 


51,13 






8 32 36,8 


6 


4739 




—1 17,90 


+ 14 55,90 


25 


8,40 


44 


52,75 




8 


8 37 56,3 


4 






—0 34,95 


+ 15 18,17 


25 


51,36 


45 


14,99 




9 


9 44 6,9 


6 


— 


— 


+0 10,63 


+ 15 25,33 


14 26 


36,82 


+ 1 45 


22,22 



Digitized by Google 




859 



Nr. 885. 



360 



No. of 



1853 


M. T. Wa.h 


Comp. 


Star af 


July 9 


9 h 


4 4 ■' 


40 8 


"5 


4761 Riimkrr. 


24 


9 


55 


50,4 


7 


4869 B. A. 0, 


28 


10 


8 


4,7 


12 


4840 Uilmker. 


Aug. 6 


10 


20 


15,8 


8 


4944 B. A. C. 


7 


9 


25 


24,5 


2 


- - ■ — 


— 


9 


44 


18,8 


8 


WeisseXIV. 1131 


— 


9 


46 


31,4 


7 


1142 


8 


10 


7 


54,6 


1 





9 


9 


30 


32,3 


14 


. 


28 


9 


6 


55,6 


9 


Weisse XV. 585 


29 


9 


25 


29,9 


6 


585 


30 


9 


1t 


49,1 


4 


620 


Srpt. 5 


9 


8 


4,3 


5 


(8) 


6 


8 


41 


51,0 


4 


(») 


— 


8 


44 


58,0 


3 


WetaseXV. 939 


7 


8 


17 


36,2 


5 





8 


7 


41 


22,1 


4 





10 


8 


20 


23,0 


8 


1092 


11 


7 


48 


43,3 


10 


. 


13 


7 


43 


8,4 


10 


Weis*« XVI. 1 1 


— 


7 


43 


8,4 


10 


19 


15 


7 


13 


26,2 


4 


5414 B. A. C. 


— 


8 


25 


56,4 


6 




16 0 


7 


39 


33,9 


8 




17 O 


7 


31 


44,9 


7 




23 


7 


54 


34,3 


5 


30099 Lat. 


24 


7 


22 


58,6 


10 




25 


7 


22 


55,1 


13 




26 


7 


13 


17,4 


14 


(9) 


Ocl. 2 


8 


4 


41,2 


10 


Weis«« XVI. 792 


3 


7 


18 


30,8 


10 





— 


7 


18 


30,8 


10 


30671 Lai. 


4 




14 


12,5 


14 




6 


7 


55 


55,9 


5 


Weift** XVI. 912 


7 


6 


49 


9.9 


4 




17 




3 


29,3 


6 


Wrisse XVII. 202 


18 


7 


4 


9,5 


5 


254 


19 


7 


57 


0,9 


3 


409 


(') (*) Obtervcd by Prof. Hubbanl, 



© 


r # 








i 


«pparent. 






A JE. 


A3. 




' — . 




i 


, - 


—2*28*54 




28*00 


14*26* 


*37'05 


+ !' 


•45 1 


23*23 


+ 2 28,90 


4- i 


52,08 




40 


31,00 


1 


22 


16,41 


— 0 10,01 


— 10 


44,03 




46 


19,03 


t 


9 


33,08 


+ 2 38,27 


4- 6 


30,35 




56 


56.64 


0 


33 


8,74 


+3 58,94 


+ i 


11,22 




58 


17,33 


0 


28 


49,65 


— 1 40,72 


— 0 


17,90 




58 


19,06 


0 


28 


38,79 


—2 11,89 


— 1 


59,65 




56 


18,76 


0 


28 


37,11 


— 0 45,96 


— 6 


46,87 


14 


59 


44,74 


0 


23 


49,99 


+0 37,28 


— 11 


24,63 


15 


1 


7,96 


+« 


19 


12,17 


+0 23,44 


— 6 


25,06 




31 


29,66 


—i 


24 


29, 11 


+2 10,26 


— 12 


26,76 




33 


16,46 


i 


30 


29,80 


+2 24,76 


4-14 29,58 




35 


2,72 


i 


36 


21,32 


+0 18,11 


4-16 


11,66 




45 


59,52 


2 


12 


18,13 


+2 9,63 


4-10 


14,87 




47 


51,02 


2 


18 


14,89 


-1 32,73 


4-tä 


18,59 




47 


50,90 


2 


18 


16,31 


+0 18,33 


4- 9 


23,66 




49 


41,94 


2 


24 


11,27 


+2 9,95 


+ 3 


28,84 




51 


33,56 


2 


30 


6,12 


—2 12.98 


4-14 


23,78 




55 


28,66 


2 


42 


10,60 


— 0 19,01 


4- 8 


33,36 


15 


57 


22,60 


2 


48 


1,02 


— 0 37,40 


4- 9 


22,88 


16 


1 


17,97 


2 


59 


56,29 


— 0 51,74 


4- 4 38,79 




1 


18,16 


2 


59 


57,55 


— 1 23,56 


4- 7 


5,75 




5 


15,89 


3 


11 


35,67 


— 1 18,84 


4- 6 


50,56 




5 


20,60 


3 


II 


50,86 


4-0 38,20 


4- l 


19,39 




" 


18,29 


3 


17 


22, 0H 


4-2 39,12 


— 4 


40,48 




9 


19,20 


3 


23 


21,95 


—3 54,66 


— 1 


7,99 




21 


45,62 


3 


57 


46,68 


— 1 50,40 


— 6 


34,92 




23 


49,86 


4 


3 


13,63 


4-0 15,99 


—12 


4,76 




25 


56,23 


4 


8 


43,49 


4-0 38,27 


— 7 


46,50 




28 


2,42 


4 


14 


7,32 


--0 12,60 


4- 6 


59,94 




41 


10,65 


4 


46 


7,17 


4-1 55,94 


4- 2 


9,69 




43 


19,18 


4 


50 


57,45 


— 1 23,56 


4- 2 


59,31 




43 


19,68 


4 


50 


56,53 


4-0 49,47 


— 1 


58,86 




45 


32,71 


4 


55 


54,83 


4-2 14,08 


— 10 


11,57 




50 


5,92 


5 


ft 


52,58 


4-4 24,35 


—14 


44,36 


16 


52 


16,19 


& 


10 


25,41 


4-3 15,13 


— 7 


48,95 


17 


15 


23,29 


5 


53 


0,44 


-f-2 55,13 


-H3 


56,54 


17 


17 


45,11 


5 


56 


42,78 


—2 28,93 


— 2 


40,21 


17 


20 


12,44 


—6 


0 


36,91 



Adopted me, in place» 1850, ü of atars of comparison. 



Star. 




Mag. 




X. 




i. 




Autliority. 


4697 Riimkrr 




7 


I4 k 18*17*85 


+ 1 


40' 


26*19 


Itümker C'atalogtie. 


4798 B. A. 0. 




5.6 




22 11,88 


1 


29 


59,37 


B. A. Cat.« Saiitini, W rlftse» Kiintker. 


4730 ROnikrr. 




8.9 




23 44,72 


1 


34 


44,11 


Hfimker’a Calalogue. 


4739 




9 




26 16,06 


1 


30 


46,35 




4761 




9 




28 55,36 


1 


42 


44,19 




4869 B. A. C. 




6.7 




37 51,96 


1 


21 


11,01 


B. A. Cal., Klinker, Weisae, Santiiii. 


4840 liürakcr. 




9 




45 18,91 


1 


21 


2,16 


Rörnkrr Cataingur. 


4944 B. A. C. 




6 




54 8,29 


0 


27 


21,82 


B. A. Cat. and Kliniker. 


Weiase XIV. 


1131 


9 


14 


59 49,71 


0 


29 


39,06 


Wrisse Catalugur. 




1142 


8 


15 


0 20,58 


+0 


31 


19,00 




WdiM XV. 


585 


8.9 




30 56,12 


—1 


17 


27,30 






620 


9 




32 27,84 


t 


15 


50,32 






844 


• 




43 27,14 


2 


38 


1,73 




<«) 




9.10 


15 


45 31,26 


—2 


27 


57,08 


VVash. Ei|uat. Irom prereding and fulluwing 
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Star. 




Mag. 




X. 




i. 




Wciase XV. 


939 


9 


15 


'49 


‘13 48 


— 2 


33' 


3*13 




1092 


7 


15 


57 


31,49 


2 


56 


4,40 


Weisse XVI. 


1 1 


8.9 


16 


1 


45,26 


3 


8 


50.21 




19 


6 


16 


1 


59,79 


3 


4 


7,45 


5414 U.A.C. 




3 


16 


6 


29,29 


3 


18 


13,60 


30099 Lai. 




8.9 


16 


25 


30,09 


3 


56 


15,50 


(9) 




9 


16 


27 


14,00 


4 


6 


57,99 


Weissf XVI. 


792 


9 


16 


41 


13,05 


4 


52 


47,73 


30671 Lai. 




8 


16 


44 


33,02 


4 


53 


37,35 


Weisse XVI. 


912 


9 


16 


47 


41,65 


4 


55 


23,26 


Wriwe XVII. 


202 


7 


17 


11 


57,74 


5 


44 


59,76 




254 


8.9 


17 


14 


39,70 


6 


10 


2«, 38 




409 


9 


17 


22 


3 1 ,09 


—5 


57 


48,08 



Anlhnril v. 

Wei.6»e t'ilülogue. 



Ne. Comp. 



Washington Observations. 

Lalande Cat. and Weisae. 

Washington Equatureal from prec. * 9 

Wt'isse fataloguc. 

Lalande Cat. and Wcwsc Cat* 

Weisse Catalogne. 



1853 Juiic 2 

29 



M.T.Wa*h. 

14 I, 25“3*1 
12 0 5,6 



No. of 



('«»in p. * of Comp. 



6 (6) 

6 6501 Brisbane. 



E g e r l a. 




— 2" > 32'40 — IT 14*90 

—2 18,05 +16 1,26 



i ) appnrent. 






19 h 6 "'38*73 
18 38 23,00 



- 41 "27 
— 44 22 



22*35 

6,99 



Adopted mean place« 1850,0 of Klara of comparison. 
Star. Mag. a- d. 



(6) (8.9; 19 1 * 8"56*74 —4!"l6' 30*06 

6501 Brisbane (6.7) 18 40 25,23 —44 38 19,52 

Tlie st of (6) is deterinined frnm 8 ernnparisons with jeSagitt. 
made with tbe Washington Equatureal. 



The * of (6501) is from observations with Ihe Washington 
Merid. -Circle liy Professor Hubbard. 

The 6 of both star» are determined from observations with the 
Washington MuralCircle Jiy Prof. YornaU. 







X» of 






M.T W»«h. 


€lnin|t. 


* of ClMMp. 




. - 


. — — . 


V !■ 


1853 July 23 


1 l k 29“37‘2 


2 


Arg. Z. 237412 


’ 24 


10 53 7,6 


14 


12 


28 


11 20 13,5 


5 


— - 3 


30 


10 48 1,7 


11 


3 


Aug. 6 


1 1 3 5,5 


3 


247,54 





11 3 5,5 


3 


55 


7 


10 18 49,1 


3 


54 


9 


10 18 1 1,2 


4 


240,97 


10 


10 10 45,3 


6 


97 





10 10 45,3 


6 


98 


1 1 


10 1 45,1 


6 


97 


12 


10 19 2,6 


3 


89 


13 


10 35 56,6 


5 


89 



Flor 


0. 
















: a , 


* 




'' * ‘ n 


pparrnt. 








U 


x. 




i. 




— 0" 


4‘94 


+ 7' 


3*18 


20 k 36"21 , l3 


—21° 


TiT 


0*00 


— 1 


4,37 


— 0 


21,30 


35 21,70 


21 


25 


24,45 


+ 1 


17,04 


+ 0 


14,73 


31 7,25 


21 


55 


36,05 


— 0 


47,84 


— 14 


31,20 


29 2,40 


22 


10 


22,02 


— 1 


20,39 


— 0 


13,26 


21 43,63 


22 


59 


28,63 


—1 


36.94 


+ 2 


33.38 


21 43,39 


22 


59 


21,88 


— 2 


19.40 


— 6 


37.84 


20 44,62 


23 


5 


53,22 


— 0 


45,96 


+ 10 


29.03 


18 44.86 


23 


19 


19,17 


— 1 


44,04 


+ 4 


16,93 


17 46,80 


23 


25 


31,81 


—3 


14,21 


— 5 


35.96 


17 46,57 


23 


25 


36,80 


— 2 


4 1 .03 


— 1 


49,70 


16 49,81 


23 


31 


37,91 


+3 


3.90 


+ 18 


45,19 


15 53,11 


23 


37 


26,46 


+ 2 


8.11 


+ 12 


51,42 


20 14 57,31 


-23 


43 


20,27 





Ad 


lopted mean places 


1850,0 of »lat* 


of coni|iari»nn. 




Mag. 

9 


i. 

—21*25' 47*98 


Anthoritv. 


Stnr. 

*) Arg. Z. 237.12 
- 237.3 


20 h 36"l3‘34 


Arg. Zoncs and Washington Mural. 


8.9 


20 29 37,35 


21 56 33,90 




247.54 


8 


20 22 50.96 


22 59 56,50 


— — — — - 


247.55 


9 


20 23 7,27 


23 2 36,56 


- — 


240.97 


8.9 


20 19 17,70 


23 30 28,20 
23 20 41,86 




240.98 


8 


20 20 47,64 




240.89 


7 


20 12 36,03 


— 23 66 49,67 




') The a of thU itar is reduccd 
addilion there i* an error of 


in the 
1' of 


Rann Oburrtntion« from the wring »irr, 


(u inlimalril in a nnle nppanile Ihr Ob*er«atian> but in 
Ihe tarne Zone, and an errur «f 2' in Ihr der!, of Xo. 12. 
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Neue Elemente des Kliukonberg'stAitn Comeien von 1743. 



Die kürzlich niitgetheiltrn Elemente II- dieses Cometeu wer- 
den zwar der wahren Bahn ziemlich nahe kommen, indessen 
Hessen die Liingenfchler noch immer eine vollständigere Aus- 
gleichung wünschenswert!! erscheinen. Eine sulche bietet das 
nachfolgende System III, welches, ohne irgendwo erhebliche 
Aenderungeu vorzunehmen und ohne in den Breiten etwas aul- 
opfern zu müssen, nun die ganze Reihe der äusserst un- 
genauen Positionen, wie mir scheint, so gut vereinigt , als 
überhaupt müglicb sein mochte: 

Perihelzcit 1743 Sept. 20. 1 6*40*54 fl m. Zt Paris. 
Perihel 247° 0* 6" | 

Aufsl. Knoten 6 2 14 I * 

Neigung 45 37 5 

Log. des Meinst. Abst. 9,718496 
Bewegung rückläufig. 

Die Vergleichung steht dabei nun so; 





Lüge. 


Breite, 




« y, — • 


- v > 


Aug. 18 


—28' 5 


*4" 8 3 


20 


-38,7 


+$2,1 


22 


+ 46,2 


+ 8,3 







laiiiigr. 


Breite. 


Aug. 


24 




'^7 7 T 




26 


+ 7,0 


— 1,6 




28 


- 3,6 


— 6,4 




31 


+ o.t 


+ o.H 


Sept. 


1 


— 14,6 


+54,0 




6 


-27,3 


— 3t, 5 




9 


— 35, t 


+ 6,8 




12 


— 0,8 


+ 12,2 




13 


+ 0,3 


-«1,1 



Dass man auf jede Weise, wie man sich dcu Beobach- 
tungen anst Miessen mag, so nahe auf dieselbe Balm zurück- 
geführt wird, sichert unbedenklich das Wiederei kennen dieses 
Cometen bei seiner einstigen Rückkehr in die Nahe der Erde, 
Wollte man auf ohige Fehler die geivohnlichen Regeln an- 
wenden, so würden meine Elemente II. und III. etwa die 
doppelte Genauigkeit der Ktinkenbery'tchen Bahn für sich 
haben. 

Leipzig 1853, Nov. 21. 

H. d 'Arrest, 



Entdeckung eines neuen Cometen. 

Ich eite Ihnen anzuzeigen, dass Herr Klmkrrfue t auf hiesiger ! Die Position des Vergleichsterns ist dabei erst flüchtig he- 

Sternwarte gestern Morgen einen neuen Kometen im Perseus ( rechnet und angenommen 1*41*36*7 -|-61 0 12' 50*9 

,ntd,ckt hat, wob« jedoch die Zeit zu kurz war. «ich Ober üie , äg | iche Urwegnng schützt Herr Klinkerfuei auf 

die benachbarten Strme Gewissheit zu verschaffen. In der , _ 30 ' ( in Rn^r») j„ gerader Aufsteigung, und atir —90" in 

vorigen Nacht hat er mehrere Vergleichungen mit 1‘iazzi I. 1T6 , ,| er Oeclinalimi. 
erhalten und daraus geschlossen 

!H. ZL Rötlingen AR. Deel. Güttingen 1833, I)ecbr. 3. 

1853 Dec. 2 16*3' 49*5 1 h 37‘ 19*5 + 51°36'37*6 j Gctuss. 

A »zeig e. 

Ein vollständige* Exemplar der Astronom. Nachrichten Hand I. — XXXI. inclus. ist für 124 Thlr. Preuss. Cour., so wie 
seltene einzelne Hände derselben durch directe Bestellung zu beziehen von l{. Frictlläniicr <y Sohn in Berlin, Kurstrasse 50. 

Julius Friedlärider. 

Altona 1853. December 5. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN 

N° 886. 



Observation» of Neptune and of tite small plaueis etc., and Occuliations of stars by tbe inoon • 
obaervoil wllh the Fraunhofer Fquatnre.il of the Durbuni Observatory. IÖ52 August to 1853 April. 



All the Observation» follovving are correetrd Tor Refracliun. 

Kor all Observation» not yct corrected Tor Parallax, the cnrrection» to be applied to the R. A. and N. P. D. are represented 
by i> and q. P — Equatnreal Horizontal Parallax. 

The Observation» tvere all niade ivith the nire-niicrnmrter, and the place» given are generally the results each of 6 comparisons 
of R. A. and 6 compariaon» of N. P. D. of the ubject and star; 3 'vires bring usually obgerved io each cornparison of 
R. A. When however the places depend on an unusually small numher of cornparison», notcs are added. 

Neptune. 



Fict» of f'xcnw of 



Set. 


1852 


Greenw. M.S. T. 


R. A. 


R. A. by N. A. 


X. P. D. 


Bf. P. 1>. by \\ A. Star of Comp. 


T" 


Aug. 3 


13*56"58'0 


22* 50"43‘35 


+ 1’04 


98“20' 51*72 


— 7*69 A Ai|uarii. 


2 


4 


12 43 21,7 


50 38,19 


1,31 


21 21,91 


6,54 


3 


6 


13 24 51,3 


50 32,96 


1,17 


21 57,78 


8,05 


4 


7 


13 41 17,2 


50 22,30 


1,13 


23 6,40 


8,33 


6 


9 


13 12 9,0 


50 11,56 


1,13 


24 15,19 


8,75 


6 


10 


13 41 12,7 


50 5,78 


1,29 


24 51,64 


9,46 


7 


12 


15 58 27,5 


49 54,22 


1,09 


26 3,26 


6,6t 


8 


13 


13 2 26,3 


49 49,21 


1,13 


26 35,10 


7,0t 


9 


— 


13 47 16,6 


49 49,20 


0,96 


26 34,69 


5,49 A' Aquarii. 


10 


26 


12 43 52,4 


48 32,27 


1,00 


34 35,96 


5,12 


11 


OcL 7 


9 56 13,4 


22 44 30,57 


+ 1,01 


98 59 6,90 


— 8,74 Weisse, Bessel XXII, 912. 



corrected for Refraction and Parallax and coiupared rvith the Ephemeris in (he Supplement to the Nautical-Almanac 1635. 



Set 2. 



Assumed mean places of the stars of cornparison for 1652,0. 



Star. R. A. 

Weisse, Bessel XXII, 912 22‘43“3I*01 
A Aquarii 22 44 53,3$ 

A' Aquarii 22 57 26,77 



N. P. D. 

99 u ~ )’ "b*l 0 
98 21 56,72 
98 29 26,86 



Interrupted hy clouds. — Sets 



and 11. These results are fron, a »mall number of comparisons. 



Fortuna. 

(In continuation fron. Astron. Nachrichten Nr. 831). 



Set 


1852 


Greenw. M.S. T. 


R. A. 


Log. -* 
® P 


X. P. D. 


log. — 
* 1* 


Star of Coiop. 




14 


Sept. 10 


11» 9"20’6 


22* 6“16’83 


'TviM 


W T*44 


—9,9521 


Rümker 9890.^" 




15 


— 


11 9 20,6 


6 17,01 


7,451 


17 5,69 


9,9521 


Weisse Bessel XXII, 


229. 


16 


11 


10 49 59,4 


5 32,55 


6,621 


22 7,82 


9,9525 


Rtimker 9890. 




17 


— 


12 2 31,2 


5 30,65 


8,100 


22 27,98 


9,9501 


Weisse Bessel XXII. 


13. 


18 


13 


13 54 26,5 


4 0,85 


8,471 


32 51,79 


9,9368 




— 


19 


15 


12 50 11,7 


22 2 41,65 


+8,355 


99 42 17,12 


—9,9449 


XXIL 


134. 



25 



37r Bi. 
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Set 1852 


Creenw. M.S.T 






R. A. 


Lor. — 

6 p 


N. P. D. 




20 Sept, 


. 15 


12*50" 


‘11*7 




22* 2*41*67 


+ 8,355 


99 42' |7"20 


—9^9449 


21 


21 


11 


38 


11,6 




21 


59 15,97 


+ 8,204 


100 7 57,16 


9,9511 


22 


22 


8 


4« 


49,1 






58 50,61 


— 8,064 


11 19,37 


9,9534 


23 


23 


9 


57 


25,1 






58 21,73 


+ 6,864 


15 11,28 


9.9557 


24 


24 


8 


40 


55,6 






67 57,75 


—8,059 


18 35,39 


9,9538 


25 Oclb. 1 


8 


64 


48,3 






55 49,63 


—7,612 


39 6,47 


9,9569 


26 


7 


8 


23 


41,1 






55 14,52 


— 7 ,727 


50 16,01 


9,9574 


27 


18 


9 


28 


50,4 






57 12,56 


+8,102 


54 23,95 


9,9552 


28 


23 


8 


4 


33,1 




21 


59 20,21 


+7,157 


100 49 12,37 


—9,9577 


















correcled fnr Rrfractinn. 














Assumed mean plares of the stars of cnmparisnn 


for 1852,0 




Star. 










R. 


A. 1 


f. P. D. 


SUr. 




Weisse 


Bessel 


xxl 


. 1333. 


21 


*5?' 


*41*73 100 36' 43*97 


Riimker 9890. 




B. A. C. 


7703. 








21 


59 


53,81 100 


47 54,49 


Weisse Bessel XXII. 134. 


AVeisse 


Bessel XXII. 13. 


22 


1 


40,51 99 


31 28,35 


B. A. C. 7774. 






— 




31. 


22 


2 


30,66 100 


6 49,37 


Weisse Hessel XXII. 229. 



Star of Comp. 

B.^ T. 7774. 

Wrisse Bessel XXII. 31. 



Wrisse Bessel XXI. 1333- 
B. A. C. 7703. 



R. A. 



'44'25 

9,90 

3,64 



N. P. D. 

99*16’ 21*28 
99 42 26,17 
99 46 34,04 
99 14 41,90 



Sei 17. Interrupted by clouds and wind. — Sels 22. 23 aod 28. Interrupted bv clouds. 



M a s s i I i a. 



Set 


1852 


Gmnv.lI.S. T. 


R. A. 


Log. JL 

p 


N. P. D. 


Lo S . i- 


Star of Comp. 


T 


ÖcT~8 




23* 55" 1*88 


+8,350 


90'' 5' 19*48 


—9,9105 


Weisse Bessel XXIII. 947. 


2 


13 


13 48 57,6 


23 51 6,04 


+ 8,474 


90 32 56,70 


—9,9121 


B. A. C. 8311. 


3 


17 


12 28 32,1 


23 48 21,90 


+8,346 


90 52 23,55 


—9,9139 





correcled for UcfracliQii. 



Assuaird mean places of tbe stars of comparison for 1852,0. 



Sri 1. Troublesoine nnisv wind. 



Star. 




H. A. 


N. P. D. 




Sei 2. Cloudy 


wilh Ihic 


Weisse Bessel XXIII. 947. 23‘46“17'48 90 

B. A. C. 8311. 23 47 12,08 90 


”13' 36*18 
42 50,59 

H e 


nuniber of cornparisons. 
b e. 


Set 1852 


Green w . M. S. T. 


R. A. 


Log. JL 




N. P. D. 


Log. y 


1 Pior. 3 


14*53 "29 + 


&*25"T’65 


—8,408 


bi 


44’ 1*33 ' 


^SM)705 


2 5 


15 40 36,1 


26 39,07 


8,256 




49 46,91 


9,8646 


3 8 


14 55 41,2 


28 50,16 


8,363 




57 31,89 


9,8694 


4 — 


15 23 18,1 


26 50,44 


8,282 


81 


57 35,69 


9,8663 


5 17 


13 6 32,7 


34 2,38 


8.510 


82 


14 50,48 


9,8823 


6 18 


12 56 31,4 


34 29,42 


8,518 




16 7,23 


9,8834 


1 26 


13 48 5,6 


37 5,22 


8,376 




21 4,24 


9,8722 


8 29 


14 30 31,9 


37 34,88 


8,203 




20 12,57 


9,8667 


9 Der. 2 


13 31 2,3 


37 47,83 


8,362 




17 44,45 


9,8712 


10 — 


14 6 12,0 


8 37 47,31 


—8,253 


82 


17 45,83 


-9,8676 



Star of Comp. 

Weisse Bessel VIII. 734 

734 

759 

734 

917 



1083 



917 



correcled for Kefraclioo. 
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Assunted mean place» of (he alars of comparisort Tor 1852,0. 



Star. 

Weis»* Bessel VIII. 734 



759 

917 

1083 



R. 4. 

8* 1 28*14*75 
8 29 17,83 
8 35 0,12 
8 41 55,04 



X. P. ». 

8r'46 - 2*56 
82 2 31,79 

82 8 17,12 

82 26 19,63 



Sela 2 and 5. A roost violent wind blowtng. 

Set» 4 and 10. These resulls are from a »mal) number 
of comparisons on aecount of ctnuds. 

Set 7. The telescope tvaa a little »haken by wind. 



E u n o m i a. 



Set 


1852 


Greenw, M. S. T. 




K. A. 


w |- 


X. V. D. 


Log. — 

» p 


i 


Sepl. 23 


V T4^25^58 t 6 / 


5* 


e'Ms'ia 


—8,473 


53"56' 55*35 


—9,5929 


2 


24 


10 13 50,3 




7 11,25 


8.671 


53 51,22 


9,6586 


3 


25 


12 23 13,7 




8 20,1 1 


8.646 


49 47,81 


9,7228 


4 


— 


13 4 41,9 


4 


8 21,52 


8,605 


49 39,33 


9,6751 


$ 


iSov. 30 


8 37 43,8 


4 


58 32,21 


8,602 


44 51,5* 


9,6715 


6 


— 


9 16 59,8 




58 30,71 


8,544 


45 0,13 


9.6263 


7 


Dec. 1 


7 0 53,9 




57 28,24 


8,672 


50 29,33 


9,7760 


8 


— 


7 45 17,3 




57 27,15 


8,649 


50 43, 12 


9,7272 


9 


— 


8 12 46,6 




57 25,88 


8,625 


50 53,40 


9,6957 


10 


% 


6 48 58,9 


4 


56 21,00 


—8,673 


53 56 45,06 


—9,7642 



corrected for Refraction. 



Star of Cotap. 



59 uf Bessel’s Zone 404 



RDtnker 1422 

24 of Besael'a Zone 404 

Lalande 9317 

24 of Bessel's Zone 404 

37 

37 



Star. 

24 of Bessel's Z»ue 404 

Lalaude 9317 

36 of Bessel’s Zone 404 



Assnmed mean places of Ihe stars of comparison for 1852,0. 




N. P. D. 
53"39’ 42*83 

53 36 1,02 

54 3 24,19 



Star. 

37 or Bessel’s Zone 404 

59 

Rtlmker 1422 




N. P. D. 

54° 2' 39*45 
53 58 2,42 
53 44 53,55 



H y g e I a. 



Exccta of R. A. Excc«« of X. P. D. 



Set 


1852 


Grcenir. M. S. T. 


R. .4. 


by pphciu. 




V. P. D. 


by Kphcm. 




Star of Comp. 






V 




— in 




ui i 




^"** . 


■a — 1 . • 




r- 


■■ _ m ibi 


1 


Oct. 23 


11' 


•57' 


*57'2 


4 I >49” 4’60 


— 30’41 


64 


• 2’ 


42*61 


+26"9t 


110 of Des^l’it Zone 396 


2 


— 


12 


41 


56,6 


49 3,75 


30,28 




2 


44,22 


26,05 


109 





3 


24 


9 


42 


21,3 


48 42,69 


30,52 




3 


4,97 


27,88 


109 


. 


4 


— 


15 


34 


7,8 


48 36,46 


30,41 


64 


8 


10,49 


29,10 


ho 


— 


5 


— 


15 


52 


21,9 


48 36,31 


30,57 




— 


— — 


— 


109 


— 


6 


25 


10 


58 


58,6 


48 15.89 


30,65 


64 


3 


35,77 


27,62 


109 





7 


Nov. 2 


12 


49 


42,6 


44 4,99 


31,89 




9 


33,95 


33,39 


109 


— — ' 


8 


3 


11 


44 


54.4 


43 29,75 


31.53 




10 


31,69 


34,52 


109 





9 


— 


12 


41 


49,2 


43 28,08 


31,32 




10 


40,26 


28,47 


102 





10 


8 


12 


52 


33,3 


40 9,77 


31,92 




16 


44,06 


31,42 


102 





11 





13 


57 


3,3 


40 7,75 


31,79 




16 


48,04 


31,16 


102 


— — 


12 


17 


9 


22 


39,7 


33 24,47 


32,51 




31 


25,34 


37,04 


Anon 


, 10 mag. ( a ) 


13 


18 


16 


19 


38,0 


32 20,47 


32,04 


64 


33 


58.23 


38,18 







14 


30 


11 


15 


8,7 


22 15,49 


32,42 


65 


1 


34,06 


49.97 


76.7' 


7 of Bessel's Zone 395 


15 


Dec. 1 


9 


1 


27,8 


21 28,25 


32,30 




3 


57,67 


51,44 






16 


2 


8 


1 


45,9 


20 38,52 


32,23 




6 


31,81 


52,74 






17 





8 


39 


28,0 


20 37,06 


32,12 




6 


36,93 


51,90 


71 of Bessel's Zone 395 


18 


20 


14 


56 


14.6 


6 11,23 


30,00 


65 


59 


27,83 


60,78 


Lalande 7761 


19 


27 


12 


8 


33,1 


1 57,88 


29,20 


66 


18 


52,72 


65,43 


— 


- 7712.7713 


20 


— 


12 


34 


44,3 


1 57,36 


29,28 




18 


57,76 


63,39 


— 


- 7691.7693 


21 


28 


10 


52 


49,3 


1 27,19 


29,10 




21 


32,02 


60,23 


— 


- 7691.7693 


22 


— 


11 


21 


12,9 


4 1 26,68 


—29,21 


66 


21 


31,98 


+63,46 


— 


— 7712.7713 



25 * 
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Excc«« of R. 




Lxceai of X. P. 


D. 


Set 


1853 


Green». M. S. T. 


R. A. 


by Kphem. 


X. P. D. 


I'T tipliem. 


Star of Comp. 


23~ 


Janr. 7 


6 k 58*58'9 


3 b 57"14'52 




66 '45' 55*80 


+ 55*44 


52 of Ufascl’i» Zone 395 


24 


— 


8 17 35,1 


57 13,00 


27,44 


45 59.04 


59,45 


Au»n. 10 mag. (6) 


25 


8 


7 21 4,1 


56 55,25 


27,41 


48 6,41 


57,94 


26 


11 


12 17 8,0 


56 4,86 


27,10 


54 43.37 


56,51 


l.alande 758$ 


27 


12 


II 45 6,0 


55 52,04 


26,77 


56 35,81 


56,99 


7509 


28 


— 


12 5 38,3 


55 52,07 


26,97 


56 37,81 


56,58 


7586 


29 


13 


12 23 36,7 


55 40,08 


26. 50 


58 24,36 


63,02 


7481 


30 


— 


12 48 47,1 


3 55 40,07 


— 26,68 


66 58 33,74 


+ 55,55 


7509 



corrected for Refraction and Parallax, and compared «-ith Professor C/waatiier’s EphemerU in Nr. 840 of tlie Aslr. Nachr 



Star. 

Laiande 7481 

7509 

Auon. 10 mag. (A) 
Laiande 7586 

7691.7693 

7712.7713 

7761 



Aasumed mean place» nf tbe stara of comparison for 1852,0. 



K. A. 

3*55”21‘27 
3 56 0,88 

3 56 56,26 

3 57 48,14 

4 0 51,90 

4 1 25,31 

4 2 57,39 



N. P. «. 

66”59’ 53*55 
66 54 1,94 
66 47 19,89 
66 53 9,44 
66 19 12,34 
66 24 37,57 
65 57 18,60 



Star. 

52 of Bessefs Zune 395 

71 

76.77 ■■ 

Aimn. 10 mag. (it) 

102 of llcssel'a Zone 396 

109 

110 



R. A. 

4 11 3”34 88 
4 18 35,61 
4 23 22,09 
4 33 16,19 
4 42 31,02 
4 49 10,63 
4 50 30,50 



X. P. D. 

.. — in 

66 48" 43"03 
65 16 34,75 
65 8 8,63 

64 25 34,63 
64 16 40,99 
64 8 40,20 

63 58 37,40 



Set 3. Interrupted by clmnl». — Sets 4.5 and 23. Position incomenient for observation. — Set 7. Clondy : only 
one rompariKoii. — Sei 12- Violent «ind; not aatUfactury. — Set 15. (.loudy : tbe resiill is front livo coinparisooa only. — 
Set 18. Not eatisfaclory. 

The observalionx of Hygeia on Oct. 23.24.25 have alreadv appeared in the Astronomische Nachrichten; but are agaio 
iuaerted bere reducod »ith the place« of the »tarn as determined in 1852 by Professor Ckallu. , 



C a I t i n p e. 



Set 








ftrri'nir. M. S. T. 




R. 


, A. 




X. P. 0. 


Shr nf Cmnp. 

















~ - 


— 


s«. 


— 


— i i ~ 


v_ — 


1 


1852 


Nor. 


22 


1 6* 38“ 


24 "6 


5' 


' 8" 


'11-44 


65' 


’ 2' 


18*21 


La lande 9929 


2 






24 


14 


32 


35,1 


5 


6 


21,12 


64 


53 


31,23 


— 


3 




Dec. 


9 


6 


52 


15.2 


4 


51 


0,74 


63 


52 


44,48 


110 of Hcrfsel's Zone 396 


4 






12 


8 


12 


4,9 




47 


45,87 




41 


57,7t 


L.iUrtflr 9373 


6 






20 


10 


11 


21,5 




39 


37,72 




15 


59,57 


100 uf BeK*el’s Zone 396 


6 






— - 


10 


33 


5,3 




39 


37,05 




16 


4,85 


99 


7 






21 


8 


55 


23,7 




38 


44,66 


63 


13 


14,74 


100 


8 


1853 


Janr. 


1 


10 


3 


49.9 




29 


50,01 


62 


44 


28,12 


62 397 


9 






6 


11 


13 


2,8 




26 


49,98 




32 


25.10 


Laiande 8H40 


10 






8 


11 


4 


59,7 




25 


5 1 ,85 




2« 


21,41 


8352 


11 






9 


12 


9 


9,0 




25 


2 3 . »4 




26 


6,07 


64 of Bestscl 1 * Zone 397 


12 






— 


12 


26 


24,4 




25 


23,69 




26 


1,19 


Laiande 83.52 


13 






13 


13 


45 


3,0 


4 


23 


55,04 


62 


17 


tu, 02 


8418 



correeted for Refraction and Parallax, taking log. A front Harmtcm* Ephemeris in Nr. 858 of tbe Aatron. Nachrichten, 



Assumrd mean place» nf the stars of coniparison for 1853,0. 



Star. 


R. A. 


X. P. D. 


Star. 


R. A. 


X. P. D. 


l.alande 8352 


4“ I9"12'94 


62*33' 12*95 


99 of Hessel Vs Zone 396 


4 l '39"t4‘77 


63*18' 6*56 


8418 


4 21 10,99 


62 11 51.96 


100 


4 39 59,73 


63 15 1,22 


62 nt liesaels Zone 397 


4 25 36,69 


62 46 44,43 


110 


4 50 34,19 


63 58 31,40 


64 


4 28 1,73 


62 22 46,89 


Laiande 9373 


4 52 13,19 


63 41 22,57 


Laiande 8840 


4 34 26,95 


62 34 44,00 


9929 


5 11 16,12 


64 59 4,11 



Set 3. Interrupted by clouds. — Set 4. Vrry clnudy and obaervrd »ith difliculty; the result is front a small number 
of comparisona. — Set 8. Vcry tviady putting tbe (elescope in Vibration. 
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Lutetia. 



Set 






Green w. 


M. S. T. 


R. 


A. 


Lag. 1 




X.P 


. ». 


Log.— 

8 P 


1 


1852 


Dec* 20 


8‘ 


| 8’ 


: 2trl 


2*25" 


"35‘15 


'—T^ösT' 


t r 


’Tr 


37*99 


—9,8254 


2 




25 


11 


46 


10.6 


25 


53,23 


+ 8,500 




16 


5,75 


9,8554 


3 




27 


6 


17 


50.7 


26 


11,13 


—8,258 




11 


21,39 


9,8318 


4 




28 


6 


27 


7,3 


26 


23,16 


—8,206 




8 


31,25 


9,8294 


6 




30 


6 


0 


30,2 


26 


52,36 


— 8,280 




2 


31,84 


9,8318 


6 







6 


59 


16,9 


26 


53,05 


—7,983 


77 


2 


28,35 


9,8239 


7 


1853 


Janr. 2 


6 


46 


52,2 


27 


49,35 


—7,995 


76 


52 


34,90 


9,8228 


8 







7 


7 


59,2 


27 


49,22 


—7,798 




52 


35,01 


9,8212 


9 




4 


12 


14 


39.5 


28 


39,95 


+8,569 




44 


39,45 


9.8722 


10 




5 


10 


20 


42.3 


29 


3,36 


+8,421 




41 


11,06 


9,8401 


11 




6 


9 


38 


11,8 


29 


29,12 


+8,322 




37 


30,77 


9,8310 


12 




7 


10 


13 


12,1 


29 


58,44 


+8,420 




33 


28,14 


9,8391 


13 




8 


6 


30 


46,4 


30 


23,64 


—7,958 




30 


2,71 


9,8191 


14 




11 


10 


28 


59,0 


32 


6,87 


+8,476 


76 


16 


38,60 


9,8452 


15 




20 


6 


56 


54,8 


38 


9,32 


+7,321 


75 


34 


52,51 


9,8088 


16 







8 


47 


42,9 


38 


12,83 


+8,311 




34 


29,95 


9,8222 


17 




21 


10 


39 


28.9 


39 


3,89 


+8,496 


75 


29 


3,49 


9,8597 


18 




27 


9 


43 


7,0 


44 


10,08 


+8,487 


74 


57 


27,83 


9,8383 


19 




3t 


7 


54 


10,7 


47 


53,84 


+8,242 




35 


55,14 


9,8103 


20 




— 


7 


59 


40,1 


2 47 


53,74 


+8,263 


74 


35 


58,19 


—9, 8113 



corrected für Rcfrartioo. 



Assuined mean place» of tbc »tarn nf coruparison für 1853,0. 



Star of Cnrop. 



Weisse iiraael II. 451 
379 



419 

474 

465 

458 

645 

503 



4 82 
660 



623 

8 of Be»»el‘s Zone 337 
RQmker 734 
■ 755 



Star. 




419 

451 

458 

482 



R. A. 

2» 22-47*35 

25 16,07 
27 21,99 

27 41,60 

28 0,74 
28 19,48 

2 28 44,42 



K. P. 1). 

77 J 13' 23*26 
77 3 17,60 

77 30 8,70 

76 49 45,19 
76 53 22,55 
76 58 27,02 
76 13 53,38 



Star. 




623 

645 

660 

8 of Keesei'K Zone 337 
KQniker 734 
755 



R. A. 

ml — —in 

2 k 29*48’ 10 

36 4,68 

37 23,35 

38 11,08 
42 25,19 
45 50,20 

2 50 5,19 



N. P. D. 

76 "29' 19*39 

75 33 15,65 

76 41 30,30 

75 36 45,46 
74 53 0,58 

74 34 58,48 
74 35 57,84 



Set I. This rcsult is front a small number of cninparisong. — Set 2. Tliis is the result of one comparlsnn only. — 
Set 9. Telescope shaken by wind at somc of the compariaons. — Set» 10 and 18. Very cloudy. — Set» 11 and 12. The 
wind very troublesonie. — Set 17. Obserred »vith difBcultv. — 



Thalia. 



Set 






Gretnvr, 


M.S.T. 


R 


. .4. 


Log.l. 




N. F 


D. 


1 


1852 


Dec. 20 


V ~i3^57 


*59^ 




" 54 + 9 ' 


+ 8,580 


72 




"~2*79 


2 




21 


6 


19 


6,9 


8 


34,48 


—8,443 




48 


21,93 


5 







6 


49 


48,3 


8 


33,49 


— 8,373 




48 


19,47 


4 




25 


10 


59 


39,0 


6 


49,52 


+8,322 




31 


6,27 


5 




27 


7 


19 


42,1 


4 


15,39 


—8,176 




22 


41,69 


6 




28 


7 


1 


1 6,1 


6 


0,36 


—8,239 




18 


12,39 


7 




30 


8 


22 


41,7 


3 


35,38 


— 7,292 




8 


34,59 


8 







8 


46 


59,3 


& 


34,84 


+ 7,331 


72 


8 


29,64 


9 


1853 


Jan. 2 


8 


59 


7,7 


5 


15,08 


+ 7,813 


71 


53 


58,43 


10 




4 


12 


53 


29,7 


6 


13.43 


+8,581 




42 


49,56 


11 




» 


6 


50 


27,2 


6 


14,79 


—8,143 




39 


2,58 


12 




— 


7 


24 


59,6 


6 


15,01 


—7,900 




38 


56,67 


13 




6 


6 


25 


16,5 


3 5 


19,11 


—8,240 


71 


33 


46,10 



Leg.-i 


Star of Comp. 


— 9,8574 
9,8148 


Ituniker 83 2 


9.8049 


35 of IJpskcI'j» Zone 1 


9,7975 


— - 


9,7871 

9,7895 

0 776t 


LalautU 6095 


. 5967 


I 4 V 1 

9,7759 


5970 


9,7751 

9,8514 

9,7787 


5855 


5953.5956 


9,7735 


5920 


—9,7827 


5953.5966 
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Set 




Greenw. M.S.T. 


R. 4. 


loc. — 
» P 


N. P. ». 


Lor. — 
* P 


Star of Comp. 


TT 


1853 Jan. 6 


6*58*12*7 


3 k 5”19"32 


— 8,077 


77"33Q>*37 


—9^7760 


Lalande 5920 


15 


7 


8 50 41,1 


5 26,06 


+7,927 


71 27 49,72 


9,7716 


5953.5956 


16 


11 


7 9 26,8 


6 12,46 


—7,829 


7t 5 46,35 


9,7669 


Anon. 10 mag. 


17 


12 


9 58 39.9 


6 31,60 


+8,355 


70 59 12,45 


9,7870 


18 


13 


10 53 10,0 


6 52,23 


+8,484 


70 53 6,09 


9,8079 


i Arietis. 


19 


14 


9 2 7,4 


3 7 12,36 


+8,172 


70 47 33,14 


—9,7714 










correcled for Refraetion. 







Assomed raean place* of the atars of comparison for 1833,0 



Star. 

"lalande 5856~ 
t Arietis 
Lalaude 5920 

5953.5956 

35 of Beisel’* Zone 337 



R. 4. 

' - > 
3 k 2“23*45 
3 3 13,82 
3 ♦ 12,37 
3 5 33,93 
3 5 41,20 



K. P. D. 

, _ ' 

71 “48" 59*98 

70 49 57,81 

71 36 46,11 

71 34 50,09 

72 39 54,85 



Stir. 

Lalaude 5967 

5970 

ROroker 832 
Anon. 10 inag. 
Lalande 6095 



R. 4. 

■ —■»»- - — 

3 k 5*46*28 
3 5 56,54 

3 8 64,89 
3 8 59,45 
3 10 1,62 



M. P. D. 

' n — . ' 

72" 14' 8*55 
72 12 22,43 
72 58 16,36 
’l 4 18,34 
72 21 44,36 



Set 9. The akj was io a bad state, and ottly three comparison» wer« taken. — 
lbe sky becomiog clouded. — Set 18. The planet was not well »een. 



Set 10. Otily from one comparison. 















P a r 1 h e 


Set 


1853 


Greenw. M. S. T. 




R. 4. 


Log. JL 

» p 


7" 


Ja». 


31 




9 k 33*34*90 


+8,065 


2 




_ 


14 53 24,9 




33 32,79 


+8,298 


3 


Febr. 


7 


10 53 55,8 




27 2,10 


—8,176 


4 


March 


10 


10 19 36,8 




1 52,06 


+7,646 


$ 




11 


8 31 38,6 


9 


1 24,27 


—8,137 


6 




15 


10 6 22,3 


8 


59 37,96 


+ 7,779 


7 




_ 


10 18 44,6 




59 38,74 


+ 7,914 


8 




18 


12 18 49,9 




58 35,17 


+8,461 


9 







12 20 56,1 




58 35,11 


+8,465 


10 




28 


10 27 25,5 




57 2,66 


+8,274 


11 




— 


11 2 14,0 


6 


57 2,33 


+8,382 



n o p e. 



N. P. 0. 


Lo s- jr 


Star of Comp. 




73°50' 


20*77 


—9,7973 


Kliniker 2889 




73 50 


5,88 


9,8069 


2944 




73 7 


7,57 


9,7941 


Lalande 18883 




70 36 


25,62 


9,7605 


12 of Besael's 


Zone 275 


33 


45,18 


9,7677 


12 




23 


20,27 


9,7590 


11 


. 


23 


22,41 


9,7603 


279 


277 


17 


4,61 


9,7977 


276 




17 


6,61 


9,7986 


272 




5 


34,74 


9,7708 


271 





70 5 


32,35 


— 9,7822 


Rfimker 2727 





corrected for Refraetion. 



Assumed mean place* of the stars of comparisoa for 1853,0. 



Star. 

ROinEcr 2727 

271 of Beasel's Zone 277 

272 

276 

279 



R. 4. 

8" 55"12'04 
8 57 4,60 

8 57 47,21 

8 59 32,92 

9 1 16,75 



N. P. D. 
70" 3' 51*74 
70 8 13,04 
70 12 34,90 
70 14 45,88 
70 23 12,01 




Lalande 18863 
RQmker 2869 
2944 



K. P. D. 

70’ 27' 10*28 
70 30 59,55 
73 6 56,89 
73 53 2,48 
73 47 40,94 



Sets 3.5.6 aod 7, Interrupted by cfouds. 
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Set. 1853 



April 27 



28 



Greenw. M. S. T. 


R. A. 


Log. — 
6 P 


K. P. 0. 


Log. i 


'To*58*50 ? 7 / 


l'l* , 29’38 r 85 


+8.237 


94^4^56^34 


—9^9308 


11 21 8,6 


*— 3 25,66 


+8.313 


* +6 16,26 


— 9,9296 


10 5 49,9 


11 29 22,59 


+7.979 


94 36 23,42 


—9,9322 


10 24 37,1 


*— 3 41,98 


+8,100 


»+1 45,37 


—9,9317 



Star of Comp. 



Weite« Bettel XI. 462 
Anon. 9 mag. (a) 

W eiste Bessel XI. 427 
Aiwa. 9 mag. (a) 



corrected Tor Refraction. 



Assumcd mean places of the slars of cumpariaon for 1853,0. 



Star. 



B. A. 



K. P. D. 



WeUte Beitel XI. 427 

462 

Anon. 9 mag. (o) 



11*25“ 2‘4t 
tl 26 52,95 
1 1 33 0 ± 



94*35' 21*86 
94 42 55,92 
94 35 ± 



Comet III. of 1852. ( Wetlphata). 



Set 



1652 



Greenw. M. S. T. 



R. A. 






N. P. D. 






Slar of Comp. 



Ocl. 8 
17 
19 



14*14“5S*1 
15 28 5,2 
13 15 7,4 



—9.6669 

—9.6938 

—9.8437 



13 I ».*0“68*8I —9.605 3°52* 13*77 

■ j3 38 7,39 —9.222 10 35 36,17 

13 43 0,68 —8,811 11 48 15,65 

corrected for ilcfraction. 

Ass u mell roean places of the stars of compsriton for 1852,0 
Star. H. A. N. P. ». 



Anon. § mag. 

B. A. C. 4527. 

4 Ursa' njinoris. 



Anon. 9 mag. 

B. A. C. 4527 
4 Ursae minoris 

Set 1. Telescope sbakeo by wind. 



12* 19"12‘79 

13 25 44,81 

14 9 30,36 



3"52* 20*57 

10 35 28,12 

11 45 26,35 



1852 



April 23 
Aug. 10 



(■) 



1853 

(ft) 



26 

Sept. 24 
Oct. 24 
Nov. 
Janr. 
Mar. 



May 



26 

14 

28 

28 

20 



Disap. of <f Tauri, 

Disap. of <f Tauri 
Reap. of <f Tanri, 

Disap. of B. A. C. 7049 
Disap. of 29 Aquarii 
Disap. of 33 Piscium 
Disap. of s Tauri 
Disap. of 33 Piscium 
Disap. of ß ScnrpB 
Reap. of ß Scorpii 
Disap. of 95 Virginia 

time noted 



( а ) The atar diaappeared grsdually : the 

(б) Marled „unccrtain to oae aecond.“ 



S ta ra by the 


Moon. 






Durham 


Greenwich 




Stdereal Time. 


Mean Solar Time. 


at the dark limb 


11* 46”32’55 


9*44*33*38 


at tbe brigbt limb 


22 21 44,68 


13 


9 27,08 


at the dsrk limb 


93 12 18,41 


13 


59 62,53 


.. - 


20 49 18,94 


10 


34 21,96 





23 24 15,26 


11 


14 51,58 


— 


21 25 20,21 


7 


18 18,79 


at the bright limb 


1 20 8,24 


9 


2 43,34 


at the dark limb 


1 47 26,42 


6 


17 17,36 


at the bright limb 


12 54 30,67 


12 


35 31,01 


at the dark limb 


13 59 7,71 


13 


39 57,47 





12 16 31,68 


8 


29 15,09 


ia thst at vbich it 


was last aeen. 







1853. October. 



William Ellis. 
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Beobachtungen auf der Hamburger Sternwarte. 



Vor einigen Tagen schickte ich Ihnen eine Liste der noch nicht pablicirten Beobachtungen der Planeten Thetis, Metis, 
Astra* etc. Uni die Nachbeobachtung der Thetis-Sterne bin ich von verschiedenen Astronomen gebeten worden, welche ich 
auf die Astronomischen Nachrichten verwiesen habe. Nun wollte ich Sie bitten statt der Beobachtungen der Irene und Euterpe 
die folgende vermehrte Liste zu substituiren. 



1853 


M Zt. Hamb. 


AR. 


Log. F. P. 


Deel. 


Log. F.P. 


Vcrgl. 


AK. 


Deel. 




Ocl. 26 


ll k 34’43'5 


70° 7' 39*3 


9 >61 1 ln 


+ 15°44' 31*0 


9,6134 


11 


4‘4J*22'357 


+ 1 5 "38' 


45'2 


27 


10 59 21,2 


69 59 59,8 


9,6699/» 


44 18,5 


9,8236 


6 


4 39 33,419 


+ 15 44 


38,0 


28 


9 15 11,2 


69 52 23,6 


9 1 7760/» 


44 15 ; 


9,8621 


1 


mdcni. 




No». 27 


8 25 30,2 


63 21 4,2 


9.6785n 


40 17,2 


9,8260 


6 


4 17 17,264 


+ 15 36 


15,1 


28 


8 43 37,3 


63 4 52,2 


9,6379/» 


40 41,5 


9,6161 


5 


4 H 30,135 


+ 15 50 


58, 1 


Dec. 1 


7 53 44,9 


62 18 6,6 


9,6963/» 


41 43,2 


9,8291 


9 


eodem. 




2 


8 22 35,4 


62 2 3,5 


9,6403/» 


+ 15 42 5,4 


9,8184 


s 


eodern. 





Euterpe. 



15 


10 


3 


48,9 


48 


6 


57,0 


9,3710/» 


+ 15 


42 


47,0 


9,7945 


6 


3 


6 56,195 +15 


42 


39,0 


27 


m 

t 


31 


21,8 


45 


15 


5,9 


9,6467 n 


15 


10 


4,9 


9,8233 


6 { 


3 


2 18,835 +15 


25 


47,1 


















3 


3 11 ,042 +15 


9 


17,0 


— 


10 


34 


1,8 


45 


13 


31,9 




15 


9 


55,3 


9.7930 






Merid.- Kreis. 




28 


7 


53 


45,3 


45 


2 


9,9 


9. 5900n 


15 


7 


52,0 


9,8537 


6 { 


3 

3 


2 18,839 +15 

3 11,044 +15 


25 

9 


47,1 

17,0 


— 


10 


29 


15,4 


45 


0 


54,1 




15 


7 


37,7 


9,7934 






Merid. .Kreis. 






30 


10 


18 


47,2 


44 


36 


41,8 




15 


3 


33,6 


9,7940 






Merid. -Kreis. 






1 


1 


22 


52,9 


44 


26 


42,4 


9,6262/» 


15 


2 


0,1 


9,8210 


3 


2 


56 33,345 +15 


17 


18,1 


2 


10 


10 


24,9 


44 


14 


4,2 




+ 14 


59 


59,0 


9,7946 






Merid. -Kreis. 







Die Sterne, mit welchen der Planet am 27. und 28*«* November verglichen wurden, sind am Meridiankreise bestimmt. 



Hamburg 1853, üee. 6. 



C. Humker . 
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(Zn Nr. 884). Einige Bemerkungen Uber die Entfernung der Fixsterne 333. — 

Observation* of the new planet, diacovcrcd by Mr. /lind on the 8lh of November 1853. 347. — 

Elements and Ephemeris of the Euterpe 347. — 

(Zu Nr. 885). Beobachtungen auf der Sternwarte tu Leiden, von Dr. J. A . C, Oudemant 349. — 

Observations of Metis, Astraea» Flora and Irene 355. — 

National Obacrvatory. Washington. Observations of Phocca, Egeria and Flora 357. — 

Nene Elementr des Klinkenbtrg'tchtn Cometen von 1743. 363 — 

Entdeckung eines neuen Planeten 363. — 

Anzeige 363. — 

(Zu Nr. 886). Obiervations nf Neptune and of the small plauets etc., and Occnltations of stars by the Moon 365. — 
Beobachtungen auf der Hamburger Sternwarte 379. — 



Altona 1853. December 13. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN 

m. 887 . 



Einige Bemerkungen über die Bestimmung einer Planetenbahn aus 3 vollständigen Beobachtungen. 



Aus «teil 3 rrstrn Beobachtungen der Phncea Icitrte ich 
Elemente her, die von den später in Nr. 863 der Astronomi- 
schen Nachrichten publicirten , so stark abwichrn, dass ich 
mir anfangs die Ursache davon nicht erklären konnte. 

Oie bei der Bahnbestiinmung gebrauchten Betrachtungen 



waren : 


M. Zl. Berlin. 


X. 




Bilk Mai 4 


13*20’ 5’6 


219 ’4j' 


56*5 


Hamburg 12 


11 12 26.6 


218 4 


14.8 


Berlin 18 


11 3 23,7 


216 53 


25,7 



i. 

ii • i • 

— 9°10' 19*9 
—6 48 14,3 
—5 7 0,4 



Ohne Berücksichtigung der Parallaxe und Aberration, in- 
dem icli die Entfernungen des Planeten von der Erde noch 
nicht kannte, fand ich folgendes System ; 

Epoche Mai 12,466974 
M = 25*47' 14*1 

* = 185 25 49,0 

Ji = 219 6 43,3 

<' = 59 38 8,5 

<P = 12 34 20,2 

lg. a = 0.600052 

fi = 446*61 

Eine mit diesen Elementen bercchuete Ephemeride zeigte 
aber schon für Mai 2 und Mai 20 eine Abweichung in AR. 
von 2 Zeilsecundrn und eben so viel in Deklination ; aus 
Msi 4, Mai 18 und Juni 2 rechnete ich endlich die bereits oben 
erwähnten Elemente. 



Die mittlere Beobachtung sehe ich als lehlrrbaft um die 
Grössen Ax und Aß' ein , mein gegebenes Tableau ist also : 



Geoc. Lange 

Beob. -Zeiten, de* Plan. 


Geoc. Breite 
de* Planeten. 


Länge der 
Erde. 


Lag. Kad.- 
Vector. 


t 


a 


V 




R~ 


t‘ 


x «+■ Aat' 


ß' + Aß- 


L' 


R‘ 


f »* 


ß‘ 


L“ 


H“ 



Die Grössen r", r\ r, A", A" bleiben unverändert. 



Aus der Gleichung ro»<F ~ riu ß' roi(a-L') findet sich 

1) Ai' = A/T + A* 

‘g* *gr 

K und / bleiben, aus 

tgß° = ««(«’— Ä) tgj 

o» = “»(£'—£*) 

rotß” lg] 

. Htm(L-K) H'd»(L'-K) , R d»(L B ~K) 

b — c= , d 

a a a 

findet sich 

2) A ß" — j *tn 2 ß° eotg(a — K.) Ax 

3) Alg a “—M{eotg(ß'-ß“) (Aß'— Aß") -p lg ß" A/3 0 } 

4) Algb = Alge = A Igd = —Alga* 

M ist der Modulus de» /fr/yy'scben Logarilbraensystems, und 
es muss bei Alga° sowohl Aß 1 als auch Aß" in Einheiten 
des Radius oder der 6’" oder 7**» Drcimaleo anstatt der Se- 
kunden ausgedröckt werden. Die Einheit des Radius erhält 
man bekanntlich, wenn man die Sekunde durch 2062648 tbeilt 



Beide Systeme haben 2 Beobachtungen gemeinschaftlich 
und der Kehler der ersten Bahnbcstiminung konnte daher nur 
in der mitliern Beobachtung liegen, mit den Konstanten der 
letzten Elemente fand ich seine Abweichung in Länge — 16*2, 
in Breite — 14*6, Fehler die vielleicht durch die der äussern 
Beobachtungen vergr&ssert und ausserdem vno einer irrigen 
Annahme des Yergleich«terns herrühren können. 

Um zu Unteraachen, ob Fehler von solcher Grösse sebnn 
einen sn gewaltigen Einfluss auf die Bestimmung der Elemente 
ausüben, schien es mir nolhwendig, die vom Herrn Professor 
Kucke im Jahrbuche für 1854 gegebenen Formeln, nach denen 
ich rechne, theilweise zu difiereotiireu. 



Sehr olt und besondere bet kurzen Zwischenzeiten ist a“ 
eine sehr kleine Grösse, sodass Aß' — Aß“ nicht als unendlich 
klein zu betrachten ist, man muss daher alle böhern Diffc. 
renllale ruitnebmen oder Aß' — Aß° als endlich betrachten. 
Thut man dies, so wird 

3,t, A lg o“ = lg { i + 

. . . . b+M . . 

P ist constant, au# e 0 — ^ wird 

,, __ — bAlga* — pd • Alga 

rpur — 



ic. == 



Ab+Pld 
1 +P ’ 
oder 5) Alge, = - 



■Alga' 



2C 



S7r Bd. 
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Q ist auch ro. >»tant, selbst für den Werth 

Q = rr‘Q - ?l _ -5 377)’ d, n " ** wird 
... _ 1 — /> 7 JA - ~ i ‘ 1 ' le 0 (r—d)\ 

AC =-~ r+>W.“ 

, . 1 — 4“ /(*—</, A / « g a _ (ft-rf) Afr«A _ 0 

-+ TT 7+7» \. - 3 '«.. 3c. J 

Aus k° — e — r„; /* = i e*Qi tgl 

I 

y* = R'* + t 0 * + 2* 0 H'cosd’; n = 



Ii‘ mn 3' 

‘ ± 0 +/T ro* 6' 



fi 7r* wh <T 5 * 

. . . ... . , 

*m(x — q) = m.vm* 4 , r = ~ ; — — » P "7”^ 

' * IW 5 * 

wird 

6) Ai» = — “*• 7) A/gf = 



llga”. 

I , . At° 

8) Aq = \nnlq Ueotgi' + tgq)M 



k + R t ro* 3 

wobei A k in Sekunden auggedrßekt werdrt» muss. 



p) 



10) Mgm = ( ~ ’ - -j 



4fc",/r wt» d'Ad* 



__ /'*» + W{W 

/' k**I$ wii d’ _ . •» 

+ 3cot Ä i jA4 

, A nt wq 

11) Ai r ot(i — q) — 4 m rtJ*' 

12) Mg r' = (cotgi'M' —coigt\*)M 

13) Mg? = {coi/ttr— *') (AJ‘— A*') 

— tgß' A3' — c»r» •' Ai’ } 31- 
Bei Mg I* Mg m, A lg r\ A lg p müssen A4' und As' 
in Einheiten des Radius ausged rückt werden. 

Ist a° klein, so wird Ai° (.'ross und man ist gezwungen 
die Armierung in q als endlich zu betrachten, dadurch wird: 



A lg tgq — colgi'\i.\t + lg (i® + IS' rotf) 

- lg { i* + Ai" + K rn. (4' + A 4 ') } } 
ein Gleiche« gilt von den folgenden Differentialen, sic werde» 
hier «her nicht weiter gebraucht. 

Die kleinen Planeten werden alle in der Nähe der Oppo- 
sition entdeckt, der Winkel x' im Dreiecke, Erde, Planet und 
Sonne, M daher fast immer klein. I’nter dieser Vnr.m*$etzunfl' 
find nach der vorn Herrn Prof. Encke gegebenen Tafel I. in» 
Jahrbuch«* fiir 1854 s' und q wenig von einander verschiedet» 
und der Fehler in q geht ganz auf *' über. Nach Formel 1 1 
. , . , A m .«»*» s' 4 4- ro*(t — q)lq 

mk ( s — q j — 4 tn sin t * rn* z 

Für ein kleine** z f*ind .was'* und ohs' 4 klein, ro«(i — q) 
aber nahe gleich der Einheit 

also genähert As =r A q. 

Den größten Einflug auf q hat aber wieder nach 8, 
A£° und da A lg k° ~ — A lg a° t so spielt die Bestimmung 
der kleinen Grosse a° eine wesentliche Hauptrolle, da nämlich 
von *' wieder die Genauigkeit von p und r abbängt. 

Die Gleichung p' sec ff = c — c 4 ’ ^1 -f- giebt fßr 

kurze Zwischenzeiten einen Näherungswert!» für den Fehler, 
den p‘ durch A «* erleidet. 

Bei den Asteroiden Ut r gewöhnlich zwischen 2 und 3, 
2 r* also grösser als 16, fßr 8 and 8 Tage Zwischenzeit ist 

Q etwa A» »l*o der Factor 1 + Heiner al« J®J. Ver- 

tauNclil man diesen mit der Einheit, so Ut o tre ß' genähert 

— r — c a — t° und 

A lg p gerwhcrt = A lg i° ss — A lg a". 

Wie gross »her \iga° werden kann, lässt sich am besten 
durch das BeU|>iel der Phoce« zeigen, in welchem ich A a’ 

— — 16*2, A/S' = — 14*6 «nnehme. 



Die aus den Beobachtungen hervorgehenden Data sind bezogen auf da» mittlere Aequiuoctium 1853,0 



1853 Mai 4,555621 
12,466974 
18,460691 



ar. 

222”!5' 53*1 
217 54 49,8 
216 14 40,5 



ß- 

+ 6“ 2' !0'0 
+7 45 44,8 
+8 59 11,2 



L. 

224°24'TÖ*3 
232 2 46,7 

237 49 3,0 



lg. H. 

0,003993 

0,004763 

0,005277 



Es finden sich für «' + M = 217»54' 33*6, A/T + ß = +7»45' 30*2, A4' = -7*1, A/S» = 1 1,857, /S'-jS» = - 30*104, 
A/S’ — A/3° = —26*457, Mga° = —Mg b = — Mg c = —Mg d = —Mg c° = —Mg P = — A tgl° = +0,273882. 
A J 2= 2°22’ 16*2 q = 4 # 5l’ 29*0 q + Aj = 7»!3' 45*2 

A» = 2 39 59,6 * = 4 56 4t, 1 i + Ai = 7 36 40,7 

A lg p— —0,300498 lg p' = 0,351441 fe(^4-A/(') = 0,050943 

Mg r' = —0,186524 Igr = 0,511945 ^(r + Ar'J = 0,325421 
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Di« Werth« von lg p um! Igr linden sich mit «len Con- 
»tauten des 2 twl Element ensyste ms 0,053261 und 0,328552, 
Unterschiede mit den gefundenen, die durch einige Zehntlieile 
von Sekunden in A/3' und Ix' beseitigt werden könnten. 



Die Elemente sind Functionen von p und r und nun 
nicht leicht ein, dass wenu r doppelt so gross gefunden 
werde, wie es nein sollte auch nahe die halbe grosse Achse 
in demselben Verhältnis« falsch wird. Der Unterschied der 
Neigung von 38" hat seinen Grund darin, dass sich A — ß nur 
wenige Grade fand und aus 

. tKV 

l> i — - 

w«(A~ft) 

tlc - ly — i »im 2 i colg (?. — ft) (AA — A.Q) 

sin 2 v 

ist also der Fehler (AA — Ift) durch die evtg dos kleinen 
Winkels (A — ü) so »ehr vergrössert wurde. 



Man sieht au« diesem Beispiele, dass man nie den ersten 
Elementen zu viel Vertrauen schenken darf. 

Die Differentiation der übrigen Formeln hier herzusetzen 
schien mir uunolhig, zur Verbesserung der Elemente sind sie 
doch nicht brauchbar. Es ist aller noch die Frage zu be- 
antworten, unter welchen Umständen es am vortheilhaftesten 
ist, die Elemente zu bestimmen, damit sie den grössten Grad 
der Genauigkeit erhalten. 

Der in d' verursachte Fehler wird selten grösser als die 
Summe von Az' und lß‘ werden, weil bei kleinem j & , 4' und 
(«—//) nahe gleich sind (abgesehen von» Zeichen) und der 

Factor -* sich daher wenig von ±1 entfernt, eben 

lg 4' 

. /y 

so wenig kann der andere Factor y—jr grosser als 1 werden, 

am grössten ist er nach der Glricliung mi 4 — mt 3 -A), 

wenn x— L! =0 ist, also 4' = 3' und unter dieser Bedin- 
gung ist er gleich t. 

A und J sind, wenn nur der mittlere Ort fehlerhaft ist, 
coiistaut , es können aber auch die äussern Oerter Fehlern 
unterworfen sein; a, 3, 3* seien fehlerhaft um Az, Az", 
lß t Iß ", so wird aus 

«»(ft-X) <g/ = *gß und jv#i»(ä" — AT) tgJ = tgß* 

Ax" <5* 

\tr — , 

tglx ¥ -K) tg(x-K) i 
tg{x—K) *) 



und 



( 2 13 

\,w« 2 ß 



sh» 2 J 
lJ = • 

sin 2 ß 



2 A/3" \ I 

sin 2 /3V cotg{x a —K) — cot# (*—A') 

A/3 + i »in 2/ cotg(x — A') (Ik — lx) 



Hieraus sieht man, dass K und J um so genauer wer- 
den, je weiter «** und z von einander verschieden und je 
grösser ß und ß" sind. 

Dass AK und A J auch Einfluss auf ß° und somit auf a° 
haben, brauche ich wohl kaum zu erwähnen. 

Das Hauptbestrcben muss aber sein, den B*»gen ß ' — ß n 
so gross wie möglich zu erhalten, damit A/3' und lß° gegen 
ihn als verschwindend zu betrachten sind. Bei kurzen Zwischen- 
zeiten , bei welchen fast immer die Beobachtungen auf dem 
rückläufigen Zweige der scheinbaren Bahn liegen, ist es schwer 
dies zu erreichen und besonders, wenn die Breiten ß, ß' und 
ß* sehr klein sind , dann möchte es wohl anzurathen sein zu 
4 Beobachtungen »eine Zuflucht zu nehmen. Die kleine 
Differenz ß’ — ß° war unter anderm bei den ersten Bahn- 
bestiinmungen der Psyche, Massalia und Themis (bei Massalia 
betrug sie zuerst nur 16") die Ursache, da»» diese Planeten 
eine ganz falsche grosse Achse erhielten. 

Die Bedingung, dass ß' und ß° einander gleich sind, liegt 
in der Proportion: 

«ii (x— K ) : rin («'— A') : «« («" — A') = Igßitg ß' : tgß* 

x r ß* ß ' 

oder annähernd iri der Gleichung - , — — — Der Bo- 

x — x ß — p 

gen ß ' — ß° wird also um so grösser, je mehr die beiden 
beiten der Gleichung ungleich sind, und dies ist offenbar 
der Fall, wenn beide Quotienten entgegengesetztes Zeichen 
liabeu. 

Bei der ersten Erscheinung werden die Asteroiden ge- 
wöhnlich auf dem rück, und rech (läufigen Zweige ihrer schein- 
baren Bahn verfolgt und bei einer genauen Elenieiiteobestini- 
niung stehen einem eine reiche Auswahl von Beobachtungen 
zu Gebote. In Hinsicht der ßrcitenunderuiig kann es 2 ver- 
schiedene Arten geben: 

1) die Breiten vergrößern oder verkleinern sich während 
der ganzen Beobachtungszeit oder 2) sie vergrössern sich erst 
oder verkleinern sich nachher oder umgekehrt. 



Im ersten Falle ist es entschieden vortheilhaft die 3 Oerter 
so zu wählen, dass 2 auf einem Zweige der Bahn, der 3te 
auf dem andern liegt, und muß vermieden werden, dass der 
mittlere Ort nicht gerade im Stillstände liegt, weil dadurch 
die Beobachtungszeit i unbestimmt wird; es ist nämlich als- 

ß*-ß' 



dann 1 



positiv, während % — negativ wird. 



ß>—ß r *'“* 

liu letzten Falle wird man durch einige Proben wenigstens 
leicht erreichen, das» beide Grössen entschieden ungleich sind. 
Bei der Thalia nahm ich folgende 3 Beobachtungsörter: 

1852 Dec. 23,0 x = 49°19* 45*1 ß =— 0*16' 25*5 

1853 März 10,0 x = 65 16 7,0 ß ' = +4 23 5,0 

Mai 6,0 *• = 92 49 15,3 ß a = +5 52 55, 3. 

26 * 
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Ot' 

es war also etwa = 0.3, und — = 1,7 und 

ff—ß * — Ä 

ich fand ß' — ß* zz 2 # l2'52Yf Es standen mir keine frü- 
here Beobachtungen zu Gebote um ot in der Nähe des Slill- 

Ä * 4 ' 

Standes zu erhalten, und dadurch — negativ machen zu 

* — * 

können. Bei der Calliope »raren die 3 Normalorter: 

1802 Dec. 1,0 * =r 76°27‘ 50*3 ß = + 2°49' 9-5 

Febr. 10,0 » = 69 42 21,3 ff = +6 55 12,4 

April 20,0 «* = 87 57 9,1 ß* = +7 46 50,1 

aUo 1 * — * = — 2,7 und es fan I sich 
O — ß ot — x 

ß'—ß° = 7° 6' 35*79. 



Nur muss berücksichtigt werden , dass «* — a nicht zu 
klein wird, indem dadurch die kleinen Fehler in ß und ß* zu 
vergrossert auf /3* übergeben. 

Noch muss ich eines Umstandes erwähnen , der bei der 
Bahnbestimmung der Asteroiden aus 3 Monaten und mehr 
Zwischenzeit fast jedesmal vorknmnit und der auf den ersten 
Anblick befremden konnte. Die Grösse m fällt nämlich aus- 
serhalb der Grenze, die Herr Prof. Knckc in der Tafel I. 
(siehe Jahrbuch lür 1854) dafür gesetzt hat und es besteht 
keine Wurzel für die Erdbahn mehr. Dies hat in folgendem 
seinen Grund : 



Für die Erdbahn findet nach p. 334 des Jahrbuches die 
Wurzel statt, wenn 



X «* -h, (£»-//) 

_ , I MX «„ ( L’—L) + XH“ ,i„ ( /■*—// ) 

UH“ sin (L‘—L) 



Q = 2 \ 

gesetzt wird. 



— 1 1 — iJä - * 



Man setzt hei der ersten Hypothese Pzz — und Q sz tt* 

(der folgende Factor von Q ist für nahe gleiche Zwischen- 
zeiten klein). 



Bei kurzen Zwischenzeiten fallen P und Q für die Pla- 
neten- und für die Erdbahn nabe zusammen, daher für beide 
Wurzeln möglich. Aber bei 45 und 45 Tagen Zwischenzeit 
ist für die Planetenbahn 

P zz 1. Q = tt* genähert = (0,75; a = 0,56, 
für die Erdbahn aber 

«h 45° 



Psz 



xin 45" 



1 . Q =if'J. n ± 5 ° + ” , ‘ 45 " -0 = 0 , 80 . 

V V shi 90’’ J 



Bei 60 und 60 Tagen Zwischenzeit ist für 

die Planetenbahn P ZZ 1, Q — 1, für 

die Erdbahn P zz 1, Q zz 2 

also / J * hei beiden Bahnen nahe gleich, Q aber bedeutend 
verschieden. 

1 c ° Q 

Nun ist m = — Q wird in obigen Zwischen. 
fi n 9 xin o 9 

Zeiten bedeutend kleiner gefunden Dir die Planetenbahn, als 
es für die Erd bahn ist, die Wcrthc von m in der Tafel sind 
aber füi mehr als eine positive Wurzel der Gleichung 
m xin t* zz sin (i — q) 

berechnet oder unter der Voraussetzung, dass auch eine 
Wurzel für die Erdbahn statHiiidrt. Das Q der Planetenbahn 
ist kleiner als das Q der Erdbahn, und deshalb wird das 
gefundene m kleiner als das in der Tafel gegebene. Für 
Thalia z. B. fand sich aus den obigen Data q zz 26"28' 50*4, 
lg mzz. 9,680279 ; für Calliope,/ — 20°26' IM, /^m = 9,57tl6» 
und die einzige inögtiehe Wurzel für s gehörte zur Planeten- 
bahn. 



Berlin 1853, Decbr. 1* 



C. Urahns . 



Beobachtungen der Euterpe auf der Berliner SiciUMarle nebst Eie me nt cd und Ejdicineride derselben. 





M. Zl. Berlin. 


«. 


i. 


V«*l 


19 


8‘ 4"I8‘5 


47 *~7 r l7-0 


+ 15 31' 2*5 


3 mit *a 


26 


14 46 9,6 


*0 — 7*1666 


*b -H 32.3 


12 „ *b 


27 


8 44 20,8 


45 14 51,7 


+ 15 9 58,7 


10 „ *o 




Mittlere Ocrter der Vergleichsterne für 1853,0. 




*a 


45”33’ 58*2 


+ 15“25' 32*3 


0. Z 337, linmkrr 796 


*b 


45 26 


15 7 






«c 


45 47 8,1 


+ 15 9 2,4 


B. Z. 141. 




, Nachtrag zu 3*, 1836,0 


3 k 0*33’653 


+ 15" 12’ 55*74 


ist nicht am , 
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Au* London Nov. 8, Berlin Not. 19 uiitl einer Meridian- 
beobachtung Nuvbr. 28 habe ich vorliiulig folgende Elemente 
berechnet, denen man aber ivegen des kleinen Winkel* ß'—ß" 
noch nicht zu viel Vertrauen schenken darf. 



Epoche 1853 Nov. 19.35566 m. Herl, Zt. 



M = 


332" 6' 4*2 




X ~ 


94 52 29,8 J 


Milll. Aequin. 


1! 

e-o 

-5 


93 28 9,6) 


1854,0. 


i 2 


1 35 14,5 




v = 


11 39 25,5 




lg. a = 


0,374153 




8 = 


974*490. 




Berlin 1853, 


Decbr. 1. 





Ephemeride fDr 12* mittl. Berl. Zeit. 





at. 


i. 


>K- 4 


Oec. 18 


2*49*30’ 


+ t4"52'9 


0,0377 


19 


49 21 


53,9 




20 


49 14 


55,0 




21 


49 9 


56,3 




22 


49 7 


57,8 


0,0480 


23 


49 8 


+ 14 59,5 




24 


49 12 


+ 15 1,3 




25 


49 17 


3,3 




26 


49 25 


7,7 


0,0588 


27 


49 35 


10,7 




28 


49 48 


12,7 




29 


50 2 


15,4 




30 


50 19 


18,3 


0,0699 


31 


2 50 38 


+ 15 21,4 





C. Bruhnt. 



Fortsetzung der Plaucieu - Beobachtungen auf der Hamburger Sternwarte. 



Thetis. 





llainli. in. Zt. 


Sch. AK. 


Log. F. P. 


Aug. 1 1 


11*55’ 


’ 9 ’2 


355°24* 


45-0 


9,5499« 


12 


12 


3 


53,3 


355 


17 


57,9 


9,5480« 


25 


10 


25 


50,4 


353 


20 


48,4 


9,6136« 


27 


9 


53 


28,4 


352 


58 


32,9 


9,6568« 


28 


9 


57 


21,0 


352 


47 


0,3 


9,6420» 


Sept. 3 


10 


56 


5,1 


351 


33 


4,7 


9,4002» 


4 


10 


3 


52,2 


351 


20 


39,7 


9,5572« 


5 


10 


34 


8,0 


351 


7 


37,4 


9,4488« 


8 


9 


57 


38,0 


350 


29 


9,3 


9,5225« 


9 


9 


59 


12,2 


350 


16 


6,4 


9,5037» 


11 


10 


30 


30,5 


349 


49 


50,5 


9,3459» 


12 


10 


28 


4,1 


349 


37 


9,7 


9,3825» 


27 


8 


23 


0,4 


346 


39 


3,2 


9,5388» 


30 


10 


49 


11,4 


346 


8 


5,4 


8,7839« 


Oclli. 1 


12 


1 


24,6 


345 


58 


12,0 


9,4111« 


3 


9 


8 


1,8 


345 


41 


54,3 


9,2329« 


4 


10 


17 


12,8 


345 


33 


4,2 


8,3776« 



Sch. Deel. 


Log. F. P. 


Vergl. 


Yergl. -Sterne. 


— 7*28’ 


41*4 


9,9345 


11 


*. ß* 7 


9 9 


31,8 


9,9355 


11 


V 


9 24 


44,0 


9,9326 


8 


u 


9 32 


51,0 


9,9342 


11 


s 


10 20 


8,1 


9,9478 


2 


P 


10 27 


46,4 


9*9426 


12 


? 


10 35 


30,0 


9.9473 


12 


? 


10 57 


57,1 


9,9458 


10 


rn, o 


11 5 


36,2 


9,9470 


12 


m 


11 20 


2,2 


9,9520 


11 


n 


11 27 


25.0 


9,9485 


6 


l 


12 54 


48,8 


9,9505 


11 


• 


13 7 


56,8 


9,9627 


16 


/» S 


13 11 


44,5 


9,9572 


7 


/* R 


13 18 


38,6 


9,9604 


11 


/ 


— 13 11 


52,4 


9,9632 


13 


d 



Nacbbeobacblete mittlere Oerler für 



mini. Alt. milll. Deel. Beob. 



a 


22*51" 


'51079 


-13' 


2f 


25*1 


1 


b 


22 


58 


42,812 


13 


46 


26,1 


1 


c 


22 


59 


15,995 


13 


31 


13,4 


2 


H 


23 


1 


44.631 


13 


24 


51,5 


2 


dupl. e 




4 


18.375 


12 


43 


49,5 


t 


f 




6 


7,467 


13 


23 


42,0 


2 


g 




5 


27,839 


13 


27 


54,9 


2 


h 




10 


12,220 


12 


4 


0,4 


1 


i 




12 


47,939 


11 


37 


20,7 


2 


k 




13 


13,506 


tl 


20 


10,0 


2 


i 




18 


41,375 


II 


29 


25,2 


5 


m 




21 


14,933 


10 


54 


34,9 


2 


n 




22 


37,542 


11 


15 


29,0 


2 


o 


23 


23 


14,564 


— 10 


57 


58,4 


t 



Grosse. I 



10 

io 

8 

9 

8 

9 

9 

9 

9 

8 

9 

9 

9 

9 



1853,0 der Vrrgleichsternr. 

milll. AH. miltl. Deel. 



p 


23*25" 


'34*145 


— 10* 


16’ 


37*2 


q 


26 


42,872 


10 


■M 


18,0 


r 


27 


39,930 


10 


30 


1,5 


t 


28 


25.073 


9 


34 


39,4 


t 


30 


6,372 


10 


47 


15,6 


u 


30 


36,902 


9 


26 


24,4 


V 


33 


48.338 


9 


26 


38,1 


u> 


34 


1,743 


9 


38 


13,4 


X 


34 


48,479 


9 


38 


26,7 


y 


37 


4,462 


11 


57 


6,0 


% 


38 


19,752 


6 


44 


58,4 


X 


40 


59,095 


7 


11 


46,9 


ß 


44 


13,053 


7 


25 


46,2 


y 


23 44 


17,532 


— 7 


25 


45,2 



Beob. Grösse. 

~T 

2 8 

2 « 

2 7.8 

2 8 

1 7 

1 9 

3 8.9 

I 8.9 

1 
1 
8 
3 
3 
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M « I i i. 



Angen •rheinli. Orrlrr der Vrrgl.-Slrn, 





llatub. m. It. 


Sch. 


AR. 


I,og. F. P. 


Sch. l)rcl. 


Log. F. P. 


Vergl. 


Oct. 8 


9*20*3C6 


17*3C 


1 1*4 


9, 5851 n 


— 1"20‘ 


5*8 


9.9100 


8 

i 


18 


7 28 37,5 


15 15 


1,9 


9-6942« 


1 


53 


47,0 


9.9102 


4 1 

I 


23 


7 45 35.0 


14 6 


13,0 


9.6299« 


2 


5 


4,3 


9-9124 


1 


24 


7 17 36,2 


13 53 


17,9 


9.6689« 


2 


6 


49,5 


9.91 16 


• 


24 


10 42 34,5 


13 51 


24,8 




2 


7 


2,2 


9.9160 




23 


6 39 21,6 


13 40 


56,8 


9.7126« 


2 


H 


13,5 


9.9102 


3 


25 


10 37 47,8 


13 38 


40,9 




2 


H 


30,6 


9.9161 




26 


10 33 2,1 


13 26 


9,4 




2 


9 


46,7 


9.9163 




27 


10 28 17,5 


13 13 


56,4 




—2 


10 


54,6 


9.9163 





AR. 

l* 12"'I9'946 
0 äh 50,606 
0 »9 19, 229 
0 55 U,|M 
o M 7.217 
Meridiankreis. 
0 5 2 7,218 

Meridiaukn is. 



Urei. 



— I 



j;*7 

40,7 

21,6 

55,3 

0,1 

0,0 



Otl. 23 


B 


31 


1,4 


34 


& 


40,7 


24 


8 


21 


10,0 


33 


52 


14,0 


25 


7 


33 


21,2 


33 


39 


8,1 


26 


7 


52 


41,7 


33 


25 


52,3 


27 


7 


53 


30,2 


33 


12 


4,4 


28 


B 


28 


41,9 


32 


67 


58,0 


29 


7 


22 


44,1 


32 


44 


53,4 





A s 


t r 


a e ». 




9.6864« 


+5 


3 


16,0 


9.8858 


9.6929« 


4 


57 


33,8 


9.8867 


9,7389« 


4 


51 


59,2 


9.8916 


9,7156« 


4 


46 


20,2 


9,8893 


9.7091« 


4 


40 


28,9 


9.8766 


9.6531« 


4 


34 


45,4 


9,8857 


9.7378« 


+ 4 29 


35,8 


9,8928 



5 2 18 17,210 +5 6 45,5 

4 2 1« 17,220 4 6 45.5 

9 

I 2 9 39,964 4 40 50,0 

10 t 2 9 43,953 4 50 27,0 

8 

6 

1 2 9 39.989 4 40 50.0 

3 i 2 9 43,976 +4 50 27,0 



E* mutet befremdm, in Nr. 880 der A. \. in Her Ititfrow- 
trhrn Methode (Irr ßreitcnbestimmuug (siehe Annalen der 
k. k. Sternwarte in Wien neuer (folge erster llanil. „Ueiträge ^ 
zur nautischen Astronomie 1 *} , die Derlinatiun, welche auf See 
das sicherste Element ist , Regen das daselbst direct nicht 
hratiinnibarr wahre Aziiuuth vertauscht zu sehen, zumal wah- 
rend einer Hälfte des .lahres keine SoiiiieiibeobachUingeii im 
ersten Verliest angestcllt werden kennen. 

Die vom Prof. iJtlmr gegebene Formel ist identiseh mit: 

i) ro,® = „ 

xht 4 ( T—~ f) »in vj ( /+/) 4-0* 1 

“» kann man aber nicht wie l)r. Prestel rr J-, 

j*fn (i ■}•/) rot <J vmi a 

geschweige — 1 setzen, weil (Ihk Mittel der Höhen nicht mit 
dem Mittel der Zeiten zusammrntrifft, und hei so kurzen Inter* 
vallcn, wo es tiiiherungswcise geschehe» dürfte und dein 
Verhältnis» der Si»u»*e dem ihrer Hoger» proportional gesetzt 
werden konnte, dürften doch solche kleine Bügen nicht zugleich 
1m Zahler und Nenner enthalten sein, auch würde der geringste 
auf Sec unvermeidliche BfobachtuugsJrblcr die Breite gänzlich 
entstellen. So z. K. verursacht ein Unlerschied von einer Zeit- 
sekunde in dem l'mdener Rechnung»* Etempcl einen Breitenfehirr 
von 13 Bogenminuten, welchen mit dem Aziinutbe bis ins 



Unendliche wächst. Die einzigen denkbaren Fälle, wo difF«ns»rl 
ohne ” zu sei« richtig ist. wären untrr der Linie hei 0* Dfcfr 
nation oder unter den Holen, aber im ersten Fall würde «e oa 
brauchbar sein, und im letzteren wohl keine \owmdung Irides. 

Wenn hri gh ichen östlichen und ivesliirhcn Abstand« 
vom Meridiane \ =z 0 wird, so giehi auch die ge*»»m*t 

Formel rr — — — — für jede Breite 90 . 

nun unter diesen Umständen, abgesehen von einer Ih'cliiiatio«** 

Aenderung, — — — zz 5 — %h, P "*'d, wo p 

parailactiscbeii Winkel bedeutet, so wird 

I) rnt $ — * % welches aber auf einem Srhli* 

**'» ^ ( T — tt 

im Cirkel beruht. Setzt ruan aber 7* — 0. so wird H dir 
Meridiunhühc und au» I) wird die hrk.inntc Formel für dir 
l'ircummeridianhühe 



2 «•» J(//-A) er — — — j— 



<)« /•»» d 2 **n* 

rn* j ( n-th) 



Wesentliche Verbesserungen lassen »ich 
fast erschöpften (Gegenstände kaum erwarten. 



ii 

in diesen liap* 



C. Hiimter. 






i 
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Nr. 8H7. 



Observatious of Euterpe and Lutetia, 
takeo with fhe 8j ioch Eqaatoreally mnunted refractor of the Liverpool Observatory. 



Euterpe. 



1853 


(irceiiw, 1t. T. 




H. A. 


Log. -- 

* p 


N. P. D. 


Log. — 
* I> 


Star of Comp. 


Nov. 1 6 


''~1>^3”'50 r 7 


3 h ll”23“#l 


— 8,364 


74“20 I9»8 


-^9?8034 


ü. A. C.~9«6 




9 33 48,2 




23,30 


8.335 


20,7 


9,8008 


1087 





10 9 41.3 




22,15 


8,199 


26,9 


9,7929 


986 





10 21 39,0 




21,22 


8.140 


29,3 


9,7906 


1087 





10 46 34,3 


3 


11 20,37 


7,977 


74 20 31,0 


9,7073 


a Tauri. 


17 


8 43 1,6 


3 


10 25,18 


8,446 


74 23 15,2 


9,8127 


H. A. C. 986 





9 4 37,9 




24,29 


8,409 


17,6 


9,8076 


— 





9 14 36,1 




23,73 


8,375 


20,0 


9,8049 


1087 


. 


9 34 32,1 




22,64 


8,315 


24,2 


9,7997 


■ " 


_ 


10 0 47,0 


3 


10 21,79 


8,222 


74 23 25,0 


9,7942 


a Tauri. 


20 


9 32 4,0 


3 


7 23,92 


8,273 


74 32 4,4 


9,8082 


B. A. C. 870 




9 44 1,8 




23,49 


8,226 


6,4 


9,7958 


986 




9 53 59,5 




23,06 


8,171 


8,1 


9,7935 


— 





10 7 57,3 




22,36 


8,106 


12,0 


9,7917 


1087 





10 33 52,1 




21,17 


7,916 


16,6 


9.7883 


— - 





11 1 46,9 


3 


7 20,23 


7,511 


74 32 18,8 


9,7865 


* Tauri. 


26 


8 1 4,9 


3 


1 50,75 


8,443 


74 47 41,9 


9,8171 


B. A. C. 870 




8 30 59,7 




49,69 


8,374 


45,4 


9,8081 


— 





8 45 56,9 




49,25 


8,331 


47,3 


9.8042 


1328 


— 


10 5 41,8 


3 


1 46,11 


— 7,906 


74 47 54,0 


— 9.7901 


— 



No*. 26 


16 


1 


42,8 


10 22 46,51 


L u 1 e 1 
—8,350 


i a. 

77 3 18,8 


— 9.8242 


a Leoni«. 





16 


35 


38,1 


47,46 


8,233 


24,2 


9,8178 







17 


12 


34,1 


48,48 


8,038 


28,3 


9,8128 




— 


17 


II 


29,9 


10 22 49,36 


—7,697 


77 3 30,4 


—9,8103 





Lutetia waa exceedingly faint. 



The follotving are the ueumed mean placea of the Star« of compariaon for 1853,0. 







R. A. 


N. P. ». 


Authoritj. 


B. A. C. 870 


2‘41“ 5*74 


73" 8' 59*36 


Greenwich Observation«. 


986 


3 


3 13.79 


70 49 57,04 




1087 


3 


22 45.83 


77 34 14,82 


Greenw. 12 year (’ataloguc. 


a Tauri 


4 


27 29,38 


73 47 26,03 


Greenwich Observation* 1851 


a Leoni« 


10 


0 32,35 


77 18 58,59 




B. A. C. 1328 


4 


11 25,96 


74 43 53,06 


Greenwich Observation*. 



Liverpool Observatory 1833, December I. 



John Uartnup, 
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Nr. 887 



39« 



Beobachtungen auf der Wiener Sternwarte. 



Neptun. 





M. 


Zt. 


Wien. 




0C~ 




i. 




L.F. Par. 


Reuh, 


Oct. 7 


9* 47' 


*33*2 


22*53" 9’53 


—8' 


J io' 


31*5 


9.920 


Oeltzen 


11 


9 


31 


30,7 




52 50,59 




12 


24,0 


9.921 




12 


9 


27 


30.1 




52 45,85 




12 


53,4 


9.921 




19 


9 


69 


29,4 




52 1 6,4 1 




15 


46.3 


9.921 


Pirk 


23 


8 


43 


30,9 




52 1,47 




17 


12,9 


9.922 


— 


24 


8 


39 


31,5 




51 58,05 




17 


33,5 


9,922 




25 


8 


35 


32,3 




51 54,7t 


4 


17 


51,5 


9,922 


— 


26 


8 


31 


33, t 




51 5t, 46 




18 


9,8 


9,922 




27 


8 


27 


34,1 


22 


51 48,35 


—8 


18 


26,6 


9,922 














M e t 


i 8. 










Oct. 7 


12 


5 


30,7 


1 


1t 29,69 


— 1 


1 


28,0 


9,879 


Oeltzen 


22 


10 


52 


16,6 


0 


57 11,82 


2 


3 


28,0 


9,886 




23 


10 


47 


27,7 


9 


56 18,70 


2 


5 


21,5 


9,887 




24 


10 


42 


39,8 


0 


55 26,60 


—2 


6 


59,6 


9,887 














Eule 


r p e. 










Dec. I 


10 


15 


10,1 


2 


57 41,50 


+ 15 


1 


40,8 


+9,739 


Oeltzen 


2 


10 


10 


30,0 


2 


56 57,19 


14 


59 


58,1 


9,739 




3 


10 


5 


51,5 


2 


56 14,52 


14 


58 


24,1 


9.739 




4 


10 


1 


14,9 


2 


55 33,67 


+ 14 


56 


55,5 


+9,739 





Vorstehende Beobachtungen sind säramtlicb am Meridiankreise gemacht. Euterpe ward mitteist der Ephemeride , deren 
Mittheilung wir der Gefälligkeit des Herrn Professors Temple C/tevallier verdanken, und gegen die der Planet nur 6* östlich 



und 1' nördlich abwich, als ein Stern 9. Grösse leicht aufgefunden. 



Komet, entdeckt von Klinkerfuet am 2"" Der Irr. 1853. 

M. ZI. Wies. Sch. AR. Log. F. P. Sch. Ded. Log. F. P. Vrrgl. Brob. 

1833 Dec. II 7*30*53' l*18"32‘66 7,839» +40°55'7*6 9,113 9 Normt ein. 

.Mittlere Oertrr der Vrrgleichsterne lur 1853,0. 

Stem a l k l6" , 59*26 +40"35‘ 6*4 BZ. 441. Stern b l k 2l"23’49 +41 < 'l4*t9'0 BZ. 441. 443. 

Mit Stern a sind 6, mit b 3 Vergleichungen gemacht. 



1853 Aug. 12 
13 

Octb. 7 

Wien 1853, Dec. 5. 



Stern bede 

47 Libra? Eintritt 

24 Ophiuchi „ 

42 6 „ ., 



c k u n g e n. 

8 k 45"4t’i in. Zt. Wien. 

9 42 12,8 

7 29 56,4 



Oeltzen. 



v. Lillrow. 



Neuer Dojipelsicru. 

Der folgende Doppelstern von etwa 20“ Distanz lindrt sich tvrder bei Struve, noch in einem andern Kataloge. Den mittler» 
Ort für 1853,0 habe icb aus 2 Meridiaukreis-Bcnbarhlungcn gefunden, 

2 k 22*57’45 +56"53' 1*9 

Präc. +4,267 +16,27 

Diese Position gilt für den vorangehenden hellem Stern 7.8 Grösse. Der Begleiter ist 9. Grösse. 

iy. Oeltzen, 



Altona 1853. December 20. 
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ASTRONOMISCHEN ACH RICHTEN. 

m. 888 . 



Berechnung der Fortuna und Lutetia für die uäclisle Erscheinung, liehst Elementen uud Ephcmeridc 

der Massalia. 





r o r t u 


» a. 




12^ in. Bert. Zt. 




i. 




log. \ 


Au* 2 Normalörtern von 1852 Aue. 31. Nov. 


5 und der 












letzten Berliner Beobachtung von 


1853 Jiri. 1. habe ich fol- 


1854 Janr. 1 
2 


IO" 9 
9 


■22*36 

8,65 


+ 9“ 4 
4 


1 7*6 

55/2 


0.23249 


gende Elemente abgeleitet: 






3 


8 


53,15 


5 


43,4 




Epoche 1852 Nov. 5,0 mitll. Berl. Zeit. 




4 


8 


35,91 


6 


41,8 


0.22834 


M 


= 335"24' 36*73 






5 


8 


16,94 


7 


50,6 




T 


= 30 48 6,82 


1 mitll. Arquin. 




6 


7 


56,21 


9 


9,5 


0.22433 


Ü 


=211 26 56,51 


j 1852 Jan. 0. 




7 


7 


33,74 


10 


38,9 




i 


= 1 32 27,40 






8 


7 


9,57 


12 


18,4 


0.22046 


<P 


= 9 7 56,81 






9 


6 


43,73 


14 


8,0 




lg « 


= 0,3881144 






10 


6 


16,19 


16 


7,5 


0.21676 


» ft 


= 2,9678350 






11 


5 


46,98 


18 


17, t 












12 


5 


16,13 


20 


36,4 


0.21323 


Aua diesen 


Elementen erhält 


man mit Rücksicht auf die 


13 


4 


43,69 


23 


5,3 




Jupiter' und Saturnstörungen , nach der Methode 


des Herrn 


14 


4 


9,64 


26 


43,8 


0.20990 


Prof. Encke , für die nächste Erscheinung folgende Ephemeridc: | 


15 


3 


34,00 


28 


31.8 




12* 1 bi. i)irl.Zl. 


Sb 


t. 


log. A 


16 


2 


56,83 


31 


28,9 


0.20677 


i ■ 








17 


2 


18,18 


34 


35,1 




1853 Dec. 1 


1 0 h !*2T43 


+ 10° 4’ 42‘7 


0.30729 


18 


1 


38,03 


37 


50,1 


0.20385 


2 


2 59,55 


+ 10 0 38,6 




19 


0 


56,41 


41 


14,0 




3 


3 35,24 


+ 9 56 41,7 


0.30253 


20 


10 o 


13,40 


44 


46,5 


0.20117 


4 


.4 9,49 


52 51,8 




21 


9 &9 


29,04 


48 


27,1 




6 


4 42,29 


49 9,5 


0.29774 


22 


58 


43,36 


52 


15,6 


0.19873 


6 


5 13,61 


45 34,7 




23 


57 


56,37 


+ 9 36 


12,2 




7 


5 43,44 


42 7,9 


0.29294 


24 


57 


8,18 


+ 10 o 


16,1 


0.19656 


8 


6 11,77 


38 48,9 




25 


56 


1 8,85 


4 


27,0 




9 


6 38,58 


35 38,0 


0.28813 


26 


55 


28,38 


8 


44,9 


0.19466 


10 


7 3,86 


32 35,2 




27 


54 


36,84 


13 


9,5 




11 


7 27,59 


29 40,9 


0.28332 


28 


53 


44,30 


17 


40,3 


0.19304 


12 


7 49,75 


26 54,9 




29 


52 


50,84 


22 


16,9 




13 


8 10,34 


24 17,6 


0.27851 


30 


51 


56,51 


26 


59,0 


0,19172 


14 


8 29,33 


21 48,9 




31 


51 


1,39 


31 


46,1 




15 


8 46,72 


19 29,1 


0,27371 


Febr. 1 


60 


5,55 


36 


38,0 


0.19070 


16 


9 2,49 


17 18,2 




2 


49 


9,05 


41 


34,1 




17 


9 16,61 


15 16,4 


0.26893 


3 


48 


11,97 


46 


34,2 


0. 19000 


18 


9 29,07 


13 23,8 




4 


47 


14,38 


51 


37,8 




19 


9 39,86 


11 40,7 


0.26417 


5 


46 


16,36 


+ 10 56 


44,4 


0,18960 


20 


9 48,97 


10 6,8 




6 


45 


17,97 


+ 11 1 


53,7 




21 


9 56,38 


8 42,7 


0,25945 


7 


44 


19,28 


7 


5,3 


0,18953 


22 


10 2,05 


7 28,3 




8 


43 


20,37 


12 


18,8 




23 


10 6,00 


6 23,7 


0,25477 


9 


42 


21,32 


17 


33,8 


0,18978 


24 


10 8,22 


5 28,8 




10 


41 


22,20 


22 


49,8 




25 


10 8,69 


4 44,1 


0,25015 


o 11 


40 


23,09 


28 


6,5 


0,19035 


26 


10 7,37 


4 9,5 




* 12 


39 


24,05 


33 


23,5 




27 


10 4,31 


3 45,2 


0,24560 


13 


38 


25,15 


38 


40,4 


0,19124 


28 


9 59,49 


3 30,9 




14 


37 


26,47 


43 


56,8 




29 


9 52,88 


3 27,0 


0,24113 


15 


36 


28,08 


49 


12,3 


0,19245 


30 


9 44,47 


3 33,5 




16 


35 


30,05 


64 


26,7 




31 


10 9 34,30 


+ 9 3 50,4 


0,23676 


17 


9 34 


32,45 


+ 11 59 


39,5 


0,19397 
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399 



Nr. 88a 



400 



1 2 h m. B«t 1. Zf. x if. log. A 12 l, m. Borl. 74. x. cf. log. A 

1844 Febr. 18 9 u 33 lir S5‘3S +12° 4' 50*3 1854"jan"*2? WiS™ 2*62 +14”9l‘ 6*3 



19 


32 38,82 


9 58,8 


0.19580 


20 


31 42,92 


15 4,8 




21 


30 47,73 


20 7,8 


0.19794 


22 


29 53,31 


25 7,5 




23 


28 59,74 


30 3,5 


0.20036 


24 


28 7,08 


34 55,7 




25 9 


27 15,39 


+ 12 39 43,7 


0.20308 


Die Opposition 


ist 1854 Feb 


ruarll. 23‘0", 


wobei die 



Lichtstärke = 0,80. 



L u t e t i a. 

Aus 3 Normalürtern von 1852 Drc. 5, 1853 Jan. 9 und 
Febr. 17 erhielt ich folgende Elemente: 

Epoche 1853 Jan. 9,0 milll. Bert. Zeit. 

M = 76“56' 49*86 
x = 326 32 10,73 | mittl. Aeqain. 

Sl = 80 25 58,82/ 1852,0 

i = 3 5 36,87 

<P = 9 20 55,94 

log. n = 0,3863394 

„ft — 2,9704975 

Berücksichtigt man die Störungen durch Jupiter und Sa- 
turn, so ergehen diese Elemente für die nächste Erscheinung 
folgende Ephemeride : 



1 2 k m. Brrl. Zt. 


a. 


<f. 




log. A 


1854 Janr. 0 


10 k 34“13‘04 


+ 12' , 45 7 


1*0 


0,33165 


1 


34 8,00 


47 


10,8 




2 


34 1,41 


49 


29,6 


0,32706 


3 


33 53,27 


51 


57,5 




4 


33 43,57 


54 


34,1 


0.32255 


5 


33 32,33 


+ 12 57 


19,5 




6 


33 19,53 


+ 13 0 


13,6 


0,31813 


7 


33 5,15 


3 


16,9 




8 


32 49,23 


8 


28,3 


0,31380 


9 


32 31,75 


9 


48,2 




10 


32 12,73 


13 


16,6 


0,30958 


11 


31 52,15 


16 


53,7 




12 


31 30,06 


20 


38,7 


0,30548 


13 


31 6,46 


24 


31,6 




14 


30 41,33 


28 


32,3 


0,30152 


1 5 


30 14,65 


32 


40,8 




16 


29 46,50 


36 


56,7 


0,29770 


17 


29 16,86 


41 


19,8 




18 


28 45,76 


45 


50,1 


0,29404 


19 


28 13,16 


50 


27,5 




20 


27 39,13 


+ 13 55 


11,6 


0,29054 


21 


27 3,68 


+ 14 0 


2,2 




22 


26 26,84 


4 


58,9 


0.28723 


23 


25 48,58 


10 


1,8 




24 


25 9,00 


15 


10,2 


0,28411 


25 


24 28,17 


20 


23,9 




26 


10 23 46,04 


+ 14 25 


42,7 


0,28120 



28 


22 


18,00 




36 


34,3 


0,27850 


29 


21 


32,20 




42 


6,3 




30 


20 


45,29 




47 


42,0 


0,27604 


31 


19 


57,30 




53 


21,0 




Febr. 1 


19 


8,30 


+ H 


59 


2,9 


0,27382 


2 


18 


18,32 


+ 15 


4 


47,3 




3 


17 


27,41 




10 


33,8 


0,27184 


4 


16 


35,59 




16 


22,1 




5 


15 


42,95 




22 


11,7 


0,27012 


6 


14 


49,53 




28 


2,2 




7 


13 


55,39 




33 


53,3 


0,26867 


8 


13 


0,59 




39 


44,5 




9 


12 


5,21 




45 


3-5,5 


0,26749 


10 


11 


9,30 




5t 


25,9 




11 


10 


12,90 


+ 15 


57 


15,2 


0,26658 


12 


9 


16,05 


+ 16 


3 


3,0 




13 


8 


18,84 




8 


49,0 


0,26595 


14 


7 


21,33 




14 


32,9 




O 15 


6 


23,56 




20 


14,1 


0,26560 


° 16 


» 


25,58 




25 


52,3 




17 


4 


27,51 




31 


27,3 


0,26553 


18 


3 


29,41 




36 


58,7 




19 


2 


31,31 




42 


26,1 


0,26575 


20 


1 


33,27 




47 


48,8 




21 


10 0 


35,37 




53 


7,1 


0,26624 


22 


9 59 


37,68 


+ 16 


58 20,4 




23 


58 


40,27 


+ 17 


3 


28,3 


0,28701 


24 


57 


43,22 




8 


30,2 




25 


56 


46,55 




13 


26,2 


0,26806 


26 


55 


50,34 




18 


16,0 




27 


54 


54,68 




22 


59,1 


0,26938 


28 


53 


59,65 




27 


35,5 




März 1 


53 


5,26 




32 


4,8 


0,27096 


2 


52 


1 1 ,57 




36 


27,2 




3 


51 


18,68 




40 


41,9 


0,27279 


4 


50 


26,65 




44 


48,8 




5 


49 


35,49 




48 


47,8 


0,27487 


6 


48 


45,25 




52 


38,8 




7 


47 


56,02 


• 


56 


21,6 


0,27719 


8 


47 


7,83 


+ 17 


59 


56,0 




9 


46 


20,71 


+ 18 


8 


22,0 


0,27973 


10 


45 


34,68 




6 


39,6 




11 


44 


49,83 




9 


48,5 


0,28248 


12 


44 


6,19 




12 


48,7 




13 


43 


23,78 




15 


40,0 


0,28544 


14 


42 


42,62 




18 


22,6 




15 


42 


2,78 




20 


56,4 


0,28859 


16 


41 


24,29 




23 


21,3 




17 


40 


47,11 




25 


37,3 


0,29191 


18 


40 


11,33 




27 


44,2 




19 


39 


36,94 




29 


42,4 


0,29540 


20 


39 


4,00 




31 


31,8 




21 


38 


32,51 




33 


12,4 


0,29904 


22 


38 


2,48 




34 


44,1 




23 


37 


33,95 




36 


7,0 


0,30283 


24 


37 


6,96 




37 


21,0 




25 


36 


41,47 




38 


26,3 


0,30675 


26 


9 36 


17,51 


+ 18 


39 


22,8 
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12‘«. Bert. Zt. 


OL. 


d. log. A 


1854 März 27 


9‘ 35’ 65*11 


+ I8 o 40' I0"7 0.31080 


28 


35 34,29 


40 49,8 


29 


35 15.03 


• 41 20,4 0.31495 


30 


34 57,34 


41 42,4 


31 


9 34 41,23 


+ 18 41 56,1 0.31919 


Die nächste Opposition ist 
Lichtstärke hierbei = 0,45. 


1854 Febr. 16. Shbl”, die 



Eleruriite und Ephemeride der Maasalia. 
Elemente. 



Epoche 1853 Janr. 0. mittl. Berl. Zeit. 



M = 


305"35’ 22*02 


x — 


99 1 27,16 i mittl. Aequin. 


Sl = 


206 55 58,99 ) 1852 Jan. 0. 


i — 


0 4t 11,24 


<P = 


8 19 4,39 


log a = 


0,380477! 


•> M — 


2,9792910 


Diese Elemente sind 


, wegen der äusserst kleinen Neigung, 



aus 4 Normal6rtern von 1852 Oct. 5. Nov. 25, 1853 Jan. 20 



and Febr. 26 abgeleitet. Hoffentlich wird die nach diesen 
Elementen berechnete Ephemeride, bei der die Jupiter- und 
Saturnsstöruugen berücksichtigt sind , eine nicht allzu bedeu- 
tende Abweichung zeigen. 



Ephemeride. 



12 11 m . Bert Zt. 


at . 


d. 


log. A 


1854 Janr. 0 


1 “‘34* 51 


— 0°53' 52*1 


0,25048 


1 


2 25,89 


—0 59 32,8 




2 


3 15,92 


— 1 5 4,5 


0.24527 


3 


4 4,58 


10 27,1 




4 


4 51,86 


15 40,7 


0.24003 


5 


5 37,73 


20 45,0 




6 


6 22,18 


25 39,9 


0.23476 


7 


7 5,19 


30 25,3 




8 


7 46,73 


35 1,1 


0,22947 


9 


8 26,78 


39 27,0 




10 


9 5.35 


43 43,2 


0.22417 


11 


9 42,41 


47 49,4 




12 


10 17,96 


51 45,7 


0.21885 


13 


10 51,97 


55 31,9 




14 


11 24,39 


— 1 59 7,7 


0,21353 


15 


11 55,20 


— 2 2 32,8 




16 


12 24,38 


5 47,2 


0.20821 


17 


12 51,9! 


8 50,7 




18 


13 17,77 


11 43,2 


0,20290 


19 


13 41,94 


14 24,6 




20 


14 4,41 


16 54,7 


0,19761 


21 


14 25,16 


19 13,6 




22 


14 44,16 


21 20,7 


0,19235 


23 


12 16 1,38 


—2 23 16,2 





12 b ra. Berl, Zt. 




ac. 


i. 




log. A 


1854 Jan. 24 


12 1 * 1 5 


1 6 ”8 1 


— 2*25’ 


0*0 


0,18712 


25 




15 


30,43 


26 


32,0 




26 




15 


42,24 


27 


51,8 


0,18195 


27 




15 


52,21 


28 


59,4 




28 




16 


0,35 


29 


55,0 


0,17684 


29 




16 


6,65 


30 


38,3 




30 




16 


11,10 


31 


9,2 


0.17181 


31 




16 


13,67 


31 


27,6 




Febr. 1 




16 


14,37 


31 


33,5 


0.16686 


2 




16 


13,19 


31 


26,9 




3 




16 


10,13 


3t 


7,8 


0.16202 


4 




16 


5,18 


30 


36,0 




3 




15 


58,38 


29 


52,0 


0,15729 


6 




15 


49,73 


28 


55,7 




7 




15 


39,19 


27 


46,8 


0.15269 


8 




15 


26,76 


26 


26,2 




9 




15 


12,50 


24 


51,2 


0,14824 


10 




14 


56,40 


23 






11 




14 


38,46 


21 


6.2 


0.14395 


12 




14 


18,68 


18 


55,2 




13 




13 


57,11 


16 


32,2 


0.13983 


14 




13 


33,79 


13 


57,3 




15 




13 


8,67 


1! 


10,3 


0,13590 


16 




12 


41,76 


8 


11,2 




17 




12 


13,15 


5 


0,5 


0,13218 


18 




11 


42,87 


—2 1 


38,4 




19 




11 


10,89 


— 1 58 


+ ,* 


0,12868 


20 




10 


37,24 


54 


19,5 




21 




10 


2,01 


50 


23,5 


0,12543 


22 




9 


25,25 


46 


17,0 




23 




8 


46,94 


41 


59,8 


0,12243 


24 




8 


7,13 


37 


32,4 




25 




7 


25,91 


32 


54,7 


0,11971 


26 




6 


43,34 


28 


7,8 




27 




5 


59,45 


23 


11,7 


0,11728 


28 




ä 


14,31 


18 


6,6 




März 1 




4 


2 7,95 


12 


53,1 


0,11515 


2 




3 


40,50 


7 


31,7 




3 




2 


51,99 


—1 2 


2,8 


0,11334 


4 




1 


2,48 


—0 56 


26,8 




& 




1 


12,07 


50 


44,3 


0,11185 


6 


12 


0 


20,82 


44 


55,8 




7 


II 


69 


28,80 


39 


1,6 


0, 11071 


8 




58 


36,08 


33 


2,2 




9 




57 


42,73 


26 


58,1 


0,10990 


10 




56 


48,84 


20 


49,9 




11 




55 


54,48 


14 


38,0 


0,10945 


12 




54 


59,72 


8 


23,0 




13 




54 


4,65 


—0 2 


5,4 


0,10935 


14 




53 


9,33 


+0 4 


14,2 




15 




52 


13,86 


10 


35,3 


0,10961 


16 




51 


18,31 


16 


57,3 




o 17 




50 


22,76 


23 


19,8 


0,11022 


° 18 




49 


27,29 


29 


42,2 




19 




48 


31,97 


36 


3,9 


0,11120 


20 




47 


36,90 


42 


24,4 




21 




46 


42,13 


48 


43,2 


0,11253 


22 


11 


45 


47,75 


+0 54 


59,8 
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1 2 h in. Berl. Zt. a. i. ' lo|.A 

1864 Mär* 23 lt*44’53 T 83 +1^r7p8^ o7u420 

24 44 0,47 7 24,5 

25 43 7,71 13 31,7 0,11622 

26 42 15,61 19 34,9 

27 41 24,29 25 33,2 0,11856 

28 40 33,84 31 26,1 

29 39 44,29 37 13,3 0,12127 

30 38 55,68 42 54,5 

31 38 8,14 48 29,0 0,12427 

April 1 37 21,71 53 56,5 

2 II 36 36,42 +1 59 16,5 0,12757 



12 b m. Bert. Zt. 


x. 


i. 




log. A 


1854 April 3 


1 I*35"52’3l 


+2° 4' 


28*9 




4 


35 9,46 


9 


33,3 


0.13116 


6 


34 27,94 


14 


29,2 




6 


33 47,77 


19 


16,2 


0.13502 


7 


33 8,98 


23 


54,4 




8 


32 31,60 


28 


23,5 


0.13913 


9 


3t 55,69 


32 


42,9 




10 


11 31 21,28 


+2 36 


52,4 


0.14348 


@<f 0 


März 17. 23‘9". 


Lirbtetärke — 


1,30. 



O. Le ss er. 



Beobachtungen des von Hirni am 8. Nov. entdeckten neuen Planeten auf der Bonuer Sternwarte. 

Den »mco Hintf sehen Planeten haben wir bei seiner grossen Ihnen seilte bisherigen Beobachtungen hier mit, so wie je eine 

Helligkeit sogleich aufgrfuoden und die Paar Abende, an denen von Herrn Krüger lind ruir, jene die zweite Nov. 18, diese 

der Zustand des Himmels es erlaubtr, beobachtet; Herr irrster die erste Nov. 19. 
bat diesen neuen Himmelskörper übernommen, und ich theile 





Ms Zt„ Bonn. 


AR. 


Deel. 


Beobb. 






1833 Nov. 18 


11*26"’ 9’7 


47“19' 48*5 


+ 15°33' 30*2 


8 


S. 


a 


— 


11 47 56,3 


47 19 36,2 


33 22,4 


6 


s. 


a 


19 


11 27 24,7 


47 4 52,8 


30 34,3 


9 


s. 


a, b 


— 


12 19 8,3 


47 4 18,4 


30 37,7 


3 


N. 


c 


20 


7 37 38,1 


46 52 30,0 


28 11,6 


4 


s. 


n 


— 


8 1 10,6 


46 52 23,3 


+ 15 28 5,6 


4 


N. 


c 



Meine Beobachtung beruht für AK. auf dem Sterne «, ; Der Planet entfernt sich nach der Ephemeride, womit 

lur Decli Motion auf b. Die scheinbaren Positionen der in Herr Tempi« Chevallier der Astronomie ein schönes Geschenk 
Besscl's Zonen vorkommrnden Sterne hat Herr Kbrtter be- j gemacht hat, schon ton der Erde, wird aber bei seiner Heilig- 
rechnet. i keil doch wohl noch recht lauge sichtbar bleiben und eine 

a Nov. 18,5 -*6 44 8*7 +15°42 41*5 j g U | c Rahnhrstiiiimung zulassen. 

20,5 8,8 41,5 

b 19,5 46 43 59,9 +15 45 37,5 

c 20,0 47 8 17,5 +15 7 29,9 Bonn 1853, Nov. 29. Argeiander. 



Bahubesiimmuug des Coiueten l. 1853. 



Ob gleich das grosse Interesse, welches der Comet von A7jn- 
kerfues durch seine seltene Lichtstärke in der Zeit der Erd- 
nähe, und \ielleicht in noch höherem Grade der von Bruhiu 
durch seine vermuthete Periodicität in der letzten Zeit gewährt 
hat und noch gewährt, den Versuch erschwert, einen (’ome- 
teil, der in ziemlich anspruchsloser Weise den für uns sicht- 
baren Theil seines Laufes vollführt bat , auch nur vorüber- 
gehend in den Vordergrund zu stellen: sei es mir doch 
erlaubt, die Aufmerksamkeit der Astronomen auf kurze Zeit 



für den von Serchi im Anfang d. J. entdeckten Wanderer 
durch unser Planetensystem in Anspruch zu nehmen. Bei 
keiner der für denselben ausgclÜhrlen Kahnhestimmungen sind 
mehr als drei Beobachtungen benutzt worden: dieselben un- 
lassen auch in keinem Falle die ganze Zeit, während welcher 
er für uns sichtbar war; ich hielt es daher nicht für über- 
flüssig, auch diesen Himmelskörper einer näheren Unter- 
suchung zu unterwerfen, deren Resultate ich im Folgenden 
vorlege. 
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Um eine sichere Grundlage zu erhalten, berechnete ich 
zunächst aue drei möglichst weit auseinanderliegcndcn ßenb. 
»chtungen folgendes vorläufige System parabolischer Elemente, 
in welchem, wie in allem Folgenden die Zeit mittlere Berliner 
Zeit ist, die Längen auf das mittlere Aequinoctium 1853 
Jan. 0 bezogen worden: 



T = 1853 Fehr. 24,0595 

r = 153*43' 36*2 

n = 69 30 21,0 

i •= 20 13 36,3 

log. 9= 0,038156 

Bewegung retrograd. 



Mit diesen Elementen verglich ich, zunächst nur unter Anbringung der (’orrectionen für Parallaxe, alle mir bekannten 
Beobachtungen, die ich hier Kämmt den Abweichungen meiner Elemente zusaiu menstelle. 

Recha. — Beob. 





M. Zt. Berlin.# 


AR. app. 


DeH. app. 




X*. 


Xi- 


März 6 


8 h 59" 


■23' 


73 


‘11* 


34*3 


— 15’50' 


36*3 


Rom 


— '~9“3 


+ 8"3 


— 


9 


47 


32 




10 


6,6 


45 


31,3 




+ 1.0 


— 0,7 


7 


8 


2 


50 


72 


37 


l.* 


13 35 


32,4 




-27,6 


+ 16,2 


8 


14 


6 


2 


71 


42 


40,3 


10 59 


38,7 


Cambridge U. S. 


+ 14’ 3ä"3 


.+2’ 9"1 


— 


15 


1 


51 




41 


31,0 


55 


4,7 




+ 14 34.5 


+2 10,2 


10 


12 


48 


40 




7 


32,1 


7 27 


45,2 




— 14.7 


+27.2 


— 


14 


0 


9 




6 


33,6 


22 


51,0 




24.0 


27,6 


11 


8 


15 


6 


70 


49 


55,2 


6 11 


0,3 


Berlin 


12.3 


27,2 


n 


8 


31 


2 




.tu 


16,3 


4 42 


35,7 




19.6 


41,1 


13 


8 


8 


38 




13 


1,3 


3 23 


20,6 




16.8 


24,5 


— 


8 


53 


7 




12 


44,2 


20 


56,7 


Bonn 


30.6 


13,0 


14 


13 


27 


0 


69 


54 


11,3 


1 54 


4,8 


Cambridge U.S. 


20.1 


33,0 


— 


14 


24 


57 




53 


34,0 


51 


17,1 


Washington 


17.6 


33,0 


— 


15 


15 


40 




52 


57,1 


— 1 48 


57,1 


Cambridge U. S. 


10.8 


38,6 


16 


7 


40 


16 




31 


12,9 


+ 00 


30,3 


Wien 


31.9 


26.0 


17 


7 


38 


17 




19 


52,5 


58 


39,0 


Rom 


35.6 


40,9 


— 


7 


58 


23 




19 


8,6 


1 0 


0,6 




0.7 


5,9 


18 


15 


1 


9 




6 


8,2 


2 9 


41,9 


Cambridge U. 8. 


4.4 


0,1 


19 


8 


13 


32 


68 


59 


37,8 


45 


2,0 


Bonn 


4.9 


36,9 


— 


9 


4 


41 


69 


0 


5,5 


46 


54,6 


Königsberg 


51.3 


29,6 


— 


14 


49 


43 


68 


57 


27,5 


58 


38,3 


W.itfbiitgton 


16.8 


20,6 


-- 


15 


1 


38 




57 


24,6 


59 


6,8 





18.2 


16,0 


21 


8 


46 


34 




43 


55,8 


4 17 


49,1 


Leiden 


17,2 


25.1 


22 


13 


34 


13 




35 


52,7 


5 7 


29,0 


Cnmbridge U.S. 


10,1 


20,2 


26 


8 


10 


35 




16 


49,5 


7 22 


16,2 


Königsberg 


7,6 


l4»S 


— • 


8 


12 


12 




17 


3,9 




14,1 


Kremsmhuster 


18,3 


18,8 


— 












4,2 




17,5 





— 18,6 


15,4 


— 


9 


14 


54 




IC 


26,0 


23 


26,3 


1 leiden 


+ 5,3 


30,4 


27 


8 


24 


5 




13 


8,0 


53 


52,1 


Hamburg 


— 12,1 


8,4 


— 


8 


25 


54 




13 


1,9 


53 


41,1 


Berlin 


6,2 


21,9 


— 


9 


29 


9 




12 


53,5 


55 


0,2 


Bonn 


7.0 


22,8 


28 


7 


49 


19 




9 


50,3 


8 22 


35,9 


Königsberg 


5,4 


9,8 


— 


8 


11 


59 




9 


48,2 


23 


5.6 


Berlin 


6,1 


8,3 


— 


8 


25 


37 




10 


2,5 


23 


29,3 


Hamburg 


22,1 


1,5 


— 


8 


37 


22 




9 


57,9 


23 


38,3 


Bonn 


19.0 


7,2 


— 


8 


59 


12 




9 


50,8 


24 


6,2 


Leiden 


14,8 


8,4 


— 


9 


32 


58 




9 


32,7 


24 


40,8 




0,9 


13,8 


29 


3 


47 


35 




7 


io;4 


50 


55,7 


KremsmOnster 


14,5 


10,0 


— 












17,4 




51,4 




21,5 


+ 14,3 


— 


7 


51 


40 




6 


58,9 


51 


30,6 


Rom 


3,5 


—20,2 


— 


8 


2 


4 




7 


12,8 


5t 


6,5 


Kremsmßnstcr 


18.4 


+ 16,0 


— 


8 


18 


46 




7 


3,9 


50 


16,4 


Berlin 


11,3 


84,5 


— 


8 


36 


59 




6 


57.4 


51 


56,3 


Bonn 


6,8 


6,0 


— 


9 


17 


9 




6 


53,3 


52 


37,8 


Leiden 


7,0 


10,3 


— 


9 


21 


30 




6 


54,3 


52 


36,7 


Liverpool 


8.5 


16,5 


— 


9 


44 


2* 




6 


50,4 


53 


1,2 




7,1 


18,3 


— 


13 


48 


20 




6 


26,1 


57 


*9,1 


Cambridge U. S. 


8,5 


7,7 


30 


8 


11 


45 


68 


4 


40,5 


+ 9 18 


14.1 


Berlin 


— 11,0 


+ 9,2 
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M. 
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Deel. npp. 
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März 30 


8‘23 
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18' 


49*9 
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— 19"3 


— 


14"0 


— 


8 


40 


22 


4 
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18 


56,6 
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+ 
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52,7 
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+ 
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— 
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47 
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4 
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18 
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— 2.8 


+ 
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— 


9 


23 


45 


4 
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+ 


11,7 


31 


8 


10 
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43 
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— 
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8 


39 


2 


59 


31,8 




32 


3,2 


Berlin 


— i,o 


+ 


9,9 


— 


9 


30 


14 


59 


35,4 




32 


1,6 


Liverpool 


— 7,0 


+ 


60,4 


3 


8 


28 


33 


58 


18,9 




54 


14,8 


Kremsmünster 


+ 14,1 


+ 


10,6 


— 










24,0 






6,9 




+ 9,0 


+ 


18,5 


5 


8 


2 


25 


57 


35,8 


11 


35 


47,6 


Rom 


— 5,4 


+ 


18,4 


— 


8 


53 


16 


57 


46,5 




36 


43,2 


Hamburg 


— 15,8 


+ 


5,5 


6 


8 


24 


38 


57 


36,7 




56 


10,6 


Wien 


— 10.2 


+ 


2,4 


7 


8 


45 


47 


57 


8,9 


12 


16 


33,2 


Kremsmünster 


+26,7 


— 


2,7 


8 


8 


31 


37 


58 


9,3 




33 


35,2 


Berlin 


— 7,5 


+ 


3,4 


9 


8 


27 


0 


58 


29,2 




51 


18,3 




+ 11.1 




1,4 


— 


9 


20 


39 


58 


40,8 




52 


6.4 


Hamburg 


+ 1,3 


— 


10,6 


— 


9 


33 


19 


58 


41,3 




52 


4,9 


leiden 


+ 1,2 


+ 


0,1 


10 


8 


34 


27 67 


59 


49,6 


13 


8 


46,0 


Rom 


— 15,8 




25,1 


11 


7 


55 


1 68 


0 


31,7 


+ 13 


20 


45,2 




+ 5,8 


+ 218,0 



Von den nick hieraus ergebenden an die Epbemeride 
anzubringenden Correctionen setze ich die fDr Dcclination her, 
da sie einen Beitrag zu geben scheinen zur Beurtheilung der 
Sicherheit der NormalSrter. Sie sind nämlich : 

Älärz 8 — 1S"7 

13 30*5 

20 21*2 

29 10*0 

April 7 — 1*9 



Mit Anwendung dieser , so wie der mit Rücksicht auf 
die Aberration sich ergebenden Verbesserungen erhielt ich nun 
folgende NormalOrter: 



(«) 

( 2 ) 

(3) 

(4) 

( 5 ) 







Alt. 


Derl 


t 8 


12 k 


71°59’ 58*7 


— 11° 7' 42*5 


13 


f» 


70 tO 20,8 


— 3 10 48,5 


20 


PI 


68 50 15,3 


+ 3 40 2,5 


29 


I» 


68 6 42,5 


+ 8 55 56,5 


1 7 


»9 


67 57 42,1 


+ 12 18 9,9 



Beotib. 



( 7 ) 

(«) 

(7) 

( 22 ) 

(7) 



(5) 

( 6 ) 
(7) 

(19) 

(»> 



liier siod zunächst einige Bemerkungen nüthig, Der 
erste Ort nämlich beruht auf den untereinander nicht eben 
gut stimmenden Beobachtungen von März 5 — 10, deren Zahl 
ausserdem gering ist; denn nenn ich auch kein Bedenken 
getragen habe, die Cambridger Beobachtungen von März 8 
um 15' in Rectascension zu vermehren, so Hessen sich doch 



die Declinationen leider nicht mit den übrigen zusammenbriu- 
gen. Ferner macht es der Gang der oben angeführten Cor- 
rectionen wahrscheinlich, dass durch dieselben die Decliriatio» 
im ersten Ort um einige Secunden (absolut) zu klein, im 
zweiten ebenso zu gross gefunden wird. Auf den meisten 
und am besten barmouirenden Beobachtungen beruhen die 
Oerter (3), (4), (5), und deshalb habe ich die neuen Elemente 
*o berechnet, dass aie (3) und (5) genau, (t), (2), (4) aber 
möglichst nahe darstellen. So erhielt ich folgendes neue System : 

T = 1853 Kehr. 24,0574 

t = 153"42' 32*3 

fl = 69 33 0,8 

» = 20 14 40,3 

log. q = 0,038278 

Bewegung retrograd. 

Die fibrigbleibenden Fehler sind: 

R. — B. 



März 8 


As. 

+T5"8 


Ad. 

4"0* 


13 


+ 6,5 


+6,6 


20 


— 0,5 


0,0 


29 


+ 6,4 


—0,4 


April 7 


0,0 


0,0 
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leb glaube nicht, da an sich diese Fehler unter Feathaltung 
der Oerler (3) uud (5) durch eine andere Parabel wesentlich 
verringern lassen, und doch sind sie ziemlich bedeutend, auch 
wenn mau die oben erwähnte Unsicherheit von (1) und (2) 
ia Betracht zieht. Fs schien mir deshalb der Mühe werth, 
die Bahn anderer Natur zu untersuchen, welche sich in ge. 
eigneter Weise an die Beohachtungen Anschlüsse und ich 
führte nun unter Zugrundelegung der Oerter (I), (3), (5) eine 
Krchnung aus, ohne Voraussetzung über die Ezcentricität, 
äaderte die sich ergehenden elliptischen Elemente, um den 
weitläufligen Weg durch die Differentialquotiettten zu ver- 
meiden, so lange ab, bis sic die Beobachtungen müglichst 
nahe darstelltcn und erhielt so folgendes drille System: 

T = 1853 Febr. 24,0343 

t = 153°44' 19*3 

Sl = 69 33 34,5 

i = 20 13 20,0 

<P = 82 3 35,3 

log. a = 2,066454 

Bewegung retrograd. 



Diese Elemente gebes folgende Fehler: 





5«. 


M. 


Mürz 8 


— 1"8 


• — 2"1 


13 


0.0 


+7.6 


20 


—1.2 


—0.6 


29 


— ».9 


—2.6 


April 7 


+0»3 


—0,7 



Man sieht, dass die Beobachtungen durch eine Bahn von der 
gewiss nicht excessiv grossen Umlaufszeit von 1215 Jahren 
bis auf Grössen dargestellt werden, welche das Maass der 
gewöhnlich zurückbleibenden Fehler wenigsteu* nicht über- 
schreiten. 

Leipzig 1853. Dec. 4. 

Dr. ff r . Hartwig. 



Beobaclnuugcu auf der Göttinger Sternwarte. 



Dz der Mondschein einige Unterbrechung in den Beobachtun- 
gen des neuesten t’ometen unvermeidlich macht, so schiebe 
ich Ihnen die Zusammenstellung der sämmtlicb von Herrn 
KUnkerftiet auf hiesiger Sternwarte bisher gemachten Brnb- 



arhtungen : 
1853 


M. Zl. GöU. 


Gerade Au lat. 


Deel. 


Dec. 2 


16 fc 3’ 49*5 


1 *37 '""l 8*9 6 


51 '36' 36*5 


9 


16 32 8,7 


1 21 8,70 


42 52 8,0 


to 


16 16 1,8 


1 19 29,24 


41 39 53,4 


11 


16 52 11,4 


1 17 56,18 


40 25 20,2 



Aus den Beobachtungen von Dec. 2, 9 und 1 1 hat Herr 
KUnkerfuet folgende parabolische Elemente abgeleitet: 
Periheliuni-Zeit 1854 Jan. 9,8623 Berliner Zeit. 

Länge 53°22’ 54*6 I vom schrinb. Aeq. 

Länge d. aufsl. Knotens 22? 23 1 ,8 | 1 853 Dec. 7. 

Neigung der Bahn ... 66 46 24,0 

Logarilhm.d. Perihelabstandes 0,3069398 
Bewegung rückläulig. 

Güttingen 1853, Dec. 16. (iauss. 



Nachtrag zu meinem Aufsätze über den parullactischeu W inkel in Nr. 818 der Astr. Nachrichten. 



Vor einiger Zeit habe ich auf die sehr einfache Relation 1 
aufmerksam gemacht, die zwischen denjenigen Punkten der 
Parnllelkrelse am Himmel besieht, lür welche das erste Diffe- 
rential des parallaktischen Winkels genommen nach dem 
Stundenwinke! ein Minimum ist In den dort angewandten 
Zeichen war nämlich, wenn man vurzieht die Azimuthe von 
Norden zu rechnen, die Gleichung der Linie, welche alle in 
Rede ziehenden Punkte verbindet, gefunden worden: 
tg h — 1 cotg <p rot A. 



Bei dem Auftreten des parallaktische» Winkels in zahl- 
reichen Untersuchungen der sphärischen Astronomie, scheint 
es noch der Mühe werth zu bemerken, dass mau die Curv© 
auf der Kugel leicht in einem Zuge beschreiben kann. Sie 
ist nämlich die Durchschnittslinie der Kugclfläche und einer 
concentrischen Kegel fläche vom zweiten Grade, gehört also 
zu den sphärischen Kegelschnitten, deren erste Betrachtung 
bekanntlich von Nie. Fut* herrührt, und deren merkwürdige 
I Eigenschaften erst in neuester Zeit vollständiger bekannt 
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geworden sind. Da wo die Bremilinirn dieser Kegelfläche 

die Kugel treffen, werden am Himmel 2wei fe*to Punkte, F 

und F , bestimmt, denen die Eigenschaft zukommt, dass die 

Summe ihrer sphärischen Abstände von irgend einem Punkte 

für welchen ^ = Min., constint ist: 
dt 

diese Linie kann sonach auf der Kugelfläclie durch einen 
Faden beschrieben werden, dessen Enden in den Punkten 
F uud F' befestigt sind, und der durch einen bewegli- 
chen Stift gespannt wird. 

Nimmt man , statt der Polarcoordinaten Hohe und Azimuth, 
rechtwinklige sphärische Coordinaten x und y, deren Anfangs- 
punkt im Zenith liegt, deren x Aie der Meridian, positiv nach 
Norden, so ist 

cotgfi ros A = tgy 
cot g h dm A = Igy stc x 
uod die obige Gleichung geht über in 

tg ) * + = cotgtp dt i 2 x. 

Hält man diesen Ausdruck an die allgemeine Gleichung der 
sphärischen Kegelschnitte, der man in dieser Gattung von 
Coordinaten , wenn mau den Anfangspunkt in den Endpunkt 
der kleinen Halbaxe b legt und mit q den zu dieser Halbaxe 
gehörigen Parameter bezeichnet, die Form gebrn kann 
. , 2^o 0 

*gy + TgYb Mn x “ nn 2x » 



so ist, sobald noch a die halbe grosse Axe, p den dazu- 
gehörigen Parameter bedeuten, die Bestimmung der Elemente 
der Curve durch die Polhöhe ganz einfach diese : 
tg q — coig <p sin a = tg 6 

tg 2 b — 2 cotg <p tg p ~ & \ht 2 a. 

Ferner wird noch, weil die Excentricität « mit den Äsen durch 
dieselbe Eigenschalt wie in der ebenen Ellipse verbunden ist, 
d. h. weil ro* t cot b = co* «, sogleich 
sin e — tg 6*. 

Zur Bestimmung der Brennpunkte F uud F* t die sym- 
metrisch zu beiden Seiten des nördlichen Meridians liegen, 
hat man ohne Weiteres 

Höhe — q° — a 
Azimuth = ia. 

Endlich wird lür die l^inge des Fadens L oder die Summe 
der Radientectnrcn 

L = 2a = % orc (,1h = 

V 2 ent y rot (p J 

wenn mau tg\ p y"(-t 4- l g$*> nimmt. 

Ich vrrmuthe, dass dies der erste bekannte Fall ist, in 
welchem mau bei Aullösung einer einfachen uud rein astro- 
nomischen Aufgabe zu den sphärischen Kegelschnitten 
, geführt ivird. 

Leipzig 1813, Decbr. ä. II. d’ Arrest. 



A u t e i s e, 

~ ,nt 'nj vorigen Frtihjahr entstandene Krankheit n.ilhigt mich leider schon seit längerer Zeit das Bett zu hflteu, und da in der 
letzten Zeit besonder* die Bru-t angegriffen ist, so dringt der Arzt auf die sorglältigstc Schonung. Ucberdiess macht aucii filr 
einen grossen I heil des Taues em liel.erhaftcr Zustand mich zu anstrengender geistiger Arbeit ungeschickt; das Denken wird 
unklar, ja nlt selbst das Schreiben beschwerlich, und hierin liegt der Grund, weshalb ich im letzten Jahre meine geehrten 
Correspnn-tenteii vielfach habe vernachlässigen müssen. Um filr die nächste Zukunft diesem Uehelstaude abzuhelfen, bittet daher 
die Kcdaction . 

alle Abhandlungen und Aufsätze, welche vor dem Abdrucke einer sorgfältigen Durchsicht bedürfen, oder in BetrefT derer 
baldige Antwort gewünscht wird, direct an den Herrn Hofrath P. A. Hhmch, Director der Sternwarte in Gotha, zu über- 
»«enden . damit derselbe da* Erforderliche damit vornehmen kann. 

Altona 1853. Dec. 23. J, (J. Peter sen. 



Berichtigung. 



ln Nr. 882 pag. 30T Zeile 2, statt z Q l (JO , ^ lies x„ + QAj 



Anzeige. 

, * ist schon in den früheren Randen dieser Nachrichten bemerkt, dar. ohne ausdrückliche Bestellung und Voraoibcxahlang teiae 
Nummer eine, neuen Bande, versandt wird. Die Herren Abonaeaten, welche diese Blätter furlziisetzeo wünschen, werden a!« 
ersucht . ata l nlcrbrechungrn zu vermeiden, baldmöglichst ihre Bestellungen rinzutenden. 

Man prinumerir. hier u» Ort und Stelle mit 8 Jk Hamburger GrohCoura.1, and von diesem Preise wird aaeh de« Buchh.nd 
langen und Postämtern kein Rabatt gegeben, dir nls.. nutliwendig ihren Abnehmern höhere Preise berechnen müssen Ueberbaa* 
•Iml alb* in diticr Anzeige bemerkten Prriie, Netto preise. r 

Für dm mit der Po.l versandten Exemplare findet , wegen des xu erlegenden Portos, eine kleine Erhöhung Statt, so dass da 

l/'u* P ä r «Tn i! n lns “ nd auf 1 ' ‘ 6,l > für Frankreich auf 1?| Frcs., für Nurdamorilt« auf 3 Dollar, und für Italien i 

Holland auf 1 j Hall, Unräten. — Etnxelne Nummern werden nur xur Comptetinmg, wenn sic vorrilhig sind , ä 4 ggr. abgelassen 

Altona 1863. December 30. (Titel, Inhaltsverzeichnisse Hegisler und Umschlag werden nach geliefert). 
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A. 

Anzeige, betreffend: 

die Astronomischen Nachrichten 411. 

die Schrift „Theorie der Pendelbcwcgung, mit RAcksicht auf 
die Gestalt a. Bewegung der Erde etc. 44 , von Hunte* üs 
den Verkauf eines vollständigen Exemplars der Astr. Nac.hr. 

363. 

Argeiander, Fr., Prof., Director der Sternwarte in Bonn. 

Beobachtungen der Euterpe 403. 
d 'Arrest, II., Professor, Observator der Sternwarte in Leipzig 
( P Ic isseti bot rgV 

Abweichungen meiner ersten Elemente des Com. (1853. Ul) 
von den Beobachtungen 731. 

Bahn des grossen Cometen (1853.111) 189. 

Bemerkung, die Leroniscate betreffend 2ü3u 
Beobachtungen der Flora 151. 

,, des Cometen (1853. IV) 775. 

Elemente des Cometen (1853. IV) 735, 776. 

Ephecneride des Cometen (1853. IV) 776. 

Neue Elemente des KlmkrwArry' scheu Cometen vom J. 1743 
363. 

Nachtrag xa meinem Aafsntxe Aber den parallacüschea 
Winkel In Nr. 818 der Astr. Narhr. 409. 

Leber die beiden Cometen 111 u. IV des Jahres 1853, 775. 
Leber die ungleiche Verthellung der Wärme auf der Son- 
nenohrrflache 763. 

Ast rasa. Bcob. derselben in: 

Berlin 267. Liverpool 367. 

Hamburg 751, 391. Ovford 377. 

Elemente und Ephetncridc für die Opposition 1853. v. Zeck 

3L 

Astronomische Nachrichten. 

Anzeige, betreffend dieselben 363, 411. 

Athen, ßenb. auf der Sternwarte daselbst: 
des Mars 153, 169, 185. 



B. 

Be rieh ti gun gern au den Astr. Nachr. 119, 759, 411. 
Berlin. Beob. auf der Sternwarte daselbst: 

der Aitraea 767. der Proeerpina 271. 

Calliope 47. Psyche 50. 

Euterpe 387. Thalia 49. 

Irene 762- Themis 271. 

Phocaca 221. Thetis 723, 761. 

de« Cometen (1853. Ul) 723. 

„ „ (1853. IV) 187, 193; 217, 259. 



Bilk, bei Düsseldorf. 

Beob. auf der Sternwarte daselbst : der Thetis 1,19« 

Bo an. Beobachtungen auf der Sternwarte daselbst: 
der Euterpe 403. 
der Phocaca 103, 
des Comrten (1852. H) 14 1 . 

Bouris, Prof., Director der Sternwarte in Athen. 

Beob. der Opposition des Mars, und Bemerkungen Aber den 
Durchmesser dieses Planeten 153, 169, UHL 
Leber die Siriustage 311. 

Breite, geographische 

der Sternwarte zu Krcmsniünster 269. 

„ „ „ Olinütx 77* 

Höchst einfaches Verfahren dieselbe zu finden 281. 
Breraea, Th.. Observator der Freih. Sternwarte zu Sen ftenberg. 
Beob. der Calliope 267. des Com. (1862. II) 267. 

„ „ Thalia 267. „ „ (1853. III) 267. 

BrAnnow, Fr., Dr., Observator der Sternwarte zu Berlin. 

Beob. des Cometen (1853.1V) 1 87. 

Bruhni, Carl, GehAife der Sternwarte zu Berlin. 



Beob. der Astraea 262. 

Calliope 47. 
Euterpe 387. 
Irene 262. 
Pltucaea 221. 



der Proscrpiaa 221. 
Psyche 50, 

Thalia 49. 
Themis 221. 
Thetis 223. 261. 



Beob. des Cumcten (1853. III) 223. 

„ „ „ (1853. IV) i£7i 19^ 217, 259. 

Einige Bemerkungen über die Bestimmung einer Coraetea- 
bahu aus 3. vollständigen Beobachtungen 381. 
Elemente und Ephemeride der Calliope 201. 

„ „ m Eitcrp« 389. 

„ „ „ „ Thalia 205. 

„ M „ des Cometen (1853. III) &£• 

„ „ „ „ v „ (1853. IV) 193 j 

217, 259. 

Ephemeride der Phocaca 86. 



c. 

u. 

C*llio,c. B»b. dcreeltoa ia: 

Rcrli. 47. Senftenherg 267. 

Durham 371. Washington 89. 

Lridrn 69. 

Elemente und Ephemeride von Bruk», '20t. 

Carriagton, R. C., Director der Sternwarte n Redhill. 
Be.timmaog der Bahn de« Cometen (1850. 1) 41. 
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Ceres. Beob. derselben In: 

Fndua Mi Washington 139 . 

Chevallier, Tempi«, Prof., Director der Stern«. In Durham. 
Brok, der Euterpe 331. 

Elemente und Ephenieride der Euterpe 347. 

C 1 1 a. Siehe Victoria. 

Coract, fiiXaWber. 

Beob. desselben in Pulkowa 1846 o. 1852. 279. 

Neue Keductioo der Bonner Beob. vom Jahre 1846, 255. 

Comet, Eneke'a eher. 

Beob. desselben in Leiden 53. 



Comet, TycAsnischcr, vom Jahre 1582. 

Neue Kcduction der TjfdUniichen Beobachtungen 277. 

Comet, Jf/mlrewfcrry’scher vom Jahre 1743. 

Neue Elemente diese« Comcten von d' Arrest 363. 



Comet (1850. 1), entd. von Prof. Peierten io Altona, 1850 Mai 1_* 
Bahnbcitimruung dieses Cometen von Currimgten 41, 



Comet (1852. II), entdeckt von Dr. fF'ett/rkal, 1852 Juli 2A 
zu Göttingen. 

Beob. desselben in: Bonn 1 4 1. 

Durham 377. 

Königsberg 147. 

Oxford 329. 

Scnftenherg 267« 

Comet (1853. 1), entdeckt zu Rom, 1853 Marz 6. 

Beob. desselben in: 

Durhnni 9_L Padua Mi. 

Leiden 55* tüL Wien 1 43. 

Bahnbcstiraiuuog voa H mriwitj 403. 



Comet (1853. III), entdeckt von 
Juni 10—11. 

Beob. dieses Cometen in: 
Berlin 223. 

Genf 189. 

Göttingen 197. 
Hamburg 87^ 229. 
Kremsmünster 291. 
Leiden 84, 349. 
Liverpool 209. 



Klimkerfmet in Güttingen, 



Mannheim 1 49. 
Olmüts 77, 211, 237. 
Padua 54, 93, Ü&. 
Srnftcnberg 267. 
Washington 225. 

Wien 145. 



Bemerkungen Ober diesen Cometen 275, 317. 



1853 



Elemente von ifrukns 86. 

,, ,, Trrttenere 93. 

Ephemeride von Brukn.$ 86. 



Bahnbeslimmung dieses Cometen von dC Arrest 189, 231. 
Leber die Lichterscheinung, die dieser Comet nach dem Un- 
tergänge des Kernes am 2m Sep*. 1853 gezeigt hat 307. 



Comet (1853. IV), catd. von Bru Aar, 1853 Scpt* U 12 su 

Berlin. 

Bemerkungen über diesen Cometen 275, 277. 

Beob. dieses Cometen in: 

Berlin 187* 193* 217, 259. 

Hamburg 195, 231, 251. 

Kretnsmunster 296. 

Leiden 356. 

Leipzig 275. 



Comet (1853. IV}. 

Elemente desselben von d'Arresi 235, 276. 

Bruk*$ 193* 217, 259. 

UsflMHH 260. 

Ephemeriden desselben von d* Arrest 276. 

Brukne 193* 217, 259. 

Comet (1854.4)* entd. 1853 Dec. 2 im übsirr/un in Güttingen 
Beob. desselben in Güttingen 363, 409. 

Wien 395. 

Elemente von Klimkerfmet 410. 

Constanten der Sternwarte zu Kremsmünster 269. 



D. 

I> aasig. Naturforscbeade Gesellschaft daselbst. 
Prcitaufgabca derselben 219. 

Dioptrik, Zur, 105. 

Doppelsterne. jyCoronac borealii. Uaber denselben 57. 
Neuer 395. 

Durham. Beob. auf der Sternwarte daselbst: 



der Calliope 371. 

Eunomin 369. 

Euterpe 331. 

Fortuna 365. 
liebe 367. 
lljgiea 369. 

Iris 377* 

von Sternbedeckungen 377 



der Lutetia 373. 

Mas sali* 367. 

Parthcnope 375. 

Thalia 373. 

des Cometen (1852. II) 377. 
Neptun 365. 



E. 



Ege rin, Beob. derselben in Washington 361. 



Elli«, W., Assistent der Sternwarte zu Greenwich. 



Beob. der Calliope 371. 

Etinnmia 369. 
Fortuna 365. 
Hebe 367. 
Hjgiea 369. 

Iris 377. 

Lutetia 373. 
von Stern bederJrungon 



der Massaiiu 67. 
der Parthcnope 375. 
der Thalia 373. 
des Com. ( 1852 . 11) 377. 
des Com. ( 1853 . 1 ) 91 . 
des Neptun 365. 

377. 



Encke, J. F., Prof., Director der Sternwarte zu Berlin. 

Erwiederung auf Herrn Dir. Hmnten* „Bemerkungen zu den 
ncacsteu von der Berliner Sternwarte ausgegangenen 
Arbeiten in der Stoningsthcorie“ 285. 

Eunomin. Beob. derselben in Durham 369. 

Ephemeride für die Opposition 1854, von Trettener* Ü. 



Euterpe. Entdeckung derselben zu London 315. 

Beob. dieses Planeten In: 

Berlin 387. Liverpool 347, 393. 

Bonn 403. London 315. 

Durham 331. Wien 395. 

Hamburg 331, 379. 

Elemente und Epbcmendo voa Jfmkiu 389. 

r» *i »» i» Ckrwaüier u. C. JtarmArr 347. 
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Ferguion, 

Bcoli. der Calliope 89. 
Cerca 139. 
Kgrrin 361. 
Flora 361. 
liebe 137. 
Iris 13L. 
Pallas 139. 



Sternwarte in Washington. 
Phoeaea 367. 

Prnsrrpina 227. 

Piyche 139. 

Themis 91 . 

Virtona 227. 
de* Coroeten (1863.111) 226. 



F. 

Jame«, Observator der 
der 



Feuerkugel. lieber die Bahn einer am Jk Juli 1860 beob- 
achteten 77. 



Fixsterne. Einige Bemerkungen über deren Entfernung 331. 

Flora. Beob. derselben in: 

Hamburg 87, 231. 

Leipzig 151. 

Liverpool 367. 

Washington 361. 

Wien 148. 

Fünfer, W., Stud. math. sn Bonn. 

Beob. der Euterpe 403. 

Fortuna. Beob. derer Iben in Durhara 366. 

Elemente und Ephemeride von Lcuer 397. 



G. 

Gaue«, C. F., Geh. Hofrath, Dir. der Sternwarte in Güttingen. 
Mittheilungen von Beobachtungen 197, 363, 409. 

Genf. Beob. auf der Sternwarte daaeibft: 
de« Coroeten (1863. III) 189. 

Güttingen. Beob. anf der Sternwarte daselbst: 
der Psyche 197. 
des Coroeten (1853. III) 197. 

„ „ (1854.1) 363, 409. 

Grüner t, A„ Prof, in Greifswald. 

Einige Bemerkungen über die Entfernung der Fixsterne 331. 



IL 

Hamburg. Beob. auf der Sternwarte daselbst: 
der Astraea 251, 391. 

Euterpe 331, 379. 

Flora 8 Jj_ 231. 

Irene 379. 

Metis 251, 391. 

Thetis 120, 231, 389. 
des Coroeten (1853. III) 87, 229. 

„ „ (1863. IV) T93, 231, 251. 

Hansen, P. A., Hofrath, Director der Sternwarte in Gotha. 

Anmerkung xn dem Aufsätze des Herrn Prof. Enckt in 
Nr. 881 der A. N. 301. 

Anzeige, betreffend die Schrift desselben „Theorie der Pen- 
delbewegung, mit Rücksicht auf die Geatalt und Be- 
wegung der Erde etc. 14 66. 



Hansen, P. A., Hofrath, Dir. der Sternwarte in Gotha. 

Die vom Jupiter bewirkten absoluten Störungen der Egeria, 
nebst Bemerkungen au den neuesten von der Berliner 
Sternwarte uusgegnngcnen Arbeiten In der Störungs- 
theorie 121, 199. 

Ueber die Bereehonng der Storungen durch mechanische 
Quadraturen 301. 

Ilartoup, John, Director der Sternwarte in Liverpool. 

Beob. drr Astraea 357. 

Euterpe 347, 393. 

Flora 357. 

Irene 357. 

Lutetia 393. 

Melis 355. 

Phoeaea 211. 

Proicrpina 209. 

Thetis 21L 

des Coroeten (1853. III) 209. 

Hartwig, W., Cund. in Leipzig. 

Babnbcstiminung des Coroeten (1853.1) 403. 

Berechnung einer Sonnenfinsternis* vom Jahre 878, 207. 
Vergleichung von Beobachtungen mit dessen Elementen der 
Thetis 151. 

Hebe. Beobachtungen drrsrlben in: 

Durhom 367. 

Königsberg 267. 

Washington 137. 

Hind, J. K., Dir. der Sternwarte des Herrn BUkep in London 
(Regent« Park). 

Bemerkungen über den Coroeten (1853. IV) 277. 

Neue Reduction der Beob. des 7ye&#oi»chen Coroeten von 
1582, 277. 

Beob. der Euterpe 315. 

Hoffroann, Und., Stud. roatli. in Berlin. 

Beob. de« Coroeten (1853. IV) 187, 217. 

Elemente ,, „ 260. 

Hornstein, Observator der Sternwarte in W‘icn. 

Beob. der Phoeaea 145. 

Themis 143. 

des Coroeten (1853.1) 143. 

„ (1863. III) 145. 

„ ». (1854.1) 395. 

Iflygiea. Beob. derselben in: 

Durhnm 369. Wien 148. 



j. 

Irene. Beob. derselben in: 

Berlin 262. 

Hamburg 379. 

ris. Beob. derselben In: 

Durhnm 377. 

Oxford 327. 

Padua 63. 

Inno. Beob. derselben in Krakan 101. 
fuplter. Beob. desselben in Krakau 101* 

28 * 



Liverpool 357. 
Oxford 329. 

Washington 137. 
Wien 148. 
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Kaiser, F., Prof., Dirretor 4er Sternwirlf in Leiden. 
Beob. der Thalia 53. 

der Cometen ( 1853. 1) 55. 
de« Enrlre'schcn Coraeten 53. 

Karlincki. in Krakau. 

Beob. vnn Mond und Mond«lernen 97. 

(f „ Sternbedeckungen 95. 



Klinkerfoes, Auiilcnl der Göttinger Sternwarte. 
Beob. der Psyche 197. 

„ der Coraeten (1853. 111) 197. 

„ „ (1854 I) 363, 409. 

Elemente de« Cometen (1854. I) 410. 



Königtberg. Beob. auf der Sternwarte darclb«t : 

der liebe 267. de« Coiuetcn (1852. II) 147. 



Krakau. Beob. auf der Sternwarte daselbst: 



der Juno 101. 

Mctpomcne 101. 
Palla« 14L. 
Venu« 92* 

Verta 101. 
de« Jupiters 101. 



der Mer« 101. 
Merkur« 99. 
Monde« 99. 
Neptun 103. 
Saturn 102* 
Uranus 102. 



meteorologische 95. 

von Mond und Mgnd ftcrmn äl* 

von Stern bedeckangen 



Krem • rau n • t er. Heuh. auf der Sternwarte daselbst: 
de« Cometen (1853.111) 291. 

„ (1853. IV) 296. 

„ Monde« 251. 

von Mond und Mond«tcrnen 289. 
die Con*tnuten dir«er Slernwarte 269. 



Krüger« A., Stud. inath. in Bonn. 

Beob. der Euterpe 403. Phoraea 103. 
Elemente und Ephemcride der Phocaea 1 03 



L. 

Lingc, gtographi.clie 

drr Sl.rnwirle in Krem.niün.Crr 269, 

„ „ „ Olmütx 12. 

Leiden. Brub. «nf der Slernwarlr duelbet: 

drr Cnllini« & 5 L 4 er Pro.rrpin. 8 i 

Melpntnrnc 355 . P.jche 70 . 

Phocnen 72 . Thnii» 33 , 

Theti. 363. 

de. Cometen (1863. I) ii, 65, 

„ „ (1853. 111) 84,349. 

„ „ ( 1853 . IV) 356 . 

„ Enr4r’«ohen Coraeten 53, 

„ Vor.berg.nge. der Merkur, ror d. Sonnenicheibc 67 . 
Ton Sternbedeckungen 69 , 

L.ipsig. Beob. anf der Sternwarte daaelbit (Pleixenburg): 
der Flora 151. den Cometen (1853. IV) 275. 



Le« «er, O., Stud. math. in Berlin. 

Beob. de« Cometen (1853. IV) 217. 

Elemente und Ephemeride drr Fortuna 397. 

>i f t it .9 Lutetia 399. 

»i „ „ Maatelia 401. 

Elemente der Phocaea 32^. 

v. Littrow, C. t Prof.« Direktor der Sternwarte in Wien. 
Mittheilungen von Beobachtungen 395. 

Liverpool. Beob. auf der Sternwarte daselbst: 
der A»traca 357. 

Euterpe 347, 393. 

Flora 357* 

Irene 357. 

Lutetia 393. 

Meli« 355. 

Phocaea 211. 

Pruaerpinn 209. 

Theti« 211. 

de« Cometen (1853. III) 209. 

London, (Mr. Bükop'» Observatory, Regent« Pnrk). 

Beob. auf der Sternwarte da«elb«tt 
der Eulerpr 3 15. 

Lutetia. Benl». derselben in: 

Durhum 373. Liverpool 393. 

Elemente und Ephemeride von Lester 399. 

Luther, H„ Direefur der Sternwarte in Bilk hei Düsseldorf. 
Beob. der Theti« 1 19. 



M. 

Mannheim. Broh. auf der Sternwarte daselbst: 
de« Cometen ( 1 853. Ill) 149. 

Nachrichten, betreffend die Sternwarte daselbst 150. 

Mar«. Beob. desselben in: 

Athen 153. 169. 185. 

Krakou 100. 

Bemerkungen über den Durchmesser desselben 153, 169, 185. 

Marth, A., Assistent auf dir Sternwarte des Herrn Biskep‘» in 
London, Regent« Pnrk. 

Beob. der Hebe 267. 

Ma asalia. 

Beob. derselben in Durharn 367. 

Elemente und Ephemeride von Lester 401. 

Maury, Lieuf., V.S.N., Dir. der Sternwarte in Washington. 
Mitthcilungen von Beob. 89, 357. 

Melpomene. 

Beob. derselben in Krakau 101. 

Leiden 355. 

Ephemeride von Omstemans 255. 

Merkur. Beob. desselben in Krakau 2iL 

Beob. de« Vorüberganges desselben vor der Sonnenscheibe 
1848 Nov. fL *u Leiden 67. 

Meteorologische Beobachtungen, angestellt Ln Krakau 



Digitized by Google 



Lemsiecate. 

Bemerkung, betreffend dieselbe 2Q3* 



421 



422 



Register. 



Meli«. Beob derselben in: 

Hamburg 251, 391. 

Liverpool 355. 

Oxford 327. 

Wien 395. 

Minor, George, Lieut., 1L S. X., io Washington. 

Mitt hei langen von Beob. 137, 225. 

Mond. Beob. desselben io: 

Krakau 99. 

Krcm«itiün»trr 251. 

Mond und Mondslerne. Beob. derselben in: 

Krakau 97. 

Krem sin ünsler 239. 

N. 

Nell, A. M. t Dr., Director der Sternwarte in Mannheiui. 
Beob. de« Co nieten (1853. 111) 149. 

Nachrichten über die Mannheimer Sternwarte t50. 

N e p t u n. Beob. desselben in t 

Durham 365. 

Kralcau 103. 

Wien 395. 



o. 

O e 1 1 z e n , W., Assistent der W iener Sternwarte. 

Beub. der Euterpe 395. 

Flora 148. 

Hygiea 148. 

Iris 148. 

Metis 395. 
des Neptun 395. 
eines neuen Doppeltem« 395. 

Heber den Stern 1091 des neuen 'Sfruve’schen Catalogs 273. 

Olmütiu Sternwarte des Herrn Prälaten, Ritter B. e. Unkr*ckt*- 
bertj daselbst. 

Beob. des Cometen (1853. III) 77j 214, 237. 

„ von Stcrnbrdrckungen 78. 

Nachrichten über diese Sternwarte 73. 

O ade man«, J. A. C., Dr., Observator der Sternwarte au Leiden. 
Boab. der Calliope tüL 

Melpoiuene 355. 

Phocaea 72. 

Proscrpina 83. 

Psyche 70. 

Thetis 353. 

des Cometen 1 1853. 1) 69. 

„ „ (1853. III) 84, 349. 

„ „ (1853. IV) 356. 

Beob. des Voruberganges des Merkurs vor d. Sooneascheibe 67. 
van Sternbedeckungen 69. 

Epheraeride der Melpomene 255. 

,, ,, Thetis 253. 

Hebersetaung der Preisangaben der Holländischen Gesell- 
schaft der Wiaseuachaflen zu Haarlem 253. 



Oiford, (RadelifTe Observatory). Beob. aaf der Sternw. das.: 
der Astraea 327. 

Irene 329. 

Iris 327. 

Metis 327. 

des Cometen (1852. II) 329. 



p. 

Padua. Beob. auf der Sternwarte daselbst: 
der Ceres 54. 

Iris 53. 

Pallas 33. 

Virforia 33. 

des Cometen (1853. 1) 54. 

„ „ (1853. HI) Hi 93, 

Pallas. Beob. derselben in: 

Krakau 101. 

Padua 53. 

Washington 1 39. 

Parallactischer W inkel. Heber denselben 409. 
Partbeaope. Beob. derselben io Barbara 375. 

Peters, C. A. F., Dr., Prof, in Königsberg. 

Beob. des Cometen (1852. II) 147. 

Ueber die Parallaxe des .Irgelumder ‘sehen Sterns 1, l_7j 33. 

Prtcricn, A. C. Dr., Prof., Dir. der Sternwarte in Altona. 
Anzeige, betreffend die Astr. Nachr. 411, 

Bemerkungen , betreffend da« der Nr. 883 der A. X. bei- 
gelegto Portrait dos König L Dänischen Vice - Admirals 
v. Zmkrtmann 331. 

Einige biographische Notizen über den kürzlich verstorbenen 
Königl. Dis. Vice-Aduniral v. ZairftMSH 55. 

Petit, L., Director der Sternwarte in Toulouse. 

Bestimmung der Bahn einer Feuerkugel 2L 

Phocaea. Beob. derselben in: 

Berlin 221. 

Bona 103. 

Leiden 72. 

Liverpool 211. 

Washington 357* 

Wien 145. 

Elemente von Krüyer 103. 

,, M Lturr 327. 

Epbemeride von Ära Ans 86. 

,f h J »Viper lüÄ. 

Pick in Wien. 

Beob. des Neptuns 395. 

Planetenbahn. Einige Bemerkungen über die Bestimmung 
derselben aus 3 vollständigen Beobachtungen 381. 

Plantamoar, E., Director der Sternwarte in Genf, 

Beob. des Cometen (1853. Hl) 189. 
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Pogion, Norman, Observator der Sternwarte in Oxford. 

Beob. der Astraea 327. 

Irene 329. 

Iris 327. 

Metis 327. 

des Cometen (1832. II) 329. 

Preisanfgabe 

der Naturforschenden Gesellschaft in Danxig 219. 
der Holländischen Gesellschaft der Wissenschaften In Haar- 
lem 253. 

Prestel, Dr., in Emden. 

Höchst einfaches Verfahren die geogr. Breite xn finden 281. 

Proserpina. Beob. derselben int 
Berlin 221. 

Leiden 83. 

Liverpool 209. 

Washington 227. 

Pljcbe. Beob. derselben in: 

Berlin ML 
Göttingen 197. 

Leiden 70. 

Washington 139. 

Pulkowa. Beob. auf der Sternwarte daselbst: 

des Bids uchcn Cometen 1846 und 1852. 279. 

R. 

Radclif fo-Obsereatory. Siehe Oxford. 

Reil hoher, Ang., Prof., Dir. der Sternwarte in Krcmsmdnster. 
Beob. des Cometen (1853. IO) 291. 

„ * n (1853. IV) 296. 

„ „ Mondes 251. 

„ von Mond und Mondsteraen 289. 
die Conitanten der Sternwarte xu Krerasmünster 269. 

Rum k er, C„ Direktor der Sternwarte in Hamburg. 

Beob. der Astraea 251, 391. 

Euterpe 331, 379. 

Flora 87, 231. 

Irene 379. 

Metis 251, 391. 

Thetis 120, 231, 389. 
des Cometen (1853. III) 87. 229. 

„ „ M8S3.1V) 195. 231, 251. 

Bemerkungen xu dem In Nr. 880 der A. N. abgedruckten 
Anfsatxe des Herrn Ür. Prestel 391. 

Heber die Lichtcrscheinung , die der Kiwlo/sf/tche Comet 
(1853. III) am 2* Septbr. 1853 nach dem Untergänge 
de« Kernes gexcigt 307. 

Rüinkor, G., Observator der Sternwarte in Durhara. 

Beob. der Euterpe 331. 

Elemente und Ephctucride der Euterpe 347. 

s. 

Santini, Giovanni, Prof., Director der Sternwarte in Padua. 
Beob. des Cometen (1853. IH) 93. 



Satnrn. Beob. denselben in Krakan 102. 

Schmidt, J. F. Jul., Observator der Sternwarte des Hem 
Prälaten, Ritter EL v. Unkreektshery, in Olmütx. 

Beob. des Cometen (1853. III) 77* 214, 237. 

Neue Rcduetion der Bonner Beob. des Btefa’schea Cometen 
vom Jahre 1846. 255. 

Heber den von KUmkerfme» entd. Cometen (1853. III) 317. 
Heber die Sternwarte in Olradtx 73. 

Schönfeld, Observator der Sternwarte in Bonn. 

Beob. des Cometen (1852. II) 141. 

Seidel, Ludwig, Prof, ia 31 uneben. 

Zur Dioptrik 1Q5. 

Senftenberg, Freiherrliehe Sternwarte daselbst 
Beob. der Calliope 267. 

„ „ Thalia 267. 

„ des Cometen (1852- II) 267. 

„ „ „ (1853.111) 267. 

Sirins-Tage. Heber dieselben 311. 

Sonne. Heber die ungleiche Vertheiluag der Wärme auf d er 
Oberfläche derselben 263. 

Sonaen finsterniss vom L Xov. 878. 

Berechnung derselben 207. 

Stern, ^rycissderVlicr. 

Ueber die Parallaxe desselben 1^ 17, 33. 

109! des neuen Stnnwiches CaUlogs. 

Heber denselben 273. 

Sternbedeckungen. Beob. derselben In: 

Durhara 377. 

Krakau 95. 

Leiden 69. 

Olmütx 73. 

Wien 395. 

Störungen Heber dieselben 121. 199. 295, 301. 

S trn re, Otto v., Csllegienrath, Astronom der Pnlkowaer Stern- 
warte. 

Beob. des BiVfa'sclien Cometen in den Jahren 1846 u. 1852. 
279. 

T. 

Thalia. Beob. derselben in: 

Berlin £9. 

Dnrliam 373. 

Leiden 53. 

Senftenberg 267. 

Elemente and Ephcmcride von Bruktkt 205. 

Themis. Beob. derselben In: 

Berlin 221. 

Washington 91. 

Wien 143. 
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Thetis. Beob. demlben In: 

Berlin 223, 261. 

Bilk 119, 

Hamborg 120, 231, 389. 

Leiden 353. 

Liverpool 211. 

Ephcraeririe von Oudemama 253. 

Vergleichung einiger Beob. mit den Elementen, von Hmriwiq 

151 . 

Trettenero, Virgilio, Prof, in Padua. 

Beob. der Ccrca 54. 

Iris 53. 

Pallas 53. 

Victoria 53. 

des Cometen (1853.1) 54. 

(1853. IIlJl4, 93, 195. 

Elemente de. Cometen (1853. III) 93. 

Ephemcride der Eunomiu für die Opposition 1854. 49. 

u. 

UikreekUberg, Ritter E. tob, Prälat tu St. Manritioe in 
Olmuti. 

Beob. von Sternbedeckungen 78. 

Ueber die von demselben gegründete Sternwarte xu Olmütx 73. 
Uranus. Beob. desselben in Krakau 102. 

v. 

Venus. Beob. derselben in Krakau 99. 

Vesta. Beob. derselben in Krakau 101. 

Victoria. Beob. derselben in: 

Padua 53. Washington 227. 

Vülarceau. Yvon, Astronom der Pariser Sternwarte. 

Ueber den Doppelstern rCoronae borealis 57. 

w. 

Wirme, lieber die ungleiche Vertheiluag derselben auf der 
Sonoenoberfiiehe 263. 



Washington- Beob. auf der Sternwarte da.elbst: 
der Calliope 89. der Palla. 139. 

Cere. Ul Phnrara 357. 

Egeria 361. Prwrpina 227. 

Elora 361. P.yeltc 139. 

!«• 137. Thelia 91. 

Hebe 137. Victoria 227. 

den Cometen (1853. III) 225. 

Weine, Max, Ilr., Dircctor der Sternwarte In Krakau 



des Mors 100. 
Mcrcurs 99. 
Mondes 99. 
Neptuns 1 03. 
Saturns 102. 
Uranus 102. 



Beob. der Juno 101. 

Melpomene 101. 

Pallas 101. 

Venus 99. 

Vesta 101. 
des Jupiters 101. 
von Mond und Mondsternen 97. 
von Sternbedeckungen 95. 

Weatphal, Dr., Assistent der Sternwarte in Göttingen. 

Beob. der Psyche 197. 

Wien. Beob. auf der Sternwarte daselbst: 

der Enterpe 395. der Metis 395. 

Flora 148. Phocaea 145. 

Hygiea 148. Themis 143. 

Iris 148. des Neptuns 395. 

des Cometen (1853. I) 145. 

„ „ (1853.11!) 145. 

»t *, (1854.1) 395. 

von Stern bedcckungcn 395. 



v. Zahrtmann, Künigl. Dänischer Vire-Admiral. 

Biographische Notixen über denselben 55. 

Portrait desselben, bcigelegt der Nr. 883. 

Bemerkungen, betreffend dasselbe 331. 

Zech, Prof, in Tübingen. 

Elemente o. Ephemeride der Astraea für die Opposition 1853 
37. 

Ueber die Berechnung der Störungen durch mechanische 
Quadraturen 295. 
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Pa*. 44 Zdle 3 v. o. leae „equatlag“ Matt ,, eqtialing 
„ 46 M 18 „ „ „OM aecood “ lUII ,,ire aecood“. 

ii 47 »• 17 lt n „coroeta orbit“ itatl „cometary orbit“. 

H 48 „ 4 ii ,» ,, adviaable “ statt „adviaeable“. 
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